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'as  Erzstift  Salzburg  nimmt  mit  seioer  nahezu  tausendjährigen  Münzgesc-hiehte  in  der 
Numismatil^  unter  den  Staaten  des  ehemalig  rümiseh  -  deutsehen  Reiches  einen  so  hervorragenden 
Platz  ein,  dass  es  um  so  bedauerlieher  ist,  in  unserer  überreichen  deutschen  numismatischen  Literatur 
so  wenig  über  Salzbuig's  Münzwesen  und  ilünzen  zu  finden. 

Die  hauptsächlichsten  Salzhurg's  Numismatik  berührenden  Autsäize  und  Forschungs-Eesultate 
befinden  sieh  in  meist  einem  grösseren  sich  dafür  interessirenden  Leserkreise  nur  schwer  zugänglichen 
Werken,  viel  sehr  schiltzenswerthes  Material  ist  so  verstreut  publicirt,  dass  es  ohne  grossen  Aufwand 
an  Zeit  und  (ield  nicht  möglich  ist,  sich  ein  obertiächliches  Bild  ülier  die  Grossartigkeit  des  salzburg- 
ischen Münzwesens  zu  verschallen.  — 

Als  ich  im  Dezember  1881  in  der  Gesellschaft  der  Salzburger  Landeskunde  einen  Vortrag 
über  Salzljurg's  Jlünzrecht  und  Müuzwesen  hielt,  der  sodann  unter  diesem  Titel  in  Druck  erschien 
(siehe  XXIL  Band  (1882j  der  „Mittheilungen"  genannter  (Gesellschaft),  fand  derselbe  allenthalben 
lebhaftes  Interesse,  so  dass  ich  mich,  um  den  vielseitigen  Nachfragen  genügen  zu  können,  zu  einer 
Neuauflage  jenes  Aufsatzes  entschloss,    die  ich  hiemit  zu  überreichen  die  Ehre  lialjc.  — 

Diese  zweite  Auflage  enthält  manche  Berichtigungen  und  Ergänzungen,  welche  ich  der  Liebens- 
würdigkeit vieler  Fachgelehrter  und  Sammler  zu  danken  habe,  all  denen  ich  mir  gestatte,  hiemit 
nochmals  meinen  besten  verbindlichsten  Dank  auszudrücken. 

Dem  Aufsatze,  der  selbstverständlich  keinen  Anspruch  auf  eine  wissenschaftliche  Abhandlung 
macht,  sondern  einem  grösseren  sich  für  Salzlnirg's  Münzwesen  interessirenden  Publikum,  in  gedrängter 
Kürze  ein  Gesammtbild  der  Entwicklung  des  heimathlichen  Geldwesens  bieten  soll,  fügte  ich  ein 
Verzeichniss  der  saizburgischen  und  auf  Salzburg  Bezug  habenden  Münzen  und  Medaillen  bei,  welches, 
wie  ich  hoß'e.  allen  Sammlern  von  Nutzen  sein  soll.  Letzteres  enthält  so  ziemlich  alle  bisher  bekannten 
gewordenen  heimathlichen  Sorten  von  Münz -Typen  und  fügte  bei  den  selteneren  "Werthzeiehen  zu- 
gleich die  Angalje  ihres  letzten  oder  gegenwärtigen  Vorkommens  bei. 

Um  eine  allzu  grosse  Ausdehnung  des  Verzeichnisses  zu  vermeiden,  wurden  die  Münzen  iu 
demselben  nur  nach  ihrem  Präge-Typus,  Werthe  und  ihrer  Grösse  berücksichtigt,  von  einer  Beschreib- 
ung der  einzelnen  Stempel-Variationen  musste  sel))stverständlich  gänzlich  Umgang  genommen  werden. 

Bezüglich  des  Beisatzes:  ..rechts  und  links"  hielt  ich  mich  an  die  neuere,  von  Dannenberg 
gebrauchte  numismatische  Bezeichnung ,  wonach  rechts  oder  rechtsgekehrt  ,  ,,nach  der  rechten  Hand 
zu"  bedeutet,    somit  der  Gegensatz  zum  heraldischen  Begriffe  „rechts"  ist. 

Die  Seltenheit  der  Münzen  ist  durch  E.  RR.  RRR.  RRRR  ausgedrückt,  die  Grösse  der 
Münzen  ist  in  Millimetern,  das  Gewicht  derselljen  in  Gramm  angegelien. 

Indem  ich  schliesslich  dieses  Werkchen  einer  nachsichtigen  Beurtheilung  empfehle,  werde  ich 
eventuelle  Berichtigungen  und  Ergänzungen  dankbarst  entgegen  nehmen. 


Ueber  die  Entstehung  der  ersten  salzburgiselien  Münzstätte  fehlen  jed^vcde  urkundhche  Nach- 
weise, doch  wird  allgemein  der  Bayern-Herzog  Arnulf  „der  Böse'.  909 — 937  als  der  Gründer 
derselben  angenommen.  Jener  mächtige  Fürst,  dem  Olier-  und  Nieder-Oesterreieh,  Steiermark,  Tyrol, 
Kärnten,  Krain  und  Istrien  als  Bestandtheile  Bayerns  unterthan  waren ,  besass  zu  Regensburg,  der 
Haujitstadt  Bayerns  und  nachmaligen  Eesidenz  der  deutschen  Könige,  eine  Münzstätte,  welche  derselbe 
aber  wahrscheinlich  für  das  weite  Ländergebiet ,  über  welches  er  herrschte ,  nicht  ausreichend  fand, 
somit  sich  zur  Errichtung  einer  zweiten  Prägestätte  veranlasst  sah ,  wozu  die  Stadt  Salzburg  durch 
ihre  geographische  Lage ,  wie  als  IMetropole  eines  einflussreichen  Erzstiftes ,  iusbesonders  aber  in 
Eüeksicht  auf  die  damalige  Ausdehnung  des  Ijayerisehen  Eeiches  ganz  ausnehmend  geeignet  scheinen 
musste. 

Numismatischen  Beleg,  dass  Herzog  Arnulf  thatsächlich  in  Salzburg  gemünzt  hat,  bietet  ein 
im  königl.  Münzkabinet  zu  Berlin  befindlicher  Denar  desselben,  mit  der  Umschrift : 

\ds.   ARNVLFVS   DVX,   Kreuz  mit  einer  Kugel  in  den  ersten  drei  Winkeln. 

Rhs.   IVVAVO   CIVITAS,  Kirchengiebel  mit  A.   M. 
welcher  somit  als  die  älteste  Münze  der  Salzbiirger  Prägestätte  anzunehmen  ist.*) 

üeber  das  Münzrecht  der  Herzöge  berichtet  H.  Grote  (Müuzstudien  YHI.  37):  „Bald  nachdem 
„am  Anfange  des  X.  Jahrhunderts  eine  neue  Organisation  der  Staatsverwaltungs-Behörden  im  deutsehen 
„Eriche  vorgenommen  war.  wurden  auch  von  den  neu  ernannten  General-Gouverneurs,  den  Herzögen, 
„Münzen  mit  ihren  Namen  und  Titel  geprägt.  Da  sie  durchaus  keine  andere,  als  ihre  Amtsgewalt 
„besassen,  so  können  sie  nicht  wohl  anders,  als  Kraft  dieser  das  Münzreeht  ausgeübt  haben.  Das 
„Münzen  gehörte  zu  ihren  Dienst-Functionen  und  der  Ertrag  desselben  war  densel'ien  Zwecken,  wie  der 
„aller  übrigen  Eegalien  und  Staatshoheitsrechte,  die  sie  verwalteten,  bestimmt.  So  lange  die  herzog- 
„liche  Gewalt  ein  xVrat  und  kein  Privat-Eigenthum  war.  ist  die  Frage,  ob  das  Münzrecht  den  Her- 
„zögen    im  Sinne  späterer  Zeit    ausdrücklich  „verliehen"    worden  sei,  eine  ganz  unstatthafte." 

Unmittelbar  an  vorerwähnte  .snlzliurgische  Münze  des  Herzogs  Arnulf  schliessen  sich  zwei  von 
Cappe**)  und  Daunenberg  beschnel)eue  Denare  des  Herzogs  Heinrich  L  „der  Zänker-',  948— 955: 

\'ds.   HEIMRICVoi    DVX,   Kreuz  mit  einer  Kugel  im  2..  3.  u.  i.  "Winkel. 

fi/..s-.    MAVALIS   CIVITAS,    Kirchengiebel  mit  PER. 


sowie : 


Vds.    -\-    HEMIICliS    aVX,    Kreuz  mit  einer  Kugel  im  i..   3.  u.  4.  Winkel. 
Rhs.   lAIIILIS   CVIITAS,  Kircheugiebel  mit  IVI. 


*)  H.  Danneuberg:    Die  deutscheu  Münzen  der  sächsischen  und  fränkischen  Kaisorzcit. 
')  H.  Ph.  Cappe:  Die  Münzen  der  Herzöge  von  Baiern. 
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Von  dcssem  Nachfolger,  dem  Herzoge  Heinrich  II.  ^der  Friedliche,"  955— "JTG  und 
985—995  sind  deren  vier  verschiedene  Gepräge  bekannt: 

{Yds.    -f    HEINRICUc/5C«0    DUX.V.,  Kmiz.  in  .Kssin -Winkeln  je  3  Kugeln. 

\liks.  l/IAVAJic«     -|-    OVITAcO,  Kirclungifbel  mit    PER. 
,  \Viis.    NEMRICVS   DVX.    ICnuz,  in  dessen  2.,  3.  und  4.  Winkel  eine  Kugel 
~  \llks.   IVAVALIS   CVIITAS,    Kirchengiebel  mit   VVI. 
.,    |li/s.    HEMRVo?    DVX.    Knuz,  in  dessen  Winkeln  je  2  Ku-eln. 
■^  \liks.    NO..    A    CIVTACO,  Kirchengiebel  mit    PER. 

und 

.    \yds.    HCINDIQ   DAX,  Kreuz  mit  Ringel  im  ersten  Winkel,  im  2.  und  4.  eine  Kugel,  drittir  Winkel  leer. 
\llks.    IVA/OV   CIAIZ,  KircLengiebel  mit    <0n. 
Erstere  drei  Münzen  dürften  zweifellos  in  den  Jahren  955—976  geschlagen  worden  sein,  während 
Grote   und  Dannenberg   letzteren   Denar    in    den   Zeitraum    nueli    Heinrichs  II.    Rückkehr   985—995 
verweisen. 

l'nter  letzteren  Herzogs  Sohne.  Herzog  Heinrich  IV.,  995 — 1002,  dem  nachmaligen  deutsehen 
König  Heinrich  IL.  1002— 1014,  als  römischer  Kaiser  Heinrich  L.  ,.dor  Heilige",  1014—1024, 
erscheint  auf  den  Münzen  der  Salzhurger  Pnigestiitte  statt  des  Namens  der  Stadt,  jener  des  Landes- 
patrones:  St.  Rupertus  als  Umschrift  in   verschiedenartiger  Sehreibweise: 

SCS  RVODPTVw, 

wCt/'  RV.  GDI, 

w  CVODOTVw, 

SC  RVGDDTVw, 

wC  OVTOCUw, 

wCO  PVOoCTVw  u.  s.  w. 

Die  Münzen,  welche  eben  erwähnter  Regent  als  bayerischer  Herzog  Heinrich  IV.  innerhalb  den 
Jahren  995 — 1002  in  Salzburg  schlagen  liess ,  zeigen  auf  der  Vds.  als  Umschrift  den  mehr  oder 
weniger  entstellten  Namen: 

H€INRICV<«  DVX, 

sowie  ein  Kreuz,  in  dessen   Winkeln  sich  Dreiecke,  Riugt'hi  oder  Kugeln  in  verschiedener  Zusammen- 
stellung belinden. 

Die  Rückseilu  jener  J>enare  hat  als  Typus  noch  den  Kirchengiebel  mit  dem  Namen  des  ]\Iünz- 
meistcrs  (WAI,  010,  CCIG). 

Von  diesem  Typus  sind  mir  21  Denare  mit  mehr  oder  weniger  entstellter  Inschrift  bekainit 
geworden  und  dürfte  Heinrich  IV.  von  allen  bayerischen  Herzögen  jener  Zeit  am  reichhaltigsten  in 
Salzburg  gemünzt  halten. 

(ileicheu  Pnigetypus  führtauch  ein  Olpol  (Halbdenar),  der  einzige  vorkommende  salzburgische 
Ualbdena:. 

Mit  Heinrichs  Krönung  zum  deutschen  König  (1002—1014)  ändert  sich  auch  das  (Gepräge  auf 
dessen  Salzburger  Münzen. 

Anstatt  des  Kreuzes  auf  der  Vorderseite  erscheint  ein  gekröntes  Brustbild  linkshin  und  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  sehen  wir  den  Namen  des  Königs  anstatt  als  Umschrift,  nunmehr  säulenförmig 
zu  beiden  Seiten  des  Kopfi-».  während  das  Wörtchen  DVX  dem  Prädicate  REX  gewichen  ist.  Die 
Bückseite  zeigt  in  Umschrift  den  Namen  St.  Riijiertus  meist  sehr  eorrujit  und  an  Stelle  des  Kirchen- 
giebels tritt  das  bisherige  Kreuz  der  Vorderseite. 

Als  letzter  bayerischer  in  Salzburg  njünzender  Herzog  erseheint  Hein  rieh  V.  ..der  Moseler" 
1004 — 1009  und  1017— 103<i.  dessen  ;Münzen  einen  neuen  Typus  aufweisen. 


Die  Vorderseite  stellt  ein  breites  Kreuz  dar,  nuf  dessen  Schenkeln  der  Name  HEINCI  in 
wechselnder  Schreibweise  wagreeht,  das  Wort  DVX  hingegen  lothrecht  erseheint.  In  den  Winkeln 
des  Kreuzes  liefinden  sich  Kugeln  und  Dreiecke.  Die  Eückseite  führt  als  Umschrift:  St.  Kupertus, 
als  Typus:  einen  Kirchengiebel  mit  dem  Namen  des  Münzmeisters  darinnen. 

Dannenberg  verweist  diese  Denare  in  die  Jahre  lOOi— 1009. 

Von  Herzog  Heinrich  VI.  1026—1039,  deutscher  König  bis  1046,  als  römischer  Kaiser  1046—1056, 
Heinrieh  III.    „der  Schwarze"  genannt,   führt  uns  Dannenberg  einen  sehr  schönen  Denar  vor: 
Vds.  +  HCINRICVS   IMPAVe,  gekrönter  Kopf  rechtshiu. 
Rks.  -j-  SALZBVRG   CIVIT,  viersäuliger  Tempel, 
auf  dem  zum  ersten  Male  statt  des  römischen  Stadtnamens  „Juvavo",  die  neue  Bezeichnung  „Salz- 
burg- aufscheint,   welcher  Denar  die  einzige  bekannte  salzburgisehe  Kaiser  münze  repräsentirt. 

Es  unterliegt  somit  keinem  Zweifel,  dass  die  l)a}'erischen  Herzöge  nach  Arnulf  in  der  Salzburger 
3Iünzstätte  prägen  Hessen,  wohl  bleibt  es  aber  der  Zukunft  und  noch  mehr  einem  günstigen  Geschicke 
vorbehalten  ,  durch  fernere  Münzfunde  das  eigentliche  Geburtsjahr  der  Salzburger  Münzstätte  an- 
nähernd festzustellen. 

Die  Ursache  der  vielfachen  Verunstaltungen  der  auf  den  Münzen  jener  Epoche  aufscheinenden 
Inschriften  dürfte  wohl  zunächst  in  der  mangelhaften  Betahignng  des  Stempelschneiders  zu  suchen 
sein.  (Das  Wort  I1AVALIS  auf  den  Denaren  der  Herzöge  Heinrich  I.  und  Heinrich  II.  soll  gewiss 
nichts  Anderes  als  IVVAVO  bedeuten.)  Die  primitive  Art  des  Münzens  damaliger  Zeit  erforderte  eine 
unverhältnissmässig  grosse  Zahl  von  Stempeln  (Stanzen!  und  da  wird  sieher  mancher  ungeschickte 
Arbeiter  als  Stempelsehueider  mit  verwendet  worden  sein,  abgesehen  davon,  dass  Lesen  und  Schreiben 
dazumal  noch  ein  Vorrecht  Weniger  war.  Die  fehlerfreien  Münzen  guter  Arbeit,  mit  gut  gestalteten 
Buchstal'jen,  betrachtet  man  somit  als  ,,Ur stücke".  Solche,  aus  der  landesherrlichen  Münzstätte  in 
Folge  der  mangelhaften  Befähigung  des  Stenipelschneiders  aber  fehlerhaft  hervorgegangenen,  oder 
später  oder  anderorts,  mit  oder  ohne  gewinnsüchtiger  Absicht  verfertigten  Münzen  sind  ,,Nach- 
niünzen."  Keinesfalls  darf  man  letztere  als  Falisificate  oder  Falsehmünzen  ansehen,  was  sie  nie 
waren.  Ob  nun  die  mit  corrupter  Schrift  versehenen  Salzburger  Herzogs-Denare  aus  einen  der  eben 
angeführten  Ursachen  in  der  heimathlichen  oder  irgendwo  in  einer  fremden  Prägestätte  erzeugt 
wurden,  dürfte  sich  allerdings  schwer  nachweisen  lassen,  ihres  Gepräges  halber  sind  jene  jMünzen 
nichts  destoweniger  unter  die  Salzburger  zu  reihen  und  als  solche  zu  betrachten.  Eine  dritte  Classe 
jener  Münzen  sind  die  ..Nachahmungen"  oder  Nachliilduugen  anderer  fremder  Muster.  Diese 
verdanken  ihre  Entstehung  zumeist  dem  natürlichen  Uebergewiehte,  welches  eine  behebte  Münze 
bereits  erlangt  hat.    oder  wohl  auch   dem  Mangel    an  Originalität  bei  dem  Stempelschneider. 

Der  gegen  Ende  des  zehnten  Jahrhunderts  ausserordentlich  zunehmende  Handelsverkehr 
Deutschlands  mit  Polen  hatte  natürlich  einen  grossen  Bedarf  an  gemünztem  Gelde  zur  Folge,  wodurch 
sich  das  häufigere  Vorkommen  von  ..Nachmünzen"  gegenüber  den  ..Urstücken"  von  selbst  erklärt. 
Die  meist  vorzügliche  Erhaltung  jener  nahezu  neunhundertjährigen  Denare  findet  ihren  Grund  in  dem 
Umstände,  als  dieselben  aus  der  Münzstätte  fast  direkt  ihren  Weg  nach  Polen  nahmen,  um  daselbct 
von  den  reichen  Kaufherren  und  Händlern  aufgespeichert,  alsljald  in  grossen  Haufen  vergraben  zu 
werden,  da  die  Verkehrs-Verhältnisse  damaliger  Zeit  eine  Gelegenheit  zu  nutzbarer  Verwendung  der 
einlaufenden  Münzmassen  nicht  boten.  Fast  alle  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Salzburger-Denare 
des  X.  und  XL  Jahrhunderts  stammen  aus  grösseren  oder  kleineren  im  nordöstlichen  Deutsehland,  sowie 
in  Polen  gemachten  Münzfunden  (nur  der  Saulburger-Fund  macht  in  Bezug  auf  die  Oertlichkeit  eine 
Ausnahme),  von  deren  bedeutendsten,  soweit  Salzburger  Münzen  darin  vertreten,  hier  eine  Zusammen- 
stellung folgt.*) 


*)  H.  Dannenberg:    Die   deutschen  Münzen    der  sächsischen  \uid  fränkischen  Kaiserzeit. 
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Münz-Funde 

.""•jily.l>in-'j-l{n.->«>i-i!«'lit'i-  lJ)«>iiai'o 


Vorkommende  Gepräge 


Zeit  der  Vergrabung 


Herzöge  Heinrieb  I.  und  II. 

,      n. 

I.    lliul    II. 


zwisclien  966  und  976 

etwa  990-96  sich.  V.  1002 

990—1000 

bald   u.  1002 

ca.  1010 

.     1010 

«     1012 

r        1020 

„     1020 
.     1025 

n       1040 

ca.  1040  od.  etwas  später 

ca.  1065 

r     1070 

nach  1U90 


Stückzahl 
d.  Fundes 


ca.  3000 

886 

1200 
ca.  2000 

704 

ca.  450 

viele  1000 

845 

854 

400 

ca.  2000 

„      500 

viele  1000 

ca.  3000 


1.  Tuixll  (Prov.  Posen.  Reu.-Bfz.  Posen) 

2.  Siolii. ' Prov. Pomnurii.  Rep.-Bz.Ciislin) 

3.  Vaaisi-  i auf  der  Iiisil  Falster.  Dänemark) 

4.  Miinkrj.iar.l    :iiil"  Homliiilni) 

5.  1!  üraern.nip.-Bez.Cöslin)' 

H.  .M.  iiberg.   Wcst-Preussen)!  _  ,        IV. 

7.  Dtibra  il'.'Uii,  Ciouv.  Plock.  Kreis  Plock)|lIerzog  Heinrich  IV.  als  llergog  u.  König 
S.  Kowal  (Polen.  Woiwodsibe   Masowlen).!  Krzbischof Ilarlwich 

!•.  Althwfcheni  b.Schwt-rin  a.  AV.Prov.Posen)  Erzbisch.  Hartw.  u.  Herzog  Ileinr.  IV.  u.V. 

1(1.  Scbwaan  iMecklenbur«;) Herzog  Heinrich  I.  bis  V.  incl.  (?) 

11.  Xy-I,arskjer   (auf  Honibolm)     ...     .1  Erzbischof  Piitniar 

12.  Kraiikfurta  <)' nicht  Fund-.  s.Verkaulort)  „         Hartwich 
IS.  Ploüsk  iKiMiürreiili  Polen! '                Herzog    Heinrich      V. 

14.  Siuioitzil     liii  t'iiU'irff  in  Pommern).     .1  n  n         IV. 

15.  nerlin  (II)  (Fundort  unbekannt)     .  '  .     .'  „  .,         IV. 

16.  Saulburg  (Xlederbayern)  (im  Juni  1853)  König  Heinrich  II..    Herzog  Heinrich  V. 

I  und  Erzliisciiof  Hartwich  ca.  1030 

Hei  Nr.  1,  3,  4.  5  ist  es  nicht  bestimmt,  ob  Salzburger  Gepräge  darunter  waren. 

Am  25.  Mai  iUK!  erhielt  der  salzburgischo  Erzbisehof  Hartwich,  Graf  von  Ürtenburg. 
i»90— 1023  von  Kaiser  Utto  III.  als  am  fünften  Tage  naeh  dessen  Krönung  zum  römisch  -  deutschen 
Kaiser  zu  Houi.  das  Münz-  und  Markt  recht  mit  der  Bedingung  verliehen,  in  seiner  Münzstätte 
zu  Salzlturg  das  Geld  nach  dem  Regens))urger  Fusse  ausschliesslich  zu  prägen.*) 

Der  Erzbischof  machte  auch  von  diesem  ihm  verliehenen  Rechte  alsbald  Gebrauch,  wovon  eine 
stattliche  Anzahl  Denare  Zeuguiss  geben,  welche  sich  nach  ihrem  Gepräge  in  fünf  Typen  zergliedern, 
deren  erstere  vier  innerhalb  der  Jahre  1004—1014  geschlagen  worden  sein  dürften,  während  der 
filnfle  Typus  in  die  .lahre  1017 — 1023  zu  reihen  sein  wird. 

1.  Typus. 
\'(h     Gekröntes  Urusibild    rechtsliin.    daneben    Bnstrophedon :     HE— Nl  — PIX,    meist    mit 

M-rkehrteiu  'A. 
Jihf.     imschrift:     HARTVVICVS  EPS,  Kreuz  mit  Riuirel,  Dreieck.  Kugeln  oder  Buchstaben 

in  dessen   Winkeln. 

2.  Typus. 

VJs.     (iekrönti?s  Hi-ustliild  linkshiu ,    sonst   wie   bei  T3'p.  I.     Doch  scheint  aueli  der  Xame 
des   Münzmeister.s  auf. 

rtki.     wie  Typ.  I. 

3.  Typus. 

Vds.     (n-kröntcr  Kopf  rechtshin.   sonst  wie  Typ.  II.  mit  und  ohne  Muuzmeisteruame. 
Itks.    wie  Typ.  I. 

4.  Typus. 
Vdt.     (.iekrimter  Kopf  linkshin.   sonst  wie  Typ.  II. 
Itks.     wie  Tyj).  1. 

5.  Typus. 

V'h      Hreiits  Kreuz,  darauf   HCIND  wagrecht,  Kreuzeheu.    Striche  und  Kugeln  lothrecht. 

In  den  Winkeln  des  Kreuzes  Dreieck  und  Kugeln. 
Ilkt.     Lraschrift:  HARTVICS  EPS,  Kirchengieljel  mit  dem  Namen  des  Münzmeisters. 
Fast  sämratliche  bis  jetzt  Ijckannt  gewordene  Hartwich-Münzen  .sind  im  Gepräge  roh.  die  daraul 
vorkommenden  Namen.  insbesondeTe  die   Inschriften  neben  dem  Kopfe  sind  mannigfach  entstellt  und 


•)  F.  Th.  V.  Kleimayrn-     Nachrichten    von  Juvavia.    .Vnbang,  Seite  212,    Nummer  LXXXII. 


geben  siL-heron  Beweis  von  der  stümperhaften  Belahigung  der  Stempelsclmeider  des   erst  kurze  Zeit 
müuzberechtigt  gewesenen  Erzstiftes. 

Vom  Nachfolger  Hartwichs,  dem  Erzbisehofe  (.Tünther,  Mariigraf  von  Meissen,  welr-her  nur 
kurz,  1024— 1025  regierte,  führt  Dannenberg  wohl  einen  Denar  auf,  hält  jedoch  selbst  die  Zutheilung 
desselben  an  genannten  Ei'zbisehof  für  unrichtig. 

Hingegen  sind  uns  von  dem  nun  folgenden  Erzbisehofo  Dietmar  IL,  1025—1041,  einige  Denare 
erhalten  gelilieljen,  die  sieh  im  Gepräge  von  jenen  Hartwichs  durch  fehlerfreiere  Umschriften  vortheil- 
haft  unterscheiden  und  sieh  insbesondere  durch  den  vollständigen  Titel :  „Archieps"  vor  den  Harl- 
wich-Münzen  auszeichnen.  Das  Gepräge  derselben  zerfällt  in  zwei  Arten  : 

Yds.      Umschrift:    -|-    TI€TMARVS  ^RCHI,    ianeihalb    t-in    Kreuz,    in    desstu   Wiukelu  Bucb<;taben 

(episj. 

Rks.     Umschrift:   S   RVDBCRTVS,  viersäuliger  Tempel. 

Vds.      Umschrift   wie   ölten,    statt    des   Kreuzes   in   einen    Kreis    gestellt:   CHIEFS. 
ftks.      Umschrift  wie   oben,    statt   des  Tempels   ein   Kreuz,    in    dessen  ^Viukelu    Buchstaben,   waLr- 
scheinlicli    den  Namen   des  Münzmeisters  vorstellend. 

An  diese  höchst  seltenen  Denare  reiht  sich  ein  solcher  des  Erzbisehofes  B  a  1  d  u  i  n ,  1041 — 1060; 

Vds.  Umschrift:  BALDVVIN  '.'  €PS,  gekrönter  Kaiserkopf  rechtshiii ,  davor  ein  Krummstab. 
Rks.  Umschrift:  SCS  RODBCRTV,  sechssäuliger  Tempel. 
i>Iit  diesem  Efzbischofe  erreichen  die  Denare  in  Salzburg  ihr  Ende.  Durch  die  im  Jahre  1040 
begonnene  Eevolution  in  Polen  nahm  der  'bislang  schwunghaft  dahin  betriebene  Handel  ab ;  Re- 
gensburg und  Salzburg  hörten  in  Folge  dessen  auf  Stapel-  und  Yermittluiigsplätze  zwischen  dem 
Süden  und  Norden  zu  sein  und  somit  schwand  auch  das  Bedürfniss  einer  namhaften  Ausmünzung 
der  Denare,  die  alsbald  in  IjIos  sehr  geringer  Zahl  nur  für  den  kleinen  internen  Verkehr  geschlagen 
wurden,  bis  endlieh  von  Mitte  des  eilften  -Jahrhunderts  für  fast  volle  100  Jahre  das  Münzen  im  süd- 
liehen Deutschland,  so  auch  im  Erzstifte  Salzburg  gänzUch  aufhörte.  Eine  natürliche  Folge  hievon 
war,  dass  das  gemünzte  Geld  allmälig  aus  dem  Umlaufe  schwand,  wodurch  es  auch  erklärlich  wird, 
dass,  als  gegen  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  mit  dem  durch  die  Kreuzzüge  wieder  auflebenden 
Verkehre  auf's  Neue  mit  dem  Münzen  begonnen  wurde,  überall  völlig  neue,  in  Grösse  und  Gepräge 
von   den  früheren  Denaren  gänzlich  abweichende  Werthzeichen  auftreten. 

Wie  schon  früher  liemerkt.  wurde  dem  Erzliischofe  Hartwich  das  Münzrecht  mit  der  Bedingung 
verhehen,  die  Geldzeichen  ausschliesshch  nach  dem  Eegensburger  Münzfusse  schlagen  zu  lassen 
und  ist  es  nöthig  zur  Darlegung  desselben  etwas  weiter  auszuholen. 

Seit  Kaiser  Konstantin  dem  Grossen  wurde  im  gesammteu  römischen  Eeiche  nach  Goldsolidi 
im  Gewichte  von  V72  römischen  Pfund  gerechnet.  (1  römisches  Pfimd  =  327.45  Gramm).  Jene 
Einrichtung  ist  auch  nach  dem  Sturze  des  a]>endländischen  Reiches  von  den  Franken  in  Gallien 
beibehalten  worden,  nur  münzten  die  merowingischen  Könige  in  der  letzten  Zeit  ihrei  Herrschaft  den 
Solidus  sowohl  in  Gold  als  auch  in  Silber,  während  die  Untereinheit,  der  Denar,  nur  aus  letzterem 
Metalle  geschlagen  wurde.  Sowohl  Solidus .  wie  Denar  waren  ohne  jede  Legierung  —  ganz  fein 
im  Korn. 

Es  stellte  sich  somit  die  Eintheilung  des  Geldes  folgendermassen : 

1  Goldsolidus  zu  23—24  Karat.    Vü  Unze  schwer,    gleich  40  Denare, 
1  Silbersolidus  „        12       „ 

24  Silbersolidus  gleich  1  röm.  Pfund  zu  12  L'nzen.  somit 
288  Denare  „      1      „  „       „     „         „ 
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Im  Jahre  755  verordnete  König  Pipin,  dass  statt  24.  Mos  22  Siibersolidi.  mithin  statt  288  nur 
mehr  264  Donaro  auf  ein  riiin.  Pt'iind  zu  gehen  haben ,  wodurch  das  Verhähniss  zwischen  Gold  und 
SillHT,  welches  bis  dahin  1  zu  10  war.  nun  auf  1  zu  11  .stieg.  Dureli  Kaiser  Karl  dem  Grossen 
7(J8_314  wurden  für  alle  zur  karolingisciien  Monarchie  gehörigen  Lander  neue  und  zwar  aus- 
schliesslich Silborinflnzen  eingeführt,  die  zwar  den  Namen  Denare  (ganze  und  halbe,  letztere  auch 
Obole  genannt)  beibehielten,  wovon  jedoch  nur  20  ganze  auf  einen  alten  Siibersolidus.  somit  240 
Denare  auf  ein  karulingisches  Pfund  zu  12  Unzen  =  oG7.2  Gramm  oder  24  Lotii  gingen.  Eine 
Zwischenstufe  bildete  der  Schilling,  eine  Summe  von  12  Denaren,  der  jedoch  nur  Kechnungs- 
mflnze  war;  zur  Ausprägung  gelangten  nur  Denare  und  Obole.  Durch  die.ses  neue  Münzsystem  war 
die  Proportion  zwischen  (iold  mul  Silber  auf  1  zu  12  gestiegen  und  somit  die  Basis  des  Regens- 
burger Miinzfusses  geschatfen. 

(20  karolingische  Denare  sind  gleich  1  Speeiesthaler). 

(jegen  Ende  des  eilften  .lalirhniiderts  ging  man  in  Deutschland  von  dem  karolingischen 
Münzgewichte  wieder  ab  und  führte  daselljst  die  „Mark"  ein.  Diese  hatte  8  Unzen  =  233.8  Gramm 
oder  IG  Loth  ,  die  Unze  zu  20  Denare  gerechnet ,  somit  160  Denare ,  nun  Pfennige  genannt,  auf 
die  feine  Regensbtirgische  Mark.  Zu  Mitte  des  zwölften  Jahrlmndorts  wurde  nunmehr  mit  der  Prä- 
gimg einseitiger,  dünner,  leichter,  die  Denare  an  Grösse  last  üijertreflendor  Münzen  begonnen,  welche 
wegen  ihrer  Schüssel-Form,  llohlmünzen,  Hiätterlinge .  Blechmünzen,  spater  aber  aligemein  Brac- 
teaten  genannt  wurden.  Dieselben  waren  anfangs  ebenfalls  von  ganz  reinem  Silber,  doch  schon  gegen 
Ende  des  zwölften  Jahrhunderts  wurden  sie,  um  sich  für  die  Prägekosten  schadlos  zu  halten,  stark 
mit  Kupfer  legirt. 

So  schwunghaft  die  Bracteaten-Prägung  im  mittleren  und  nördlichen  deutschen  Reiche  betrieben 
wurde,  in  Bayern  konnte  sich  selbe  nicht  Bahn  brechen,  so  da.ss  schon  unter  der  Herrschaft  der 
Wittelsbacher  der  Bracteat  ganz  ausser  Uebung  gelangte  und  der  Halbbracteat  an  dessen  Stelle 
trat.  In  Salzljurg  speciell  scheint  man  erstere  Münzgattung  last  gar  nicht  eingeführt  zu  halben,  denn 
unter  den  bisher  bekannt  gewordenen  vorkeutschachlichon  salzburgi.sehen  Geldzeichen,  sind  Bracteatcn 
nur  von  Erzbischof  Konrad  III..  Graf  von  Witteisbach,  1177 — 1183  bekannt.  Alle  in  der  Zeil  von 
Erzbischof  (iebliard  lOGO — lOss  bis  einschliosslifb  Sigismund  IL  von  Holneck  1494 — 1495  geschla- 
genen salzburgischen  Jlünzen  bestehen  aus  Halbbracteaten,  zum  weitaus  grössten  Theil  aber  aus  Pfen- 
nigen,   welche  durchschnittlich  151öthig  befunden  werden.  — 

Während  der  Bracteat,  wie  schon  erwähnt,  einseitigen  Gepräges  war,  die  Fugen  eines  einzigen 
Stempels  auf  der  einen  Seite  der  Münze  vertieft,  auf  der  entgegengesetzten  alier  erhaben  erscheinen, 
hat  der  Halbbracteat  beiderseitiges  Gepräge;  seine  Grösse  kommt  so  ziemlich  den  Denaren  der 
sächsisch-fränkischen  Kaiserzeit  gleich.  Die  geringe  Stärke  des  Schrötlings  letzterer  Münzgattung 
hatte  zur  Folge,  dass  das  (iepräge  der  einen  Seite  auf  der  anderen  zum  Theil  durchgedrückt  wurde, 
wodurch  das  der  Münze  zuerst  aufgeprägte  Bild  durch  die  zweite  Prägung  theilweise  wieder  verwischt 
und  so  undeutlich  wurde,  dass  Typus  und  Aufsdirilt  oft  nicht  zu  erkennen  oder  zu  entziffern  sind. 
Die  Pfr'nnig<-,  an  (irösse  den  alti'U  Donaren  uaciistcliend,  waren  fast  immer  zweiseitig,  nur  in  der 
zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Säculums  kommen  solche  auch  einseitig  vor.  Die  Herstelhmgsweise 
letzterer  Münzgattung  geschah  gleiclifulls  auf  höchst  primitive  Weise.  Das  Silbcrblech.  von  den  Zain- 
meisteni  auf  die  gehörige  Dicke  ausgeschlagen  .  wurde  vom  Schrotmeister  mittelst  einer  Scheere  in 
gleiche  ziemlich  viereckige  Stückchen  getheilt  und  um  die  durch  das  Schneiden  aufgebogenen  Ecken, 
welche  das  Auf.-inanderschichten  der  Münzen  verhindert  halben  würden,  zu  beseitigen,  erfolgte  mittelst 
zweier  eiserner  Stanzen  der  von  Alters  her  bekannte  „Vierschiag"  (quadratum  incusum).  Die  soweit 
hergerichteten  Blechidättchen  wurden  nunmehr  auf  eine  Art  Ambos.  der  den  Steinpei  für  die  Rück- 
seite der  Münze  enthielt,  gelegt,  während  der  Überstempel  mittelst  Hammerschlages  auf  die  Vorderseite 
geprägt  werden  niusste.  Das  Münzen  geschah  somit  aus  freier  IJand,  durch  welches  Verfahren  es  er- 


klärlieh  wird,  dass  die  dem  direkten  Haiumerschlage  ausgesetzte  Vorderseite  der  Münze  deutlicher, 
schärfer  zum  Vorschein  kam,    als  die  Kehrseite. 

Wenn  auch  durch  die  Ereignisse  der  verflossenen  Jahrhunderte  und  insbesondere  bei  dem 
Tülligen  Mangel  an  Interesse  für  altes  Geld  in  früheren  Zeiten,  eine  chronologische  Eeihenfolge  der 
ältesten  erzbischöflichen  Münzen  bis  zum  Zeitalter  Leonhard  Keutschachs  verloren  gegangen  ist,  so 
sind  dennoch  genügend  urkundliche  Denkmale  erhalten  geblieben,  aus  denen  deutlich  erhellt,  dass  das 
Erzstift  sein  von  kaiserlichen  Händen  überkommenes  Münzrecht  fast  unausgesetzt  benützt  hat.  Xebst 
der  General-Bestätigung,  welche  die  Kaiser  Friedrich  I.  und  Friedrich  IL  den  geistlichen  Fürsten  insge- 
mein über  ihre  Münzrechte  ertheilten,*)  gibt  insbesondere  die  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  VI.  an  Erzbischot 
Adalbert  IE.  vom  1.  Juni  1195  hievon  Zeugniss,  worin  der  Kaiser  durch  ein  förmliches  Crtheil  erkennt, 
dass  in  dem  ganzen  Erzstifte  Salzburg  sich  Niemand  unterstehen  solle,  eine  Salzburgische  Münze  (in  forma 
monitae  Salisburgensis)  zu  schlagen,  ausser  die  eigenen  Münzer  des  Erzbischofes.  Zugleich  gebot  der  Kaiser, 
dass  das  Silber,  welches  bisher  aus  den  Erzgebirgen,  Städten  und  anderen  Ortschaften  in  die  erzbischöfliche 
Münze  geliefert  wurde,  auch  künftighin  ohne  Hinderniss  dahin  gebracht  werde  und  Jedermann,  den  der 
Erzbischof  diesfalls  mit  dem  Kirchenbanne  belegen  würde,  dadurch  auch  in  die  Eeichsacht  verfallen 
sein  solle**).  Diese  Urkunde  enthält  an  sich  keine  neue  Verleihung,  sondern  nur  die  Bestätigung 
der  erzbischöfliehen  Münzfreiheit ,  welche  sich  theils  auf  die  ültei"en  kaiserlichen  Privilegien,  theils 
auf  das  damals  im  Eeiche  eingeführte  Herkommen  in  Münzsachen  gegründet  hatte.  Später  wurde 
dieses  rechtliche  Erkenntniss  Heinrichs  VI.  von  Kaiser  Eudolf  I.  unterm  13.  April  1279  neuerdings 
bestätigt.  Die  erste  kaiserliche  Münzurkunde  Otto  III.  erwähnt  allerdings  speciell  der  Münze:  „nur 
in  loco  Salzburg  zu  errichten",  dennoch  haben  die  Erzbischöfe  späterhin  mit  ausdrücklichem  oder 
stillschweigendem  Consens  der  Kaiser  nach  dem  Beispiele  anderer  Eeichsstände  auch  anderwärts 
gemünzt,  so  in  Friesach,    Pettau   und  Eeichenhall. 

Ein  Vertrag  vom  Jahre  1219  zwischen  Erzbischof  Eberhard  II.  Truchsess  von  Waldburg 
1200 — 1246  und  Herzog  Ludwig  IV.  von  Bayern  liestätigt  dem  salzlnu-gischen  Gelde  das  Wechselrecht 
zu  Eeichenhall,  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass  solches  daselbst  einzig  und  allein  den 
salzburgischen  IMünzen  zustehe***),  wogegen  sich  das  Erzstift  verpflichtete,  dem  Bayern  -  Herzoge 
„zwei  Pfund  vom  Sehhgschatze  von  jeder  verneuerten  Münze"  zu  entrichten.  In  Folge  der  oftmaligen 
Unruhen  und  Fehden  zu  Eeichenhall  ging  aber  dieses  erzbischöfliche  Eeeht  nebst  anderen  daselbst 
bald  wieder  verloren. 

Obermayer  zieht  aus  den  wiederholt  zu  Eeichenhall  gemachten  Münzfunden,  insbesondere  aus 
jenem  vom  30.  October  1757'i' )  den  Schluss,  dass  daselbst  unbedingt  eine  erzbischöfliche  Münzstätte 
thätig  gewesen  sein  musste;  ob  aber  die  aus  derselben  hervorgegangenen  Münzen  ein  bestimmtes 
einheitliches  Gepräge  trugen,  lässt  sich  wohl  kaum  mit  Sicherheit  nachweisen.  Dass  man  die  .,auf 
einer  Umfassungsmauer  stehenden  drei  Thürme"  als  speeiellen  Eeiehenhaller  Münztypus  ansieht, 
entbehrt  doch  jedes  urkundlichen  Beweises  und  kann  dieses  Gepräge  mit  gleichem  Eechte  für  ein 
aus  Salzburgs  Prägestätte  hervorgegangenes  angesehen  werden. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  F  riesacher  Münzstätte.  Diese  als  salzburgische  Prägestätte  ist 
bereits  im  zwölften  Jahrhundert  bekannt,  indem  vom  Erzbischofo  Adalbert  III.  von  Böhmen  1168 
bis  1177  und  1183—1200  ]\Iünzen  erhaUen  blieben,  die  auf  der  Kehrseite  die  Umschrift  „FRISACH" 
tragen.  Graf  Wilhelm  von  Friesach  erhielt  am  18.  April  1015  von  Kaiser  Heinrich  I.  dem  „Heiligen-' 
für   diesen  Ort    das  Münzregal   (siehe  Hormayr:  Archiv  für  Süddeutschland.   IL,  225)   und   benützte 
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(IssselUo  zweifellos,  wofilr  jene  Pleniiigo  Zeugoiss  gelion.  die  zwar  keinen  Namen  eines  Erzbischofes, 
wohl  aller  die  Umschrift :  FRISACH  in  vei-schiedener  Sflnvil.weise  führen  und  die  vieliilteren  Datums 
siml.  als  die  Adalbert  Münzen.  iMzI.ischof  Wladislaw.  Herzog  von  Schlesien  12G5— 1270 
war  eifrigst  bemüht,  die  Fricsacher  Münzstätt.»  in  richtigen  Hang  zu  bringen.  Laut  Urkunde  vom 
Jahre  12(i8  einigte  sieh  derselbe  mit  Herzog  lirii-h  von  Kärnten  daliin,  dass  in  den  Ländereien  und 
Ortschaften.  die"^beide  in  Kumten  besassen.  keine  andere  Münze  aU  sie  beiderseits  geschlagen,  gang 
und  "ebe  sein  soll.  Im  Jahre  128G  erfolgte  ein  weiteres  Uebercinkommen  zwischen  Erzliiscliof  Rudolf 
von  Uoheneck  nnd  Herzog  Meinhard  von  Kärnten,  wonach  selbe  das  Wiener  Gewicht  durchgehends 
annehmen,  aus  einer  lölöthigen  Mark  Fcin-Silber  2  :Mark  20  Pfennige  münzen,  dergleichen  Münzen 
aber  nur  zwei  Jahre    huig  im  Umlauf  bleilien  dürfen. 

Leopold  Welzl  von  Wellenheims  Bestimmungen  der  Friesacher  Pfennige  sind  mit  wenig  Aus- 
nahmen falsch  oder  doch  höchst  zweifelhaft,  denn  weitaus  die  Mohrzahl  der  gewölinlichen  Salz- 
burg-Friesacher  Münzen  gehört  nur  der  Regierungszeit  Erzltischofs  Eberhard  II.  1200—124(5  an; 
feine  Anzahl  gehört  ins  12.  Jahrhundert,  ca.  lUO— 1200).  Viele  Friesacher  Pfennige,  die  "Wellonheira 
diversen  Salzburger  Erzbischöfen ,  wie  Eberhard  L.  Adalbert  III.,  Konrad  III.,  Friedrich  IL, 
Rudolf  von  Hoheneck .  Weichard.  Ortolf.  Gregor  Schenk  etc.  zugetheilt.  sind  nichts  anderes  als 
faLch  gelesene  Eberhard  U.  Münzen. 

Herr  Professor  Dr.  Arnold  von  Luschin-Ebengreuth  ,  dessen  Güte  ich  diese  Daten  verdanke, 
kennt  nur  wenige  Salzburg-Friesacher .  die  in  die  Zeit  von  124(5— LSOO  foUen,  vom  Jahre  1300  ab 
.sind  die  Zutheilungen  der  Friesacher  Münzen  an  Salzburger  Erzliischöfe  höchst  ungewiss  und  nach 
dem  Jahre  1350  sind  wahi-scheinlich  gar  keine  Friesacher  mehr  gemünzt  worden. 

Die  Friesacher  Münzen  fanden  in  Folge  des  durch  die  Krenzzüge  bedeutend  gehobenen  Handels 
nach  L'ngam  liaiiijt.sächlichen  Absatz,  woselbst  diese  -Münzsorte  in  grosserer  Menge  vergraben  wurde, 
so  dass  die  Mehrzahl  der  erhalten  gebliebenen  Friesacher  Pfennige  zumeist  aus  ungarischen  Münz- 
funden  herrührt. 

Hetreff  des  (iepräges  schrieben  die  Kaiser  in  den  älteren  Urkunden  nichts  vor.  Sie  sagen 
nur  im  Allsemi'inen.  dass  „n)oneta  pubhca"  oder  „percussura  propra  numisraatis"  verliehen  wird.  Es 
stand  somit  ganz  in  der  Willkür  der  Münzstände,  ein  beliebiges  Gepräge  zu  wählen.  Während  also, 
wie  schon  erwähnt,  die  ältesten  Salzburger  Münzen  vom  Jahre  'J09— 1060  im  (Topräge  sieh  ziemlich 
gleich  blieben,  stets  zweiseitig  und  wenn  auch  sehr  roh  in  der  Ausführung,  doch  immerhin  deutliche 
Inschriften  und  Zeichnungen  erkennen  lassen,  .sowie  auf  den  meisten  Münzen  einige  Buchstaben  den 
Nami'u  des  Münzmeisters  oder  der  Genossenschaft,  welcher  die  ]\Iünzstättc  verpachtet,  zur  Beaufsich- 
tigun;:  übergeben  war ,  zeigen  ,  liudet  man  nach  dem  Wiederautieben  dos  Münzwesens  im  zwölften 
Jahrhunderte  das  Gepräge  auf  den  salzburgi.schen  Geldzeichen  sehr  verändert.  An  Stelle  der  früheren 
Denare,  treten  nunmehr  die  Halbbracteaten  und  kleinen  Pfennige  ,  letztere  anfangs  noch  zweiseitig. 
von  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  an  aber  meist  nur  mehr  einseitig  geprägt.  Statt  der  bis- 
herigi'D  Obole  prägte  man  zu  den  Ganzstücken  besondere  Hälften,  die  Hälblinge,  welche  jedoch 
in  nur  geringer  Zahl  in  den  Verkehr  geljracht  wurden.  Die  Zeichen  oder  Buchstaben  der  Münz- 
meist<'r  fehlen  gänzlich,  während  dafür  der  Xame  des  Prägeortes  hie  und  da  auf  den  Münzen  vor- 
kommt :  ferner  lindet  sich  in  meist  höchst  stümperhafter  Ausführung  das  Bild  des  Erzbisehofes,  auf 
der  Sella  sitzend,  mit  Krummstali,  Pallium  und  dem  Legatenkreuz  auf  deuseljjen.  (Der  Titel  eines 
apostiilicae  sf^lis  legiitus  wurde  von  Papst  Alexander  II.  im  Jahre  10(52  dem  Erzbischofe  Gebhard 
verliehen.  Auf  den  Münzen  Konrad  I.  1106—1147  erscheint  zum  ersten  Male  der  Erzbischof  mit 
dem  Legaten-Kreuze.  Das  Kreuz  auf  den  salzburgischen  Münzen  des  frühen  Mittelalters,  bald  über, 
bald  unter  den  Kirchthürmen  oder  zu  Seiten  des  Brustbildes  des  Erzbischofes  soll  sicher  nichts 
anderes  bedeuten,  als  die  Vorrechte  eines  Legati  nati).  Die  Vorderseite  letzterwälmter  Münzen 
trügt  meist  als  l'mschrift  den  Namen  des  Erzbischofes,  während  auf  der  Rückseite  ein  weltliches 
oder  geistliches  Sinnbild   sichtbar  ist.   Als   zur   Zeit   der  Kreuzzüge   —  zu  Ende    des   zwölften   und 
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Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  —  die  AVaiipeu  aufkamen,  wurde  ^iiiiterhin  oftmals  statt  jedem 
weiteren  Zeichen ,  das  salzburgisehe  Stiftswappen  auf  die  einseitigen  Pfennige  gesehlagen.  Der 
erste  Erzljischof ,  welcher  solches  auf  ]Münzen  priigen  liess ,  war  unstreitig  Piligriui  II.  von  Puoh- 
heim  1365  —  1396. 

Die  Ausmünzung  nahm  natiu-licher  Weise  aUmälig  zu ,  je  mehr  die  Bergwerke  seit  dem  drei- 
zehnten .Jahrhunderte  in  Fhir  kamen,  sowie  das  Eohproduet  zur  ^liinze  durch  das  in  der  Stadt 
Salzl>urg  eingeführte  Wechselrecht  häutiger  boigeschaÖ't  wurde  :  immerhin  alier  war  die  Auspräirung 
bis  zum  Jahre  1500  eine  verhältnissmässig  geringe,  woran  wohl  auch  zum  Theil  die  häutigen 
Unruhen.  Fehden  und  Streitiskeiten  im  Erzstifte  und  die  dadurch  erfolste  theilweise  Yerarmune 
der  Volksschichten,  mit  Schuld  gewesen  sein  mögen. 

Am  St.  Pankraztage  (12.  Mai)  1366  erhielt  Erzbischof  Piligrim  II.  von  Puehheim 
von  Kaiser  Karl  IV.  wegen  ihm  und  seinen  Vorfahren  geleisteter  treuer  Dienste  einen  Freiheits- 
brief, in  welchem  dem  Erzbischofe  und  seinen  Nachfolgern  unter  Nummer  2  die  besondere  Freiheit 
ertheilt  wird,  in  ihren  Vesteu  und  Schlössern,  wo  sie  wollen,  Gold-Gulden  zu  schlagen  und  ihr 
eigenes  Zeichen  oder  Wappen  darauf  zu  prägen.*)  Jene  Piligrim-Goldgulden.  wovon  nur  einige  Exem- 
plare in  zwei  verschiedenen  Geprägen  existiren.  darunter  ein  ilicker.  Tierfaeher  im  kaiserlichen  Münz- 
kabinet  in  Wien,  zeichnen  sich  vor  allen  salzburgischen  Münzen  Torkeutschachheher  Zeit  durch  über- 
raschend schöne  Gravirung  und  scharfe  Prägung  aus.  Die  reine  gothisehe  Zeichnung,  sowie  die  Umschrift 
jener  Goldmünzen  heben  sich  vortheilhaft  von  den  rohen,  plumpen  Geprägen  des  eilften  bis  sechs- 
zehnten Jahrhunderts  ab.  Zweifellos  verdanken  beregte  Goldgulden  ihre  Entstehung  und  schöne  Aus- 
führung dem  Florentiner,  Namens  Giliger.  zum  Mindesten  dessen  EinÜussnahme  auf  die  Stempel- 
schneide- und  Prägekunst,  der  vom  Erzbischofe  Ortolf  von  Weisseneck  am  St.  Paulstage  (29.  Juni) 
1355  als  salzliurgiseher  3Iflnzmeister  angestellt  wurde.**)  Jene  Goldgulden  waren  23  Karat  fein  und 
gingen  davon  67  Stücke  auf  die  kölnische  Mark. 

Der  auf  den  Piligrim-Goldgulden  im  Eevers  ersichtliche  .,St.  Johannes  der  Täufer-'  ist  genau  in 
Zeichnung  wie  auf  den  ersten  Florentiner  Goldgulden.  Im  14.  Jahrhuudert  haben  fast  alle  Haupt- 
Culturläüder  mit  Ausnahme  Englands  das  Florentiner  (Toldgulden -Gepräge  für  ihre  eigenen  Gold- 
gulden nachgeahmt ;  während  nun  die  meisten  Staaten  und  Münzherren  auch  die  Aversseite  der  Floren- 
tiner Originale  beibehielten,  ersetzten  Görz,  Köln.  Nürnberg.  Trier  und  speciell  auch  Salzburg  die 
Lilie  durch  ihre  betreffenden  Wappen. 

Die  Nachfolger  Piligrims  bis  zu  Erzbischof  Keutsehach  enthielten  sich  jedoch  wieder  der  Gold- 
prägung. 

Erzbischof  Sigismund  I.  von  Volkersdorf  1452  —  1461  liess  zum  ersten  Male  auf  .seinen 
Silbermünzen  sein  Familien- Wappen  neben  dem  Stiftswappen  anljringen,  welche  Neuerung  jedoch  von 
seinen  Nachfolgern  bis  Keutsehach  leider  wieder  fallen  gelassen  wurde. 

Schon  seit  Beginn  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  schwand  der  Feingehalt  der  Sill)ermünzcn  immer 
mehr,  die  Legirung  mit  Kupfer  wurde  stetig  vermehrt  und  vergefilich  Ijoten  die  Reichsgesetze  dieser 
verderblichen  Wirthschaft  Einhalt;  Benennung,  Werth,  Grösse,  Gewicht,  sowie  Gepräge  der  Münzen 
wurden  immer  mannigfaltiger.  Die  Kunst  des  Weisssudes  fand  bei  der  Münzprägung  stets  mehr  Eingang 
und  die  sogenannten  schwarzen  Pfennige  wurden  durch  weissgesottene ,  nur  aus  Kupfer  und  Eisen 
bestehende  „Weisspfennige"  ersetzt,  die  wegen  ihres  schlechten  Gehaltes  vom  Volke  spottweise 
„Schi  n  d  erlin  ge-'  genannt  wurden. 

1  schwarzer  Pfennig      galt  10— 12   weisse  Pt'g.   (Schinderlinge). 

1  rheinischer  Goldgulden  „    2  Pfand  oder  480       „ 
1  ungarischer         „  „   3      „       „      720 


*)  J.  Th.  Zauner:  Chronik  von  Salzburg.  2.  Theil,  .Seite  470.  (' 

**)  Unparteiische  Abhandlung  von  dem  Staate  des  Erzstit'tes  Salzburg,  §.  323,  Seite  STS. 
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Diese  schlechte  Miiiizi'.  welche  sowohl  ia  den  österreichischen  Landen,  wie  in  Bayern  geschlagen 
wunle.  liob  sich  :\l>er  l)ald  wieiler  von  selbst  auf.  da  Niemand,  aller  fürstlichen  (iebote  entgegen,  solche 
mehr  annehmen  wollte. 

Am  18.  Mar/.  1458  erhielt  Erzbisehof  Sigismund  I.  von  lüiiser  Friedrich  III.  einen  Bestätigungs- 
brief, worin  erklärt  wurde,  der  Eiv.bischof  von  Salzburg  und  seine  Nachfolger  zu  ewigen  Zeiten  seien 
befugt,  ilureh  ihre  geschwon-nen  Miiuzmeister  in  ihren  Städten  schwarze,  graue  und  weisse  Pfennige 
otler  nach  Ciefallen  andere  Minizeii  in  gewöhnlicher  Form  und  Farbe  prägen  zu  lassen.  „Von  dieser  Zeit 
an  liess  jener  Erzbisehof  eine  so  reichhaltige  Münze  schhigen.  dass  sechs  Schillinge  einen  ungarischen 
Ooldguiden  galten."*» 

Nachdem  die  alten  Denare  in  Folge  ihres  reinen  Silbergelialtes  wohl  schon  im  Laufe  des  zwölften 
.lahrhumlerts  behufs  Tmiträgung  in  minderwerthige  Bracteaten.  Halbbracteaten  und  Pfennige  in  den 
Schmelztigel  wanderten  und  so  liald  aus  dem  Verkehre  schwanden,  bildeten  insbesondere  die  Schwarz-, 
später  die  Weisspfennige  das  hauptsächlich  kursirende  Geldzeichen.  Als  ziemlich  erwiesen  gilt  jedoch, 
dass  trotz  alle  dem  die  sal/.liurgisclien  Münzen  des  zwölften  bis  fünfzehnten  Jahrhunderts  in  nur 
geringer  Anzahl  geprägt  und  in  l'mlauf  gebracht  wurden,  so  dass  dieselben  keineswegs  dem  Bedarfe 
des  Landes  Genüge  leisten  konnten,  was  schon  daraus  erhellt,  dass  liei  wiederholt  gemachten  Münz- 
lünden  stets  salzlpurgische  Cieprägi'  damaliger  Zeit  in  kleinster  Zahl  vertreten  waren.  Bei  dem  Münz- 
funde am  Gutratsberge  bei  Hallein  im  .lahre  1832  waren  z.  B.  unter  einigen  50  nur  4  salzburgische 
Münzen:  beim  Gollinger  Münzfunde  im  Spätherbste  1844  befanden  sich  unter  mehreren  hundert  meist 
baverischen  Münzen  nur  wenige  einheimische  Stücke;  endlich  waren  bei  dem  biuleutenden  einige 
Jahre  früher  in  der  Nähe  der  Stadt  Salzburg  gehobenen  Funde  unter  2500  diversen  Geprägen  nur 
beiläulig  290  heimatliche,  wodm-ch  Obengesagtes  genügende  Bestätigung  lindet. 

Bei  der  gänzlichen  Münzreform  zu  Beginn  des  sechszehnten  Jahrliunderts  wurde  dann  der 
grösste  Theil  der  in  ("mlauf  geweseuen  Bracteaten.  Halliliracteaten  und  Pfennige  eingeselimolzen, 
daher  wir  die  verhältnissmässig  geringe  Zahl  der  jetzt  iiocli  erhalten  gebliebeneu  Münzen  jener 
Zeiten   meist   nur  den   verschiedenen  Münzfunden  zu  danken  haben. 

Von  nachfolirenden  Salzburger  Erzbischöfen  aus  dem  eilfteii  bis  inclusive  fünfzehnten  Jahr- 
liundert  sind  uns  Münzen  erhalten  geblieben: 

Thi.Muo.  tiraf  von  Mödling  1090—1101 

Halbbracteaten 
Konrad  I..  Graf  von  Abensberg  1106  —  1147 

Haibliraeteaten 

Frie.sacher-Pfennige 
Eberhard  I..  Graf  von  ilippol  tst  e  i  u  1147-1104 

Hallibracteaten 


f  1168—1177 
\  1183-1200 


Adalberl  111.  von  Böhmen 

Pfennig 

Konrad  III.,  Graf  von  Witteisbach  1177— 11S3 

Bracteat 

Pfennige :     2  Typen 
Eberhard  IL,   Truchsess  von  Waldburg  1200— 124G 

Pfennige  13  Typen 
Friesacher  „  4       „ 

Pettauer  „  1  Typus 


•)  J.  Th.  Zauntr:  Chronik  von  Salzburg,  IV.,  Seite  10;^. 


11 

Piligrim  II.,  Graf  von  Puchheim  1365—1396 

Goldgulden:     2  Typen 
Pfennige         2      „ 

Sigism  und  I.,   G  raf  von  Volk  ersd  orf  1452—1461 

Pfennige  einseitig. 

Daran  sehliessen  sich  noch  jene  Pfennige,  die  im  Avers  das  Salzburger  Stiftswappen  führen, 
im  Kevers  entweder  den  Buchstaben  S  zwischen  Eingela,  Sternen  oder  Halbmonden,  einen  Krummstab 
oder  einen  Stern  zeigen  oder  deren  Kehrseite  ganz  leer  ist.  Der  Mangel  jedweder  Umschrift  gestattet 
nicht  diese  Pfennige  irgend  einem  bestimmten  Erzl^ischofe  zuzutheilen,  mit  Gewissheit  ist  alier  anzu- 
nehmen, dass  fragliche  Münzen  nicht  während  eines  Interregnums  ausgegeben  wurden,  wie  diess  von 
Appel,  Wellenheim  und   Anderen   behauptet  wird. 

Als  besonderer  Meriiwürdiglieit  sei  hier  noch  jenes  1856  in  ^Miihren  gefundenen  einseitigen 
Pfennigs  gedacht,  der  in  einem  Kleeblatt  die  gothisehen  Buchstaben  S  L,  dazwischen  das  Salzburger 
Stiftswappen  führt.  Diese  0-355  Gramm  wiegende  gut  erhaltene  Münze  befindet  sieh  im  kaiserhchen 
Münzkabinet  in  Wien  und  dürfte,  nach  der  Zeichnung  zu  sehliessen,  zur  Zeit  Piligriras  H.  gesehlagen 
worden  sein. 


12^^ 
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Mit  Erzbischof  Leon  ha  nl  von  Keutüchach  1405-151'.'  Inginut  tlas  Dunk.l .  welches 
Inslang  über  Salzburgs  Xuniismatik  lagerte,  sich  allmälig  aufzuhellen. 

Mit  allem  Kifer  tV-rtlerte  jener  Kirehenfürst  den  Kerghaii  im  Laude,  lierlef  z\i  diesem  ZwcM-ke 
im  Jahre  15CX3  alle  üewerke  der  Oastein  und  Kauris  und  forderte  sellje  zur  freimüthigen  Augalie 
aller  etwaigen  Gelirechen  und  der  für  nothwendig  zu  lindenden  Verbesserungen  auf.  Keutschach  sorgte 
aber  auch,  dass  liie  Leiiensmittel  für  die  gemeinen  Arbeiter  immer  zu  gleiehen.  wohlfeilen  Preisen 
erhalten  blieben  und  verbesserte  im  Jahre  1501  die  Bergwerksordnung  des  Erzbischofes  Bernhard 
in  mehreren  Punkten.  Die  Folgen  jener  weisen  Einrichtungen  waren  segensreich  für  das  ganze  Land 
und  bald  erhoben  sich  die  salzburgischen  Bergwerke  zu  solcher  Blüthe.  dass  die  Berggrube  ^Kron" 
des  (iewerken  Christol  Weitnioser  in  der  tiastein  allein  alljährlich  sO.OOO  Dukaten  Ausbeute  ergal).*) 

Der  reichliche  Bergsegeu  machte  auch  die  Ausmiinzuug  einer  bedeutenden  Menge  (ieldes  möglich 
und  aus  Salzburgs  Münze  gingen  nunmehr  unter  Leitung  des  kenntnissreichen  Münzmeisters  Konrad 
Eber  und  seim-r  Nachfol-^er.  den  Thenn .  grössere  und  kleinere  Münzstücke  in  Gold  und  Silber 
hervor,  die  sich  sowohl  durch  (iepriige.  als  besonders  durch  inneren  AVerth  und  Reinheit  des  edlen 
Hetalles  auszeichneten .  diese  Vorzüge  aber  auch  bis  zur  gänzlichen  Schlie.ssung  der  Münzstätte  be- 
wahrten. 

Die  im  .lalin-  lötio  zur  Besorgung  des  Münzwesens  und  der  Probutiou  des  geprägten  (Jeldes 
errichteten  sechs  Reichskreise,  dereni  sechsten  Kreise  das  Erzbisthuuj  Salzburg  zugetheilt  war.  wurden 
\n09  genauer  präcisirt  und  .speciell  Salzburg  beauftragt,  im  Vereine  mit  Oesterreich,  Bayern  und  dem 
Bislhunic  Passau  .«eine  JIünzprobations-Tage  von  nun  an  zu  Regensburg  abzuhalten.  Allein  alle  bis- 
herigen Bemühungen,  i-iue  Einigung  in  den  Geldsorten  der  einzelnen  Länder  des  römisch-deutschen 
Beiches  zu  erzielen,  blieben  erfolglos  und  vergebens  steuerte  man  den  liisherigen  Unordnungen  im 
Mflnzwesen  dm-ch  seit  läug.-rem  errichtete,  wiederholt  verbesserte  Particular-  und  allL'enieine  Reichs- 
ordnungen, bis  t-ndlich  Kaiser  Karl  V.  am  10.  November  1524  die  erste  Münz  Ordnung  publieirte, 
welche  jedoch  innerhalb  den  nächstfolgenden   fönf  Jahren  dreimalige  Aendcrungen    erfahren    musste. 

Die  Vermuihuug.  dass  Erzbischof  Keutschach  schon  vor  dem  .Jahre  1500  gemünzt  hat.  liegt 
sehr  nahe:  siehere  AnhalLspunkte  dafür  liegen  jedoch  nicht  vor.  So  viel  aber  steht  fest,  dass  Keut- 
schach vor  15lX)  keine  gros.s('reu  Münzi-n  .  als  die  bisher  üiiliclien  Pfennige,  ohne  Familien-Wappen. 
I  mschrilt  und  Jahreszahl,  schlagen  liess  und  entbehren  dem  widersimchende  Behauptungen  einiger 
Fachmänner  jeder  sicheren  Basis. 

Erst  mit  dem  .Jahre  1500  begann  jeuer  Erzbischof  mit  der  Ausmünzung  der  Goldgulden,  ein- 
fachen Dukaten.  Batzen.  Pfennigen  und  Hellem,  welche  Geldsorten  sein  Familien-  nebst  dem  Stifts- 
wappen, sowie  die  Jahreszahl  führen. 

Der  Gold  gülden  gelangte  zuerst  im  Jahre  1252  zu  Florenz  in  Italien  in  den  Verkehr  und 
wurde  alsbald  in  Deutsehland  von  den  vier  Churfürsten  am  Rhein  aus  gleichem  Metalle  naehgepriigt, 
in  Folge  dessen  sodann  für  diese  Goldmünze  der  Name  „rheinischer  Goldgulden  oder  Gulden" 
beibehalten  wurde. 

Der  Dukate  erblickte  anno  1140  in  Sicilien  zuerst  das  Licht  der  Welt.  1260  münzte  den- 
selben die  Republik  Venedig,  dann  Genua   imd  andere  auswärtige  Reiche  und  Staaten,   endlich  auch 


•)  Fr.  DOckhcrr  von  Hasslaw    Saltzburgischo  Chronica,  Seite  228. 
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DeutsclilaDcl ;  iu  Salzburg  tührtL' denselben,  wie  sehou  oben  erwähnt.  Leonhanl  Keutschacli    oin.     Der 
Dukate  war   gleiehbedeutend  mit  einem  ..ungarischen  Goldgulden". 

Die  Ausmiinzung  der  Batzen  geschah  nach  dem  Vorbilde  der  Schweiz,  welche  diese  Gattung 
Scheidemünze  zuerst  einführte.  Der  Name  Batzen  stanmit  von  dem  auf  jenen  Schweizer  Jlünzen 
aufgeprägten  Bären  oder  Batzen,  daher  auch  die  Keutscbacli  Batzen  in  Folge  des  darauf  ersichtlichen 
Eiibenwappens  ,  im  Volksmuude  kurzweg  ..E  üben  er'  Messen.  Erzbischof  Keutsehaeh  musste  von 
dieser  für  den  Hauptvorkehr  liestimmt  gewesenen  Münzsorte  eine  ungeheuere  Menge  haben  schlagen 
lassen,  denn  ich  besitze  in  meiner  Sammlung  hievon  245  Stempel  Varianten,  darunter  vom  Jahre  IfsOO 
allein  73  Stück. 

Die  kleinste  Scheidemünze,  der  Heller  verdankt  seinen  Namen  der  Stadt  Hall  in  Schwaben, 
wo  derselbe  schon  im  Jahre  1228  gemünzt  wurde. 

Im  Jahre  1504  prägte  Salzburg  die  ersten  grossen  oder  groljen  Münzen:  Unciales  oder 
Guldengroschen,  welche  erst  später  nach  jenen,  1518  zu  Joachimsthal  in  Böhmen  in  grosser 
Anzahl  in  den  Verkehr  gebrachten  Stücken  ..Thal  er-  genannt  wurden.  Die  Unciales  wogen 
2  Loth  =  35  Gramm ,  waren  aus  ganz  feinem  Silber,  ohne  jede  Legirung  und  wurden  aus  diesem 
Grunde  schon  unter  Matthäus  Lang  wieder  eingezogen  und  umgeprägt,  so  dass  dieselben  heut  zu 
Tage  zu  den  grössten  numismatischen  Seltenheiten  zählen.  Eip  im  kaiserlichen  Münzkabinet  zu 
Wien  befindlicher  tiold-l'ncialis  Keutschachs  im  Gewichte  von  4V4  Dukaten,  sowie  der  in  meiner 
Sammlung  lietindliche  52.94  Gramm  wiegende  Dickguldengroschen  waren  unbedingt  nur  für  besondere 
Zwecke  geprägt  und  dürfen  nicht  als  nunmehr  einzige  Repräsentanten  einer,  wenn  auch  nur  kleinen 
Zahl  für  den  Verkehr  bestimmt  gewesener  Münzen  angesehen  werden.  Das  Gleiche  gilt  auch  von 
meinem  29.55   Gramm  schweren  Guldengroschen  mit  breitem  Rande  vom  Jahre  1513. 

Zu  damaliger  Zeit  galt: 

1  Uncialis  =  1   rheinländischen  Goldgulden. 

Wie  schon  bemerkt ,  konnte  trotz  aller  Verordnungen  von  Seite  der  deutschen  Kaiser  keine 
genaue  Einhaltung  in  Schrot  und  Korn.  Grösse  und  Gewicht  der  Münzen  bei  den  sechs  Kreisen  er- 
zielt werden.  Man  findet  somit  unter  den  Silliermünzen  Keutschachs  und  Matthäus  Längs  solche  ver- 
schiedenster Grössen  und  Gew'ichte,  die  sich  den  damaligen  allgemeinen  Münzvorsehrilten  nicht  fügen, 
vielmehr  dem  Befehle  des  Erzbischofes.  vielleicht  auch  der  Laune  des  Münzmeisters  ihre  Entstehung 
verdanken  dürften.  Bei  den  Goldmünzen  jener  Zeit  tritt  diese  Unregelmässigkeit  weniger  grell  zu 
Tage,  da  man  sich  bei  letzteren  meist  strenge  an  die  Prägung  von  Goldgulden  hielt,  die  schon  1495 
von  19  auf  18 V2  Karat  herabgesetzt  wurden,  sowie  von  ein-  und  mehrfachen  Dukaten,  welche  aber 
gleich  den  Goldgulden  in  nur  geringer  Zahl  in   den  Verkehr  gebracht  wurden. 

Unter  Keutschach  trat  auch  noch  eine  neue,  bisher  in  Salzburg  ungekamite  Münzform  auf, 
nämlich  die  Klippe. 

Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  viereckige  Gold-  und  Silbermiinzen,  welche  gewöhnhch 
mittelst  der  Scheere  aus  einer  Silberplatte  geschnitten,  abgewogen  und  dann  geprägt  wurden.  Es 
waren  diess  meist  Schau-  oder  Denkmünzen,  auch  wohl  Nothmünzen,  letztere  dann  al)er  aus  unedlem 
Metalle.  Der  Name  kommt  aus  dem  dänischen  oder  schwedischen,  wo  Klippe  und  Klipper  ..schneiden'- 
bedeutet. 

Die  Klippen  -  Prägung  in  Salzlmrg  im  14.  bis  17.  Jahrhundert  dürfte  zweifellos  aus  oekono- 
mischen,  wie  technischen  Gründen  Eingang  gefunden  haben,  indem  mit  den  damalig  geringen  tech- 
nischen Hilfsmitteln  das  Durchschlagen  oder  Lochen  der  Münzen  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden 
war.  Das  Zerschneiden  der  Zaine  oder  Platten  in  rechtwinkelige  Stücke  mittelst  der  Scheere  Hess  sieh 
weit  rascher  und  l;)illiger  bewerkstelligen,  als  das  Aussehlagen  der  Münze  iu  runde  Formen.  AVir 
treffen  somit  die  ünterabthoilungen  des  Thalers:  V^.  Vi'  Vg-  V9  Thaler.  sowie  Goldmünzen  gleicher 
Grösse  von  Keutschach  bis  Johann  Ernest  zum  grössten  Theil  in  Klippenform  und  einige  Erzbisehöfe, 
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wie  E,  B.  Wolf  Dietrich.  Marcus  Sitticiis  Hessen  auch  ein-  uud  melirtaclio  TLaler  zumeist  in  der 
viereckigen  Gestalt  zur  Ausgabe  bringen.  Mit  der  Vervoilkoiumnung  der  Münztechnik  sehen  wir  die 
Abnahme  der  KIipi>en  gleii-hen  Sfliritt  haiton.  welche  Form  sieh  für  den  Verkehr  höchst  unpraktisch 
erwies  un.l  üb.Tdi.-s  der  Malversatit.n  durch  Beschneiden  der  Ecken  tler  vollwichtigen  :Münzcn  sehr 
gflnstig  war. 

Während   der   Regierungsdauer  des  Erzbischofes  Keutschaeh  wurden  nachstehende  Münzsorten 
der  Reihe  nach   in   den  Verkehr  gel  »rächt: 

Einfache  Dukaten     =  420  Pfennige, 
(itddgulden  =  288 

Katzen  od.  Rübener  =     Hi 
FlVnnige  =       2  Heller. 

Heller.' 

1504  T'ncialcs  oder  Guldengroschen  =  18  Batzen  oder  288  Pfennige, 

von  denen  es  zwei  verschiedene  Stempel  gibt. 

(   Zehner  =  40  Pfennige, 
l>''l-       I   Zweier  =2 


im  Jahn 
15<H» 


.    ,       j   mehrfache  Dukaten  )         i       i  •     ii-     ^  ,-    .„ 

lölH       \  ,     >  rund  umi  in  Klippeuform. 

\   '  j  und   '/j  l  uciales  J 


Unter  Erzbischof  Matthäus  Lang  von  Wellenburg  (Kardinal)  1519— 1540  wurde  durch  die 
erste  von  Kaiser  Karl  V.  anno  1524  zu  Esslingen  erlassiMie  Münzonlnung  eine  genauere  Eintheilung 
in  das  kursirende  Geld  gebracht  uml  zwar  wurden  siebenerlei  Silbermflnzeu  normirt*): 

1.  Ganze  Guldengroschen  oder  rheinische  Guldiner,  8  Stück  auf  die  Mark  fein  Silber  kölni- 
sches Gewicht,  15  Loth  fein  Silber  haltend. 

2.  Halbe  Guldengrosehcn  oder  Halbguldiner,  10  Stück  auf  die  Mark,  15  Loth   fein. 

3.  Oerterer  (Ortsguldengroschen).  4  Stück  =  1  Guldiner,  32  Stück  auf  die  Mark,  15  Loth  fein. 

4.  Zehner,    10  Stück  =  1  Guldiner,    80  Stück   auf  die  Mark,  15  Loth  fein. 

5.  Groschen   (Batzen).   21  Stück  =  1  Guldiner  13G  Stück  auf  die  Mark.  12  Loth  fein. 

6.  Halbgro.schen  ( Halbbatzen).  42  Stück  =  1  Guldiner.  272  Stück  auf  die  Mark,  12  Loth  fein. 

7.  Kleingröschlein  ( Zweier j.  84  Stück  =   1  Guldiner,  366  Stuck  auf  die  Mark,  8  Loth  fein. 

Ausser  diesen  sieben  Münzsorten  sollte  Niemand  eine  andere  Silbermünze,  mit  Ausnahme  der 
Pfennige  und  Heller,  prägen  liürfiin,  doch  wurde  jene  neue  Münzordnung  fast  nirgends  befolgt,  am 
wenigsten  in  Salzburg.  Wir  trefl'en  somit  unter  letztgenanntem  Erzljiscliofe  eine  noch  bedeutendere 
Zahl  der  verschiedensten  Grös.sen  und  Gewichte    im   kursirenden  Gelde  als  unter  seinem  Vorgänger. 

Von  besonders  intere.s.santen  Geprägen    Matthäus  Längs  verdienen  speciell  erwähnt  zu  werden : 

Die  Radiana-Medaille,  eine  50  bis  155  Gramm  schwere  sillierne  Schaumünze,  deren  Vor- 
derseite das  Porträt  des  Erzbischofes  trägt,  während  die  Piückseite  die  von  Wölfen  angefallene  heilige 
Radiana,  die  Scimtzpatronin  von  Gurk,  mit  dem  Schlosse  Wellenburg  im  Hintergrunde,  darstellt. 

Die  Gisternen -Medaille,  zum  Andenken  an  die  Vollendung  der  grossen  Cisterne  auf  der 
Festung  Hohen-salzburg  im  Jahre  153'J,  in  Silber  und  Bronee  geprägt. 

Die  52  Gramm  wiegende  grosse  Porträt-Medaille  mit  Brustbild  und  Wappen,  sowie  der 
43  Gramm  schwere  Dickguldengroschen,  beides  sehr  seltene  Münzen. 

Zur  Erinnerung  an  die  rnterdrückuntr  des  Aufstandes  der  Salzburger  BürgerÄchaft  wider  ihren 
Erzbischof  und  zur  Feier  des  letzteren  Einzuges  in  die  paciticirte  Stadt  am  16.  Juli  1523  licss  .Matthäus 


')    Joh.  Christ.  Ilinicb'.   Des  deutschen  Reichs  Münz-Archiv. 
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Lang  Gold-  und  Silberklippeu  priigfn.  Das  Brustbild  des  Erzbischofes  im  Avers,  sowie  dessen  Wappen 
und  Titel   im  Revers  ist  auf  beregter  kleinen  Sieges-Medaille  mit  einem   Lorbeerkranz  umrahmt. 

Eine  Serie  Bronce- Guss  -  Medaillen  jenes  Erzbischofes  dürften  zum  grössern  Theile  nicht 
aus  Salzburgs  Münzstätte  stammen. 

Auf  den  Münzen  Matthäus  Lang  erscheint  zum  ersten  Male  der  Titel:  „Apostolicae  sedis 
legatus''. 

Der  Ursprung  des  Kreuzers  lässt  sieh  nicht  mit  Zuverlüsslichkeit  i)estimmen;  nur  dürfte  der- 
selbe keinesfalls  vor  das  Jahr  1490  zu  setzen  sein.  Mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nimmt  man  das  so- 
genannte Etschland  in  Tyrol  als  die  Wiege  jeuer  Seheidemünze  an;  der  Name  stammt  sicherlich  von 
dem  auf  jenen  jMünzen  ersichtlichen  Kreuze  mit  einer  aufgerichteten  Hand.  Unter  den  Münzen  Matthäus 
Lang  erseheint  als  neue  Species:  der  Drei -Kreuz  er  a  12  Pfennige.  Dieser  führt  im  Avers  ein  vier- 
balkiges  Kreuz,  welch"  charakteristisches  Gepräge  im  siebenzehnten  Jahrhunderte  von  den  salzburgi- 
sehen  Erzbisehöfen  allgemein  für  den  Ein-Kreuzer  lieibehalten  wurde.  In  der  Münzsamuüung  des  Salz- 
burger städtischen  Museums  Ijefindet  sieh  ein  Halbl.iatzen  vom  Jahre  153G,  dessen  Avers-,  wie  Eevers- 
Seite  vier  Kreuz))alken,  darauf  das  Stifts-  und  Familien- Wappen,  einnehmen,  und  gibt  diese  Münze 
der  Vermuthung  Eaum.  dass  man  schon  dazumal  den  Hall.ibatzen  allenthallieu  auch  ,.Zwei-Kreuzer" 
benannte. 

Auf  dem  Eeichstage  zu  Augsburg  1551  wurde  eine  andere  Eeichsmünzordnung  festgesetzt  und 
solche  von  Kaiser  Karl  V.  durch  eigenes  Müuzedikt  puldieirt.  Alan  legte  darin  die  rheinische  Wäh- 
rung von  einem  (lulden  zu  60  Kreuzer  zwar  zu  Grunde,  behielt  aber  sowohl  den  (loldgulden,  wie 
den  Guldengroschen  oder  Eheinguldiner  zu  P^  Gulden  oder  72  Kreuzer  liei,  während  man  die  gol- 
dene Münze  dahin  rectifieirte,  dass  71^3  Goldgulden  auf  die  rauhe  Mark  zu  18Vj  Karat  fein  gingen, 
mithin  die  feine  Mark  in  92V3  Stücke  um  110  Gulden  48  Kreuzer,  jeder  Gulden  zu  60  Kreuzer  gerechnet, 
ausgemünzt  wurde. 

Neben  der  neuerlieh  normirten  gemeinen  Reiehsmünze  als: 

1.  Ganze  Eheinguldiner  zu  72  Kreuzer. 

2.  Halliguldiner  zu  36  Kreuzer. 

3.  Zwanzigkreuzer. 

4.  Zwölfkreuzer  (G  Stück  =  1  Eheinguldiner), 

5.  Zehnkreuzer. 

6.  Sechskreuzer  (12  Stück  =  1  Eheinguldiner), 

7.  Dreikreuzer  (24  Stück  =  1  Eheinguldiner), 

8.  Kreuzer  (72  Stück  =  1  Eheinguldiner), 

wurden  nach  der  Landesart  auch  noch  Sorten,  wie  Heller.  Pfennige  und  Zweier,  „für  den  täglichen 
Gebrauch"  zu  münzen  erlaubt.  Der  Dukate  hatte  zu  dieser  Zeit  105  Kreuzer. 

Diese  Münzreform  fiel  in  die  Eegierungsperiode  des  ErzbLschofes  Ernest,  Herzog  von 
Ba3^ern   1540 — 1554,  welcher  Kirchenfürst  aber  nur  wenig  Geldsorten  prägen  liess. 

Am  19.  August  1559,  dem  vorletzten  Eegierungsjahre  des  Erzbischofes  Michael,  Graf 
von  Kuenburg  1554 — 1560,  wurde  zu  Augsburg  von  Kaiser  Ferdinand  L  die  dritte  neue  Münz- 
ordnung mit  angehängter  Valvation  der  fremden  Geldsorten ,  sowie  auch  eine  besondere  Probirord- 
nung  für  die  neuen  Münzen  publicirt.  Der  bisherige  Münzfuss  wurde  zwar  darin  beibehalten,  indem  die 
feine  Mark  Silber  in  den  groben  Sorten  um  10  Gulden  13  V2  Kreuzer  ausgeprägt  w^erden  sollte,  mit 
diesen  selbst  jedoch  geschah  eine  Veränderung.  Bisher  hatte  man  die  grobe  Münze  in  Silber  (den 
Eheinguldiner)  mit  einem  Goldgulden  gleichgestellt,  indem  man  beide  Geldstücke  72  Kreuzer  gelten 
hess.  Um  aber  nunmehr  den  Unterschied  zwischen  dem  bisherigen  Eheinguldiner  oder  Guldengroschen 
zu  72  Kreuzer  und  dem  Münz-  oder  Zahlgulden  zu  60  Kreuzer  aufzuheben,  wurde  verordnet,  künftig 
nur  mehr  Eeichsgulden  zu  60  Kreuzer  oder  240  Pfennigen  auszumünzen. 
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Dieser  ueuerlichen  .Müuzoriluung  zu  Folge  wurdeu  somit  ausgeprägt : 

1.  Uoldgulden  zu  75  Kreuzer,  is'j  Karat  feiu  .  72  Stück  auf  die  Mark,  die  feiue  Mark 
tu  93*», 00  Stflck  oder  116  H.  45  kr. 

Hinsichtiieh  tles  Dukateu-Fusses  wurde  bestimmt,  dass  das  Gold  23  Karat  8  Gran  fein  sein 
mQsse  und  67  einfache  Dukaten  auf  die  rauhe  kölnische  Mark  gehen  sollten.  Jene  Dukaten  führten 
dt-Q  Namen  Reielisdukat en  v.n  104  Kreuzer,  später,  unter  Kaiser  Rudolf  IL  wurde  deren  Werth 
aber  auf  110  Kreuzer  erhöht. 

Die  Sahburger  Dukaten  behielten  jedoch  nach  wie  vor  bis  unter  Wolf  Dietrich  einen  AVertli 
von  105  kr.,  die  Doppcldukaten  von  210  kr. 

2.  Keichsguldeu  in  Silber  oder  KeichsguKiiuer.  deren  einer  60  Kreuzer  galt,  14  Lotli.  16 
Gran  fein  und  9V,  Stück  auf  die  Mark,  die  feine  Mark  in  10*  „  Stück  oder  10  fl.  ISV/^  kr. 

3.  Halbe  Reichsgulden  zu  30  kr. 

4.  Zeliner  oder  10  Kreuzer  ( '^  Reichsgulden). 

5.  Fiinlkreuzer  (' ,,  Reichsgulden). 

6.  2',  Kreuzer  ( V,,  Reichsgulden). 

7.  2  Kreuzer  (',,0  Reichsgulden). 
s.  Kreuzer. 

Die  bislang  in  Verkehr  gewesenen  Guldengroschen  ii  72  Kreuzer,  welche  auf  Grund  dieser 
letzten  Münzordnuni:  nii-ht  mehr  gemünzt  werden  sollten,  wogegen  aber  viele  Münzherren  Einsprache 
erhüben,  wurden  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  15G6  neuerlich  wieder  gestattet  und  für  gut  er- 
klirt,  sobald  selbe  14  Loth  4  Gran  fein,  8  Stück  auf  die  ^lark  gehend,  mithin  die  feine  Mark  zu 
9  Stück  um  H>  fl.  12  kr.  ausgeprägt  wurden.  Deren  Wertli  wurde  jedoch  von  nun  an  auf  ßS  Kreu- 
zer =  17  Batzen  herabgesetzt  und  diese  neue  Münze  zum  Unterschiede  des  früheren  Guldengroscliens 
nunmehr  mit  „Thaler"   bezeichnet. 

L'm  dem  Münzübd  mit  noch  mehr  Nachdruck  zu  begegnen,  sowie  das  ganze  Münzwesen  in 
iK-sserer  Ordnung  zu  erhalten .  wurde  weiters  verordnet ,  in  jedem  Kreise ,  für  Salzburg  somit  zu 
Kegensburg,  jährlich  zwei  Pro l)ations tage  zu  halten,  um  auf  denselben  die  gemeinen  Reiehs-Münzen 
zu  probiren  und  zu  rechtfertigen.  Damit  war  al)er  noch  nicht  aller  Widerspruch  behol)en,  weil  man 
bei  dem  vorgeschriebenen  vorerwähnten  Münzfusse  auf  das  richtige  Verhältniss  zwischen  Gold  und 
Silljer.  das  sich  nunmeiir  auf  1  zu  11 'A  stellte,  zu  wenig  Rücksieht  genommen  hatte.  Es  wollten 
sich  demnach  jene  Münzherren,  welche  eigene  Bergwerke  besassen.  somit  das  Silljor  wohlfeiler,  als 
an  anderen  Orten  erhielten  ,  nicht  liimlen  lassen.  Das  Erzstift  Salzljurg  insbesondere  protestirte 
öflentlieh  dagegen. 

Gleich  seinem  Vorgänger  liess  auch  Krzbi.schof  Michael,  (iraf  vonKuenburg,  verhältniss- 
mässig  wenig  Münzsorten  imigen. 

Eine  ebenso  interessante,  als  seltene  Münze  ist  die  dicke  sillierne  Gussmedaille  dieses  Erz- 
bischofes.  welche  im  Avers  dessen  Brastliild  mit  vertiefter  Umschrift,  im  Revers  aber  jenes  seines 
Bruders  Hans  von  Kuenburg.  PHeger  von  Moosheim,  ohne  Umsclirift  darstellt. 

Die  Hauptvorstellung  auf  den  salzburgischen  Münzen  von  Leonhanl  Keutsehach  bis  einsehlüssig 
Michael  Kuenifurg  war  auf  der  einen  Seite  der  heilige  Rupertus  als  Landesi)atron .  stehend  oder 
Kitzend  .  oftmals  auch  in  Gemeinschaft  mit  dem  heiligen  Virgil ,  während  die  entgegengesetzte  Seite 
der  Münzen  mit  dem  Stifts-  und  GeschlecliLswappen  des  jeweiligen  Erzbischofes,  zuweilen  auch  gleich- 
zeitig mit  dem  Brustiiilde  desselben  geschmückt  war. 

Als  1559  die  neue  Reichsmünzordmuig  ins  Leben  trat,  erschien  im  Sinne  derselben,  auf  den 
Dukaten,  ganzen,  halben  Guldineni  und  Zehnern  der  Erzliischöfe  Johann  .Jakob.  Graf  Kiu'n  von  Belasi, 
1560  bis  158i;.  Georg  Graf  Kuenburg,  l.J8ß— 15s7.  und  Wolf  Dietrich  Gnif  V(Ui  Raitenau,  1587—1612, 
Tom  Jahre  1567  angefangen,  in  welchem  erstgenannter  Kirchenfürst  obige  Reichsmünzorduung  für  das 
Erzstifl  erst  anerkannte,   auch  der  kaiserliche  Reichsadler  mit  dem  Reichsapfel  und  dem  Namen  des 
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jeweilig  regierenden  deutschen  Kaisers  in  der  Umsebril't.  Die  Eeiehsguldiner  führten  daher  von  da  ab 
im  Reichsadler  die  Zahl  60,  für  so  viel  Kreuzer  sie  zu  gelten  hatten,  die  halben  Reichsguidiner  die 
Zahl  30  und  die  Zehner  die  Ziffer  10. 

Die  Behauptung  Julius  Schillings,  eines  alten  Salzburger  Münzkenners,  dass  auch  salzbur^rische 
Guldengroschen  mit  dem  Reichsadler  und  der  Zahl  72  (er  benannte  selbe  Guldengroschenthaler)  und 
zwar  von  Georg  Kuenburg  existirt  haben,  dürfte  wohl  nur  auf  einem  Irrthum  beruhen :  denn  nach- 
dem durch  die  Munzordnung  Kaisers  Ferdinand  I.  anno  1559  der  Guldengroschen  zu  72  kr.  ganz  ab- 
geschafft, hingegen  15G(3  durch  den  Reichsabsehied  zu  Augsburg  der  Thaler  im  Werthe  von  68  kr. 
an  dessen  Stelle  trat ,  fehlt  jede  Erklärung  für  die  Ursache,  die  den  Erzbischof  bestimmt  haben 
könnte,  zwanzig  .Jahre  später  eine  al)geschaffte  Münzsorte  wieder  prägen  zu  lassen :  auch  ist  in  keiner 
der  bekannten  grosseren  Münzsammlungen  ein  derartiges  Stück  aufzufinden. 

Von  den  Münzen  des  Erzbischofes  Johann  Jakob  Graf  Kuen  von  Belasi,  1560—1586, 
verdienen  in  erster  Linie  jene  grossen,  silbernen ,  runden  Schaumünzen  und  Klippen  hervorgehoben 
zu  werden,  auf  denen  der  Erzbischof  unter  einem  reich  verzierten  gothischen,  von  zwei  Löwen  getra- 
geneu Baldachine  auf  der  Sella  sitzend,  dargestellt  ist.  Beregte  Medaillen  kommen  sowohl  mit  flacher, 
wie  auch  mit  stark  erhabener  Prägung  vor  und  sind  sehr  selten. 

Die  sehenste  Münze  Johann  Jakobs  ist  unstreitig  jener  Thaler,  der  im  Avers  über  den  zwei 
Wappenschildern,  den  Reichsapfel  mit  dem  Kreuze  führt,  im  Revers  die  zwei  sich  gegenüber  sitzenden 
Heiligen :  zweifellos  liess  der  Erzljischof  fragliche  Münze,  das  für  das  Erzstift  unpassende  Gepräge 
erkennend,  gar  nicht  in  den  Verkehr  bringen  und  existirt  davon  nur  ein  8  Dukaten  (27-j,  Gramm) 
wiegendes  Goldstück  im  königl.  Münzkabinet  in  München  und  ein  Tlialer,  dessen  jetziger  Aufenthalt 
mir  aber  nicht  Ijekannt. 

Die  einfache  Dukatenklippe  mit  dem  Stifts-  und  erzbisehörtichen  Familienwappen  im  Dreipass 
auf  der  Vorderseite,  dem  sitzenden  heiligen  Rupert  im  Revers  gelnirt  nicht  minder  zu  den  grossen 
numismatischen  Seltenheiten. 

Anlässlich  der  Vermählung  des  liayerischen  Herzogs  'Wilhelm  mit  einer  lothringischen  Prin- 
zessin, Anfangs  Feliruar  des  Jahres  1568,  zu  welchen  Feierlichkeiten  der  Erzbischof  nach  München 
reiste,  überreichte  letzterer  dem  Bräutigame  einen  SVa  Kilogramm  wiegenden  lOOOfachen  Dukaten, 
das  grösste  aus  Salzljurgs  Münzstätte  hervorgegangene  Geldstück.*) 

Unter  „Ort"  oder  ,,Oerter",  welche  Münzsorte  unter  Erzbischof  Ernest  von  Bayern  das 
erste  Mal  vorkommt,  verstand  man  stets  den  vierten  Theil  eines  Thalers  oder  Guldens,  daher  man 
die  Viertelstttcke  dieser  Geldsorten :  Ortsthaler  und  Ortsgulden  nannte. 

Der  nun  folgende  Erzbischof  Georg  Graf  von  Kuenburg  1586—1587.  welcher  nur  sieben 
Monate  regierte,  konnte  selbstverständlich  in  diesem  kurzen  Zeiträume  nur  sehr  wenig  münzen;  seine 
Geldsorten  zählen  daher  ausnahmslos  zu  den  Seltenheiten. 

Der  Goldgulden  mit  dem  Stifts-  und  Familienwappen  im  Dreipass .  ähnlich  der  vorerwähnten 
Dukatenklippe  Johann  Jacobs,  sowie  der  einfache  Dukaten  mit  dem  Reichsadler,  beide  in  meiner 
Sammlung,  dürften  kaum  mehr  in  weiteren  Exemplaren  zu  finden  sein. 

Wolf  Dietrich,  Graf  von  Raitenau.  1587—1612.  münzte  die  zwei- und  einfachen  Dukaten 
liis  zum  Jahre  1598  wohl  noch  mit  dem  deutschen  Reichsadler,  desgleichen  auch  die  Zehner,  während 
alle  ülu-igen  Silbermünzen  wieder  mit  dem  ursprünglichen  Gepräge,  dem  heiligen  Rupertus  etc.  er- 
scheinen. Eine  Eigenthümlichkeit  bei  den  Silbermünzeu  dieses  Kirchenfürsten  ist  das  Fehlen  der 
Jahreszahl  auf  fast  allen  grösseren  Sorten  bis  herab  zum  Viertelthaler. 

Unter  eben  genanntem  Erzbischofe  treffen  wir  eine  Reihe  Gold-  und  Silbermünzen  verschiedener 
Grösse,  rund,  wie  auch  als  Klippen,  mit  flacher  und  erhabener  (Medaillen-)  Prägang,  welche  zu  be- 
sonderem Zwecke  -remünzt  wurden.     Als  um  das  Jahr   1592   die  Türken  in  Kroatien   einfielen  und 


*)  J.  Th.  Zauner:  Chronik  von  Salzburg.  6.  Thcil,  Seite  -tOO. 
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Kaiser  Rudolf  II.  dii*  Reichsstände  zum  Boistand  widor  dieselbeu  aufforderte,  rüstete  auch  der  Erz- 
biscbof  drei  Fahnen  auserlesenes  Kriegsvolk  und  sandte  selbes  unter  seines  Bruders,  Jakob  Haunibal 
von  Raitenau,  Oberbefehl  nach  l'cttau.  wo  es  ülierwiutorte.  Zum  Froiink'ichnahmsft'ste  des  folgenden 
Jahres  kehrte  jenes  Heer,  ohne  den  Feind  gesehen  zu  haben,  wolilgemuth  wieder  heim,  worauf  das- 
selbe abgedankt  wurde.  Als  Anerkennung  und  Erinnerung  an  jenen  glorreichen  Feldzug  erhielt  nun 
jeder  OtHeier  und  Soldat  je  naeh  seinem  Range  ausser  dem  Kriegssolde  noch  je  ein  Goldstück  von 
3 — 5  Dukaten  oder  viertel,  ganze  und  mehrfache  Thaler.  Alle  diese  .Münzen  führen  als  Gepräge  im 
Avers  den  heihgen  Rupertus  mit  dem  Stifts-  und  crzbisehöfliehen  Familienwappen,  wiihrond  die  Re- 
vers-Seite einen  vom  .Meere  umspülten,  von  Wind  und  Hagel  bedrohten  Thurm  (einem  Leuchtthurme 
ähnlich)  mit  der  rmschrift:  „Immota  resistit"  darstellt.  Wolf  Dietrichs  Zeitgenossen  meinten,  der 
Erzbischof  habe  mit  diesem  Gepräge  auf  sich  selbst  abgezielt  und  damit  seinen  Gegnern  seine  uner- 
schütterliche Staudhaftigkeit  andeuten  wollen.  Im  Volksmunde  nannte  man  jene  Münzen  .,Tliiina- 
thaler". 

Die  kleine  dicke  Medaille  mit  dem  gelungenen  Porträt  Wolf  Dietrichs  wurde  sowohl  in  Gold 
als  in  Silber ,  doch  nur  in  wenigen  Exemplaren  tiir  einige  ssiner  Freunde  geprägt  und  gehört  selbe 
daher  mit  zu  den  seltensten  Porti-ät-^Iedaillen. 

Jeder  der  nun  folgenden  Salzlmrger  Erzbischofe  Hess  zur  Erinnerung  an  seine  Wahl  zum  Lan- 
desregeuten  oder  zum  Andenkfu  au  den  Tag  seiner  Weihe  als  Erzbischof  goldene  und  silberne  Me- 
daillen pnigen.  die  man  ('nt>;prechi'nd  dann  Wahl-  oder  Consecrations-Medaillen  nannte.  Alareus  Sit- 
tieus.  Paris  Lodron,  (iuidobald,  Ma.\  Gandolf  und  Johann  Ernost  Hessen  solche  auch  in  ovaler  Form 
herstellen  und  zählen  diese  insbesondere  zu  den  grossen  numismatischen  Seltenheiten. 

l'nter  Wolf  Dietrich  tauchen  in  Salzburg  die  ersten  halben  Dukaten  (in  Klippeuform)  auf. 

Unter  Erzliischof  Marcus  Sittieus,  Graf  von  Hohenems,  1612— IGli»,  treffen  wir  die 
letzten  jener  kleinen  silbernen  Dickklippeu,  die  von  Michael  Kuenburg  an,  in  ununterlirochcner  Reihe 
gemünzt  wurden,  im  Gewichte  einem  Zehntel-,  auch  wohl  einem  Neuntel-Thaler  entsprechen,  in 
Folge  dieser  Gewichtsverschiedenheiten  sich  aber  den  damaligen  ^lünzsystemen  nicht  anpassen  lassen ; 
ihr  verhältni.ssmässig  seltenes  Vorkommen,  sowie  ihre  anormale  Form  lassen  vielmehr  venuutheu.  dass 
jene  Münzen  nicht  Verkehrsgeld  waren  .   sondern  blos  als  Schau-  oder  Denkmünzen  geprägt  wurden. 

Fast  im  selben  Zeiträume,  nämlich  innerhalb  der  Regienmgsperiode  Matthäus  Längs  bis  ein- 
schlüssig jener  .Marcus  Sittieus  findet  sich  noch  eine  Ijesondere  Gattung  Gold-  und  Silbermünzeu  vor, 
die  von  einigen  Ei-zbischöfen  in  mehreren  Exemplaren  geprägt  wurden,  von  anderen  aber  allem  An- 
scheine nach  nur  in  wenigen  Stücken,  ja  vielleicht  manche  in  nur  einem  Exemplare:  diess  sind  die 
.sogenannten  Zwitter  münzen.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  eine  Münze,  deren  Vorder-  und 
Rückseite  zwei  verschiedene,  nicht  von  ein  und  demselben  Münzhorrn  oder  Landesregenton  herrüh- 
rende Gepräge  aufweist.  Zumeist  wurde  bei  Prägung  derartigen  Geldes  ein  vorhandener  alter  Stempel 
eines  vorhergegangenen  Erzbischofes  für  die  Kehrseite  verwendet,  doch  existiren  auch  Jlünzen.  deren 
Revers  das  Gephige  eines  fremdländischen  Altersgenossen  aufweist,  üelter  die  Veranlassung  zur  Prä- 
giing  derartiger  Zwittermünzen  hat  man  nur  blosse  Vermuthungen.  Am  wahrscheinlichsten  dürfte  die 
Ursache  im  Zerspringen  des  eigenen  Stempeltheiles  zu  suchen  sein,  den  man.  um  Zeit  und  Kosten  zu 
sparen,  einfach  durch  eine  vorhandene  ältere  heimische  oder  Iremdländisehe  Stanze  ersetzte ;  wohl  aber 
können  jene  Zwittergepriige  auch  der  Laune  des  Landesfürsten  oder  Münzmeisters  ihr  Dasein  verdanken. 

Für  erstere  Ursache  sprechen  jene  Viertelthaler,  rund  und  in  Klippenform,  welche  auf  der 
einen  Seite  das  Wappen  und  Gepräge  Leonliard  Keutschachs  oder  Matthäus  Längs  führen,  auf  der 
entgegengesetzten  aber  den  sitzenden  heiligen  Rupertus  in  Form  und  Art  der  Wolf  Dietrich-  oder 
Marcus  Sittieus-Münzen.  Da  letztere  Seite  weder  Jahreszahl,  noch  sonst  ein  iMerkmal  aufweist,  wo- 
durch die  Zeit  d.-r  Pnigung  dieser  Zwittermünzen  sich  genau  feststellen  Hesse,  so  kann  man  dieselben 
auch  nicht  unmittelbar  einem  bestimmten  Erzbischof  zuschreiben ,  obwohl  es  kaum  einem  Zweifel 
unterhegen  dürfte,  dass  sie  aus  Wolf  Dietrichs  Regierungsperiode  stammen. 
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Für  die  zweite  Annahme  treten  hingegen  die  Schaumünzen  Johann  Jakobs  mit  der  Eeversseite 
der  Langsehen  Eadianamedaille  ein  ,  da  es  bei  Prägung  dieser  Schaumünzen  doch  gewiss  weder  an 
Zeit  noch  Geld  gemangelt  haben  konnte,  um  den  etwa  schadhaft  gewordenen  Slempeltheil  durch 
einen  neu  verfertigten  zu  ersetzen. 

Ist  aber  letztere  Ursache   —  die  eventuelle  Laune  des  Erzbisehofes  oder  ilünzmeisters   —    die 
eigentlich  richtige,  so  erklärt  sich  dadurch  so  manche  numismatische  Sonderbarkeit  von  selbst. 
Ton  salzburgischen  Zwittermünzen  sind  bisher  bekannt  geworden : 

',2  Guldengroschen-Klippe,  Matthäus  Lang  mit  Leonhard  Keutschach, 

Guldengroschen,  Michael  Kuenliurg  mit  Kaiser  Ferdinand  L, 

Kleine  Dickklippe  und  '^^  Dukaten-Klippe,  Michael  Kuenljurg  mit  Matthäus  Lang, 
„  „        .  Johann  Jakol)   mit  Michael  Kuenburg, 

Guldengroschen,  Johann  Jakob      „    Stadt  Lübeck, 

Eadiana-Schaumünze.  rund  und  Khppe,  Johann  Jakob      „    Matthäus  Lang, 

V4  Thaler  „        „         „        Wolf  Dietrich      „    Leonhard  Keutschach. 

V4       „       Klippe  Wolf  Dietrich      „    Matthäus  Lang, 

Va  Dukatenklippe,  Wolf  Dietrich  mit  Michael  Kuenburg, 

Thurm-Tlialerklippe,  Marcus  Sitticus  mit  Wolf  Dietrich, 

V2  Thalerklippe,  Paris  Lodron  mit  2  Aversstempeln. 
Von  Marcus  Sitticus  existiren  sowohl  ovale,   als  auch  runde  Wahl-Medaillen,  letztere  in  Thaler- 
grösse,  sind  ausserordentlich  selten. 

Bevor  wir  nun  die  Geschichte  des  salzburgisehen  Münzwesens  weiter  verfolgen,  ist  es  nöthig, 
einen  Blick  auf  die  allgemeine  weitere  Entwicklung  des  Geldwesens  in  den  deutschen  Eeichslanden 
zu  werfen. 

Zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  erlitt  derMünzfuss  im  deutschen  Eeiche  seit  der  letzten  Eeiehs- 
ordnung  vom  Jahre  1550  und  der  seit  1566  gestatteten  Thalerprägung  neuerdings  mannigfaltige  Um- 
gestaltungen und  gerieth  in  argen  Verfall,  indem  um  jene  Zeit  die  sogenannte  Kipper- Wirthschaft 
oder    „lange  Münze"   Platz  griff.*) 

Unter  Kipper  oder  Wipper  (vom  obersächsischen  „kippen"  d.  h.  aijschneiden  und  „wippen" 
d.  h.  wägen)  verstand  man  jene  Münzherren  oder  auch  Geldwechsler,  welche  das  gute  Geld  gegen 
geringhaltiges,  zum  grössten  Theile  aus  unedlem  jMetall  bestehend,  einwechselten  oder  umtauschten. 
Dieses  Unwesen  herrsehte  insbesonders  zur  Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges  und  stieg  hiedurch  der 
Werth  des  guten  Geldes  uugelieuer,  namentlich  in  den  Jahren  1621  bis  1623,  daher  dieser  Zeitraum 
vorzugsweise  Kippe  oder  Wippe,  die  leichte  verfälschte  Münze  aber  Kipper-  oder  Kipfergeld  genannt 
wh'd.  Die  Masse  schlechter  kleiner  Münzen,  welche  allerorten  circulirten,  hatte  um  das  Jahr  1600 
den  Werth  des  Thalers  von  68  auf  72  Kreuzer  erhöht.  Der  Unterschied  zwischen  den  guten  und 
schlechten  kleinen  Sorten  lu^trug  1623  257o-  Der  gute  Thaler  stieg  weiters  von  1602  bis  1620  von 
90  auf  114  kr.  und  vom  20.  Februar  1620  Ijis  1621  in  Bayern,  Salzburg,  Schwaben  etc.  sogar  bis 
auf  544  Kreuzer,  was  im  ganzen  Eeiche  so  grosse  Verwirrung  nach  sich  zog,  dass  sogar  Aufruhr 
und  Empiirung  entstunden.  Um  diesem  verderlilichen  Unwesen  Einhalt  zu  thun ,  wurde  am  20.  Juli 
1021  zu  Füssen  in  Bayern  zwischen  Oesterreich.  Salzburg,  Bayern,  nebst  den  Städten  Augsburg  und 
Eegensburg  der  Beschluss  gefasst ,  den  Dukaten  künftig  auf  5  H.,  den  Goldgulden  auf  3  H.  40  kr., 
den  Thaler  auf  2  fl.  52  kr.  =  172  ki-.  zu  setzen.  Jede  geringhaltige  Münze  wurde  verboten  und  die 
Wechsler,  die  bislang  mit  Steigerung  des  guten  und  Einführung  des  schlechten  Geldes  gewuchert 
hatten,  mit  Strafe  bedroht.  Im  April  1623  wurde  von  den  drei  im  Münzwesen  correspondirenden 
Kreisen,  Bayern,  Franken  und  Schwaben  der  Beschluss  gefasst,  den  Thaler  wieder  auf  90  kr.,  den 
Goldarulden   auf  1  tl.  44  kr.,   den  Dukaten   auf  2  fl.   20  kr.,  herabzusetzen,   welchen   Bestimmungen 


*)  Director  Johann  Xewald;    Die  lange  Münze  in  Oesterreich.    Wiener  Numism.  Zeitschrift  13.  Jahrg.  18S1. 
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sich  auoL  das  Kristift  Salzburg  sofort  fügte  und  die  von  den  anderen  Münitkreisen  ebenfalls  anerkannt 
wuriK-n.  Die  Mark  Silber  wurde  somit  auf  9  Thaler  G  kr.  gesetzt  und  als  neuer  Roiclis- 
Münzfuss  bezeichnet. 

Allein  allf  diese  Vorschriften  fruchteten  nicht  viel,  denn  innerhalb  weiterer  vierzig  Jahre  nahm 
die  kleine  schlechte  Münze  dergestalt  wieder  überhand,  dass  man  sieh  ihrer  kaum  zu  wehren  wusste: 
TergcJ)ens  bemüht.-  man  sich  bei  den  verschiedenen  Interessen  der  Stände,  welchen  das  ^lünzroeht 
zustand,  ein  allgemeines  Uebereinkommen  zu  trelTen  und  durch  ein  gleichförmiges  Münzsystem  Ord- 
nung herzustellen.  1081  genehmigte  Kaiser  Leopold  I.  mit  Rayern  und  Salzburg  mittelst  eines  beson- 
deren Münzrecessfs  den  ferneren  Wertli  des  Reiclisthaiers  zu  90  kr.,  jenen  der  französischen  Thaler 
zu  93  kr.,  den  aller  übrigen  Thaler  aber  zu  90  kr.  Die  Gulden  wurden  .  je  nachdem  selbe  )>esser 
oder  geringer  waren,  zu  54.  resp.  50  kr.,  die  Dukaten  zu  3  fl.  30  kr.,  die  (ioldgulden  endlich 
zu  2  rt.  3tj  kr.  normirt .  so  dass  sich  die  Proportion  zwischen  Gold-  und  Silber  uunmehr  auf 
IGVs'o  stellte.—  Doch  auch  diese  Bestimmungen  waren  nicht  im  Staude,  die  angeführten  Werthe 
auf  lungere  Zeit  zu  lixiren.  denn  schon  108(5  stieg  der  Thalor  wieder  auf  105  kr..  1090  auf  108  und 
im  Jahre  1092  sogar  auf  120  kr.  Die  Bestimmung  dieser  letzteren  Ziifer,  sowie  der  Beschluss,  die 
feine  Mark  in  -3  und  '3  Stücken  um  12  Tlialer  oder  18  fl.  auszuprägen,  den  Dukaten  zu  4  tl.,  den 
Goldguldeu  zu  3  fl.  und  die  groiie  Münze  vom  Thaler  abwärts  bis  zum  10  Kreuzer-Stück  zu  14  Loth 
4  Gran  fein  zu  münzen,  wurde  in  Leipzig  am  IG.  Jänner  1690  von  Sachsen,  Brandenburg  und  Braun- 
sohweig-Lüneburg  gefasst.  und  danach  dieser  Münzfuss  Leipziger  Fuss  benannt. 

Im  folgenden  Monate,  den  28.  Feljruar  1090.  kamen  die  Fürsten  eben  genannter  Länder  zu 
Torgau  in  Preussen  betrcfl"s  der  Seheidemünze  überein,  die  feine  ]\Iark  in  den  zwei  gute  Groschen- 
oder 7 Vi  Kreuzer-Stücken  um  12*, ^  Thaler,  in  den  einfachen  gute  Groschen-Stücken  um  I2V2  Thaler. 
in  den  noch  kleineren  Werthen.  als:  0.  4,  3.  2  und  1  Pfennigen  al)er  um  13  Thaler  auszuprägen: 
diese  Punctationen   fas.ste   man   sodann   unter  dem  BegriÖ'e   Torgauer   Münzfuss  zusammen. 

Diese  beiden  Münzfüsse  anerkannte  auch  das  Erzbisthum  Salzburg,  doch  wurde  erst  im  .lahre 
1736  unter  dem  Vorsitze  des  salziturgischen  Gesandton  in  der  Kreisversauimlung  zu  Nürnberg  be- 
schlossen, künftig  dfn  ]..eipziger  Fuss  als  eigentlichen  Peichsmünzfuss   anzunehmen. 

Kehren  wir  nun  wieder  speciell  zu  Salzburg  zurück,  so  finden  wir  unter  Erzbischof  Paris 
Graf  von  Lodron.  1019—1653.  in  der  Blüthezeit  der  Kipper-Wirthschaft,  aus  den  Jahren  1621 
und  1022.  Thaler  i'i  120  kr.,  halbe  Thaler  a  60  kr.,  sowie  24,  12.  6  und  3  Kreuzer-Stucke,  welche 
aus  einer  Art  Billon  (Kupfer  mit  geringer  Silijer-Legierungj  hergestellt  waren  ,  welche  Geldsorten 
gleichfalls  Kip|iermünzen  benannt  wurden.  Jene  Thaler  hatten  einen  reellen  Werth  von  40  kr.  Conv.-Mz. 
oder  70  kr.  0.  \V.  und  dem  entsprechend  wertlieten  die  ünterabtheilungon.  Nachdem  .  wie  schon 
früher  erwähnt,  das  gute  probemässige  Geld  durch  die  Geldmäkler  gegen  schlechtes  eingewechselt 
und  ausser  Land  gebracht  wurde,  liefürchtete  der  Erzbischof  mit  Recht.  Salzlturg  in  kürzester  Zeit 
des  echten  Silbers  gänzlich  entblösst  zu  sehen ;  diesem  Uebel  vorzubeugen,  betahl  dersell)e  die  Ein- 
ziehung, resp.  Auswechslung  der  guten  Sorten  gegen  obenbenannte  Kipperniünzen.  Als  am  Münz- 
proliationstage  zu  Augsiturg  im  April  1623  alle  fremden,  schleclilen  Münzen  für  gänzlich  werthlos 
erklärt,  die  gutf-n  hingegen  auf  ihren  richtigen  reellen  Werth  eingeschränkt  wurden,  liess  Paris  Lodron 
sogleich  das  Kippergold  wieder  einziehen  und  das  gute,   echte  an  dessen  Stelle  treten. 

Die  bisherige  primitive  Herstellungsart  der  Münzen,  die  „geschlagen"  wurden,  rausste  unter  Paris 
Lodron  einem  neuen  Verfahren  weichen,  indem  man  die  Münzen  nunmehr  mittelst  Walzen  aus- 
prägte. Diese  Methode,  welche  auch  unter  den  Erzbischöfen  Guidobald,  Max  Gandolf,  Johann  Ernest 
und  Franz  Anton  für  die  grösseren  Gold-  und  Silber-Sorten,  bis  unter  Sigismund  IIL  aber  noch  für 
die  ganzen  unrl  halben  I^atzen  ijeibehalten  wurde,  bot  wühl  gegen  die  frühere  Metliode  den  Vor- 
theil  einer  schnelleren  und  somit  auch  billigeren  Erzeugung,  hatte  aber  für  das  Publikum  die  Unzu- 
köraralichkeit.   dass  sich  die   gewalzten  Münzen   in  Folge   ihrer  gebogenen  Form    nicht   gut  aufein- 
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ander  schichten  hessen,  daher  man  nach  rerhaltnissmässig  kurzer  Zeit  wieder  davon  und  von  den  ver- 
wandten Taschenwerken  abkam  und  auf  die  mittlerweile  bekannt  gewordenen  Spindel-  oder  Stosswerke 
überging.*) 

Anlässlich  der  Einweihung  der  Domkirche  der  Stadt  Salzburg  liess  Erzbischof  Paris  Lodron 
Gold-  und  Silbermünzen  in  runder  und  Klippenform  verschiedensten  üewiehtes  prägen  ,  welche  auf 
der  Vorderseite  die  Frontalansieht  des  Domes,  getragen  von  den  beiden  Heiligen  Rupert  und  Virgil, 
darunter  das  erzbischöfliche  und  Stifts- Wappen  zeigen,  die  Kehrseite  stellt  hingegen  den  von  Bisehöfen 
getragenen  ßeliquienschrein  mit  den  Gebeinen  der  beiden  Landespatrone  dar. 

Als  kleinste  Goldmünze  treflen  wir  unter  Paris  den  ersten,  runden  V4  Dukaten,  während  jener 
Kirchenfürst  den   V2  Dukaten  sowohl  rund,  wie  auch  als  Klippe  münzen  liess. 

Von  Keutschach  bis  inclusive  Marcus  Sitticus  war  die  kleinste  Seheidemünze  der  zweiseitig 
geprägte  Heller  mit  dem  erzbischöflichen  Wappen  im  Avers,  dem  Stiftswappen  im  Eevers ;  die  brac- 
teatenartigen  Pfennige  und  Zweyer,  meist  blos  durch  ihre  Grösse  von  einander  unterschieden,  waren 
nur  einseitig  und  führten  im  Dreipass  die  vereinten  eben  genannten  Wappen,  oft  mit  der  vollen 
Jahreszahl,  oftmals  aber  mit  Hinweglassuug  der  Tausend  —  auch  selbst  der  Hundertzahl,  z.  B. 
1617,  617,  17.  Unter  Paris  Lodron  tritt  an  Stelle  des  Hellers  nunmehr  der  zweiseitig  geprägte 
Pfennig  und  vom  Jahre  1623  an.  der  zweiseitige  '/^  Kreuzer  mit  der  Werthzahl  '/a  ^n  Stelle  des 
einseitigen  Zweiers,  während  jener  Erzbischof  als  neue  Scheidemünze  den  Ein -Kreuzer  ausmünzen 
liess.  Diese  letztere  Münze  führt  im  Avers  ebenfalls  das  erzbischöfliche  Gesehleehtswappen,  während 
im  Eevers  auf  achtarmigem  Kreuze,  wonach  selbe  „Eadlkreuzer"  genannt  wurden,  das  Stiftswappen 
sichtbar  ist. 

1631  erhielt  das  Erzstift  auf  dem  Münzabschied  zu  Augsburg  die  Bewilligung,  um  2 — 3000  fl. 
halbe  Batzen  zu  münzen. 

Paris  Nachfolger,  Erzbisehof  Guidobald,  Graf  von  Thun,  1654  —  1668,  hess  im  Jahre 
1655  gelegentlich  des  Ausbaues  der  Domthürme  die  Vorderseite  der  Kirche  mit  grossen  Stein-Statuen 
schmücken,  insbesondere  auf  dem  Frontespitz  des  Domes  die  Kolossalstatue  des  Salvators  aufstellen. 
Zur  Erinnerung  an  dieses  Ereigniss  münzte  Guidobald  6-  mid  12fache  Dukaten,  welche  im  Avers  die 
Domkirehe  in  ähnlicher  Darstellung,  wie  jene  Paris,  zeigen,  nur  dass  auf  dem  Kirehengiebel  die 
Salvator-Figur  in  riesenhaften  Dimensionen  sichtbar  ist.  Die  ßevers-Seite  dieser  Schaumünzen  trägt 
das  Stifts-  und  erzbisehöfliche  Familien-Wappen. 

Guidobald  liess  im  Vergleich  zu  seinem  Vorgänger  verhältuissmässig  wenig  Geldsorten  münzen. 

Bei  der  Nürnberger  Münzprobation  wurde  Salzburg  die  Bewilligung  ertheilt,  um  20.000  fl. 
halbe  Batzen  auszumünzen. 

Max  Gandolf,  Graf  von  Kuenburg,  1668  —  1687,  beging  das  eilfte  Jubeljahr  der  Salzburger 
Kirche,  das  Jahr  1682,  mit  grosser  Pracht  und  vielen  Festlichkeiten  und  hess  zum  lileibendeu  An- 
denken an  dasselbe  goldene  und  silberne  Medaillen  prägen.  Die  grösseren  derselben  stellen  im  Eevers 
die  5  Heiligen:  Martin  mit  der  Gans,  Vincenz,  Hermes,  Chrysanthus  und  die  Daria  mit  und  ohne 
dem  Löwen  dar.  Die  Vorderseite  zeigt  das  erzbischöfliche  und  Stiftswappen  ,  auf  den  Thalern  von 
den  beiden  Landespatronen  Eupert  und  Virgil  flankirt,  darüber  im  Dreieck  das  Gottesauge.  Auf  jenen 
Münzen  erscheint  zum  ersten  Male  der  Titel:  „Germanise  Primas". 

Eine  ebenso  interessante  wie  seltene  Schaumünze  jenes  Erzl^schofes  ist  die  grosse  silberne 
Klippe  mit  der  Ansicht  der  Stadt  Salzburg,  ebenfalls  für  das  Jubiläum  geprägt. 

Von  den  Wahlmedaillen  viererlei  Gepräges  verdient  insbesondere  jene  mit  dem  en  fa^e-Porträt 
der  Originellität  hallier  liesonders  erwähnt  zu  werden. 

Von  Wolf  Dietrich.  Paris  Lodron.  Guidobald  und  Mas  Gandolf  kommen  ganze  und  halbe  Thaler 


*)  Director  Johann  Newald:  Beitrag  zur  Geschichte  des  österr,  Münzweseus  im  ersten  Viertel  des  XVIII.  Jihrh. 
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Tor.  die  mit  einem  Xi'benstenipel  (Contramarke)  versehen  sind,  welcher  das  salzburgisehc  Stifts- 
wappen, darüber,  in  der  Mitto  dessellien,  oin  S  und  zu  beiden  Seiten  des  Buchstabens  die  getheilte 
Jahreszahl  10—81  darstellt  und  nach  Art  der  Punzen  auf  den  Münzen  eingeschlagen  erscheint. 

Im  hiesigen  städtischen  Museum   befindet  sich  die  interessante  Urkunde  ^lax  Gandolfs,  welche 
über  diese  Contrasigniruug  Aufschluss  gibt : 

„Wir  Maximilian  Gandolph   von   ttottos  Gnaden  Erzbischof  zu  Salzburg, 
„Legat  des  H.  Apostolischen  Stuls  zu  Rom  etc. 

„Entbieten  all  unsern  Geistl.  und  Weltlichen  OVirigkeiten,  Beamten.  Klöstern,  Dechanten  und 
»Pfarrherren,  Hoch-  und  Nieder-Stands  privilegirt  und  unprivilegirten  Insassen  und  ünterthanen, 
„niemand  ausgenommen.  Cnd  geben  zu  vernehmen,  wie  dass  in  theiis  des  Rom.  Reichs -Kreisen 
„und  Fürstentiimnen ,  die  Guldner  und  Dritl-Gelter .  auch  noch  kleinere  Sorten  und  Schitt- 
„müntzen.  theils  in  ungleichen  Werth  herabgesetzt,  theils  entgegen  an  anderen  Orten  wiederum 
.vor  Tollig  ausgerufen,  auch  zu  Abwendung  deren  gewisse  Verordnungen  in  denen  diesem 
, Erzstift  angränzenden  Liindern  ulbereit  gemacht  worden.  Weilen  nun  hiedurch  allenthalben 
„in  Handl  und  Wandl  eine  grosse  Verwirrung  verursachet  und  nicht  allein  die  Ueberhäuffung 
„solcher  (ielter  sich  völlig  in  diesem  Erzstift  setzen,  sondern  sogar  die  besseren  Guldner 
„durch  Aufgab  von  daraus  wiederum  aufgewechselt,  entgegen  aber  die  allergeringsten  und 
.schlechtesten  Sorten  eingeführt  werden,  consequenter  unsere  getreuen  ünterthanen  neben  uns 
„den  grüssten  und  fast  unerträglichen  Schaden  leiden  nuisten,  auch  die  so  oft  gehaltenen 
„Mflntz-Prolmtions-Tage.  auf  welche  wir  bisher  die  Hoffnung  gi^setzt.  selbe  mit  ziemlichen  Un- 
„kosten  tiei.ssig  besuchen  und  dem  gemeinen  Wes(>n  viel  nutzbare  Vorschläge  thun  lassen,  den- 
„noch  nicht  remediren  können.  Als  seind  wir  zur  Abwendung  so  bemelten  Unwesens  und  Con- 
„servirung  unserer  bei  diesen  ohne  deme  höchst  gefälirlicii  und  schweren  Zeiten  hart  hausenden 
„Ünterthanen  genöthigt,  ein  solches  Mittel  (Ijis  etwa  einmal  ein  reeht  bestendiger  und  practi- 
„zirlicher  Haupt-Schluss  in  diesem  Werk)  in  dem  Rom.  Reicli  oder  wenigstens  in  den  3  corre- 
„spondirenden  Kreisen  gemacht  werden  kann .  Interim  zu  ergreifen  ,  welches  wir  dem  so 
„gros.sen  Schaden  vorzuljiegen  und  Handl  und  Wandl  zu  erhalten,  bestens  erachten. 

„Ist  derowegen  unser  gnädigster  Willen  und  ernstlicher  Befehl,  dass  ohne  weitern  Verzug 
„in  dem  ganzen  Land  alle  dermalen  darinnen  befindenten  Guldner  und  Halbguldner  mit 
„einem  gewissen  Zeichen  gemerket  und  bis  auf  weitere  Verordnung  in  Handlungen  und 
„Amtern  durch  unil  durch  gleich  ein  Land  Müntz  vor  völlig,  wie  bisher,  die  ungenierkte  aber, 
„sie  kommen  her  wo  sie  wollen,  ohne  Unterschied,  die  ganzen  vor  50.  die  halben  vor  25  kr. 
„genommen  und  auch  wiederum  also  ausgegeben  werden  sollen. 

..Nicht  weniger  wollen  wir  auch,  dass  alle  in  dem  Erzstift  belindliciien  grossen  Silber- 
„sorton,  aU  (ienueser,  Silberkronen,  Philipps-  und  andere  Tlialer,  solcher  Gestalten  gemerkt 
„werden  und  noch  feniers  in  dem  erhöhten  Preis  laufen,  die  ungemerktcn  aber.  In-  oder  Aus- 
„ländische  anders  nieht.  als  in  dem  vorher  gewöhnlichen  Werth,  nemlicli  die  Genueser  pr.  2  tl.  12  kr., 
„Sillierkronen  1  (i.  50  kr.,  l'liHippsthaler  1  H.  40  kr.  und  alle  anderen  Thaler  1  t\.  30  kr.  gang- 
„bar  seien.  Und  diese  Verordnungen,  sobald  als  in  einem  Gerieht  die  Merkung  vorbei,  ohne 
„Verzug  observirt.  auch  von  jedem  ganzen  Guldner  oder  andern  hierin  benannten  grossen  Sorten 
„ein  Kreuzer,  von  den  halljen  Stücken  aber  2  Pfennig  Merkungs-Tase  bezahlt  werden  sollen. 
„Gleich  wie  nun  dieses  alleinig  zu  der  Ünterthanen  Nutzen  vor  Augen  stehenden  Schadens- 
„Abwendimg  angesehen,  also  zweitlon  wir  nicht  unsere  getreuen  Ünterthanen  werden  diese 
„väterliche  und  Landesfürstliche  Vorsorge  erkennen  und  den  IMerkungs-Kreuzer,  den  unsere 
„eignen  Aemter  eben  sowohl  beitragi-n  müssen,  keineswegs  ungleich  ausdeuten  ,  weil  wir  weit 
„ein  mehreres  auf  diese  Coramission  .   und  die  Guldner  nach  und  nach  in  besseres  Geld  umzu- 
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„schmelzGU,  bei  der  Münze  von  unseren  eigenen  Gefällen  Ix-itragen  juüssen  und  ein  jeder  leicht- 
„licher  anjetzo  1  Kreuzer  als  da  solche  unversehenes  ohne  diess  Mittel  auf  50  herunter  gesetzt 
„wurden  10  kr.  und  also  16  fl.  40  kr.  per  Cento  Verlust  übertragen  kann. 

..Darnach  nun  sich  menniglieh  zu  richten,  die  Beibringung  der  Gelder  ohne  Scheu  (zu- 
„malen  wir  keines  Nahmen,  sondern  allein  die  Zahl  der  Stücke  Ijeschreiben  lassenj  zu  befördern 
„und  sich  selbsten  vor  Schaden  zu  hüten  wissen  wird.  Worbei  wir  hiemit  ausdrücklieh  erinnern, 
„dass  derjenige  In-  oder  Ausländer,  welcher  sich  unsere  Bemerkungen  gefiihrliclier  Weise  nach- 
„zumacheu  unterstehen  würde,  gleich  anderen  falsclien  Müuzern  au  Leib  und  Lebens  -  Strafe 
„unfehlbar  angesehen  und  welcher  ein  solchen  offenbart,  mit  100  Gulden  recompensirt  werden 
„sollte. 

„Gegeben  in  unserer  Eesidenz-  und  Hauptstadt  Salzburg,  den  21.  Jänner  168L" 

Max  Gandolf   m.  p.  (L.  S.) 

Ausser  ganzen  und  halben  Thalern  vorerwähnter  Erzbischöfe  kommen  auch  solche  verschiedener 
fremder  Münzherren,  mit  der  Salzburger  Contramarke  versehen,  vor,  z.  B.  kaiserliche  Eeiehsthaler 
von  Rudolf  IL,  Ferdinand  III.,  von  den  Herzögen  von  Oesterreich:  Maximilian,  Leopold,  Ferdinand 
Karl,  (von  letzteren  Ijeiden  auch  Doppelthaler)  ganze  und  halbe  Mannsfelder  Thaler,  sächsische  und 
brandeuburgische  Hallithaler  etc  Immerhin  sind  aber  Münzen  mit  mehrerwähnter  Contrasignmmg 
selten,  was  in  dem  Umstände .  als  man  sich  zur  Zeit  jener  Verordnung  heber  die  Devaluirung  des 
Geldes  gefallen,  als  durch  die  Abstempelung  den  Besitz  einer  grösseren  Summe  dokumentiren  lassen 
wollte,  seine  Begründung  gehallt  haben  dürfte. 

Hier  sei  noch  einer  viel  früheren  ähnlichen  salzburgisehen  Contramarkirung  erwähnt.  Die 
ungeheuere  Ausbeute  der  böhmischen  Silberbergwerke  wurde  im  vierzehnten  Jahrhundei-te,  da  grössere 
Münzstflcke  nicht  üblich  waren.  ledigUch  in  liöhmischen  Groschen  vermünzt .  die  sich  über  ganz 
Deutschland  verjjreiteten  und  überall  übliches  Zahlmittel 'wurden. 

Als  aber  während  der  langwierigen  Hussitenkriege  in  Böhmen  in  Folge  eingetretener  Geldnoth 
die  älteren  guten  Groschen  eingezogen  wurden,  um  selbe  massenweise  in  geringhaltigere,  alle  unter  dem 
Namen  des  Königs  „AVenceslaus  tertius"  umzuprägen,  liess  man  solche  wohl  überall  in  Deutschland 
als  gesetzliches  Zahlmittel  zu.  versah  sie  jedoch  in  den  meisten  Landen  mit  Nachstempel.  Diese  Con- 
trasignirung  fand  gegen  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  statt  und  kommen  derartige  böhmische 
Groschen  meist  mit  zwei ,  drei .  ja  selbst  mit  vier  Nachstempel  vor.  Die  Groschen  selbst  sind  fast 
durchgängig  stark  abgeschliffen,  deren  Zeichnung  nunmehr  unkenntlich,  während  die  (Jontramarke 
deutlich  erhalten  blieb. 

Von  solch'  böhmischen  Groschen  mit  Salzliurger  Nachstempel  sind  mir  zwei  bekannt  geworden. 
Einen  beschi'eibt  Grote  (Münzstudien  VIII.  Seite  90).  Derselbe  trägt  zwei  Nachstempel  nebeneinander: 
den  Soester  Schlüssel  (Herford)   und  das  Stiftswappen  von  Salzburg. 

Der  zweite  Groschen  befindet  sich  in  meiner  Sammlung  und  trägt  nur  das  Salzburger  Stifts- 
wappen als  Contramarke  eingeschlagen. 

Unter  der  Eegierung  des  Erzbischofes  Johan  n  Em  est,  Graf  von  Thun,  1687— 1709,  wurde 
rmterm  22.  März  1692  zu  Salzburg  ein  Geueralbefehl  erlassen,  worin  bekannt  gemacht  wurde,  dass 
neuerdings  viel  schlechtes  Geld  im  Umlauf  ist  und  insbesonders  Thaler  mit  geringem  Silberwerthe 
von  45,  30,  20,  18,  15,  ja  selbst  8  Kreuzer  cireuMreu.  Es  sei  daher  unter  Confiscation  verboten, 
solch'  Geld  in"s  Land  zu  bringen;  auch  wurde  ein  bestimmter  Termin  augesetzt,  bis  zu  welchem 
der  Umlauf  des  bereits  im  Erzstifte  befindlichen  schlechten  Geldes  gestattet  ist.  Den  sich  bietenden 
Schwierigkeiten  halber  wurde  aber  späterhin  jene  Fristbestimmung  auf  unbestimmte  Zeit  verlängert. 
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KIOl  wurdtn  in  Siilz^ur-rs  Münze  2400  frauzösischo  Thal.r  zu  Groschen  umgeprägt  und  deren 
um  4427  rt.  48  kr.  horausirebnuht. 

Analog  dem  Münzedikte  Kaisers  Leopold  vom  21.  März  1093  erliess  Johann  Ernest  im  April 
des  selben  .Inhres  Verordnungen,  laut  welchem  im  Erzstilte: 

1.  Der  Dukaten  zu  4  tl.,  der  Hoiehsthaler  zu  2  f1.  =  120  kr.  anzunehmen,  die  seit  dem  Niirn- 

ber^er  Münzprobationstage  in  Umlauf  gekommenen  fremdländischen  Gulden,  mit  Ausnahme 
der  nach  dem  Leipziger  Münzfusse  geprägten,  al)er  gänzlich  verboten  seien. 

2.  Die  franzosischen  Thaler,  den  guten  Rcichsthalern  gleich  gehalten   und   die  kaiserlichen  und 

salzburu-isehen  15  Kreuzer-Stücke  zu  17  kr.,  die  (3  Kreuzer-Stücke  oder  doppelten  Groschen 
IM  7  kr.  angenommen  werden  sollen. 
Am  23.  Februar  1694  wurden   auch   die   alten   salzburgischen  Ilalbbatzenstüeke   von   8  auf  10 

Pfennige  erhöht. 

Vom  .lahre  1092  an  wurden  in  Salzburg  neben  den  ganzen  uiul  halben  Batzen  gewöhnlichen 
Gepräges,  auch  solche  gemünzt,  die  im  Revers  statt  des  Wappens  die  Bezeichnung:  „Salzburger 
Landrainz"  nebst  der  Jahreszahl  führten.  Letztere  führten  den  Namen:  Landbatzen  und  durften 
im  Gegensatze  zu  den  Beichsbatzeu  nur  innerhalb  des  Erzstiftes  eirculiren,  ausserhall)  desselben  hatten 
sie  Zwangskurs. 

Die  ganzen  Keiehsbatzen  wurden  seit  dem  Jahre  1733 

,    halben  „  „         „       „         ,,      1730 

,    ganzen  Landbatzen  ,,        „       „        „      1753 

„    halben  „  „        „      ,.        „     1760 

in  Salz))urg  nicht  mehr  gemünzt. 

Aus  Anlass  der  Durchreise  der  Braut  des  römischen  Königs  und  nachmaligen  Kaisers  Josef  L, 
der  Herzogin  Wilhelmine  Amalie  von  Braunsehweig-Lüneburg  mit  ihrer  Mutter,  Hess  der  Erzbischof 
am  8.  Fel)ruar  1099,  Mittags,  in  der  Nähe  seiner  Residenz  um  den  Betrag  von  1.^00  tl.  für  gedachten 
Zweck  eiirens  geprägte  Gold-  und  Silbermünzen  unter  das  Volk  werfen.  Die  Wurfmünzen  tragen  auf 
der  Vorderseite  unter  einer  Königskrone  die  Buchstaben:  J.  R.  S.  (Josephus  Rex  sponsus)  mit  der 
Umschrift:  amore.  timore.  nebst  der  Jahreszahl  1699.  Die  Kehrseite  zeigt  in  ähnlicher  Ausführung 
die  Huehstabcn  W.  A.  S.  (Wilhelmina  Anialia  sponsaj  nebst  der  Umschrift :  Johannes  Ernestus  Archie- 
pisc^pus  et  Princeps  Salisburgensis  in  transitu  tieri  fecit  9.  Feb. 

Mit  10.  Mära  1705  erliess  Johann  Ernest  eine  neuerliche  Verordnung,  laut  welcher  eine  grosse 
Anzahl  liayerischcr  und  fremdländischer,  schlechter  oder  falscher  Landmünzen,  wie  auch  grössere 
Scheidcraünzi-  innerhalb  des  Erzstiftes  ausser  Kurs  gesetzt  wurden. 

Auf  genannten  Erzbischof,  der  ein  grosser  Jagdfreund  war ,  existirt  eine  Spottmedaille  in  Form 
eines  Fünfzi-hners .  deren  Avers  den  sitzenden  St.  Rupcrtus  mit  der  Salzkufe  und  dem  Krummstab 
darstellt,  mit  d.-r  Umschrift:  S.  HVDBEKTVS.  (XV)  EPS:  SALISB:  1089. 

Die  Reversseite  zeigt  in  der  Mitto  eine  Baumgruppe,  rechts  daneben  einen  stehenden  Hirsch,  in 
dessem  Geweih  ein  Cnazifix  von  Strahlen  umgelieu.  mehr  im  Vordergrunde  links  ein  knieonder  Mann 
mit  Heiligenschein,  den  Hirsch  anbetend,  neben  sich  am  Boden  liegend,  eine  Hellebarde,  links  neben 
dem  Mann  ein  an  die  Baumgruppe  gebundenes  Pferd.  Im  Vordergrunde  rechts  zwei  Jagdhunde. 

Seltene  Münze. 

Erzbischof  Franz  Anton,  (iraf  von  Harracli,  1709 — 1727,  Hess  die  letzten  Goldklippen 
prägen,  während  die  silbernen  bereits  unter  seinem  Vorgänger  ihr  Ende  erreichten.  Franz  Anton, 
ein  prachtliebender  Fürst.  Hess  entgegen  der  bisherigen  (lepliogenheit,  die  Medaillen  zur  Erinnerung 
an  seine  Wahl  als  Erzbischof  von  Salzburg  in  grosser  Anzahl  münzen ,  so  dass  insbesondere  jene 
mit  dem  galoppirenden  Pferde  heute  noch  zu  den  häufigst  vorkommenden  zählen.  Grossen  numis- 
matischen Werth  hat  hinsegen  die  Medaille  mit  der  Stadtansicht. 
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Aus  dem  ersten  Jahre  seiner  Kegierung  existirt  ein  Thalergepriige,  welches  im  Avers  des  Krz- 
bisehofes  Wappen  und  in  der  Umschrift  seinen  Namen  und  Titel  tragt,  während  im  Revers  inner- 
halb eines  Lorbeerkranzes  blos:  Anno  Domini  MDCCIX  et  Eegiininis  Primo  F.  F.  aufseheint.  Dieser 
Thaler  gelangte  nicht  zur  Ausgabe  und  belinden  sieh  davon  nur  einige  Stücke  in  Salzburg  und  Wien, 
sowie  ein  Bleiabschlag  in  meiner  Sammlung. 

Auf  fast  allen  grösseren  Geldsorten  Franz  Antons  erseheint,  wie  auf  den  .lubiläumsmünzen  Max 
Gandolfs  der  Titel:  ,.Germaniae  Primas",  obwohl  diese  Würde  speeiell  erst  von  Kaiser  Franz  I. 
am  14.  Dezember  1750  dem  Erzbischofe  Andreas  Jakob  und  seinen  Naehfulgern  verliehen  wurde. 
Papstliche  Bullen  oder  Diplome,  in  denen  beregter  Titel  den  salzburgischen  Erzbischöfen  schon  früher 
verliehen  worden  wäre,  sind  nicht  vorhanden.  Allein  der  Umstand,  dass  Salzburgs  Kirchenfürsten 
seit  dem  eilften  Jahrhundert  „Legati  sedis  apostolicae"  bald  über  ganz  Deutschland,  bald  über  einen 
grossen  Theil  desselben  waren  und  nach  den  kanonischen  Rechten  jeder  Legat  coneurrirende  Juris- 
diction mit  einem  Primas  hatte,  veranlasste  die  salzburgischen  Kirchenfürsten,  sich  den  Titel:  ,,Ger- 
nianiae  Primas-'  ohne  spezielle  Verleihung  von  Seite  des  Papstes  oder  Kaisers  beizulegen.  Freilich 
beanspruchten  im  zehnten  Jahrhundert  die  Erzbischöfe  von  Magdeburg  genannte  Würde  für  sieh, 
als  jedoch  letztere  zum  Protestantismus  übertraten  und  zu  Mitte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
Magdeburg  ein  weltliches  Herzogthum  wurde,  verblieben  die  salzburgischen  Erzliisehöfe  im  nunmehr 
unbestrittenen  Besitze  mehrerwähnten  Titels  und  brachten  diess  auch  auf  ihren  ]\Iünzen  ahbald 
zum  Ausdruck. 

Die  nun  folgenden  drei  Erzbischofe:  Leopold  Anton.  Freiherr  von  Firmian.  1727—1744.  Jakob 
Ernest,  Graf  von  Liehteustein,  1745 — 1747,  Andreas  Jakob,  Graf  von  Dietrichstein,  1747 — 1753,  waren 
mit  der  Ausprägung  des  Geldes  sehr  sparsam .  was  insbesondere  in  der  geringeren  Ergiebigkeit  der 
Eauriser  und  Gasteiner  Bergwerke,  vielleicht  auch  in  der  reichliehen  Ausmünzuns  ihrer  Vor^änarer, 
wodurch  kein  fühlbares  Bedürfniss  nach  Vermehrung  des  kursirenden  Geldes  vorhanden  war,  seine 
Ursache  gehabt  haben  mag. 

L'nter  Leopold  Anton  Ijegann  die  Auswanderung  der  Salzljurger  Protestanten  im  grossen  Mass- 
stabe und  umfasste  in  den  Jahren  1731 — 1750  gegen  30  000  Seelen.  Da  der  grüsste  Theil  der  bis- 
herigen Bergleute  im  Erzstifte  längst  zum  Protestantismus  übergetreten  war,  so  fehlte  es  gar  bald  au 
genügender  Arbeitskraft,  das  Bergbauwesen  ging  von  Jahr  zu  Jahr  zurück,  an  Stelle  der  Intelligenz 
und  des  rationellen,  auf  wissenschaftlicher  Basis  ruhenden  Bergwerksbetriebes,  trat  von  Wunderglaube 
und  abgeschmackten  Sagen  intluenzirter  Bergbau.  Wühlerei  in  allen  Gruben,  Eröffnung  verfallener 
Zechen  und  Raubliau.  Auf  diese  Weise  wurde  die  Ausbeute  der  heimathlichen  Bergwerke,  in  Folge 
dessen  auch  die  Einnahmsquelleu  des  Erzstiftes  alljährhch  geringer,  was  sich  deutlieh  in  den  wenigen 
Sorten  und  Geprägen  der  Münzen  vorerwähnter  drei  Erzbischöfe  wiederspiegelt.  Erst  unter  Erzbischof 
Sigismund  IH.  trat  wieder  ein  kleiner  Umschwung  zum  Besseren  im  Betriebe  der  salzburgischen 
Bergwerke  ein,  somit  auch  wieder  bessere  Ausbeute. 

Von  Leopold  Anton  verdient  ausser  dessen  Wahlmedaillen ,  mit  dem  Wappen  im  Revers,  von 
den  Münzgraveuren  P.  C.  Becker,  R.  Donner  und  F.  Matzenkopf,  hauptsächlich  die  seltene  Gold-Medaille 
erwähnt  zu  werden,  welche  auf  der  Kehrseite  eine  Sonnenuhr  mit  der  Jahrzahl  1728  zeigt,  mit  der 
Umschrift:  ME  SGL  VOS  VMBRA  REGIT,  ein  Wahlspruch,  der  so  ganz  den  Hochmuth  und  Stolz 
dieses  Kirchenfürsten  kennzeichnet.  Die  Zinnabgüsso  dieser  Medaille  stammen  von  dem  Münchner 
Chemiker  Xaver  Röckl  aus  den  Jahren  1 850  - 1860. 

Jakob  Ernest  liess  zweierlei  Porträt-Medaillen  prägen,  solche  mit  seinem  Wappen  und  einige-, 
wenige  mit  der  Stadtansicht  im  Revers,  ähnlich  jener  Franz  Antons. 

Der  hundertfache  Dukaten  Andreas  Jakob,  ein  Hochzeits-Geschenk  des  Erzbischofes  an  ein  Mit- 
glied seiner  Familie,  befindet  sich  noch  im  Besitze  der  Familie  Dietrichstein  und  ist  ein  Meisterstück 
des  Salzburger  Münzgraveurs  Franz  Matzenkopf. 

■4 
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Im  .lahie  1750  führte  Uesterroicb  in  seinen  Landen,  naelulem  durch  die  in  Deutschland  ausge- 
broeheuen  l'uruhen  die  .MüuzunorJnung  neuerdings  wieder  Platz  gegriflVn,  den  sogenannten  20  (iul- 
deu  oder  Couventions-Fuss  ein  :  dem  zu  Folge  aus  einer  mit  Vi  Lotli,  0  (iran  Feiusilljer  und  1  Lotli 
11'  (.iran  Kupfer  lieschiekteu  rauhen  JNIark  Silber,  10  Thaler,  jeder  zu  2  0.  ausgemünzt  werden  sollten. 
Von  Dukaten  hatten  67  Stücke  auf  eine  23  Karat  8  Gran  feine  Mark  zu  gehen  und  ein  Stück  davon 
4  A.  lü  kr.  zu  gelten,  wonach  sieh  das  Verhiiltniss  zwischen  Gold  und  Silber  auf  14"/7i  stellte. 

Diesem  neuen  Münzfuss  trat  Salzburg  am  1.  Dezember  1753  bei,  während  das  nacliljarliche 
Bavem  denselben  schon  am  21.  September  des  selben  Jahres  angenommen  hatte;  am  23.  Aliirz  1754 
ratiticirte  der  Churlurst  .Maximilian  .Josef  erwähnte  Accession,  welche  sodann  am  1.  .Juni  von  Salzburg 
in  Vollzug  gesetzt  wurde.  Allein  es  währte  wieder  nur  kurze  Zeit,  so  ging  Bayern  abermals  von 
dem  vereinbarten  Münzfuss  ab  und  auf  sein  früheres  Verhältniss  zwischen  Gold  und  Silber  von  1  zu 
13' j  zurück,  wodurch  das  Krzstift.  wi-lches  am  Conventionsfusse  festhielt,  grossen  Xachtlieil  erlitt 
uutl  Gefahr  lief,  den  grössteu  Thcil  seines  guten  Geldes  zu  verlieren. 

l'nter  solchen  Umständen  blieb  auch  Salzburg  nichts  anderes  übrig,  als  ebenfalls  wieder  zum 
alten  Leipziger  Münzfuss  zurückzukehren,  was  mit  Patent  vom  20.  Seiitemlter  1755  geschah.  Erst 
im  Jahre  17(30  konnte  Hayern  bewogen  werden,  sich  neuerdings  den  Bestimmungen  des  Couventions- 
fusses  zu  fiigeu.  in  Folge  des.sen  auch  das  Erzstift  gleichzeitig  darauf  zurückkam  und  denselben  nun- 
mehr bis  zur  Säkularisirung  des  Erzbisthumes.  beziehungsweise  bis  zur  völligen  Schliessung  der 
Salzburger  Münzstätte  durch  Bayern,  im  Jahre  1810.  beibehielt. 

Erzbischof  Sigism und  IIL  Graf  von  Sehratten  bach,  1753  bis  1771.  Hess  wieder  sehr 
reichhaltig  münzen,  wie  auch  auf  verschiedene  Veranlassungen  interessante  Medaillen  ausgeben. 

Ausser  mehreren  verschiedenartigen  Wahl-  und  gro.s.sen  Conseerations- Medaillen,  wovon  insbe- 
sondere jene  mit  der  Dorabau-Legende  im  Avers  und  der  Taufe  des  Herzogs  Tassilo  von  Bayern  im 
Revers,  nicht  minder  auch  die  mit  der  Jusütia  im  Revers,  interessant,  verdient  zumeist  die  Denkmünze 
der  Erwähnung,  welche  der  Erzbischof  zur  Erinnerung  an  die  Vollendung  des  Sigmund-  oder  Xeu- 
thores  im  Jahre  1767  in  Medaillonform  und  Guldengrösse  prägen  liess.  Die.se  zeigen  auf  der 
Reversseite  in  sehr  gelungener  Ausführung  das  Südportal  des  Felsenthores.  Eine  weitere  interessante 
Medaille  ist  jene  auf  Salzburgs  Universität,  wovon  zwei  Varianten  existiren,  sowie  die  Schaumünze 
mit  iler  Ansicht  der  Stadt,  ähnlieh  jener  Franz  Antons  und  Jakob  Ernests. 

Anhlsslich  der  1766  erfolgten  Aufstellung  eines  neuen  Prägewerkes  in  der  landesfürstlichen 
Münze  liess  Erzbischof  Sigismund  kleine  goldene  und  silberne  Medaillen  jirägen.  die  im  Kevers  das 
DfUi-  Pnigewerk  mit  dem  Sclieidegaden  zur  Veranschaulichung  bringen. 

Auf  den  Convcntionsthalern  vom  Jaiire  1762  erscheint  zum  ersten  Male  über  dem  Wappen  statt 
des  seit  Franz  Anton  gebräuchlichen  Legatenhutes,  der  Fürstenhut,  welcher  auch  auf  den  Münzen  des 
Erzblscluifes  Hieronymus  beibehalten  wurde. 

Der  Titel  des  Frzbischofes  wurde  unter  Sigismund  auf  den  verschiedenen  Münzsorten  noch  durch 
das  Prädikat:  ..natus"  nach  Legatus  vermehrt. 

Sigismund  IIL  ertheilte  dem  Salzburger  Grosshändler  Sigmund  HaSner  die  Bewilligung  für 
eigene  Rechnung  halbe  Batzen  (2  Kreuzer  Landmünze)  zu  prägen,  welche  Cieldsorte  .sodann  den 
Namen  Hafliier  Halbbatzen  führte.  Die  Gesammt-Ausmünzung  dieser  für  den  tägUchen  Verkehr  be- 
stimmt gewesenen  Sehfideraünze  betrug  80.000  H.  Betreffende  Halbliatzen  hatten  das  Salzburger 
Stiflswappeu  und  mit  kleinen  Abweichungen  im  Gepräge  als  Werthbestimmung  die  Zahl  2  nebst 
der  Jahreszahl  und  der  Inschrift:  „Salzljurger  Landminz-*.  Die  ersten  dieser  Münzen  erschienen  im 
Jahre  1754  und  laufen  bis  1760. 

Im  Jahn-  1770  wurden  Jetons  zu  Ehren  des  Erzbischofes  gemünzt,  mit  der  Umschrift; 
,Kupertiis  krönt  (iottes  Hanf     „Dein  Tugendwantel  ist  bekannt." 

Die  \t  Dukaten  Sigismunds  nannte  man  Kreuzer-Dukaten,  weil  sellje  das  gleiche  Gepräge  hatten, 
wie  die  Einkreuzer»tücke. 
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Auf  tlein  Münzprobatioustage  zu  Augsburg  im  Jahre  1761  wurJe  der  Werth  des  Zwanzigers 
auf  24  kr.  und  jener  des  10  Kreuzers  auf  12  kr.  erhöht. 

Während  des  nun  folgenden  Interregnums,  vom  16.  Dezember  1771  bis  14.  Miirz  1772, 
wurde  die  Ausprägimg  des  Kurrantgeldes  sistirt.  Das  Domkapitel  münzte  jedoch  zum  Andenken  an 
seine  Eegierung,  was  bisher  Ijei  Sedisvaeanzen  im  Erzstifte  niemals  vorkam,  einfache  Dukaten  und 
grosse  Medaillen  in  (lold  und  Silber.  Letztere  enthalten  die  Gesehleehtswappen  sämmtlieher  24  Dom- 
Kapitulare  und  wurden  von  den  goldenen.  20  Dukaten  schweren  Medaillen  nur  26.  von  den  silbernen, 
im  ungefähren  Gewichte  eines  Doppelthalers  alier  382  Stücke  ausgegeben. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  letzten  der  regierenden  salzburgisehen  Erzbischöfe,  zu  Hie  r  o  n  y  m  u  s, 
Graf  V.  C'olloredo.  1772 — 180.",  welcher  gleich  seinem  Vorgänger  noch  reichlich  münzen  Hess. 
Seine  Wahlmedailleu  gehören  unstreitig  zu  den  elegantest  geschnittenen  salzburgischen  Münzen. 

Besondere  Erwähnung  verdienen : 

Die  Salzburger  Belohnungs- Medaille  vom  Jahre  1799  mit  der  Devise:  „Den  Kämpfern  lur's 
Vaterland. •*  Diese  für  die  salzburgischen  Krieger  l^estimmt  gewesene  Anhänge -Medaille  wurde  in 
der  Folge  gegen  die  betreflende  österreichische  umgetauscht  und  desshalb  nunmehr  selten. 

Die  Gold-  und  Silber-Denkmünzen  vom  Jahre  1782,  im  Eevers  einen  Tempel  darstellend,  auf 
das  12.  Jul>eljahr  des  Bestandes  des  Salzburger  Bisthumes  seit  Eupertus  (582)  geprägt. 

Unter  den  Thalern  nimmt  der  1790  geprägte  sogenannte  Löwen  thaler  den  ersten  Platz  in 
Bezug  auf  Sehenheit  ein.  Am  14.  März  obigen  Jahres,  als  am  Gedächtnisstage  seiner  "Wahl  zum 
Erzbischofe,  liess  Hieronymus  ein  Thalergepräge  anfertigen,  welches  mit  den  bisher  üblichen 
Vorstellungen  gänzlich  brechen  sollte.  Die  Eevers-Seite  zeigte  in  der  Mitte  das  salzburgische  imd 
erzbisehöfliche  Wappen,  zu  deren  beiden  Seiten  stehende  Löwen  als  Schildhalter  angebracht  waren. 
Diese  Thaler  durften  jedoch  nebst  den  correspondirenden  in  Vorbereitung  begriöenen  Zwanzigern  und 
Zehnern  gar  nicht  in  den  Verkehr  gebracht  werden,  weil  Bayern  und  einige  andere  deutsehe  Fürsten- 
thümer  gegen  das  mit  ihren  Wappen  allzu  ähnliehe  und  daher  Verwechslungen  sehr  leicht  ausgesetzte 
Gepräge.  Einsprache  erhoben.  Nicht  uninteressant  ist,  dass  gerade  jene  Löwenthaler  das  bestgelungene 
Porträt  Hieronymus  im  Avers  führten,  welches  auf  keinem  der  früher  und  später  geprägten  Thaler 
so  vortrefflich  wiedergegeben  ist. 

Leopold  Welzl  von  Wellenheim  führt  in  seinem  Katalog  H.  Band  unter  Nummer  10982  emen 
Thaler  vom  Jahre  1801  an.  auf  dessen  Vorderseite  vor  und  hinter  dem  Brnstbilde.  ein  Kelch  mit 
Hostie  eingeschlagen  erscheint.  Der  Sage  nach  stammen  derartig  markirte  Thaier  oder  Münzen  aus 
Kirehensilber,  das  zur  Bestreitung  der  Kriegskosten  behufs  Ausmünzung  eingeschmolzen  worden  war. 
L'nter  den  Tausenden  Hieronymus  Münzen,  die  mir  im  Laufe  der  Jahre  vorkamen,  fand  ich  nur 
einen  derart  gekennzeichneten  Thaler.  Es  mag  allerdings  mit  der  Vermünzung  von  Kirchensilber 
seine  Richtigkeit  haben ,  doch  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen ,  dass  das  daraus  geprägte  Geld  keine 
besonderen  Merkmale  im  Gepräge  erhielt,  sonst  müssten  mit  erwähntem  Stempel  versehene  Thaler 
oder  sonstige  Münzen  häufiger  noch  vorkommen,  denn  für  Ausmünzuug  von  nur  wenigen  Stücken 
würde  sich  die  Einschmelzung  von  Kirehemjeräthen  wohl  kaum  rentirt  haben.  Fragliehe  Punzirung 
hatte  somit  sicher  eine  andere  Ursache. 

Es  war  zwar  Hieronymus  den  11.  Februar  1803  vom  weltlichen  Throne  herabgestiegen,  dem- 
tmgeachtet  prägte  man  mit  seinen  3Iünzstempeln  auch  noch  unter  der  neuen  Eegierung  des  Chur- 
fürsten  Ferdinand.  Dukaten,  Thaler  und  Zwanziger  fort.  Nach  einer  ganz  glaubwürdigen  Nachricht 
sind  im  Jahre  1803  mit  dem  Bildnisse  und  Wappen  Hieronymus  noch  ausgeprägt  worden  : 

14.529  Stück  Dukaten  1     ,  1 1  i  -no  *^    '>p  i ,.    p    ir 

..  ,„.  „,   ,       }  also  um  114.<0ü>  tl.  o6  kr.  E.  W . 

lo.lOo       „      Thaler    ( 

Zauner  hat   also  Unrecht,   wenn   er  in   seiner   historischen  Ueliersicht   der   lothringisch  -  üsterr. 

Erzhäuser  als  Einleitung  zur  Kenntniss  des  1803 — 1806  regierenden  Churhauses  in  Salzburg.  Seite  32. 

behauptet,  dass  der  abgetretene  Erzbischof,  mit  der  Jahrzahl  1803  „einige  Dukaten,  Thaler  und  Zwan- 
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zisier  liabe  priigeu  lassen,  zum  Amlenken.  dass  uiitor  alleu  geistlichen  Fürstcu  er  der  einzige  ge- 
wesen sei,  der  noch  im  Jahre  1S03  regiert  habe."  Erstens  ist  diese  Angabe  durch  die  el>ensü  hinge 
angedancrlo  Regieniiig  der  Fürstpropsten  von  Bcrelitesgaden,  Josef  Konrad.  widerlegt  und  zweitens 
niussti'  das  Fragen  der  Münzen  mit  den  alten  nirsterzbischiifiicheu  Punzen  fortgesetzt  werden,  weil 
die  neneu  cliurfürstliclien  noch  nicht  fertig  Wiu-en.  der  Hof  aber  bei  leeren  Kassen  Dukaten,  Thaler  und 
Zwanziger  nieht  langer  entbehren  konnte.  Dass  trotzdem  die  3  IMünzsorten  vom  .Tahre  1803  heut- 
zutage so  äusserst  selten  vorkommen,  mag  seinen  Grund  darin  haben,  dass  man  luiuptsiiclilich  mit 
den  Stempeln  von  1802  unter  churfiirstlicher  Regierung  münzte  und  nur  wenig  den  letzten  Stempel 
von  1S03  benutzte  oder  benützen  wollte. 

Als  C'uriosum  sei  noch  erwidmt.  dass  auf  den  Münzen  vom  .Jahre  1787  au.  der  Krummstab  rechts, 
das  Schwert  links  vom  Wappen  erscheint,  während  dies  bisher  umgekehrt  der  Fall  war. 

Unter  Hieronymus  wurde  die  Ausmünzung  der  kleinen  Scheidemünzen  in  Silber  eingestellt  und 
die  Kreuzer.  Zwei-  und  Kiupfennig-Stüeke  in  Kupfer  geprägt,  und  zwar  Kreuzer  innerhalb  der 
Jahre  1781—1802  um  11.624  ti.  28  kr.  und  Pfennige  von  1778—1802  um  18.32-4  H.  47  kr. 

Der  Werth  der  alten  lö  Kreuzerstücke  stieg  unter  Hieronymus  Regierung  von  17  kr.  auf  18, 
später  auf  20  Kreuzer. 

Naeh  Hieronymus  Resignation  ging,  wie  schon  erwähnt,  die  Salzburger  Münzstätte  au  den  neuen 
Landesherrn  Churfiirsten  Ferdinand.  Erzherzog  von  Oesterreich,  1803  —  1806  über,  welcher  in  der 
kurzen  Zeit  seiner  Regierung  in  Salzburg  daselbst  um  400.268  H.  59  kr.  Reieh-^-Währuug  prägen 
Hess  und  zwar: 

Dukaten  zu  5  fl.  24  kr 123.033  fl.  36  kr. 

Conventions-Thaler 62.448  ,.  —  „ 

Zwanziger  oder  Kopfstücke      .    .    40.680  ,,  —  ., 

Ferdinand  Sechser    oder  6  kr.    .  136.381  ,.     6  „ 

Groschen     ,.    3    ..    .    33.003  „  39  „ 

Kupfer-Kreuzer 3167  ,,  56  ,. 

..     Zweyer 601  ..  41  ., 

,.     Pfennige 953  ,.     1  ,, 

400.268  fl.  59  kr. 

Die  grosse  Porträt-Meilaille  Ferdinands  auf  die  Besitznahme  des  Landes,  vom  Medailleur  Wirtli 
gestochen,  ist  in  der  .\usführang  luichst  geschmacklos,  während  die  viel  schünere  vom  Graveur  Franz 
Xaver  Matzenkopf  in  nur  wenigen  Exemplaren  geprägt,  zu  den  Seltenheiten  zählt.  Erstere  brachte 
ChurfTirst  Ferdinand  von  Wien  mit.  woselbst  sie  geprägt  wurde:  letztere  Medaille  war  für  Wflrzl)urg 
bestimmt  und  gelangte  auch  dort  erst  zur  Ausprägung. 

Die  Thaler  mit  dem  Gepräge  Ferdinands  vom  Jahre  1806  wurden  zwar  noch  als  salzburgisehe 
geprägt,  obgleich  der  Churfürst  schon  mit  Ende  1805  das  Land  wieder  verlor :  dessen  Kreuzer  wurden 
sogar  noch  3—4  Jahre  länger  fortgemünzt. 

Im  Jahre  1810  wurde  die  Salzburger  Münze  durch  Bayern  für  immer  geschlossen. 

Die  kaiserlich  österreichischen  Zwanziger  mit  den  Jahreszahlen  1804  bis  1810,  welche  in  der 
Umschrift  nebst  den  Namen  einzelner  Königreiche  und  Kronländer  speziell  auch  den  Namen  Salzburg 
führen,  wurden  zum  grössten  Theile  daselbst  gemünzt:  ein  Dukaten  mit  gleicher  Inschrift  vom 
Jahre  1806  gelangte  nicht  zur  Aasgabe  und  eiistiren  davon  nur  einige  Stempelabschläge.  Als  durch 
den  Frieden  von  Wien,  Salzljurg  an  Bayern  abgetreten  wurde,  Hess  letzterer  Staat,  zur  Feier  der  Ein- 
verleibung des  Erzbisthumes,  1810  durch  Matzenkojpf  eine  grosse  Medaille  schneiden.  Leider  waren 
die  beiden  Stempel  hiefür  zu  .schwach  und  zersprangen  bei  Prägung  des  ersten  silbernen  Stückes, 
während  ein  vorher  gemachter  Zinnabschlag,  der  sich  in  meiner  Sammlung  befindet,  trefflich  gelang. 
Man  versuchte  mit  dem  defecten  Stempel  noch  einige  Zinnabdrücke  herzustellen,   die   alle  gleich  der 
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silbernen  Medaille  im  Gepräge  die  Stempelrisse  zeigen,  mussto  aber  nach  wenigen  Exemplaren  auch 
damit  einhalten,  weil  die  morschen  Stempel  noch  mehr  zerbrachen.  Von  einer  Xeugravirung  beregter 
Münze  wurde  abgesehen. 

Leopold  Max,  Graf  von  Firmian,  Bisehof  vun  Lavant,  vom  Papste  Pius  VII.  im  Jahre  1818 
zum  Administrator  der  Erzdiöcese  Salzburg  ernannt,  liess  anlüsslich  seiner  Installation  als  Erzbischof 
von  Wien,  im  .Jahre  1822  eine  Medaille  prägen,  auf  welcher  derselbe  auch  den  Titel  eines  Admini- 
strators von  Salzburg  führt,  daher  besagte  Medaille  zu  Salzburgs  Münzen  zu  zählen  ist. 

Die  seit  1824  wieder  eingesetzten  Erzbischöfe  Salzburgs  Hessen  leider  gar  keine  Antritts-Me- 
daillen oder  sonstige  Denkmünzen  prägen,  daher  der  Sammler,  will  er  zur  Vollständigkeit  seiner 
Sammlung  deren  AVappen  darin  vertreten  sehen,  zur  Einlegung  von  Livreeknöpfen  jener  Khchenfürsten 
seine  Zuflucht  nehmen  muss. 

Wir  sind  somit  am  Ende  des  salzburgischen  Münzwesens  angelangt,  und  bleibt  nur  mehr  übrig, 
Einiges  über  die  auf  Salzburg  Bezug  habenden  Münzen  und  Medaille  zu  berichten. 

Bevor  wir  jedoch  näher  darauf  eingehen,  möge  hier  noch  ein  kleines  Verzeichniss  mir  bekannt 
gewordener  Curiosa  salzburgisch-erzbischöflicher  Münzen  aufgesteht  werden: 

Leonhard  Keutschach:  Einseitiger  Dukate  rund. 

Matthäus  Lang:  Goldener  Zweyer. 

Michael  Kuenburg:  Einseitige  kleine  goldene  und  sillierne  Klippe. 

Johann  Jakob:  Zehnerklippe  mit  der  Zahl  10,  aber  im  doppelten  Gewichte. 

Georg  Kuenburg:  runder  Zehner     „      „      10,      „      „dreifachen         „ 

„  „  Thaler-Klippe  im  Gewichte  von  1  '/j  Thalern. 

Wolf  Dietrich:  Goldener  Zweyer. 

„  „  Sechseckige  Thurmthalerklippe  im  Gewichte  von  6  Thalern. 

„  „  %  Dukatenklippe  in  Grösse  der  V2  Dukatenklippe. 

Marcus  Sitticus:  Vi  ^  ^  u     ^  »i 

„  „        Goldener  Pfennig. 

Paris  Lodron:  Goldener  ^2  Kreuzer. 

„  ,,  „       1  ,,         im  Gewichte  eines  halben  Dukaten. 

Franz  Anton:  V4  Dukaten  im  Gewichte  eines  ganzen  Dukaten. 

Von  den  auf  Salzburg  Bezug  habenden  Münzen  und  Medaillen  sind  in  erster  Linie  die  Eait- 
pfennige  und  salzburgischen  Hofdeputat-Marken,  welche  besonderes  Interesse  erwecken. 

Die  kupfernen  Eait-  oder  Eechenp fennige,  auch  Kammer-  oder  Cassascheidemünzen  der 
fürsthchen  Kammern,  Städte  oder  Münzmeister  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert  bilden  eine  specielle 
Abtheilung  der  Münzkunde  und  lieferte  auch  Salzburg  mit  den  Eaitpfennigen  des  Münzmeisters  Marx 
Thenn  unter  Erzbischof  Matthäus  Lang  hiezu  einen  Beitrag. 

Hans  Thenn  war  von  1504  oder  1507  an  erzbischöflicher  Münzmeister  und  starb  am 
24.  März  1531.  Zwei  seiner  Söhne  folgten  ihm  im  Amte  und  zwar  Marx  von  1531 — 1552,  Berthold 
von  1552—1568.  Deren  Kinder  und  Enkel  Hessen  an  dem  von  Hans  Thenn  erbauten  Hause  zum 
Gedächtniss  an  die  grosse  Theuerung  und  Wassernoth  von  1572  einen  Stein  mit  der  Jahreszahl  1580 
anbringen,  an  welch'  letzterem  man  noch  das  gut  erhaltene  Wappen  der  Thenn:  ein  schräg 
getheiltes  Feld  mit  einem  springenden  Hirsch  und  ein  geschlossener  Helm  mit  reichen  Ver- 
zierungen und  Krone,  aus  der  sich  wieder  ein  Hirsch  mit  den  Vorderläufen  erhebt,  ersieht.  Als 
Wolf  Dietrich  das  Thennhaus  1605  abbrechen  Hess,  wiu-de  jener  Denkstein  an  dem  auf  gleichem 
Platze  neuerbauten  Salzschreiberhause  angebracht,  später  aber   am  Fusse  des  Kaplanhauses  der  L^rsu- 
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linerinnon,  wo  er  jetzt  noch  zu  sehen  ist.     Die  Raitpfeunige  Thcnns  tragen  gleichfalls  das  eben  be- 
schriebene Wappen  und  die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Varietäten  folgende  Umschriften : 

„Sich  um  dich.  Troi  ist  misslich. 
„Tue  Recht.  Fürchtir  danot. 
„Untreu  darf  Aufsehens." 

Letztere  zwei  Sätze  erscheinen  auf  mehreren  Geprägen  in  etwas  verschiedener  Schreibweise.  Auf 
einer  jener  Münzen  befindet  sich  auf  der  einen  Seite  statt  des  "Wappens  ein  schreitender ,  mit  dem 
Kopfe  rüi-kwärts  schauender  Hund  mit  einem  Knochen  im  ^lauie. 

Mehr  erwidiute  Haitplennige  sind  von  Marx  Thenn  in  dessen  letzten  Lebensjahren,  zwischen 
1548—1552  für  den  gesehiiftlichen  Verkehr  mit  dessen  Arbeitern  geschlagen,  wofür  die  auf  den 
Pfennigen  vorkommenden  Sinnsprüche  sprechen.*) 

Von  Heinrich  Thenn,  Sohn  des  :Marx ,  befindet  sicli  im  kaiserl.  Münzkabinot  zu  Wien  eine 
silberne  Portnit-Uussmedaiilo  vorzüglicher  Arbeit  vom  Xürnberger  Goldschmied  Valentin  Maler  ver- 
fertigt. Dieselbe  hat  im  Avers  über  dem  BrustMldo  die  Inschrift:  HE-NKICVS-THENN--ET :  41.  Lu 
Revers  das  Thennsche  Wappen  und  ANNü-MDL-XXXVII.  Da  Heinrich  Thenn  kein  öfientliches  Amt 
bekleidete,  ist  die  Veranlassung  zur  Prägung  dieser  Medaille  nicht  aufgeklärt. 

Ausser  den  eben  erwähnten  Thennschen  Raitpfennigen  gibt  es  noch  einige  mit  folgenden  Ge- 
prägen : 

Avers:  ein  viergetheilter  Wappenschild,  in  zwei  Feldern  ein  geharnischter  Mann  mit  entblösstem 
Schwerte,  in  den  anderen  zwei  Feldern  je  zwei  zu  spitzen  Winkeln  aufgestellte  Balkcu. 
Ueber  dem  Wappen  ein  geschlossener  Helm  mit  Verzierung  und  Krone,  aus  welch' 
letzterer  wieder  ein  geharnischter  Mann  mit  entblösstem  Schwerte  hervorsieht;  zu  dessen 
beiden  Seiten  die  getheilte  Jahreszahl  15—50.    (Ohne  Umschrift). 

Revers:  das  Thennsche  Wappen:  Schräg  getheiltes  Feld  mit  einem  springenden  Hirsch  als 
Hauptsdiild,  darüber  geschlossener  Heim  mit  Verzierung  und  Krone,  aus  der  sich  ein 
Hirsch  las  zu  den  Vorderläufen  erhebt.  (Ohne  Umschrift). 

2. 
Avers:    wie  Nro.  1. 

Revers:  Umschrift:  SICH.  VM.  DICH.  TRO.  IST.  MISLICH.  Ein  mit  dem  Kopfe  rückwärts 
schauender  Hund.  Ganz  ähnlich  dem  schon  früher  erwähnten  Thennschen  Gepräge. 

Diese  letztere  Münze  ist  auch  in  Appels  Repertorium,  3.  Band,  U.  Theil,  Nr.  4170,  sowie  in 
Wellenheims  Catalog.  2.  Band,  III.  Theil,  Xr.  15003  beschrieben  und  daselbst  irrthümlich  der  ade- 
ligen Familie  .,von  Vetterl'  zugetheilt. 

Im  Catalog  des  Freiherm  von  Bretfeld-Chlumczanzky  II.  Abtlieilung,  Nr.  48456  findet  sich 
ebenfalls  unter  Vetter!  ak  kleine  „Denkmünze"  beschrieben: 

3. 

Avers:  Umschrift:   GOTT  WEIS  AM  BESTTEM.    In  einer  Cartouche  eine  Traube  mit  Sichel 

und  Hacken. 
Revers:  wie  Nro.  2. 

Obwold  die  Familie  Vetterl  ein  sehr  ähnliches  Wappen  führte,  wie  selbes  auf  den  eben  be- 
schriebenen drei  Münzen  vorkommt,  so  ist  die  Zutheilung  derselben  an  genannte  Familie  dennoch 


•)  Friedrich  Pirckmaycr :    Die  Familie  Thpnn  in  Salzburg.    XXIII.  Band  der  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für 
Salzburgcr  Landeskunde  1883. 
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ganz  irrig.  In  Frage  stehende  Münzen  stammen  vielmehr  von  Carl  Köckh  zu  Pruun.  herzoglich 
bayerischer  Eath  und  Kammermeister,  geboren  1524.  gestorben  1502.  von  dem  Beierlein  im  I.  Heft. 
Seite  21.  Nro.  9.  eine  silberne  Porträt-Medaille  vom  .Jahre  1584  beschreibt,  die  genau  das  auf  beregten 
drei  Münzen  vorkommende  AVappen  tragt.  (Siehe  auch  .Joseph  Neumann:  Beschreibung  der  bekann- 
testen Kupfermünzen,  V.  Band.  Xro.  32064).  Aus  welcher  "Veranlassimg  aber  Köckh  dazu  kam,  beregte 
Zwittermönzen  mit  Marx  Thenn  zu  schlagen,  ist  nicht  aufgeklärt.  Die  Ivöekhsche  Zwittermünze  Nro.  1 
liefert  aber  den  sichersten  Beweis,  dass  die  Thennschen  Eaitpfennige  unbedingt  nur  von  Jlarx 
und  nicht  von  dessen  Bruder  Berthold  stammen  können. 

Josef  Bergmann  beschreibt  in  seinem  Werk:  Medaillen  auf  Ijerühmte  und  ausgezeichnete  Männer 
des  österreichischen  Ivaiserstaates  I.  Band,  Seite  126,  einen  Eaitpfennig  vom  Salzburger  Münzmeister 
Johann  IL  Geitzkofler;  nach  den  neueren  Forschungen  (siehe  Neumanns  Kupfermünzen.  Y.  Band, 
Seite  14)  gehört  jene  Münze  aber  dem  Joachimsthaler  Münzmeister  Georg  Geitzkofler. 

Unter  den  salzburgisehen  kupfernen  Hofdeputat-j\Iarken  ist  jene  einseitige  von  Michael  Kuenburg 
unstreitig  die  interessanteste  und  seltenste.  Dieselbe  zeigt  das  Stifts-  und  erzljisehötliehe  Farailien- 
wappen,  darunter  den  Buchstaben  M.  Ueber  dem  Wappen  hingegen  befindet  sich  ein  Hü'schgeweih. 
Vielleicht  war  dies  eine  Wildpretmarke;  sicher  ist,  dass  dieselbe,  da  bekanntlich  jener  Erzbischof  em 
besonderer  Jagd-Freund  war.  speciell  Waidmanns-Zwecken  gedient  haben  mag. 

Die  Deputat-]Marken  Georg  lüienburgs  and  Wolf  Dietrichs  zeigen  im  Avers  das  Wappen  des 
betreffenden  Erzbischofes .  darunter  dessen  Anfangsliuchstabe  G.  oder  E. ;  im  Eevers  aber  eine 
Weintraube,  einen  Krug,  einen  liegenden  Ochsen  oder  Widder,  mit  darunter  befindlicher  Zahl  2,  10  etc., 
je  nachdem  selbe  zum  Bezüge  von  Wein,  Bier  oder  einer  Quantität  Fleisch  als  Naturalverpflegs- 
artikel  für  die  Hofbediensteten  in  Verwendung  kamen. 

Marcus  Sitticus  und  Franz  Anton  Hessen  ebenfalls  solche  Marken  sehlagen ;  diese ,  wie  auch 
eine  solche  von  Wolf  Dietrich  tragen  im  Eevers  ein  H.  V.,  was  vielleicht  „Halbes  Viertel-'  (?)  be- 
zeichnen sollte.  Eine  andere  Marke  Franz  Antons  trägt  auf  der  Kehrseite  die  Buchstaben  BWL. 
Man  trifft  den  Gelu-aueh  ähnlicher  Deputat-Marken  zum  Schlüsse  des  vorigen  Jahrhunderts  und  auch 
jetzt  noch  in  manchen  Stiften  und  Klöstern. 

Eine  nicht  unbedeutende  Serie  Kupfermünzen  repräsentiren  die  Marken  der  ehemaligen  erzbi- 
schöflichen Schmelzhütte  Lend  im  Pinzgau  im  Salzburgischen,  zu  deren  Bestimmung  ein  vom  k.  k. 
Oberst  Ed.  Freiherr  von  Maretich  an  Ort  und  Stelle  aufgefundenes  altes  Markeisen  mit  dem  Mono- 
gramme HLF  führte.  Die  ältesten  dieser  Marken  stammen  aus  dem  Jahre  1603.  die  jüngsten  von 
1731  und  dienten  gleich  den  Hofdeputat-Markeu  als  Anweisungen  tiir  zu  emptangende  Lebensbe- 
dürfnisse, als:  Wein,  Fleisch  etc..  je  nachdem  auf  denselben  ein  liegender  Ochse  oder  eine  Wein- 
traube ersichthch  ist. 

Die  auf  jenen  Münzen  aneinander  oder  ineinander  gesetzten  Buchstaben  bedeuten : 

LH   Lender  Handel, 
HLF  Hochfürstlicher  Handel  Lend. 
HFA  Hochfürstliches  Hüttenamt. 
FHG  Hochfürstliche  Gewerkschaft, 
HMAF  Hochfürstliches  Meuselamt. 
HFP  Hochfürstliches  Proviantamt. 

Einige  Bleimarken  mit  dem  L  allein   dürften  nur  für  den  Ort  Lend  bestimmt  gewesen  sein.*) 


*)  Jos.  Neumann:  Beschreibung  der  bekanntesten  Kupfer-Müuzen.  5.  Band,  Nro.  28904 — 28947 
J.  Leitzmann :  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  Münzkunde.  Seite  628. 


8« 

Grossor  numismatischer  Seltenheit  erfreuen  sich  die  Medaillen  einiger  salzburgischer  Dom- 
Kapitulare : 

1.  Die  Dickmedaille  (1591)  von  Anton  Graf  von  Lodron,  1559,  Dompropst  von  1606—1615. 

2.  Die  Gold-  und   Silbermedaillen    des  Domdechantes  Sigismund  Friedrich    Graf  von   Pugger, 

15S0  — 1589.  bis  W)0  Bischof  von  Rcgmisliurir,  oinon  Hahn  einen  Diamant  im  Koth 
vergrabend  darstclleml,  mit  der  l'ebersclirift :  Ignorantia.  Fugger  liess  diese  Spottmünzen 
auf  seinen  Vorfahrer  Wilhelm  von  Trautmannsdorf  prägen,  der  1586  unter  Erzbischof 
.lohann  Jakob  als  Gefangener  auf  Hohensalzljurg  st^irb,  weil  er  dem  ErzljLschofe  heimlicher 
Weise  einen  Coadjutor  an  die  Seite  zu  stellen  suchte. 

3.  Der  Dickthaler  des  Dompropstes  Michael  Freiherr  von  Wolkenstein  -  Eodeneck,    1586—1604. 

4.  Die  ovale  silberne  und  ovale,  10  Dukaten  schwere,  goldene  Medaille  von  Adam  Laurenz  Graf 

von  Törring-Stein,  1639—1666  salzburgischer  Domprobst,  von  1663 — 1666  Bischof  zu 
Regensburg. 

5.  Die   ovale  silberne  Medaille  von  Wenzel   Graf  von  Thuu,    1664  Bischof  von  Passau,   1665 

Bischof  von  Gurk.  von  16()6— 1673  Dompropst  zu  Salzburg. 

Von  dem  verdienstvollen,  aber  wenig  beachteten  Salzburger  Graveur  Peter  Seel  gibt  es  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  .Jahrhunderts  eine  gro.sse  Anzahl  von  Medaillen.  Ausser  seinen  in  den 
Jahren  1668.  1686  und  16X1  gravirten.  sehr  schönen,  aber  selten  gewordenen  Porträt-,  resp.  Wahl- 
raedaillen  der  Salzl)urger  Erzbischöfo  Max  Gandolf  und  Johann  Emest,  sowie  dem  Jul)iläumsthaler 
vom  Jahre  1682,  arbeitete  Seil  meistens  für  Benedictiner-Stifte  und  Wallfahrtsorte.  Letztere  Medaillen 
sind  fast  durchgängig  von  Messing,  selten  von  Sillier,  sehr  dünn  und  oval .  alier  von  guter  Gravur, 
über  Mittclgrüssf  und  zwischen  Umschrift  und  Rand  von  einem  Blätterkranz  (Kauten)  umgeben;  nicht 
auf  allen  seinen  Medaillen  tindet  sich  dessen  Zeichen  P  S  oder  S  P  vor.  Von  seinen  ovalen  Messing- 
Medaillen  existiren  von  Salzburg:  eine  Jubiläumsmünze  von  1682  mit  der  Ansicht  des  Klosters 
St.  Peter  und  eine  von  1684  mit  dem  WalllahrLsorte  Maria  Piain ;  ferner  solche  von  den  Klöstern 
St.  Loretto  und  Xonnberg. 

Ausser  diesen  eljen  angeführten  speciell  salzburgischen  Medaillen  kommen  aber  von  Peter  Seel 
noch  eine  grosse  Zahl  tierartiger  Medaillen  auf  versehiedone  Klöster  und  Wallfahrtsorte  in  Oesterreich- 
L'ngarn.  Deut-schland  und  Italien  vor.     (Siehe  Münzverzeichniss.) 

Eine  Rarität  ist  ferner  die  Medaille  von  Martin  Strasser  von  Xeidegg  .  Oberstjägermeister  des 
Erzbi.schofes  Wolf  Dietrich,  1601  Pfleger  in  Mossheim,  und  dessen  Frau  Euphemia.  geb.  von  Pyrhing, 
15x5.  Der  Vater  Martin  Strassers.  gleichen  Taufnamens,  ein  Zeitgenosse  Christoph  Weitmosers  und 
Martin  Zotts,  war  gleich  letzteren  ein  Koryphäe  des  gesegneten  Bergbaues  in  der  Gastein  und  Rauris. 
Man  schreibt  den  Strassern  die  Eröffnung  der  Bergwerke  am  Eadhausberge  in  der  Gastein  zu ;  That- 
sache  ist,  dass  der  Hauptschatz  der  Strasserschen  Bergrechte  in  Gastein  und  Rauris,  auf  dem  Rad- 
hausltergo  in  dem  Stollen :  ., Ursprung  ■  oder  ,.Fall)lin"  genannt,  lag.*) 

Noch  sei  erwähnt : 
der  in  Wien  auf  das  zweite  Salzburger  Domjubiläum   1828  geprägten  Medaille    mit   der   Domfavade, 
der  ovalen  Zinnmedaille  auf  den  hundertjährigen  Bestand  des  Salzburger  Leihhauses  vom  Jahre  1847, 
der  Denkmünze  auf  die  eilfliundertjährige  .Jubelfeier  des  KoUegiatstiftes  Mattsee  vom  Jahre  1877, 
der  kleinen  einseitigen  messingenen  Noihmarken   der  Bürger  von  Hallein  vom  Jahre  1848  bis  1855, 
mit  den   Namen   der   betreffenden   Ausgeber,   als  Hern,  llintner.   Gärtner,  Jobst,   Moldan 


•)  J.  BcTgaann,  Medaillen  auf  berühmte  und  ausgcztichnete  Miiiincr  des  österreichischen  Kaiserstaates.    I.  Band, 
Nr   XXXII. 
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Riedler,  Wieser.  welche  für  1.   2   und  3  bayerische  Kreuzer  ausgegeben   wurden,   welche 
Zahl  auf  den  Marken  eingeschlagen  ist. 

der  Medaillen  und  kleineren  Denkmünzen  auf  das  1300  jährige  Jubiläum  des  Erzstifies  im  Jahre  1882. 
Zur  Zeit  der  Protestanten- Vertreibung  aus  dem  P>rzstifte  Salzburg  unter  Erzbischof  Leopold 
Anton,  Freiherr  von  Firmian  in  den  Jahreu  1730  bis  1733  wurden  in  Preussen,  Hannover,  Belgien 
und  den  Niederlanden,  wo  Salzburgs  vertriebene  Kinder  liebevolle  Aufnahme  flinden,  zur  Eriunerunir  au 
jene  grausamen  erzbischöflichen  Gewaltakte,  sowie  zur  Dokumentirung  der  freudigen  Aufnahme  der 
Emigranten  in  jenen  Reichen,  Medaillen  geprägt,  die  man  unter  dem  Namen  Emigrations-Medaillen 
zusammenfasst  und  die  nicht  minder  zu  Salzburgs  Numismatik  gezählt  werden  müssen,  als  doch  jenes 
Ereigniss  tief  in  des  Landes  Geschichte  und  Wohlstand  eingreift.  Die  Ausprägung  jener  Medaillen 
geschah  in  vorerwähnten  Ländern  in  Gold,  Silber.  Zinn  und  Kupfer  in  den  verschiedenartigsten  Ge- 
prägen,  von  denen  insbesondere  die  silbernen  sogenannten  Sehrauben -Medaillen  hervorzuheben  .sind. 
Dieses  sind  Hohlmünzen,  deren  zwei  Theile  aneinander  geschraubt  sind,  während  ihr  Innenraum 
Cülorirte  Bildchen  mit  der  Leidensgeschichte  der  Emigranten  enthält.  Am  25.  Juli  1832  liess  Preussen 
zur  hundertjährigen  Gedächtnissfeier  der  Aufnahme  von  Salzburgs  Protestanten  in  seinem  Reiche  eine 
silberne  Denkmünze  prägen. 

Auch  aus  der  nachbarlichen  ehemaligen  gefürsteten  Propstei  Berchtesgaden  (1088  gegrün- 
detes regulirtes  Augustiner  Chorherrenstift,  dessen  Propst  1486  von  Kaiser  Friedrich  IlL  zur  Würde 
eines  Reichsfürsten  erhoben  wurde)  raussten  1733  über  tausend  Bergknappen  und  Holzschnitzer 
wegen  der  „lutherischen  Ketzerei"  auswandern  und  existiren  speeiell  auf  diese  Emigranten  ebenfalls 
Erinnerungs-Medaillen. 

Das  Erzstift  Salz))urg  zählte  bis  zu  dessen  Säkularisirung  folgende  Bisthümer  als  seine  Suflra- 
ganate  : 

Brisen, 

Ghiemsee  (im  Jahre  1805  säkularisirt). 

Freisiug, 

Giirk, 

Lavant, 

Leoben  (von  1800  an  vacat.  seit  1859  Seckau  einverleibt). 

Passau  (nur  bis  zum  Jahre  1728), 

Regensburg, 

Seckau. 

Von  diesen  Bisthümern  waren  ebenfalls  münzberechtigt  und  erhielten  das  .Münzregale: 

B  r  i  X  0  n  im  Jahre  1039  von  Kaiser  Konrad  TL  an  Bischof  Poppo. 

F  r  e  i  s  i  n  g  am  22.  Mai  996  von  Kaiser  Otto  IIL  an  Bisehof  Gottschalk, 

Gurk  am  18.  April  1015  von  Kai.ser  Heinrich  L  an  die  heil.  Hemma,  geb.  Gräfin  von  Peilstein, 
welche  das  Münzregal  im  Jahre  1043  dem  von  ihr  zu  Gurk  gestifteten  Chorherren-  und 
Nonnenkloster,  woraus  nach  30  Jahren  das  Bisthum  entstand,  überliess, 

P  a  s  s  a  u  am  3.  Jänner  999  von  Kaiser  Otto  IIL  an  Bischof  Christian, 

Regensburg  als  Bisthum  wahrscheinlich  in  den  .Jahren  926—937,  da  die  ältesten  Regens- 
burger Solidi  und  Denari  von  Bischof  Isingrinus  stammen, 
von  welchem  Rechte  dieselben  fast  ausnahmslos  durch  Jahrhunderte  auch  Gebrauch  machten.  Nach 
Säkularisirung  des  Erzstiftes  am  11.  Februar  1803  wurden  die  Bisthümer  Freising,  Passau  (dieses 
schon  seit  dem  Jahre  1728  und  Regensburg  selbstständig,  während  Salzburg  als  Ersatz  für  diese  drei, 
das  Bisthum  Trient  als  SuflVaganat  zugetheilt  bekam. 
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Tricnt  erhielt  am  13.  September  102S  vim  Kaiser  Koiirad  II.  das  Münzrecht.     RisL-liof  Bern- 
liarJ  III.  von  Cles  (Kardinal)  1515—1539  lioss  Gold-  uud  grosse  Silbenuüuzen.  wie  auch 
Medaillen  priigen,  die  siimmtlich  aus  der  Salzbm-ger  Prägestätte  liervorgiDgen. 
Von  lirixens  Bischöfen  sind  nur  wenige  Münzen  und  Medaillen  bekannt.     In  erster  Keihe  die 
seltenen  ein-  und  niehrlaeh.'U  Thaler  und  Thalerklippen  sowie  kleineren  Münzeu  von 
Karl  I.  Krzherzog  von  0  e  s  t  e  r  r  e  io  li  1G13  — 1624. 

eine  6'/,  Dukaten  schwere,  ovale,  höehst  seltene  Porträt-Gussmedaille  von 

.1  0  bann  VII.  P  1  a  t  z  g  u  m  m  e  r  von  K  a  s  t  e  1  b  e  1 1  1041  —  1 G47, 

eine  ovale,  nicht  minder  seltene,  sillierne  Porträt-Gussmedaille  von 

P  a  u  1  i  n  u  s  M  a  y  r  von  S  t  e  r  z  i  n  g  1  (177 — 1085. 

ferner  Thaler  von 

Kaspar  I  g  n  a  z  Graf  K  ii  n  i  g  1  1702—1747. 

eine  Serie  schöner  Bronee-  und  Zinn-Medaillen  von 

A  n  g  e  1  u  s  M  a  r  i  a.  Kardinal  ()  u  i  r  i  n  ii  s  1747  —  1755, 

Dukaten  und  Medaillen  von 

Leopold  Maria  .1  o  s  e  f .  G  r  a  f  v  o  n  S  p  a  u  r  1755—1778, 

eine  Zinn-Medaille  von 

V  i  n  (•  e  n  z  I.  G  a  s  s  e  r  von  .1  n  z  i  n  g  1856—1879, 

sowie  grosse,  silberne  Medaillen  der 

Sedis  V  a  Ganz  e  n  von  den  Jahren  1747,  1779  und  1791. 

Vom  Bisthume  Gurk  besitzen  wir  wohl  einige  Münzen  imd  Medaillen,  ducli  sind  .soklie  nur 
von  einigen  Bischöfen  bekannt: 

Bischof  Johann  VI.  von  Schönburg,  1552—1555,  münzte  Guldengroscben.  Von  diesen  ist 
jcdoi-h  nur  jener  Rheinguidiner  mit  der  Jahreszahl  1553  und  dem  flachen  Gepräge  unter  Johanns 
Regierung  gemünzt,  während  die  häutiger  vorkommenden  Jahrgänge  1552  uud  1553  mit  erhabener 
Prägung  aus  späterer  Zeit  stammen. 

Bischof  Johann  Jakob,  Freiherr  von  Lamberg.  1601 — 1030,  Hess  Gold-  und  Silber- 
Medaillen  prägen.  Avers:  Brustbild  ohne  Jahreszahl.  Revers:  ein  Hirsch  an  einer  Quelle. 

Vom  Bischöfe  Wenzel.  Graf  von  Thun,  1005—1673,  stammt  jene  ovale  Medaille,  der  bereits 
unter  den  Salzburger  Dompröpsten  Erwähnung  geschah. 

Bischof  Jakob  Maxirailiau.  (iraf  von  Thun.  1709 — 1741,  liess  eine  kleine  Porträt-Medaille 
prägen. 

Bischof  Franz  Xaver.  Fürst  von  Salni-Reifferschcid  (Kardinal)  1784 — 1822.  münzte 
hingegen  grössere  und  kleinere  Wahlmedaillen.  200  Stück  Dukaten,  Thaler.  Gulden  und  Zwanziger, 
welche  derselbe  wohl  nur  mit  specieller  Vergünstigung  seines  Landesfürsten,  Kaiser  Franz  I..  prägen 
durfte. 

Die  Denkmünze  in  Guldengrösse  auf  die  erste  Ersteigung  des  Grossglockners  am  25.  August 
1790  bietet  besonderes  Interesse. 

Xoch  erwähnt  sei  einer  Medaille  Sigmund  von  Feistritz,  Dompropst  von  Gurk,  1518—1525, 
deren  Aversseite  sein  und  seiner  vier  Brüder  Porträt  zeigt,  im  Revers  liefindet  sieh  Schrift  und  die 
Jahreszahl  1519. 

Leopold  Welzl  von  WeUenhcim  zählte  zu  den  Münzen  des  Bisthumes  Gurk  auch  noch  jene 
des  Erzbischofes  Matthäus  Lang  von  Wellenburg ,    welche   in    der  Umschrift   nebst  dem  Titel  eines 
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Erzbischofes  von  Salzburg  auch  jeuen   eiues  Bisehot'es   von  Gurk   l'ührun.     Dioss   inuss   aber   als   un- 
richtig bezeichnet  werden. 


Matthäus  Lang  wurde  1505  Bisehof  von  GurJi,  nachdem  er  vorerst  zwei  Jahre  lanc  als  Ad- 
ministrator und  Ooadjutor  das  Bisthunis  verwaltete;  am  18.  Dezember  1511  zum  Kardinal  und  1514 
von  Papst  Leo  X.  zum  Ooadjutor  und  Nachfolger  Erzbischofes  Leonhard  Keutschach  ernannt,  trat 
Lang  die  Eegierung  des  Erzstiftes  nach  dem  Tode  des  letzteren,  im  Juni  1519  an,  resignirte  aber 
erst  am  19.  Februar  1523  zu  Gunsten  Hieronymus  Baibus  auf  das  Gurker  Bisthum. 

Es  ist  bis  nun  keine  Münze  oder  Medaille  von  Lang  aus  den  Jahren,  wo  derselbe  nur  Bisehof 
von  Gurk  war,  bekannt  geworden,  vielmehr  stammen  alle  Gepräge  mit  dem  Gurker  Titel  aus  den 
Jahren  1521  und  1522,  in  denen  Lang  bereits  Erzbischof  von  Salzburg  war  und  führen  genannte 
Münzen  ohne  Ausnahme,  ausser  und  vor  dem  Titel  eines  Bischofes  von  Gurk,  solchen  eines  Erzbischofes 
von  Salzburg,  sowie  neben  dem  Langschen  Pamilienwappen,  auch  noch  jenes  des  Erzstiftes. 

Es  unterliegt  somit  nicht  dem  mindesten  Zweifel,  dass  in  Eede  stehende  Münzen  und  Medaillen 
in  Salzburg  und  nur  für  das  Erzstift  geprägt  wurden,  folglich  auch  nicht  unter  die  Gurker,  son- 
dern ausschliesslich  unter  die  Salzburger  Münzen  zu  zählen  sind.  Der  Erzbischof  hebte  es  eben, 
seine  Titel  mögliehst  vollzählig  auf  allen  seinen  Geldstücken  aufgeführt  zu  sehen,  was  schon  daraus 
erhellt,  dass,  als  Matthäus  Lang  am  16.  Februar  1535  vom  Papste  Paul  III.  den  Titel  eines  Bischofes 
von  Albano  erhielt,  dieser  letztere  auch  von  da  ab  auf  den  Münzen  und  Medaillen  neben  dem 
salzburgischen  aufscheint.  Ich  hnde  selbst  die  Behauptung  D.  S.  Madais  und  Welzl  von  Wellen- 
heims, jene  Münzen,  welche  sowohl  im  Avers  wie  im  Eevers  den  Namen  des  Erzbischofes  Matthäus 
nebst  seinen  verschiedenen  Titeln  führen,  seien  Zwittergepräge,  nicht  zutreffend,  da  die  betref- 
fenden Avers-  und  Eevers-Seiten  (Kopf  im  Avers,  Wappen  im  Eevers)  gewiss  zusammen  gehören  und 
nicht  von  zweierlei  verschiedenen  Stempel  stammen.  Der  lange  Titel  des  Erzbischofes ,  den  man 
nicht  abkürzen  wollte  oder  durfte,  hatte  in  der  Umschrift  auf  einer  Seite  nicht  Eanm  genug  und 
so  wurde  der  Name  auf  der  Kehrseite  wiederholt,  um  die  weiteren  Titel  daran  reihen  zu  können. 

Ob  die  Gurker  Münzen  in  Salzburgs  Prägestätte  erzeugt  wurden,  lässt  sich  nicht  bestimmt  nach- 
weisen.    Gewiss  aber  stammt  der  Ohiemseethaler  aus  Salzburgs  Münze; 

Von  den  Bischöfen  des  Bistlmmes  Ohiemsee  war  Ohristoph  IL,  Schlattl,  1558 — 1589, 
Doctor  der  Eeehte  und  geistlicher  Eath  des  Erzbischofes  Michael  von  Kuenburg,  welcher  eine  Schau- 
oder Denkmünze  in  Thalergrösse  mit  seinem  Brustbilde  im  Avers  prägen  liess,  wovon  nur  wenige 
Exemplare  in  2  Varianten  erhalten  blieben. 

Ferners  kommt  vom  Bischöfe  Johann  Franz,  Graf  von  Preysing-Hohenaschau, 
1670 — 1687,  eine  ovale  Silber-Medaille  vom  Jahre  1673  vor;  im  Avers  sind  Umschrift  und  die  beiden 
Wappen  (Ohiemsee-  und  Geschlechtswappen)  eingravirt,  während  die  Eeversseite,  die  Taufe  Johannes 
vorstellend,  sogenannte  Goldschmiedsarbeit  ist. 

Ausserdem  gibt  es  drei  verschiedene  silberne  Medaillen  vom  Kloster  Ohiemsee,  die  nebst  bibli- 
schen Darstellungen  als  Gepräge  zwei  Wappenschilder  enthalten,  auf  dessen  linkseitigem  Schilde  das 
Ohiemsee-Wappen,  auf  dem  rechtseitigen  hingegen  bei  zweien,  jenes  von  Christoph  II.  Schlattl, 
bei  der  dritten  Medaille  das  des  Bischofes  Ehrenfried.  Graf  von  Kuenburg,  1610 — 1619  ein- 
gravirt ist.*) 

Vom  Bisthume  S  e  c  k  a  u  besitzen  wir  nur  zwei  silberne  Porträt-Medaillen  (oval  und  rund)  vom 
Bischöfe  Martin  Prenner  aus  Dietenheim,  der  „Ketzerhammer"  genannt,  1585—1615. 


J.  P.  Beierlein:  Medaillen  auf  ausgezeichnete  und  berühmte  Bayern.    .5.  Lieferung.    Seite  21. 
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Die  L  a  V  a  n  t  0  r  Bischölo  beschenkton  uns  leider  uiit  gar  keinen  Medaillon  oder  Münzen.  Es 
gibt  von  diesem  Bisthunio  nur  eine  kleine  silberne  Medaille  ohne  Jahreszahl,  die  für  das  dortige 
IKimkapitcl  gppriigt  wurde. 

Avers:  Der  heilige  Andreas,  Irasohrilt:  LAVAXTINVM  CAPITVLVM. 

Rovers:  Der  österreichische  Reichsadler,  ohne  Schrift. 

Diese  Medaille  bildete  den  Mittelpunkt  einer  Gattung  Ordenszeiehen .  welche  die  sechs  neu  er- 
nannten Domherren  trugen,  die  182(3  von  Kaiser  Franz  I.  daselbst  fundirt  wurden. 

Vom  iSalzburger  Münzgniveur  Franz  Xaver  Matzenkopf  existirt  noch  eine  kleine  Zahl  nicht  für 
Salzburg  bestimmter,  aber  daselbst  geprägter  Medaillen,  welche  im  nachfolgenden  Verzeichnisse  Salz- 
burger Münzen  und  Medaillen  mit  aufgeführt  erscheinen.  Ebenso  sind  in  letzterem  die  zahreichen 
n.ich  Salzburg  gehiirigen  Münzen  und  Medaillen .  welche  anlässlich  verschiedener  Gelegenheiten  und 
Festlichkeiten  zumeist  in  diesem  Jahrhundert  geprägt  wurden,  namentlich  aufgeführt. 

Es  gehört  niclit  mehr  in  den  Rahmen  dieses  Aufsatzes  näher  auf  das  Münzwesen  der  bayeri- 
schen mflnzbereehtigten  Suflraganate  Freising,  Passau  und  Regensburg  einzugehen,  nur  sei  erwähnt, 
da.ss  da-sselbe.  wenn  auch  für  sich  niclit  unbedeutend,  dennoch  an  Grossartigkeit  jenem  Salzburgs  weit 
nachsteht. 


-K+aoM- 


Stufenleiter 


für  <lie  Grösse  der. Münzen 


-&<£*<-  

A.  =  Ai>pelsi  Ucpuitoriiim. 

B.  =  Catalog  F.  J.  FreiliiTr  von  Hretrold-Chluuu-zaiii^k y. 
li.  M.  =  All  am  H.'rg:  New  Müntzbiicli. 

C.  =  H.  l'li.  Cappe:  lÜe  Münzen  der  Horz.'ige  von  Bayern  ans  ili'ui  X.— XI.  -Tahr- 

liundert. 

C.  Sclu     =  Catalog  tSchulthess-Rechberg. 

D.  =  H.  Dannenberg:     Die   deutschen   Münzen   der  sik-hsisehen   und    tninkisehen 

Kaisorzeit. 

G.  =  H.  tiioti-:  Münzstudien. 

II.  =  C.  G.  Heraeus:   Hildnisse   der  regierenden  Fürsten   und    berühmten  Männer. 

Iv.  =  .1.  T.  Kollier:  Dukaten- Ivabinet. 

K.  M.M.  =   Konigl.  Münzkabinet  in  München. 

K.M.\V.  =   Kaiser!.  .    Wi.-n. 

M.  =   Jos  ff  Mader:  Ver.sueh  über  die  Bracteaten. 

M.  S.  =   Münzsammlung  des  städt.  Museums  in  Salzburg. 

N.  =  Jos.  Xeumanii:  Besehreiljuug  der  bekanntesten  Kupfer-Münzen. 

O.  =  J.  Obermaver:     Historische  Nafiiricht  derer   zu  Rciehenhall    ausgegralienen, 

im  XI.  und  XII.  Jahrhundert  geschlagenen  Münzen. 

R.  =  (Katalog  der  Hei  ehe  Ischen  Sammlung. 

S.  \\'.  =    Münzsammlung  von  J.  SpiittJ  in  Wien. 

Seh.  Th.  =   Schulthess-Rechbergs  Thaler-Kabinet. 

St.  =  Dr.  Franz  Streber:  Die  ältesten  in  Salzburg  geschlagenen  Münzen. 

T.  ^  Catalog  Christ.  Jürgensen  Thorasen. 

W.  =  Catalog  L.  Welzl  von  Wellenheira. 

Z.  S.  =  Münzsammlung  von  Gustav  Zeller  in  Salzljurg. 
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Avers-Umschrift 


Av. 
Typ. 


ß  e  V  e  r  s  -  U  m  s  c  li  r  i  f  t  |^J;  1  Müiizmeister  'Gramm 


Vorkommeu 


Herzog  Arnulf  „der  Böse"  909—937. 


°ARNVLFVS  DVX 


Deiiai-.     Grösse  22.     RRRß 
-|-       IVVAVO   CIVITAS      Kirchengiebel    |       A  -  M 


■liO*!  /D.  Kr.  1I27,T.50 


Herzog  Heinrich  I.  „der  Zänker"  948—955. 


1.  HEIMRICV«  DVX  ^ 

2.  +  HEMIICIIS  OVX 


Denare.     Grösse  20.    RRR. 
HAVALIS   CIVITAS  Kinheugiebel 

lAIIILIS  CVIITAS 


PER 

IVI 


1,17 
1.24 


\c.  n.,  24 

fD.  Nl-.  1128 

IC.  III.,  2T 

jD.Ni-.  1128  a,  T.  .10 


Herzog  Heinrich  H.  „der  Friedliche"  955—976. 


Denare.     Grösse  20.    RRR. 


1.  +HEiNRICVwe«0  DVXV     .4|t-:      l/!AVAJIc«  OVITAco  Kiidieugiebel 

2.  NEMRICVS  DVX  ^      IVAVALIS  CVIITAS 

3.  KEMRVco  DVX  lJ::  j   NO..  A  CIVTAw 


PER 
VVI 
PER 


1.31 


\c.  m.,  25 

fD.Nl'.112a,T.50? 
C.  Kr.  58 

.  III.,  2« 


Herzog  Heinrich  II.  „der  Friedliche"  985—995, 
nach  seiner  Rückkehr. 


Denar.    Grösse  20.    RRR. 


4.  ^HCIllDia  DA+ 


.Z|£    I  IVA/OV   CIAIZ  Kircheugiebel    I        <01       |  l,!?}  }^-.^i^?1l>3!,fT^^ 
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Avers- Im  Schrift 


Av. 
Typ. 


Revers-l'mschrift    ^"'     Müuzmeister  |Gramra    Vorkoinmeii 


Herzog   Heinrich   IV.   995  —  1002. 


Donar© 

1.  •:-  H^INRICVco.  DVX 

■2  HCINRICVc/J  DV- 

;V  _|_  HCIcrtVOIIRIM  •     (rückläufig) 

4.  -H  HCMVOIVCIII-      (       „       ) 

5.  •.•   HeiNRICVc/3  DVX 

G.  <HCVNO  av+ 

•  ">■  I.         .1 

^-  I»         11 

'.'.  -f-  HCIHRTCVcr.  ICX 

10.  \  UVNCVcoN  PCX 

11.  X  uvNcvco  my 

12.      •:.  H6INRVCVS  DVX 

i:^.  -H  HOriADVco   av   (rüt:klaufig) 

14.  (Vi  ICHVONRHDVeo 

In.  4-  HCVNO  DVwR 

!•;.  ^_  HCVNO  aV+ 

IT.  VHCVNO  QV-H 

18.  ••  UVHCVco  I^UCX 

1'.'.  4-  HCVH   QVS 

2(J.  \  UVHCVcrtllPCX 

21  •.    HCFAIIOlCVco  DV   :  : 

22.  :  HCINRICVw  Da 


zwischen  99.5—1002  geschlagen.  Grösse  20 
:U-  SÜSRVODPTVcn     Kirchengiebel 
£|-  SC  RVODPTVco 
„    ISC  RVOlOlOTVco 
£jf    wCco  RVODPTVc/5 
iL|±    coCco  RVODPTVco 
„    j  CO  CVODOTV«« 
CO  CVDDOTVco 
coC  DVODOTVw 
coCS  RVODOTVco 
coC  RVODPTVco 
CO  CDVODOTVcrt 
^    .    S  EVODDTVco 
„    ;  coC  RIODrtTVw 
^  +coC  IVODPTVco 
1^    coC  RVODP  ...  CO 
..      c«C  DVODO^-iVS 
r      co'C  DOROTVco 
„     SC  RVODDTVco 
„    :  coC  OVTOCVco 
„     SCS  DVODUTVco 
„      coCO  PVOoCTVc/» 

Obol      (Wime  11.     RRRR. 

4i-  "^C^  RV  ODI 


-22. 
WAI 

(WAZi?) 

l/MSI  (?) 

W(A)I 

WAN 

WAI 

010 


11 
CCIO 

(rückläufig) 
)j 

RIN 
WS 
WC 
010 
0)(0 
010 
CCIO 

(rückliulin) 

CIO 

(rücklnuBg^ 

CCIO 

(rückläufig) 

WA 


1,23 

1,02 

1,16 
1,53 
1.16 

0,98 

1,- 


f^t.   II..  U) 

\D,  Ni.  lI.'il.T.ÜO 


IrtV 


II,  Nr.  1131  a 

15t.  Il„  18 
ll>.  Xr.  1131  b 

II.  Nr.  1132,  T.50 

fC,  VII,,  so 
{^t.  II,,  21 
Id.  Nr.  1134, T.. 50 

D.  Nr.  1135 

.   Nr,  1135,  a 

IC.  VI,  74 

ID.  Nr.ll3ö,b,T,50 

(St,  ll„  U 

ID.  Nr.  IISC.T  50 

[St.  II.,  10 

)D.  Nr.  1137,  T.  .iü 


1   90  IC.  VI..  72 
^'-°Hd.,  Nr.  1137,  a 

G.  VIII.,     S.  190, 

o,BO{;j:yiüH 

!C.Kais.Mi.,Nr,3(5ä 
I  C,Kais,,Mz„Nr,3liO 
Ö.,S.  l;iO,  Nr.  2W 
1,1 'i       .     ,  100.     ,  225 

St.  II.   17 
1,08     Z.  S.  Nr.  1 
l,28j    .      .    Nr,  2  , 
St.   II.  20 


0,64|    D.  Nr.  1133,  T.50 


43 


Herzog  Heinrich  lY.  als   König  Heinrich  II.    1002—1014. 


AVERS 

Gekröntes  Brustbild   liukshin 

(Umschrift) 

23.  HEINRiCVS  REX 


Denar,  zwischen  1002—1014  geschlagen.  Grösse  20.  RR, 

R  E  V  E  E  S 


Kpt. 
Typ. 


+SC-S  RVODPTVS 


":lo 


1,43 


Vorkommen 


D   Nr.  113D,T;if.  .50 


Denare,  zwischen  1002—1014  geschlagen.    Grösse  20.    ß. 

Gekröntes   Brustbild  linkshin 
(Schrift  säulenförmig) 

24.  3H-M-iq 


CHO 

(v.  unt(.'n  n.  oben) 


(ülj.d. Krone) 

PEX 

{rückiäufig) 


■^O.      „         „  ,, 

26.  IH-m-l 

27.  3H-llfl-IR 

28.  >l-iyi-lfl 

29.  3H— m-II 

30.  3i-llfl    .     . 

31.  FE-IN-RI 
32 

^3-        „  ,,  „ 

34.  BH-Ilfl-R 


CNO 


CHO 


RE+ 

REX 

PE+ 

qE-^ 


REX 


+  eoC-S  RVODPTVS 
crtCIOVODOVeo   CIO 
+  S-C-S  RVODPTVS 
+SCS  RVODPTVS 
4-SCS  AVOa  PTVS 
OwCI  OVODOVcoSH 
•:■  S  RVOD.P      . 
+SCS  RVODPTVS 
SCS  RVODPVS 
SCS  RVODPTIVco 
+eoCS  RVODPTVS 


1,4 
1,28 


Biclist. 

1,39 
1,31 
1,39 
1,39 


1  St. 

1  St. 
f  D. 


II..  12 

Nr.  113S,  Taf.  50 

U.,    13 

Nl-.   113S,   ;i 


S.  202,  Xl-.  3ii3 

.394 

,     ■  ,     39,i 

.     „  ,     3il7 

.     T.  ,398 

.     .  ,399 

,    ,  .    -too 

I     ,     ,  ,403 


Herzog  Heinrich  Y.   „der  Moseler"  1004-1009  und  1017-1026. 


Denare, 

zwischen  1004-1000  geschlagen.     Grösse  20.     RR. 

Avers- 

wagrecüt 

Umschrift 
lothrecht 

Avers 
Typ. 

Revers-Umschrift      \ 

\.vei£ 
Typ. 

1 

1  Münzmeister 

Gramm 

Vorkommen 

1.    EIIARIC 

DV-X 

SCS . RVODBERTVS     ' 

1    FRIZO 

1  St.  11,,  23 
fll-Nr.  1140,  Taf..iO 

2.  HEINCI 

IVO-CT 

V 

w  RVODBE-TVS 

^ 

üflVm? 

1,38 

„     „    IUI)  a,  ,,  .il 

3.  HCINR 

-l-a-v  -i- 

- 

S  RVOPSV-TVco 

(riK'kliiutU'J 

RAR 

1,32 

1  St.   H.,  24 

f  D.  Nl-.  ll41,T^if..il 

4.  HEINCI 

AVO-C 

rt 

tn  RVODC  ...  CO 

■O 

ONO 

1,48 

D.   Nl.  1141  j.,  „  50 

5.  HICNI3ICI 

DV-X 

n 

+I-CI  RORTVco 

V.I3I0 

J       (lückliutig) 

1,09 

Z.  S.  5 
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S^jvlzlnii'Si'ei*  Ksiisasei*  3Xiinz:e. 


König  Heinrich  III.  1039-1056,  Kaiser  seit  1046. 


l->eiiui%  zwischen  104t)— 10.5(5  gesclilagtii.    Grösse  18.    RKHU. 


A  T  e  r  s  -  U  m  s  c  h  r  i  I'  t      Avers  Typ. 


Revers-Vmscli  ritt 


Gekrönter 

-HCINRICVS  IMPAVe    Kais.rkopf    +SALZBVRG  CIVIT 

rcclitsliiii     I 


Revers  Typ. 


Viersäuliger 
Tempel 


Münzmeister 


1,49 


Vorkommen 


n.  Xi.  1  l.iä,  Taf.  .'il 


Uubei^tiiiiiutcx'  Salaibm'srei*  Deiiax*. 


ATcrs-Umschrift 
oo.flODBTREoo 


Avers  Typ.  ;   Revers-Umschrift    I  Revers  Typ.  :  Münzmeister 
Kirchengiebel     DVTB      +<-l34-;  =1  Fr 

1  ^,1  l.r 


Gramm  |    Vorkommen 
0,95  i    D.  Ni-.  ins,  T.  .H 


^ili^ 


'^(iHr 


-H#i^-~^ 


^^g^^>jf 


mM^^.3^ 


Erzbischöfliche  Münzen. 


'-"-^^ 


r^l^ww-. 


r 


-<^A 
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AVERS 

Umschrift 


Typ. 


R.EVERS 

Umschrift  ]         Typ. 


Münzmeister 


Gramm 


Vorkommen 


Hartwich,  Graf  von  Ortenburg  991—1023 

T>Tus  I. 
Denai'e,  zwischen  1004 — 1014  geschlagen.    Grösse  2u.    RR. 

Schrift  säulenförmis  a. 

1.  C-m-PI-e  &  IP-X    [Gekröntes  14-vHARTVVICVS  EPS       42  _ 

\  Krnstbild    ■  1         Tl? 

[  rechtshin  j  _|_.-.  „  „    I  ,.  i  


2. 


j*    n       »11 


3.  s  ^  &  q-x 

4.  H-C-l-N  &  p-iq-s 


HARTVICVw   EPS 


cTr 


Schrift  säulenförmig 


AHVICV  .  . .  VAOCIco 

Ta-idtis  II. 
Deuai'.     Grösse  20.    RR. 
scnriu  sauieniorm.g        ,  Gekröntes  ] 

5.  >l-NI-m,CIO&qiX    Brustbihl     +  HARTVVCVS    EPS        -|- 

(rückUiufig)  '    ''"kshm   J  (rückläufig)  ^ 

Typus  III. 
r>eiiai-e.     Grösse  20.    RRR. 

Schrift  säulenförmig  a. 

f  Gekrönter  \ 

6.  CNPI     CIO-XIP  Kopf       +-.-HARTVVICVSEPS 

[  rechtshin  J 
Schrift  säulenförmig  b. 

7.  3-NI-O  IPX  &  t|t 

8.  E-Nl-Pl  IPX  &  010 
0.  S+w.'.N+AI-* 

in.  „      ,.      „      „ 

11.  S-:-  n  N+q 

12.  C-Nl-Pl    IP-X    010 


ci7 


Schrift  säulenförmig 

13.  3-iifl-iq,qi-x&cio( 

14.    ,.    „     „      „     „         „    ij  Gekrönter 

15.  3-\m,  qi-x  &  CIO 

IG.  I-H-+,  A-X  &  CIO 


•:•  HARTVICVw  EPS 
TH+ARTVVICVS  EPS 
+  HaRIVICVÖo  EPS  I 
+  HYARTVVICVS..! 
+  HA'RTVICVw  EPS 
+•.•  HARTVVCVS  EPS 

Typus  IV. 
üenai-e.     Grösse  20.     RRR 


Kopf 

link.'liin 


|o 


(CIO) 


(CIO) 
(013) 

(010) 

(CIO) 


+  HARTVVICVS   EPS        ^ 
TH+ARTVVICVS  CQIS 
+  HARTWICVS  EPS 
TH+ARTWICVS  EPS  I 

Typus  V. 

wagrpcht        lothreclit       Douai'e,  zwischen  1017—1023  geschlagen.     Grösse  20.     R. 

17.   HOlllo  +  l:   :!+         ^^        HVRTVICco    EPco  Kirchengiebel'      CH  0 


18. 
lit. 


20.  IIOIND  +1:  :I-J- 

21.  -f  IIVD    AD=0j' 

22.  +IIVD    EP-03    ! 

23.  HOIND  +11-+. 

24.  qjAaA+  Q-V+ 


::!iiv 


HAR+AICS  EDco 

HVRTAICco  EDco 

HARTVICw  EPco 

HAITVICc«  EPco 


CI-f-0 

ci4-o 

CI+0 
C+0 
0+0 
0+0 

CI^O 


''"'■       l  11.' Xi'.  Uli,  Taf.  51 


0.  Vin.,  Nv.  593 


G.  VlU  ,  Nr.  GOO 


G.  VIII.,  Nr.GOl 


I 

1,49  i   z.  s. 


1,13 
1,25 

1.37 


G.  Vin,,  Nr.  002 


D.  Nr.  1143,  Tiif.  31 
St.  I.,  2 


I  St.  I.,  2 

t  D.  Kl-.  1143, 

St.  I.,  5 

.     1.,  G 

.     I..  7 
Z.  S. 


1   9  1    1  ^t-  I..  1 

J-i-i-i    l  D.  >r.  IMl.Taf  51 

■'■^^   l  Z.  S. 

I  G.  Vlll.,  Nr.  607 

I  ..      „        „    610 


G    VlU.,  Nr.  50ä 

f 593 

t  St.  I.,  9 

G.  VlU.,  Nr.- 694 
(  .      ,         ,595 

{  St.  I.,  <s 

I  D.  Xr.  Illä  T.  51 

St.  1.  10 

1,32  I     ^>    Nr.  lllCTaf.Jl 

1,34  !  z.-s. 

1    90    (D.Nr.  1117.  'raf.51 
^--^''.ist.  I,  11 
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AVEllS 
rmschrift 


Tv; 


KEVERS 

U  ni  s  r  li  r  i  f  t  Ty)). 


Vorkommen 


Dietmar  II.   1025  —  1041. 


r>e«are.  Grösse  20-22.  HRR. 


1.  -hTIETMARVSAR 

2.  TIEMARVS  AR 

3.  TIEMARVS  AR 

4.  4-  TKTMARVS 

ARCHI 

5.  -f  TIEiTjMARVS 

IRiCGIi 


im  Feld«  in  einon 

Ki.M-  e.sli-llt 

CHIEPS 

CHIEFS 

CHI-E-PS 


SIT 


(EPSS) 
(EPIS) 


SCS  RVODBERTVS 

-+-CSRVDEBERTVS 

SCS  RVDEBERTVS 

1.. 
•S  RVDBCRTVS 

S  RyD(BE)RTVS 


e}^(GNOirt) 
tL(CEOW) 


C  E 
O  N 


D.Nr.  IK'.O,  Taf.  51 


1150,  a 


,  1150,  b 
.    10,128 


(CEON)JI   1,09  {w. 

1,25  D.NiMU'J,  Taf.  51 


viersäuliger 
Tempel 


Balduin  1041-1060. 

Denar.  Grösse  21.  RRR. 


BALDVVIN  •••  ePS 

1    T    .  MO 
2.  TVOMV  ■  IM 


'  Gekrönter  Kaiserkopf 

rechtshin.  davor  ein 

Krummstab 


SCS  RODBeRTV 


sechssäuliger 
Tempi.! 


1149  a,  ,,  51 

I 


I   p.  Ni-.  1151,  T.  51 


Thiemo,  Graf  von  Mödling  1090—1101. 

Halb-Iiracteaton.    Grösse  26.    RRR. 


Bischöfl.  Figur,  zu  bei- 
den Seiten  je  ein  Steruj 

Infulirtes  Brustbild  im| 
'Ornate  zwischen  zwei 
Sternen  u.  einem  Kreuz 


NO 


OVNP. 


Kirche  m.2Thürmchen  1,17 

Kirche  mit  Kreuz  und  (  nq 
2  Thürmchen       |*'"^ 

I 


A.  I.,  S.  432 


W.  Nr.  10,129 


1.  4-CON... 

2.  CO....  MO 

3.  -+-.0V... 


^vi 


Konrad  I.  Graf  von  Abensberg  1108—1147. 

Malli-Bractoaten.    Grösse  24.    R. 

0,95 


-1 


4.  ohne  Umschrift 


jlnful.  ünistbild  im  Or- 
nate, zu  beiden  Seiten 
desKopfes jeein  Kreuzj 
Inful.Brustb.i.  Ornate.! 
|ziir  Rechten  ein  Kreuz, 

Friesacher  r*feunigf. 

I  I 

Brustbild  en  face  mit 
dem  Krummstab  links 


HVO . . . OH 
CVDI10VI/I 

A . ..  COP  . 


)  Kirche  mit  Kreuz  I 
lund  2  Thürmchen/ 


0,9 
0,95 


Grösse  18.    RR. 

'In    einer  Unirahmungi 

ohne   Umschrift         grossesKieuz,  in  dessen  

jWinkeln  je  eine  Kugel] 


z.  s. 


W.   Nr.  10,130 


0.,T.lU.,Nr.S5-8« 


Eberhard  I.,  Graf  von  Hippoltstein  1147—1164. 

IXall>-Bractoateii.    Grösse  22.    RRR. 


l.+€B€RHARDVS+OP 


2. 


3.  ERARDV. 


Sitzender  Bischof 
im  Ornate,  in  der 
Linken    Krumm- 

Etab.  in  der 
Rechten  einBuch 


Innerhalb  des  ilusser- 
sten  Perlenkranzes  4 
Halbbögen  ,  darinnen 
je  ein  inful.  Kopf  mit 
aufgehobenen  Uiinden. 
In  der  Mitte  Kreuz, 
darinnen  ^|:- 
Innerhalb  Halbbögen 
4  inful,  Kpöfe  mit  auf- 
gehobenen Hilnden  in 
der  Mitte  Kreis,  darin 
+ 


0.,  T.  111.,  Nr.  15 

„  44 

B.   Nr.  10,030 
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AVERS 
Umschrift      i 


Typ. 


REVERS 
Umschrift  Typ. 


Vorkommen 


Ädaltert  III.,   Herzog  von  Böhmen  116S— 1177  und  1183  —  1200. 

Pfeiiiiig.    Grösse  20.    RRRR. 


1.  ALBCRTVco  6P  . 


'    Brustbild  des  Erz- 
liischcifes  m.  der  Mitra, 

iu  der  Rechten  ein 
Buch,    iu  der  Linlsen 
1  Krummstab 


Kircheiigiebel  mit 
einem  Kreuz  zwischen;  —    {^'m'w^^''' 
]  "2  Thurmen 


Konrad  III.  1177—1163. 

Bi-acteat.  Grosse  30.  RRRR. 


In  doppeltem  Perlen- 
t  kränze  zwischen  2 
Thlumen  das  Brust- 
bild des  Erzbischofes 
1  riiunKnifO  » otno '™  •^*''"3te  mit  Mitra, 
1.   CVNRADVS   AR€PS  auf  der  Brust  das  Le- 

gaten-Kreuz,    mit 
1  Krummstab   in  der 
Linken,  einen  Palmen- 
zweig  in  der  Rechten 


2.  +  CVHCA  . 

3.  CVNRADVeo 


CO 


0,84 


z.  s. 


DPfeiinige.    Grösse  20.    RR. 


Erzhischof  mit 
Mitra,  Krumm- 
stab und  Buch 


l'uter  einem  dreithür-j 
migen  Gebäude  ein      — 
inful.  Brustbild,  neben  ^  „< 
dem  mittleren  Thurme  "i"^ 
)       je  eine  Kugel        | 


E.  111.  Sr.  491 
Z.  S. 


Eberhard  IL,  Truchsess  von  Waldburg  1200—1246. 


1.  +€B€RHARDVc/3 

2.  +eB.:  HARDVS 

3.  +e.eRHARDco 


ITriesachex*  Pfeiinig'e. 

a.    Grösse  16 — IS. 


Stehender    Erzbischof 

m.  Mitra  i.  Ornate,  i.  d. 

Rechten  Schlüssel,  i.d. 

Linken  Krummstab 


+  EPIwACH 
FR9I0»>ICCH 
+  FRI-coACH 


(  Eugelskopfmitauf-]  '1,05  If  '"■  ^''-  "^ 
stehenden  Flügeln.  I  '    '    -  ^ 


dazwischen 


0,921 


G.  I.,  Sr.  1 


Stehender  Erzbischof 
i.  Ornate,  ohneKopfbe- 
4.  X€B€RHARDcO  €PSdeckung,i.  jeder  Hand 
ein  nach  aufwärts  ge- 
i    richtetes  Schwert 


b.     Grösse  18. 


EPI .  CO .  ARH 


1,02    zs. 


5.  ...BeR...Da)  €..     f 

6.  x€BeRHARDS  €PS 


c.     Grösse  16— IS. 

H-  FRIco  .  C 
+  FRIwACH 


Brustbild  eines  Engels  1         1 

mit  aufstehenden     \\,21  if'^^- ^^^ 
Flügeln,   darüber  ein!  ^      p  '    ' 
Thiümchen  mit  2  Fen-i  0,9  1    Z-  S. 
ster  und  3  Zinnen 


&0 


Eberhard  IL.  Truchsess  von  Waldburg  1200—1246. 


7.  w  Rvac-A  .. 

Rudpertus?) 


Stelipiiil.  Krzliisdiof  im 
OriiaU'.  )>:irliau|it,  in  d. 
I  Uecliteii  Kniinuistab,  , 
in  (lerLiiikeii  ein  Kreuzj 


d.    Grösse  18. 


+  FRIeoACh 


G.  1.,  Kr.  3 


8.  H-eBERHARDcoe. 


l»ottniier  Preunig'.    Grösse  18.    RR. 


Sitzende  Figur   (kein 
Geistlicher),   in  der  j 
Rechten     ein    Lilien- 
Scepter 


Brustbild  m.  Mitra  (od. 
Sturmhaube  V)  mit  aus- 
(rehreitetfuArmeii  n'me 
Mauer  m.  gross.  Thor- 
hofteu  U.2  Thvumeüb. 
sich  haltend.  I'eber  d. 
Thorbogen  ein  Stern 


G.  1.  Nr.  8 


Snl:el)iirgfer  .t'feiiiiige. 

a.    Grösse  16—18. 


9.-^  eBCRHARDVS    Stehende  rifrur  im  Or- 
£p|(/}  nate  mit  Mitra  in  der  | 

in    ^cacDUkOn      o    Rf'hten  den  Kruinm- 
iV"   "*~5^i-I]...„  "     r«    *='al.,  in  der  Linken 
11.       CBeRHADcoCPS  ein  Buch 


12.  ^eeeRHARDco 

eps 

13.  -4-    eVwOT  .  . 


stehende  Fiftur  im 
Ornate  mit  Mitra,    in 
der  Hechten  ein  Ruch, 

in  der  Linken  den 
Krummstah 


14.  CB€RHARDco  CPw 

15.  Cl  C.C-€RHAR.. 


16.  eB^RHARDc/sePw 


Brustbild  mit  Mitra, 
Ober  der  Brust  schiefe 
Binde  mit  Punkten.  Zu 
beiden  Seiten  d  Brust- 
bildes je  ein  lilienarti- 
pes  Scepter,  S(  heinbar 
mit  erhobenen  Ilanden 
gehalten.  Teber  dem 
Kopf  ein  Stern 


b.    Grösse  18. 


c.    Grösse  16—18. 


d.    Grösse  16. 


In    doppeltem  Perleu-  U  m.  Nr.  488 

kreise  zwischen  2    )  i\w.  Nr.  %57 

Thiirmchen    ein  iuful.'n  Q7     r    o 
Brustbild  en  face,  da-, 
rüber       -rl—  i0,9  )   »    » 


In  doppeltem   Perlen- 
kranze zwischen  2 
Thürmen .    Brustbild 
eines  Enjfels  mit  auf- 
gerichteten Flügeln, 
darüber  Halbmond  u 
Kreuz,  neben  letzterem 
links  und  rechts  ein 
Kreuz 


0,83 


W.   Nr.  9C02 
S. 
111.  Nr.  489 

2.  S. 


In  doppeltem  Perlen-] 
kränze  Brustbild  des 
Erzbischofes  mit  Mi-! 
tra.    zu  beiden  Seiten  0,95 

desselben  je   ein     | 
Thiirmchen  .    darüber  J  12 
ein  Kreuz.  I'eber  dem 

Koj)f  ein   kleines 
Thürmchen 


In  doppeltem  Perlen- 
kranze  Brustbild    des 
Erzbischofes   mit   Mi 
tra ,   zu  beiden  Seiten 
desselben  je  ein         1.21 
Thürmchen.    I'eber 
dem  Kopfe  ein  Thürm- 
chen   zwischen   Stern 
und  Kreuz 


f  z.  s. 

t  W.  Nr. 


Z.  S. 


9646 


[G.  1.  Nr.  5 

IM.  S. 
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17.  X  e  .  RHA 
€PVco 


Vi 


Stehende  Figur  des 

Erzbischofes    mit   der 

Mitra   im  Ornate ,    in 

beiden  Händen  je 

einen  Krummstab 


e.    Grösse  16. 


In  doppeltem  Perleu- 
kranze  Brustbild  des 
Erzbischofes  mit  Mi- 
tra. Zn  beiden  Seiten 
desselben  je  ein 
Thürmchen.  Ueber 
dem  Kopfe  statt  des 
Thürmclieus  einKiugel 
zwischen  zwei  Kreuzen 


0,9 


(Z.  s. 
^M.  S. 
'VV.  Nr.  906* 


18.  +  CBIAiwePco 


Stehende  Figur  des 
Erzbischofes    im    Or- 
nate mit  Mitra,  in  der 
Eechten  den  Krumm- 
stab 


f.    Grösse  18. 


In  doppeltem  Perlen- 
kranze geistliches  mit 
Mitra  bedecktes  Brust- 
bild, darüber  zwischen 
2  Kugeln  ein  Kreuz 
Links  neben  d.  Brust- 
bild ein  Thurm,  rechts 
wahrscheinlich  auch 
ein«  r,  aber  undeutlich 


G.  1.  Xr.  .^6 


Sitzender     Erzbisehof 

19.  xeeeRAHDcoeps-^Sn'-SXr' 

einen  Kreuzstab 


g.  Grösse  18. 


In   doppeltem  Perlen-'  I 

kränze  Brustbild  eines  | 

Engels  mkaiiwartsge- j  „„j 
stellt.  Flügeln,  darun-j'-"**! 
ter  d.  oliere  Theil  einesl  1 

Thurmes  mit  3  Zinnen| 


z.  s. 


20.  +eB3RHAR..€PS 

21.  4-GcoeiPHCIIVOSl  Brustbild   des   Erz 
09    _i  P,.»cikPii  ibischofes    im    Ornate 
ZJ.  -t-UWtlDUII  mit    niedriger    Mitra 

23.  eB€RHRDcO  C  CIVIO    '»  Jer  Rechten  ein 
Buch,   in  der   Linken 


24.  +  CBA  . . . 

25.  . .  BBeHRD  . . 


Krunimstab 


h.  Grösse  18. 


Indopplt  Perlenkreise' j  ^q[^-  '"•  ^''■-  *8* 
2  mit  niedrigen  Mitren    ''  ^i'*^-  ®- 
bedeckte,  einander  ent-  0,85 
gegengestellte  Köpfe,  n  cr> 
Zu  beid.  Seiten  derselb.     ' 
je  ein  Stern,  zwischen 
i  Stern   und  Kopf  ein 
■Ringel  und  3  Kugeln 


JH.  Ml.  Nr.  495 
IVV.  Nr.  9624 

1   0-7  (W.  Nr.  9612 

I,0<ilS.  M. 


^Rupert   und   Virgil  ?).1,17|    Z.  s, 


i.  Grösse  16. 


Stehende  Figur  des 

Erzl)ischofes  bis  zu 

den  Knieen,  im  Ornate] 

26.  4-  CB€RHA'RDco|    mit  Mitra;  in  der 

PPfn  Rechten  Kreuzstab,  die| 

Linke  segnend  erhoben 


In  doppeltem  Perlen 
kränze   2    Brustbilder 
en  fa(;e,  über  einer 
Leiste  das  linksseitige 
mit  der  Mitra  bedeckt, 

zwischen  beiden 
Köpfen  3  Kugeln,  da- 
rüber Siern,  zu  dessen 
beiden  Seiten    -|- 


1.17  IW.Nr.  9631 


]    Brustbild  des  Erz- 
27.  -f-   £B£R...  MOCO  !  bischofes  im  Ornate 
m.  Mitra.  i.d.  Rech- 
ten ein  Buch,  in  der 
Linken  Krummstab 


28.  +  eB£R-Hco.. 


k.  Grösse  16. 

+  eoANTA 
H-  wANTAo 


+ 

+  X  + 

+ 


1,00  IW.  Nr.  10,13S 
l,01|{w.  Nr.  10,132 
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AVKRi:? 


Umschrift 


Typ. 


TIEVERS 
Umschrift        i  Typ 


Vorkommen 


Eberhard  IL,  Truchsess  von  Waldburg  1200-1246. 

Vor  dem  Jahre  1210  geschlagene  Salzbiirgcr  Pfennige. 
1.    Grösse  IS. 


29.  -+-  tBtRHAD'ju 

30.  ..tRHA      iPc/) 

31.  -h  eBe'.HARDO 

ePc/5 

32.  ..tR    RoVStPIco 


33. 


RHARDc/5    £ 


SItzi  Hill'  Kigiir  lies 
Ki-zbiM-liotis  i.  Or- 
iiiite  mit  Miti'U.  i.  d. 
lü-clitiii  Kiiu/stali. 
in  der  Linken  iJuili 


Doch  an  Stelle  der 
Kusse  des  Erzbischofes 
ö  Ringel  oder  Röschen' 


lln  doppeltem  Perlen-L  -r 
kränze  ein  auf  einer! ■''■'■'' 
Mam-r  stehendes  Ge- i  ig 
bände  mit  i  Tliürmcu  ' 
z.  beid.  Seiten  (iilinlichL.  fyj 
dem  Salzb.  Stadtwap-  l^i'-" 
pen).  Auf  dem  Mittel- 1  jo 
gebjiude  ein  Tliürm-j  ' 
eben  mit  1  Fenster,  0,92 
darüber  3  Zinnen 


Z.  S. 


M.  S. 


Z.  S. 


m.  Grösse  18. 


34.  .RID-ERCe  P-l-eo 

35.  -HO .  .  .  RIIDDIe« 
3G.  FROe  ePco... 


Sitzender  Krzbischot 
im  Oinaie  ohne  Kopf- 
btdi'ckung  mit  Ibicli 
i.  d.  Hechten,  Krunnu- 
stab  in  der  Linken    I 


IZ 


W:  Nr.  0G89 
,      ,     9690 
B.  Kr.  10,018 


n.  Grösse  16. 


37.  +  €B£R  . . . .  VIco 

(ificUiulIg) 


!   Sit/ende  Figur  des   1 

Erzbischofes    im    Or-; 

nate  oline  Kopibi- 

deckunp.  ii^  der 

Reebten  einen  Siblüs- 

sel,  in  der  Linken 

Krummstab 


M.  S. 


Piligrim  II.,  Graf  von  Puchheim  1365-1396. 


1.  —  PILGRIMVS. 
AROhltPISCOPVS 

(Mmichsschrift; 


GoldjEfulcleii.    Grösse  20.    HRK. 


Innerhalb  verzi'itcr  .5 

lti)V;en  das  Salzb  Stitts- 

wappen.ausserbalb  der 

ij  BoKcn  in  derenWin- 

kehi  je  ein  Sternchen 

Innerhalb  C.  innen  I 

mit    kleinen    Punkten 

verzierten   H(igen   das 

Salzb.  StiftsHappen. 

ausserhalb  der  0  JJogen 

in  deren  Winkeln  je 

eine  Kugel  |, 


S    lOhANNeS.BP. 


Der  stehende  heil. 
Johannes  mit  dem 

Launiifill   als 
Mantel,    den    Kopf 
mit  dem  Hciligeu- 

scliein  umrahmt 
In  der  Rechten  den 

Krummstab ,    die 
Linke  segnend  aus- 
gestreckt 


lyr.  Nr.  10.136 
[/..  .s. 
im  k.  Cabinet  in 

Wien  if-t  ein  4fuch, 
gleichen  Gepräges 


K.  M.  W. 


AVERS 


REVERS 


Umschrift 


Typ. 


Umschrift 


Typ- 


B 
g 

e 

o 


53". 


Vorkommen 


Piligrim  II.,  Graf  von  Puchheim  1365—1396. 

Pfeimige.  Grösse  14-16.  RRRR. 


^     Ptl  R        (1°  Viereck 
O.    riLU  gestellt) 


Fcmgezeichnetes     I 

Brustbild  en  fa^^e  mit! 

Mitra,  zwischen  den  | 

beiden  Buchstaben  :  1 

P— I 


Stiftswappeu 
(Löwe    u.  3  Bin- 
den) 


_l| 


T.  n.  Kr.  4918 

Dr.  Raimaon's 

Meschieibun^jder 

Funde  von  Ober- 

PlöttbacL.'Wien. 

Nnmism.  Zeit- 

scTirift  S.  41 

(1881) 


Sigismund  L,  Graf  von  Yolkersdorf  1452-1461. 

Pfenn.tg'.    Einseitig.    Grösse  14. 

Zwei  Wappenschilde  nebeneinander:  rechts  das  Stiftswappen,  links  das  erzbiscliöfliche   Geschlechts-l 
Wappen  (Schindeln  oder  Hermelin).  Ueber  den  beiden  'Wappen  in  der  Mitte  ein  S,  unter  deu  Wappen 

ein  Halbmond.  I   z.  s. 


-'-'''Wy&^^^' 
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Salzburger  Münzen  ohne  Umschrift. 


** 

AVSRS 

REVERS 

Gramm 

1    Selten- 
5      heit 

Vor- 
kommen 

Halbbracteat. 

1 

5  in  einem  KruM',   um    di'iiselboii 

6  Hallitxiireii.  ilarinnen  je  ein  Stern, 
ausserhalb  den  HalbKijzen  ein  Kreis 

und  wieder  Halbbügen 

Pfennige. 

einseitig 

0.57 

20 

R 

Nr.l0131 
\    Z.  S. 

% 

S&Uburger  Stiftswappen  im  Dreipasa, 

iu  den  Bögen  die  Buchstaben : 

A 

S       L 

einseitig 

0.355 

14 

RRRR 

K.  M.  W. 

4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 

14 

16 


(Xr.  2  1S5<;  in  Mähren  gefunden  und  wahrscheinlich  Pilgrim  II.  von  Fuchheim  gehörig). 


Salzburgcr 
StifUwappeu 


darüber  der  Krumm- 
stab in  der  Mitte 


Kreuz  innerhalb 
eines   Kreises 

Salzburger 
Stiftswappen 

Salzburger  Stifts- 
wappen,  vor  dem- 
selben eine  S-artigc 
Verzierung 

Salzburger  Stifts- 
wappen in  einem 
Perlenkranze,  da- 
rtlber  hohe  Mitra 
mit  Bändern ,  an 
deren  Ende  Quasten 


neben  und  Ober  dem 
Wappen  je  ein  Stern 


einseitig 

0  S  o 

*  S  4- 

)S( 

Krummstab  zwischen  2  Sternchen 

Krummstab  zwischen  2  Punkten 

Krummstab  zwischen  2  Ringel  in 
einem  Perlenkrauze 

Stern 

einseitig 
0  S  o 

einseitig 
undeutlicher  Buchstabe  vielleicht  L 


undeutlicher  Buchstabe  (L  ?)  in  einem 
Perlenkranze 


0.46 

14 

RR 

0.45 

14 

0.44 

14 

0.44 

14 

0  44—0.49 

14 

0.44 

14 

0  49 

14 

R 

0.46 

14 

— 

14 

R 

— 

14 

RR 

— 

14 

-.5 

14 

RR 

-.49 

14 

RRR 

z.  s. 


[Prof.  Dr.T. 
f  Luscbin- 
lEbengienth 


z.  s. 


16 


Salzburger 
Stifts«  appin 


(Nr.  II  und  15  dürften  vor  1500  geprägte  Pfennige  Leonhard  Keutschachs  sein). 

Hälbling 

einseitig  —.28         12 


RRR 


M 


Leonhard  Keutscliacli  1495—1519 


1513 


1512 


1512 
VIEGILIVS  •  EPI  •  SALZ. 

1513 

1513 


1   Dukaten-Klippen  3  bis  Gfach 

Av.   LEONARD  -9  DE  KEWTSCH'  ARE'  SAL' 

mit  Infut  bedecktes  quadr.  Stifts-  u.  Geschl.-Wapp  ,  daneben  15—13 

Kev.  ORA  PRO  ME  SANCTE  EVDBERTE, 

Brustbild  rechtshin 

2.  Dukaten-Klippe  3fach 

Av.   LEONARD  -5    DE   KEWTSOR-    ARE'   SAL', 

zwei  Wappenschilde,  darunter  Jahrzahl 
Rev.  wie  Nr.  1,  Brustbild 

3.  „      -Klippe  3fach 

Av.    wie  Nr.  2,  2  Wappenschilde 
Rev.  +  S»RVDBERTVS-  ET  • 

die  beiden  Heiligen 

4.  Dukaten  rund  3  bis  6fach 

Av.    wie  Nr.  1,  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  1,  Brustbild 

5.  Dukate  rund  Stach 

■^^-     \  wie  Nr.  15 
Rev.  / 

C.  Dukaten  rund  einfach  1500,  10,  11,  12,  13,  14,  17,  18,  19 

Av.    4-  LEONARD  »  D  3  G  S  ARCHIEPI  t  SA,  (Mönchsschrift), 

im  Dreipass  d.  Stiftswappen,  darüber  Jahrzahl 

Rev.  SANGT  oRV-DBERT  «EPS 

stehender  Heiliger,   zu  Füssen   das   Geschl.-Wappen 

7.  Dukate  rund  einfach  einseitig 

LEONARD  ^  DE   KEWTSCH'   AEE'    SAL'. 
zwei  Wappenschilde,  darüber  die  Inful,  unten  Jahrzahl 

8.  Goldgulden  rund  einfach  1500,  8,  9,  10,  15 

Av.     Umschrift  variireud,  quadr.  Wappen 

Rev.  „  ,  stehender  Heiliger,  wie  Nr.  6 

9.  Dick-Guldengroschen  rund  1504 

Av  Umschrift ,  zwei  Wappenschilde ,  darüber  Inful,  Kreuz-  u.  Krumm- 
stab, unten  Jahrzahl.  Mit  dem  Fehler  des  Stempelschneiders  bei 
den  Stäben 

Rev   Umschrift,    die  beiden  Heiligen  die  Kirche  tragend 

(Der  in  der  Sammlung   des   Schotten-Stiftes   zu  Wien   befindliche 
Dick-Guldengroschen  wiegt  blos  "Vie  Loth=  40.62  Gramm) 

10.  Guidengroschen  rund  .  1504 

■^^'-     \  wie  Nr.  9  (2  Stempel-Varietäten) 

(Im    kais.    Münzkabinet  in   Wien   befindet    sich   ein  Goldabschlag 
im  Gewichte  von  4';4  Dukaten) 

11.  Guldengroschen-Klippe  1513 

Av.    wie  Nr.  1,  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  1,  Brustbild 

12.  Guldengroschen  mit  sehr  breitem  leeren  Rand  rund  1513 

Av.     Umschrift ,  zwei  schräg  gestellte  ,   oben  mit  einer  Bandschleife  ver- 
einigte Wappenschilde,  unten  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  Brustbild  rechtshin 


Gramm     Seltrn- 
heit 


1512 


30 


28 


28 


28 


28 


22 


20 


Rev. 


22 


44 


44 


Vorkommen 


RRK 


RRR 


RRR 


R 


RRR 


z.  s. 

W.  Nr.l0.149 


K.  M.  M. 


K.  M.  M. 


Z    S 
W.  Nr.l6.150 


S.  W, 


W,  Nr.10.151 


Z.  S. 


52.94  RRRR 

( 3  Loth) 


40 


35 

(2  Loth) 


28.25 


29.55 


RRR 


RRR 


RRRR 


z.  s. 


z.  s. 

Seh.  Th. 
Nr.  3685 


K.  M.  M. 
M.  S. 


Z.  S. 
Seh.  Th. 
Nr.  S687 


B6 


13   Guldenaroschen  alto  Gussmünze  (FaUificat?)  rund 

Av.    LEONARD  :  AKCHIKPI  :  SALZ  :  f  1512 


1512 


zwii  piraiic  luluni  tiiiaiiacr  stolionde  Wappi-nschilde,  unten  L. 
Rev.  8ANCTVS     HVf)I{KRTVS  ■  EPS  ■  SALISBVRGE, 


li.  r  H.ilige  im  riuviak-  mit  Heiligenschein  bis  halbem  Leib 


14.  ' ,  Guldengroschen-Kllppe 

Av.     wie  Nr.  1  und  11,  <iuadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  1  und  11,  Brustbild 

15.  ',  Guldengroschen  rund 

Av.    wie  Nr.  12  ohne  leeren  Rand,  2  Wappen 
Key.  wie  Nr.  12      ,  „  „      Brustbild 

16.  Vi  .  »■»"'• 

At.    wie  Nr.  14.  quadr.  Wappen 

Rev.  wie  Nr    1 1,  Brustbild 

17.  V,  .  n.nd 

Av.     rmsihrift,  2  Wappenscliilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  L 
R.'v.   Viiiselirift,  Brustbild  des  Heiligen 
la  ' ,  Guldengroschen-Klippe  lOerterer) 

Av.     wie  Nr.  1.5,  2  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  1.5,  Brustbild 


19.  */4 


21.  '/« 


22. 


23.  •/. 


,  -Klippe  (Oerterer) 

At.     wie  Nr.  14.  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  11.  Brustbild 

,  -Klippe  (Oerterer)  Zwitter 

Av.     wie  Nr.  1.5,  2  Wappen 

Rev.  SAXCTVS  RVDBERTVS  •  EPS  •  SALZBVKGE, 
auf  der  Sella  sitzender  Heiliger 

„  -Klippe  <'Oertereri  Zwitter 

Av.    wie  Nr.  14,  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  20,  sitzender  Heiliger 

Guldengroschen  rund  (Oerterer)  Zwitter 
.\v.     wie  Nr.  21.  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  21,  sitzender  Heiliger 


1513 


1513 


1513 


1500 


1513 


1513 


1513 


1513 


1513 


1513 


p  rund  (Oerterer^ 

Av.     wie  Nr.  14,  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  14,  Brustbild 
24.  Zehner  rund  1512 

Av.    LEONARD  -^  D  :  G  :  ARCHIEPI  •  S  •  1512. 

zwei  Wappenschilde,   darüber  Inful   und   Hut,   zwiselien  letzterem 
ein  Kopf,  zu  dessen  Seiten  Kreuz-  und  Krummstab  kreuzweise 

Rev.  SANCT  ^  RV-DBERT  S>  EPS. 

Heiliger  sitzend,  vor  ihm  kuieender  Erzbischof 

26.  rund  1512,  13 

At.  Umschrift,  2  Wappen,  darüber  Inful,  unten  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  mit  knieendem  Erzbischofe 

2C.       ,         rund  (zweifelhaft)  o.  J.  ? 

AT.    Umschrift,    2  Wappenschilde,    darüber   Kreuz-    und    Krummstab, 
unten  L 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger  allein. 


40 


ä8 


28 


28 


24 


28 


28 


Gramm 


28 


21.75 


14.25 


14.8 


14 


14 


7.09 


6  95 


7.07 


7.07 


Selton- 
hcit 


28       7.05 


30 


32 


28 


28 


7.07 


6.01 


5.6 


RRR 


RR 


RR 


Toikommoa 


Z.  S. 


W.NiM0.15S 


Z.  S. 
Seh.  Th. 
Nr.  36SS 


RR  Z.  S. 


RRR 


R 


R 


R 


R 


RR 


R 


Sch.  Th. 

Kr.  3G84 

Jl.Nr.  CS'S 


Z.  S. 
W.  Nr.10.t56 


Z.  S. 
W.Nr.  10.151 


Z.  S. 
W.  Nr.l0.157 


RRRR 


RRR 


z.  s. 


z.  s. 


z.  s. 

W.Nr,10.l55 


M.  S. 


Sch.  Th. 
Nr.  3B8ß 


B.  M. 


57 


S 

Gramm 

Selten- 

Vorkommen 

. 

'S 

heit 

27.  Batzen  rund  (Rübeuen 

Av.     Umschrift,  2  Wappen,  darüber  Jahrzalil.  unten  L 

Rev.  Umschrift,  Brustbild  des  Heiligen  linkshin     73  Varietäten          1500   , 

26 

3          ,                  1508   ' 

•  n 

6          ,                 1509 

n 

8          ,                  lölO 

n 

13          „                 1511 

n 

Herr  Dr.  A.  Diining  in  Quedlinburg  besitzt            31          ,                 1512 

n 

einen  Rübener  vou  1500,  im  Gewichte            30          ,                 1513 

„ 

von  13.Ü  Gr.  und  4  m/m  Dicke.                     30          „                 1514 

n 

11          „                  1515 

n 

12          „                  1510 

n 

6          ,                 1517 

n 

15          ,                1518 

n 

8          „                1519 

n 

Von  1500,    15  und  l(j  existireu  auch  falsche  messing.  und  kupferne 

Batzen 

28.  Dick-Klippe  klein  einseitig                                                                                   1509 

In    einem    auf  die   Spitze    gestellten  Vierecke,   2  WappenschiUle, 

darüber   Jahrzahl,    unten  L 

14 

3.05 

RRRR 

Z.  S. 

29.          „            klein                                                                                                           1518 

Av.     2  Wapp.,  darüber  Jahrzahl,  unten  L 

Rev.  Eingravirter  Kopf  rechtshin,  daneben  I — S 

14 

4.78 

RRR_ 

W.  NlMO.211 

30.  Zweyer  rund  einseitig                                            1512,  13,  14,  1.5,  16,  17,  18,  19 

IG 
bis 

2  Wapp ,  darüber  luful,  unteu  Jahrzahl 

18 

31.  Pfennige  rund  einseitig                     1.500,  8,  9,  10,  11,  12,  14,  15,  16,  17,  IS,  19 

2  Wapp.,  darüber  Jahrzahl,  unten  L 

14 

82.  Heiler  rund                                                                                    o.  J.  1-500,  8,  18,  19 

Av.     Geschl.-Wapp  ,  darüber  Jahrzahl 

Rev.  Stiftswapiien 

12 

Matthäus  Lang  von  Wellenburg  1519—1540. 

1.  Dukaten-Klippe  4  bis  Ofach                                                                                      1522 

Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshin 

Rev.  Umschrift,  quadr.  Wajjpen 

30 

RR 

Z.  S. 

2.               -Klippe   2fach                                                                                              1523 

S  i  e  g  e  s  m  e  d  a  i  1 1  e  auf  die   Unterdrückung  des  A  u  f  s  t  a  n- 

des  der  Salzburger. 

Av.    MATlrßVS  •   CARD  •  ARCHIEPS   •    SALZB'  •    AP  •  SE 

LEG  • 

darunter  2  Wappenschilde 

Rev.  ANNO  CHR[.  MDXXIII. 

24 

R- 

Z.  S. 

Brustliild  linkshin  in  einem  Lorbeerkränze 

W.  NlMO.217 

Existirt  auch  als   Klippe   in   Silber   im  Gewicht  von  7.1  Gr. 

3.  Dukaten  rund  4  bis  lOfach                                                                                      1.522 

Av.     Umschrift,  Brustbild  liukshiu,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige  mit  Kirche 

38 

RRR 

Z.  S. 

4.        „       rund  8fach                                                                                                       1539 

Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshin,  darunter  Jahrzahl 

Rev.  AGNOSCE  ft  TE  =^  DILIGENTES  ii 

Quadr.  Wappen 

34 

RRR 

K.   M.  M. 

5.        „       rund  3  bis  5fach                                                                                             1522 

Av.     Umschrift,  Brustschild  linkshin,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  +  SANCTVS  .  RVDRERTÜS  •  EPVS  •  SALZBURGN- 

Quadr.  Wappen 

28 

RR 

w.  Si.io.su; 

Dukaten  ruml  4farli 

Av.  wii'  Nr.  "> 
U.v  +  AHCHIKFS 
l.Kt.ATVS 


SALZ  •  EPS  •  GVKCEN  •  AI' 


ruiiil    ■■!  mnl  :ifaili 

Av.     Imschrift.  lirustbiKl  rtclitsbiii.  daneben  getheilte  Jalirzahi 

Rev      S  •  EVi>-HEK-TVS-EPVS 

steb.iiiler  Heiliger,  zu  beiden  Seiten  Wappenscbilde. 


8. 


9. 


10 


U 


1522 
SE   • 

1521 
1521 


24 


Selten- 
heit 


24 


1522 


i,  26 

20 

22 
16 

56 


rund  2  und  3facli 

Rev.  +'  SANCTVS  •  RVDBERTVS  •  EPS  •  SALZB 
2  Wapiii-nsohilde,  darüber  lüiril.-Hut 

rund    lit'aih 

Av.    Imsihrifl,  2  Wappenscbilde  uuter  dem  Kard.-Hute,  unten  Jahrzabl 
Kev.  rmscbrift.  Heiliger  bis  halben  Leib 

nind  tiufatb  oo    qo'  "An 

22.  24,   25.  2(i,   27.  28,  ikK  80,  81.  32   '31,  3o,   .^7.  38,  39,  40, 

Av.     rmsibrift,  Ueschl.-Wappen  mit  Kard.-Hut.  unten  Jahrzahl 

Rev.  rmscbrift,  stellender  Heiliger,  unten  Stiftswappen 

rund  einfach  ^'^^^ 

Av.     rmscbrift,  «[uadr.  Wappen.  .Tahrzabl  in  der  I'mschrift 

Rev.  wie  Xr.  10 
rj.  fioldabschlag  des  einseitigen  Zweyer  1524 

V.i   6u88-Medaiile  in  Broure  rund  1520 

Av     Blatt-  :MATHEVS  •  CARD  •  S  •  AN(i  •  ARCHIEPVS  • 
SAECSBVRGEN'SIS  •  LEG  •  MDXX 
Kruslbibl  linksbin 
Rev   ohne  rmscbrift,  in  runder  Einfassung  das  Geschl.-Wappen 

in  Bronce  rund  ohne  Jahr 

Av.    wie  Nr.  13  ohne  Jahrzabl 
Rev.  ohne  rmscbrift.  (juadr.  Wappen 
,  in  Bronce  rund 

.\v.     wie  Xr.  14 

K.T.  AGXUSCE  •  TE  •  DILIGENTES.    Blatt 

2  M'ai>penscliilile  unter  dem  Kard.-Hute,  unten  Jahrzabl 
(Existirt  im  Salzburger  Museum  auch  als  Blei-Guss) 

lii.  Kupfer-Abschlag  rund  einseitig 

wie  Xr.  14,  zu  beiden  Seiten  des  Brustbildes  getheilte  Jahrzabl 

17    Medaille  rund,  (CisteriM-n-Medaille) 

Auf  die  Grabung  der  Cisterne  in  der  Festung  Hohen' 
b  a  1  z  h  u  r  g. 
At.     rmscbrift,  Bnistbild  linksbin,  unten  Jabrzahl 
Rpv.  Schrift  und  Jahrzabl  1.539 

(Kommt  auch  in  Bronce  vor,  sowie  in  Silber  im   (iewichte  von 

52' .,  Gr.;  i, 

rund  (Radiana-Medaillc)  1521,  38   j 

Av.     Umschrift,  Brustbild  liiiksbin.  daneben  getheilte  Jahrzabl 
Rev.  rmscbrift.  die  bl.  Radiana .   hinten   rechts  das  Schloss  Wellcnburg   ^  48 
(Im  Salzbiirger  Museum  befindet  sieb  diese  Medaille  von  1521  im 
Gewichte  von  112  Gr.) 


14 


1.5 


62  108.5 


1520  I 

1520 
1.53S 


44 


48 


48 


59.3 


18. 


RRR 


RR 


RR 


RRR 


Vi'lVumnicn 


K.  M.    M. 
Z.  (-. 


JI.    H. 
Z.  S. 


K.    Ni.  liüO 


35 


55.5 


KRR 
RRR 


RRR 


RR 


RR 


RRR 


RR 


z.  s. 

K.    M.    M. 


H.Taf.  iNi-.l 


RR 


Z.    S. 


K.  n.  w. 


z.  .«. 
Seh.  Th 
Nr.  3703 


Seh.  Th. 
N.  3C91&3700 


59 


1538 


S      Giamm  i  Sfltcn- 

o 


ir,38 


ir,->i 


1522 


19    Medaille  nnul  ,Pui.liaiia-Medaille) 

\v     ÜmscUritt,  Brustbild  linkshin,  unten  Jalirzahl 

Rov    Umschrift,   die   hl.  Radiana,   hiuteu   links   das  Schloss  Wellenlnirg 
(Zeller  iu  Salzburg  besitzt  diese  Medaille  im  Gewichte  von  ,  b  o  Gi .) 

20.  n  1'""'' 

Rev.  riltt^^AGNOSCE  Blatt,  TE  Blatt,  PILIGENTES  Blatt 
Quadr.  AVappen 
(Kommt  auch  iu  Brouce  vor) 

21.  Guldengroschen  rund 

\v     Umschrift,  quadr.  Wappen 

K.v   +  »RA  .  PRO  •  ME  •  SAXCTE  •  RVDBERTE 
Brustbild  liukshiu,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

1522 
00  rund  , 

"      xy.    Umschritt,  Brustbild  linkshin,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  quadr.  Wappen 

23.  ,  rund 

Av.     wie  Nr.  22 

Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige  mit  der  Kirche 

.,i,j  153.5,  36,  3!J 

^'^'  "      Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde,  darüber  Kard.-Hut,  unten  Jahrzahl 

Rev   Umschrift,  sitzender  Heiliger 

1.53'.i 
25  n  rund 

Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshin,  unten  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  quadr.  Wappen 

26.  „  i"i"l 

Av.     wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr.  23 

I.V22 

27.  '/•>  Guldengroschen-Klippe 

Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshin,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  iiuadr.  Wappen 

28.  Vs  r,  -Klippe    Zwitter 

Av.     wie  Nr.  27 

Rev   ORA  PRO  ME  SANCTE  RVDBERTE 
Brustliild  Leonhard  Keutschachs   rechtshin 

29.  Va  „  '■«uJ 

Av.     wie  Nr.  27 
Rev.  wie  Nr.  27 

30.  Va  n  i'U'"! 

Av.     wie  Nr.  22 
Rev.   wie  Nr.  22 

31.  Va  ,  i'UHtl 

Av.    wie  Nr.  23 
Rev.  wie  Nr.  23 

^'^'  ^'"  "  Av.     iCsthrift,  2  Wappenschilde,  darüber  Kard.-Hut,  unten  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  der  Heilige  bis  halben  Leib 

io3y 

33.  "3  „  rund 

Av.     wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr.  25 


48    .50.7 


48 


38 


Voj-kominen 


52.3 


RR  Seh.  Th. 

Nr.  3701 


RRR        Pch.  Th. 
Nr.  3702 


38  I 


38 


40 


38 


26.4      RRR 


R 


28.45      RR 


R 


RR 


1-530 


ohne  Jahr 


1.522 


1522 


1S22 


1533 


38 


28 


30 


28 


38 


38 


34 


RR 


Sei.  Th. 
Nr.  3092 


Seh.  Th. 
Nr.3i!9S  94 


Seh.  Th. 
Nr.  3695 


Seh.  Th. 
Nr.  3698 


Seh.  Th. 
Nr.  3704: 


Seh.  Th. 
Nr.  370.5 


RR         Seh.  Th. 
Nr.  3696 


RRR 


RR 


R 


RR 


R 


34  '  13.5         R 


Seh.  Th. 
Nr.  308« 


z.  s. 


z.  s. 


K.  M.  M. 


Seh.  Th. 
Nr.  3690 


Z.  S. 


8* 


60 


34 


35. 


86 


37. 


38. 


39 


40. 


41 


42 


A.'. 


41 


V>  Guldpngroschen  niiiil 

Av.     wif  Nr.  2<) 

Rev.  wie  Nr.  20 

Vi  Dick-Guldengroschen  riiml 

Av     wie  Ni  -i'-' 

U.v    wi.    Nr  3:< 

'■4  fiuldengroschen-Klippe  lOtrtinr) 


Av. 
K.v 

Av 
lUv. 


Rev. 


«i.    .Nr    1 
wir  Nr,  1 

-Klippe  (' KrU-rer)  Z  w  i  1 1  c  r 
wii'  Nr.  :?7 

SANCTVS  •  RV])BERTVS  •  EPS  •  SALZBVRüE 
sitzender  Heiliger,  wie  Keutschach  Nr.  20 

'  ,  Guldengroschen  ruml  .OertiTer; 
.\v      wie  Nr.  3(i 
wie  Nr.  3(1 

rund   (Oertereri 
Imsrlirift.  Bnistliild  reclitshiii.  daneben  getbeilte  Jahrzahl 
wie  Nr   27 

nitid 
Uiusehrift,  2  Wappeiiscbilde,  unten  die  Jahrzahl 

0  SANCTVS  0  RVDRERTVS  »  EPISCO  o 
der  Heilige  his  halben  Leib 

rund 
»ii   Nr.  7 
wie  Nr.  7 

rund 
wie  Nr.  8 
wie  Nr.  8 


Av. 

Rev 

1 

^ 

Av. 

Rov. 

1 

Av. 

Rev 

1' 

_ 

Av 

Rev 

Zehner 

ruud 

Av. 

Kev 

. 

ruud 

AT 

Kev 

rund 

Av 

1539 


1539 


1522 


ohne  .lahr 


1.-.2S 


l.r'l 


1.020 


1521 


1.V21 


1521 


M    '  Grnrom 


34      13.5 


34    42.3 


4>'. 


4?. 


wie  Nr   42 
wi"'  Nr    -12 

1525,  26,  27,  29,  30,  31.  35 
Umschrift,  2  Wapiienschilde  unter  dem  Kard.-Hut,   unten  Jahrzahl 
rmsohrift,   der  sitzende  Heilige,    vor  ihm  rechts  der  kniende  Erz- 
liiscliof 

1536 
I'mscbrift,  Gescbl.-Wapp,.  darüber  Kard.-Hut 
Kev    rmsi'brift,  der  Heilige  bis  halben  Leib,  darunter  Stiftswappeu 

iKdumt  im  Berp"schen  Münzbuch  als  Ortsthaler  abgebildet  von 

Batzen  rund  Mirosrben)  1819,  20 

Av     Imschrift,  2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  M 
Rev.  Umschrift,  der  Heilige  bis  halben  Leib 
rund  ((jrosrben)  l.",19.  20.  25 

Av.    Umschrift,  2  VVappenschilde,  unten  Jahrzahl 
Rev   wie  Nr   46 

nnid  (Grf^chen)  l.-,20,  21,  22,  23,  24,  26 

At.    Umschrift,  2  Wappenschilde,  darüber  Kard.-Hut,  unten  Jahrzahl 
Her.  wie  Nr.  4(i 

iK>  ixistiren  aufh  falhche  Mi-ssing-Batzen  von  1510  (sie)   u.  1521. 
Im  Mu-<'uui  zu  Triest    bitindet    sich    ein    mehrere    Kilo   schwerer 
Sack    voll  FaUificate   mit    der  Jahrzalil   l.'>21,   die  jeden- 
fallt  von  einem  MiüizfaNrlier  dmnaliger  Zeit  stammen) 


30 


30 


28  I     8.8 


28  !    9.1 


28      8.5 


I 
24      6.75 


124 


24 


30 


28 


24 


26 


26 


665 


4.5 


5.5 


Selten- 
heit 


RR 


Toikommcn 


Z.  S. 


RRRR      z.  s. 


RRR 


z.  s. 


RR         z.  s. 

W.  K1M0.S6S 


Z.  S. 


RRR 


RR 


RR 


RR 


5.5     RRR       M   s. 


z.  s. 


RRRR    Scu.  Th 

Kr.  36'JO 


Z    S. 


Z.  S. 


Z.  S. 


61 


1536,  38,  39,  40 


49.  3  Kreuzer  rund  (.Groschen) 

Av.    AECHI-EPVS  •  -  SALZB-    Jahrzahl, 

grosses,  über  die  ganze  Münze  reichendes  vierschenkeliges  Kreuz, 
in  dessen  Winkeln  2mal  das  Stifts-  und  2mal  das  Geschl.- 
Wappen 

Rey.     •  S  •  EVDBER-TVS  •  EPVS  • 

stehender  Heiliger  22 

50.  3        r        rund  (Groschen)  (zweifelhaft)  o.  J.  ? 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,    darüber  Kard.-ITut,   Kreuz  u.  Krumm- 

stab  hinter  dem  Wappen  oben  und  unten  hervorschauend 
Rev.  Umschrift,  der  Heilige  bis  halben  Leib,  darunter  Stiftswappen  22 

51.  3        „        rund  (Groscher.)  (zweifelhaft)  o.  J.  ? 

Av.     Umschrift,  2  Wappeuschilde,  darüber  Kard.-Hut,  unten  M 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger  22 

52.  'A  Batzen  rund  1524,  26,  27,  30,  31,  32,  33,  34 

Av.    Umschrift,  quadr.  AVappeu,  darüber  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib  20 

53.  Va      r       iiind  1536 

Av.     Umschrift ,    grosses    vierschenkeliges    Kreuz ,    darauf   das    Geschl.- 

Wappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.   Umschrift,  ebenfalls  Kreuz  mit  dem  Stiftswappen  20 

54.  Zweyer  rund  einseitig  1519,  20,  21,  22,  23, 

24,  25,  26,  27,  28,  29,  30,  31,   32,  33,  34,  35,  36,  37,  38,  39,  40 
2  Wappenschilde  im  Dreipass,  darüber  der  Kard.-Hut,  unten  Jahrzahl    i  16 
(Von  69  (sie)  existirt  ein  Falsiticat) 

5.5.  Pfennig  rund  einseitig  1520.  21.  22,  23,  24, 

25,  27,  28,  29,  30,  31,  32,  33,  34,  3.5,  36,  37,  38,  39,  40 

2  Wappeuschilde,  darüber  Jahrzahl  unten  M,  14 

56.  „       rund  einseitig  1523 

3  AA'appeiischildc  und  Jahrzahl  14 

57.  Heller  rund  o.  J.,  1524,  27,  29,  38,  39 

Av.     Geschl. -Wappen,  darüber  Jahrzahl 

Rev.  Stiftswappen  12 


Ernst  von  Baiern  1540—1554. 

1.  Dukaten  rund  10  fach  1540 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,  darüber  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift,  auf  der  Sella  sitzender  Heiliger,  zu  Füssen  Stiftswappen    ;  40 

2.  „        ruiid  lOfach  1546 

Av.    wie  Nr.  1 

Rev.  Umschritt,   auf  einem  Throne   mit  Rücklehue  sitzender  Heilige,   zu 

Füssen  Stiftswappen  i  40 

3.  „        rund  4fach  1540 

Av.    wie  Nr.  1  •; 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,    zu  Füssen  bis  zum  Knie  rcicheudes    | 

Stiftswappen  j  34 

4.  „        rund  2fach  1541,  47,  48,  49 

Av.     wie  Nr.  1  ll 

Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige  mit  Kirche  11  28 
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5   Dukaten  rund  linfach  1511,  Vi.   i:l,  41,  -j'),  4(i,  47,  48,  49,  51,  52,  54 

Av.    wie  Nr.  1 
Rev.  Imschrift,  stehender  Heiliger,  zu  Füssen  Stiftswappen 

(>.        ,      raud  einfach  (zweifelhaft!  o.  J.  ? 

Av.     l' Inschrift,  .inadr.  Wappen,  darüber  Inful,   Kreuz-  und  Krumnistal) 
Rev.  Umschrift,  stihender  Heiliger,  zu  dessen  Füssen  Stiftswappin 

7   Goldgulden  rund  o.  J- 

Av.     Imscbritt,  im  Dreipass  8  Wappen 
Rev.  Umschrift,  der  auf  einem  Throne  sitzende  Heilige 

s   Rhein-Guidiner  rund  (Thaler)  154B.  49,  50,  51,  52,  53.  54 

Av.     Umschrift,  ijuadr.  Wappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  auf  niedrifjem  Schemniel  sitzender  Heiliger 

9.       ,  ,  rund  (Thaler)  1551 

Av.     Umschrift,  i|uadr.  Wappen,  daneben  getheilte  .Tahrzahl 
Rev.  wie  Nr.  8 

10.  V.  Rhein-Guldiner  rund  ('/,  Thaler)  1546,  50,  51,  52 

Av.    wie  Nr.  8 
Rev.  wie  Nr.  8 

11.  V4  Rhein-Guldiner  rund  ((Jrtsthaler)  1550 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,  darüber  Jahrzalil 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

12.  '/»      ,  .  rund  (ürtsthalerl  (zweifelhaft)  0.  J.  ? 

Av     Umschrift,  quadr  Wajjpen,  darüber  Inful,  Kreuz,  Krummstab  unter 

dem  Wappen  durchgehend 
Hev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen 

13    Zehner  rund  (zweifelhaft)  1.5.50 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  unten  Stiftswappen 

14.  Zweyer  mnd  .-inseitig  1.540.  41.  42,  4.5,   U;,  47,  48,  49,  .50,  51.  52,  .53,  54 

3  Wappeuschilde  im  Dreipass,  unten  Jahrzahl 

I.'i.  Pfennig  rund  einseitig 

2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzihl,  unten  F, 


li;.  Heller  rund 


Av.    Geschl.-Wappen 
Rev.  Stiftswappen 


1.540,  42,  45,  46,  50 
o.  J.  1.546 


Aus  Salzburgs  Münze  slammende,  für    die  Grafschaft  Glatz 
gejirägle  Münzen : 

17  Dukaten  rund  einfach  jr,^;!    54 

Av.    +EHx\KSTVS  ■  I)  .   (i  .  CUMES  •   PALA  ■   EHENI  • 
V  •  BA  •  DUX 
böhmischer  Liiwe  linkshin 

Rev.  +  MoXETA  •  AVREA  •  COMITATVS  •  (tLACEN  • 
'■)  ^^appcn8chllde:  Pfalz,  Bayern,  Glatz,  darüber  Jahrzahl 

18  Rhein-Guldiner  rund  (Thaler)  igci 

Av.    wie  Nr.  17 
Rev.  wie  Nr.  17 
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'S 

Gramm 

Selten- 
heit 

22 

R 
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RRR 
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40 

40 

RRR 

34 
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30 

RRR 

30 

RRR 

28 

RRR 

16 
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10 

RRR 

22 

RRR 

40 

RR 

Vorkommen 


Z,  S. 


B.  M. 


K.    M.  M. 


S.  W. 


Z.  S. 

Sih.  Tb. 

Ni.  3708,!:  11 


H.    M 


Z.  S. 
M.  S. 


Z.  S. 


G3 


Micliael,  Grraf  von  Kuentiurg  1554—1560. 

1.  Dukaten  rund  Stach  lööii 

Av.     Umschrift,  2  Wappcnschikle ,    darilber  Iiiful ,    Kreuz-  und  Krumiu- 

stab,  uiitcu  Jahrzahl 
Rev.  rmschrift,  sitzender  Heiliger 

2.  Dukate  rund  3-  und  4fach  1555 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,  darüber  Inful,  Kreuz-  und  Krummstab, 

neben  dem  Wappen  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  2  Heilige  mit  Kirche 


3. 


rund  2-  und  Stach 
Av.     wie  Nr.  2 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 


4.  Dukaten  rund  einfach 

Av.     wie  Kr.  3 
Rev.  wie  Nr.  3 


1559 


15-55.  56,  57,  58,  öt), 


5.  „        rund  einfach  1555 

Av.     Umschrift,  2  Wappeuschilde,  darüber  Inful,  Kreuz-  und  Krummstab 
Rev,  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

6.  V2  Dukaten-Klippe   Zwitter  15.58 

Av.     2  Wappenschilde  (Kuenburg-  und  Stiftswappeu),    darüber  Jahrzahl, 

unten  M 
Rev.  2  Wappenschilde   (Matthäus  Lang-   u,    Stiftswappen)  darüber  1535, 

unten  M 


7.  ',„  Dukaten-Klippe  einseitig 

2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  M 


1559 
o.  J. 


8.  Guss-Medallle  rund 

Av.    MICHEL  :  ü  •  ü  •    -  AE  :  EPS  :  SALZ  ■  A.  (Schrift  ver- 
tieft),  Brustbild  des  Erzbiscbofes  mit  Barett  rechtshin 
Rev.  ohne  Schrift,  unbedecktes  Brustbild  seines  Bruders  linkshin 

9.  Rhein-Guldiner-Kllppe  1558 

Av.     wie  Nr.   1 
Rev.  wie  Nr.  1 

10.  Rheln-Guldiner  rund  Zwitter  1555 

Av.    MICHAEL  ■  D  :  Ct  AEOHIEPS  SALZAIO  SEQ 

2  Wappenschilde,  darüber  Inful,    Kreuz-  und  Krummstab,    unten 
Jahrzahl 

Rev.    FEEDI  ■  D  :  (t  EO  \RG  BOE  DAL  CEOZ  C  EEX  + 

gekröntes  geharnischtes  Brustbild  mit  Scepter  rechtshin 
(Von  Xaver  Röckl  in  Müucheu  existiren  hievon  Zinn-Abgüsse.) 


11. 


rund 
Av.    wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 


12.  V2  Rhein-Guldiner-Kllppe 

Av.    wie  Nr    1 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 

13-  Vä      r  r,     rund 

At.  wie  Nr.  12 
Rev.  wie  Nr.  12 
(Von  1457  existirt  ein  Orig.-Blei-Abschlag.) 


1555,  57,  58,  59 


1559 


1555,  56,  57,  59 


•i 
0 

Selten- 
heit 

Gramm 

:  40 

RRRR 

28 

RRR 

1 

|'28 

1 

RRR 

'  20 

R 

20 

RRR 
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RRR 

13 

RRR 

26 

18.2 

RRRR 

40 

RRR 

42 

RRR 

40 

34 

RRR 

34 

Vorkommen 


K.  M.  M. 
K.  M.   W. 


K.  M.  M. 
Z.  S. 


B.  M. 


M.  S. 


II.  S. 


W.Nr.10.279, 
Z.  S. 


Z.  S. 
ScU.  Th. 
Nr.  3712. 


C    Seh. 
Nr.  2170. 


•4 


1555 


0.  J.? 


14.  Zehner  rund 

Av.    «io  Nr.  13 

RiT.  Umschrift,  sitaoiidor  Heiliger 

15         ,       rund  (zweifelliafti 

Av.    Vraschrift,  quadr.  Wappen,  dariitier  Iiiful,    Kreuz-  und  Krummstab 
untpr  dem  Wappen  durchgehend 

R.v.  rmschrift.  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen 
la  Kleine  Dickklippe  .inseitig  .    ^^^ 

wie  Nr.  7 


17. 


Zwitter 
Av.  wie  Nr.  6 
Rot.  wie   Nr.  0 


1558 

1555,  56,  57,  58,  59 

1555 

0.  J,  1557 


18.  Zweyer  rund  einseitig 

3  Wappenschilde  im  Dreipass 

19.  Pfennig  rund  einseitig 

2  Wappen,  darüber  Jahrzahl,  unten  M 

20.  Heller  rund 

Av.    Geschlpchts-Wappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Stiftswappen 

21.  Kupfer-Marke  nuid  einseitig,    (Jagdmüuze)  o.  J. 

Zwei  Wappenschilde,  darüber  Hirschgeweih,  r  iten  M 

Johann  Jako1),  Grraf  Kuen  von  Belasi,  1560—1586. 

1.  Dukaten-Klippe  einfach  1566 

Av.    Umschrift,  im  Dreipass  3  Wappen  Schilde,   ausserhalb  dreifach  ge-   [ 
theilte  Jalirzahl  ,, 

Rev.  Umschrift,  auf  dem  Throne  sitzender  Heiliger 

?.  Dukaten  rund  4-  bis  lOfach  1565 

Av.    Umschrift,  quadr.  Wappen,  darüber  Kard.-Hut,  zu  beiden   Seiten 

der  Wappen  ß— 5 
Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige  mit  Kirche 

3  ,        rund  4fach  o.  J. 

Av.    Umschrift.  3  Wappcnschilde,  darüber  Inful  mit  Kreuz-  u.  Krummstab 
Rov.  wie  Nr.  2 

4  .        rund  4fach  1576 

Av.    Umschrift,  der  Heilige  mit  dem  quadr.  Wappen,  vor  sich  zu  beiden 

Seiten  des  letztoien.  Jahrzalil 
Rev.  Umschrift  mit  MAXIMII>IAN,  Reichsadler 

5.        ,        rund  3fach  1561 

Av.    Umschrift,  2  Wappenschilde,   darüber  Inful,  Kreuz-   und  Krumm- 
stab, unten  Jabrzahl 


26 

26 
13 

12 
16 
14 

10 
16 


Oramm 


22 


40 


34 


26 


Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 

rund  3fach 
Av.     Umschrift,  3  Wappenschilde,  daneben  oben  Jahrzahl 
Rov.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


34 


1565 


3.57 


i  28 


rund  2fach  1561,  62,  63,  64,  65,  66,  67 

Av.    Umschrift,  quadr.  Wappen,  daneben  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger  26 


Solton- 
heit 
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RR 


Vorkommen 

B.  H. 

B.  U. 
M.  S. 

Z.  S. 

11.  s. 

M.  S. 
Z.  S. 


z  s. 


z.  s. 


K.  M.    M. 


K.  M     M. 


Z.  S. 


05 


Dukaten  rund  '2fach 

Av.    wie  Nr.  6 
Rev.  wie  Kr.  6 


1567 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


rund  Stach  1.568 

Av.    Umschrift,  kleines  quadr.  Wappen,   darüber  Inful  mit  sehr  hingem 
Kreuz-  und  Krummstab,  daneben  Jahrzahl 

Rev.  Umschrift  mit  MAXIMILIAN,  Reichsadler 

rund  2fach  1569,  70,  71,  72,  73,  74,  75,  76 

Av.     Umschrift,   stehender  Heiliger,   vor   sich    quadr.  Wappen,   daneben 

S  —  R. 
Rev.  wie  Nr.  9 

rund  2fach  1578,  79,  80,  81,  82,  83,  84,  85,  86 

Av.    wie  Nr.  10 
Rev.  Umschrift  mit  ß\DOL:  Reichsadler 

rund  einfach  1561,  65 

Av.    wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 

(Existirt  auch  ein  Abschlag  in  Silber  mit  Jahrzahl  1561.) 

rund  einfach  1573,  74,  75 

Av.     wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 


rund  einfach 
Av.    wie  Nr.  11 
Rev.  wie  Nr.  11 


1577,  78,  81,  83 


1372 


15.  Medaille-Klippe  mit  flacher  Prägung 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen,  daneben  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,   auf  von   2   Löwen    gehaltenem   Säuleuthroue   sitzender 
Heiliger 

(Dieses  Gepräge  in  zwei  Varianten  kommt  auch  als  runde  Medaille 
vor  bis  zum  Gewichte  von  158  Gr.  Seh.  Th.  C.  Nr.  3747/48, 
sowie  als  20facher  runder  Dukate  im  Münzkabinet  zu  Wien, 
als  15facher  Dukate  bei  Spottl,  Wien.) 

16.  „       -Klippe  mit  erhabener  Prägung  (Zwitter)  1571 

Av.    SANCTVS  •  R  -  VDBERTVS  * 

der  auf  gothischem  von  2  Löwen  gehaltenem  Säuleuthroue  sitzende 
Heilige,  zu  Füssen  Jahrzahl 

Rev.  +  ÜRA  PRO  NÜBIS  DEVM  SANCTA  VIRGO  RADIANA 
die  von  Wölfen  angefallene  heilige  Radiana,  links  liinten  Schloss 
(Existirt  bei  Zeller  Salzburg  auch  rund  im  Gewichte  von  57'4  Gr.^ 

17.  Medaille  rund  mit  erhabener  Prägung  1571 

Av.    wie  Nr.  15. 

Rev.  Umschrift,  der  auf  gothischem  von  2  Löwen  gehaltenem  Säulen- 
throne sitzende  Heilige,  zu  Füssen  Jahrzahl 

(Existirt  im  Salzburger  Museum  als  10  Mm.  dicker  170Gr.  schwerer 
Ürig.-Blei-Abschlag,  kommt  auch  als  20facher  Dukaten  vor.) 

18.  Dick-Thaler  rund  1565 

Av.     wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 


19. 


rund 
Av.    Umschrift,  2  Wappeuschilde,  darüber  Inful,   Ifreuz-  und 

Stab,  unten  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  der  sitzende  Heilige,  Kopf  rechtshin 


1561 
Krumm- 


1 
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Gramm 

Selten- 
heit 

26 
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40 
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40 
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Vorkommen 


K.  M.  M. 


Z.  S. 


Z.  S. 


7     g 

W.Ni-.10.297 


z  s 

W.  Nr.  10.296 
Seh.  Th. 
Nr.  Zliii 


Z.  S. 
Seh.  Th. 
Nr.  3745 


Z.  S. 


Seh.  Th, 
Nr.  3787 


CG 


80.  Dick-Thaler  ruiul  ^''*''^ 

Av.     l'nisclirift.  8  \Vapi)i.'USthiUlt,  neben  lUm  obcRu,  Jalirzalil  , 

lUv.  luisclirilt,  lUi-  sitzende  Heilige.  Kopf  linksliin  j 

21    Thaler-Klippen  "   "^-  ^^"^^ 

Av.     wie  Xl.  l;i 
Rev.  wie  Nr.  ü".  Kuiif  liuksliiu 

(Zeller  in  Salzburg   besitzt  diese  Prägung  o.  .1.   auch  als  Doiniel- 
tlmler-Klippe) 

22.  ThalerKlippe  (im  Kticlis-GnUliner-Gewiclit)  '-'G-' 

Av.    wie  Nr.  2 
Rev.  vi.   Nr.  2 

»1.  Thaler  rund  inedirt  o.  .T. 

Av     K»A  :  lA  :  D  :  t  i  :  AKCIII :  EP  :  SALZ  :  AP  :  SK  :  LE  • 

2  Wappenschilde,  darüber  Reichsapfel   mit  Kreuz,  unten  A  er- 
ziening 
Rev.  wie  Nr.  2 

(Dieses  tiei)räge  ist  im  Münzkabinet  zu  .München  als  Sfaclier  Dukate.) 

rund   Zwitter  l-^"*-^ 

Av.     wie  Nr.  21  ohne  Jahrzahl 

Rev.  Vogel.  -MUNETA  •  NOV  •  LVBECENS  •  1573 

der  hl.  Johannes  mit  Lamm  auf  dem  Küche,  bis  halben  Leib 
über  dem  Liibeiker  Schilde,  zu  beiden  Seiten  des  Wappens  ein 
Getreidi-maas 

o.    J. 


•I  I 


3D 


40 


40 


40 


i  Uininra  i  Selten- 
heit 


24. 


25. 


26. 


rund 


Av.     I  mschrifl,  2  Wappeuschilde 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  Kopf  linkshin 


rund 


o   J.  VM.  62,  m,  Ol,  (J5,  (;6.  67 


Av.     wie  Nr.  2.i 

Rev.  wie  Nr.  25.  Kopf  rechtshin 


27.  Reichs-Guldiner-Klippe  lini  vollen  Thalergewicht)  inedirt  1064 

Av.     Lmschriff,  :^  Wappeuschilde .   darüber   luful.  Kreuz-    und   Krumm- 
stab, neben  dem  untersten  Wappen,  Jahrzahl 

Rev.  FEßDINAXDl  •  IMP  •  AVG  •  PF  •  DEOEETO 

Reichsadler  mit  dem  Reichsadler  auf  der  Brust,  darinnen  60 


88. 


29. 


30. 


.31 


•Guldiner-Klippe  lö'?'' 

.\v.     L'nisclirift.    stehriidur  Heiliger,    davor   ijuadr.  Wappen,   zu  beiden 
Seiten  S  R 

K.v.  Umschrift  mit   RVDOL  :  Reichsadler  mit  CO 

-Guldiner  rund  lö6b,  69 

Av.     l'iiischrift,  ([uadr.  Wappen,  darüber  Kreuz-  und  Krummstab,  neben 
dem  Wappen  Jahrzalil 

Rev.  Cmsclirift  mit   MAXDITLIAX   Reichsadler  mit  (50 

•Guldiner  rund  1.5(i'j,  70,  71,  72,  73,  74 

Av.     Umschrift,  stehender  Heiliger,    Kopf  rechtshin,  vor  sich  quadr. 

Wappen 
Rev.  wie  Nr.  2'.< 


27.3   RRRR 


■Guldiner  rund 

Av.    wie  Nr.  30,  Kopf  linkshin 
Rev.  »ie  Nr.  30 


1575 


411 


40 


40 


38 


24.i 


38 


38 


3S 


RR 


Vorkommen 


Seh.  Th. 
Kr.  372a 


Seh.  Th. 
Kr.  .ITIS 
u   37Si 


■Seh.  Th. 
Nr.  .H7.')l 


IRRRR 


RRRR      z.  s. 


RRRR 


s.  w. 


67 


32.  Reichs-Guldiner  ruml  1576,  77,  78,  80,  81,  83,  83,  84,  85,  80 

Av.     wie  Xr.  31 

Eev.  wie  Nr.  28 

(Von  l.")77  existirt  auch  tin  doppelter  Reichs-Guldiner.    SchuUliess 
Th.  C.  Nr.  37.59.) 

33.  '2  Thaler-Kllppe  0.  J. 

Av.     Umschrift,  3  Wappenschilde,  darüber  Inful,  Kreuz-  und  Krummstab 
Rey.  Umschrift,  zwei  Heilige  mit  Kirche 

(Es  gibt  auch  solche  im  Gewiclite  eines  '/.^  Reichsguldiuer  13'3  Gr.) 

1561,  (iö,  67 


34.  '/, 


-Klippe 

Av.     Umschrift,  2  Wappeuschilde,  unten  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 


35.  '/.,  Thaler  rund 

Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

36.  V2      n      rund 

Av.     wie  Nr.  35 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 

37.  '!■!      „      rund  (im  Gewichte  eines  \f.,  Reichs-Guldiner) 

Av.     Umschrift,  3  Wappeuschilde 
Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige 

38.  ^j.  Reichs-Guldiner  ruud 

Av.    wie  Nr.  2!J 

Rev.  wie  Nr   29,  mit  der  Zahl  30 


0.  J. 


15Ö1,  65,  66,  67 


0.  J. 


1568 


.39.  Va      „      -Guldiner  rund  1570,  74,  75,  76 

Av.     Umschrift,  stehender  Heiliger,  vor  sich  quadr.  Wappen 
Rev.  Umschrift  mit  MAXIMILI  Reichsadler  mit  30 

40.  V2      :,      -Guldiner  rund  1578,  79 

Av.     wii!  Nr.  39 

Rev.  wie  Nr.  39,  aber  RVDOL  : 

41.  '/4  Thaler-Klippen  1562,  63,  65,  67 

Av,    Umschrift,  3  Wappeuschilde,  neben  dem  obersten,  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


42.  ■/.,  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  41 
Rev.  wie  Nr.  41 

43.  Dick-Zehner-Kllppe  (zweifacher  Zehner) 

Av.     wie  Nr.  39 

Rev.  wie  Nr.  40  mit  10 

44.  Zehner-Klippe 

Av.     wie  Nr.  39 

Rev.  wie  Nr.  S'.l,  mit  10 

45.  „      -Klippe 

Av.    wie  Nr.  43 
Rev.  wie  Nr.  43 

46.  Zehner  rund 

Av.    Umschrift,  quadr.  Wappen,  daneben  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger 


1563,  m,  65,  66,  67 


15S4 


1570 


1586 


1.564  " 


0 

Gramm 

Selten- 
heit 

88 

34 
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26 
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RRR 
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136 

26 
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26 
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RR 

Verkommen 


Seh.  Th. 
Nr.  3723 


Z.  S. 


z.  s. 


H.   S. 

9* 


68 


47. 


4S. 


AV. 


Zehner  ruiul 

Av.     wie  Xr  4ii 
ReT.  wie  Nr.  4-1 

,        ruiui 

Av.     wie  Ni.  44 
Rev.  wie  Kr,  44 


156S 


1570,  73,  75 


1577,  78,  82,  83,  84 


SO. 


51. 


52. 


53. 


niml 

Av.     wif  Nr.  43 
Rev.  wie  Nr.  43 

rund  loiz 

Av.     luischrift.  »Kr  Heilige,  vor  sich  (juailr.  Wappen,  daneben  7—2 
Rev.  wie  Nr.  44 

rund  1562 

Av.     l'mscluift ,   2  Wappeuscliilde,   darüber  Infiil,  Kreuz-  und  Krumm- 

stab.  unten  JahrzabI 
Rev.  rinschrift,  sitzender  Heiliger 

rund  (zweifelhaft)  o.  J.  ? 

Av.     Umschrift,  quadr.  Wappen 
Rev.  rnischrift.  stehender  Heiliger 

Kleine  Dick-Kllppen  Zwitter  lötjl,  (jo,  6D,  76,  80 

Av.     2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  I 
Rev.  2  Wappenschilde  (Michael  Kuenburg),  darüber  löö9,  unten  M 

(Vom  Jahre l.")iM  existirtauch  eine  einseitige  '.j  Dukaten-Klippe.) 

Zweyer  rund  einseitig       löOO,  (;1,  62.  63,  ü4,  (>5,  (36,  67,  68,  69,  70,  71,  72,  73, 

74,  75,  7l>,  77,  78,  79,  81,  82,  83,  84,  85,  86 
3  Waiipen  im  Dreipass,  oben  Stiftswappeu,  rechts  Thurm,  links  Löwe 

,       rund  einseitig  1561,62 

3  Wappen  im  Dreipass,  oben  Stiftswappen,  rechts  Löwe,  links  Thurm 


5*).  Pfennig  rund  einseitig 

2  Wapi)en,  darüber  Jahrzahl,  unten  I 

57.        r        rund  einseitig 

2  Wajipen,  darüber  I,  unten  Jahrzahl 


58.  Heller  rund 


1565,  75,  78,  82 

1562 

0  J.  1581 


Av.    Stiftswappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Geschl. -Wappen 


26 
26 
26 

26 

26 

I 
12 

16 
16 
12 
12 

10 


Georg,  Graf  von  Kuenburg  1586-1587. 

1.  Dukaten  nuid  6  fach 

Av.    l  luschrift,  quadr.  Wappen,  daneben  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Imschrift,  2  Heilige 

rund  4-  bis  öfach 
Av.    wie  Nr.  1 
Rer.  wie  Nr.  1 
,        rund  2farh 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 


2 


3. 


1586 


1586 


0.  J. 


40 


32 


26 


Gramm 


Selten- 
boit 


RR 


RRR 


RRR 


RRR 


Voi'kommen 


K.  M.    M. 


B.  M. 


B.  M. 


B.  M. 


R 


RRR 


RR 


RR 


Z.   8. 


Z.  8. 


Z.  S. 


69 


4.  Dukaten  rund  2fach                                                                                          1586,  87 
Av.     Umschrift,  stehender  Heiliger,  davor  quadr.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Reichsadler 

(Von  Xav.  Röckl  in  München  existirt  vom  Jahrgg.  87  ein  Zinn-Abguss.) 

s 

•9 

s 

26 

Gramm 

Selten- 
heit 

RR 

Voikommea 
Z.  S. 

5.        „        rund  einfach                                                                                             1586 
Av.     wie  Nr.  4 
Rev.  wie  Nr.  4 

22 

RRRR 

Z.  S. 

6.  Goldgulden  rund                                                                                                1586 
Av.    Umschrift,  3  Wappenschilde  im  Dreipass,  dreifach  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  der  auf  dem  Throne  sitzende  Heilige 

22 

RRRR 

Z.  S. 

7.  DIck-Thaler-Klippe                                                                                              1586 
Av.    wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

40 

43.45 

RRR 

Z    S. 

8.  Thaler-Klippe                                                                                                     1586 
Av.    wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

40 

RR 

Z.  S. 

9.      „      -Klippe                                                                                                     1586 
Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

40 

RRR 

Z.  S. 

10.  Thaler  rund                                                                                                            1586 
Av.     wie  Nr.  8 
Rev.  wie  Nr.  8 

40 

RR 

Z.  S. 

11.  Reichs-Guldiner  rund                                                                                          1586 

Av.    Umschrift,  stehender  Heiliger,  vor  sich  das  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Reichsadler  mit  60 

(Hievon  gibt  es  3  Varietäten,    der  Unterschied  liegt  in  der  Zeich- 
nung des  Wappens) 

12.  '/a  Thaler-Klippe                                                                                                1586 

Av.     wie  Nr.  8 
Rev.  wie  Nr.  8 

38 
34 

RR 
R 

Z.  S. 

13.  V2      .      -Klippe                                                                                                1586 
Av.     wie  Nr.  8 
Rev.  wie  Nr.  9 

34 

RR 

K.  M.  M. 

14.  V2  Thaler  rund                                                                                                       1586 
Av.     wie  Nr.  12 
Rev.  wie  Nr.  12 

34 

RR 

Z.  S. 

15.  '/4  Thaler-Klippe                                                                                            0.  J. 

Av.     wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Nr.  3 

28 

RR 

z.  s. 

16.  Vi  Thaler  rund                                                                                             0.  J. 
Av.     wie  Nr.  15 
Rev.  wie  Nr.  15 

28 

RRR 

M.  S. 

17.  OIck-Zehner  rund  (dreifacher  Zehner)                                                                    1587 
Av.    Umschrift,  stehender  Heiliger,  vor  sich  quadr.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Reichsadler  mit  10 

26 

12.53 

RRRR 

Z.  S. 

18.  Zehner  rund                                                                                                      1587 

Av.    wie  Nr.  17 
Rev.  wie  Nr.  17 

26 

RR 

70 


19.  Kleine  Dick-Klippe 

Av.    (ii'sclil. -Wappen,  JaiU'beii  S— 6 

Rov.  Stiftswappeii 

(Kommt  auch  als  ',  Dukaten-Klippe  vor.) 

20.  Zweyer  ruml  einseitig 

3  Wappensrhilde  im  Dreipass,  unteu  Jahrzahl 


1586 


1586,  87 


Oriimm 


14  I  3.38 


23L 


24. 


Hof-Dqmlal-Marken. 
1.  Kupfer-Marke  ruml  o-  J- 

Av.    hl  herzförmiger  Einfassung  Stifts-  und  Geschl.-Wappen,  darüber  G 
Rev.  Weintraube 

3.  ,  niud 

Av.    wie  Xr.  21 

Rev.  eine  Kanne  mit  Henkel 
,  rund 

Av.     wie  Nr.  21 

Rev.  liegender  Uchse  nach  rechts,  darunter  Z 
,.  rund 

Av.  wie  Nr.  21 

Rev.  lii'gendcr  Widder  nach  rechts,  darunter  10 


16 


20 


20 


;18 


16 


Wolf  Dietrich,  Graf  von  Raitenau  1587—1612. 


o.  J. 


1    Medaille  in  UuKI,  rund,  ."it'achcr  Dukaten  (Wah Im edai  11c) 
Av.     rmschrift,  Brustbild  rechtshin 

Rev.  DoMLWS  REGIT  ME 
Quadr.  Wappen 
(Befindet  sich  bei  Zeller,  Salzburg  in  Silber  im  Gewichte  von  25  Gr.) 

2.  Dukaten  nind  Sfacli  1587 

Av.    rmschrift,  quadr.  Wappen,  daneben  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  die  2  Heiligen 

3.  „        rund  20fach 

Av.    rmschrift,  6  feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  wie  Nr.  2 

4.  .       -Klippe  8fach 

Av.    wie  Nr.  :i 
Rev.  wie  Nr.  3 

5.  ,        rund  -Ifach 

Av.    wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Nr.  3 

iE.xistirt  auch  als  4fache  Dukaten-Klippe.) 

6.  ,        rund  2fach 

Av.    wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Nr,  3 

(Existirt  auch  als  2fache  Dukaten -Klippe) 
7         ,        rund  2fach  1588,  S'J,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97 

Av.    rmschrift,  stehender  Heiliger,  vor  sich  quadr.  Wappen 
Rev.  I'mschrift,  Reichsadler 
1        ,        rund  2fach  1598,  99,  16u0,  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11 

Av.     Imschrift,  sechsfeld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  rmschrift,  stehender  Heiliger 

(Von  1002  existirt  auch  eine  2fache  Duk.-Klippe  gleicher  Präguug.) 


0.  J. 


0.  J. 


0.   J. 


0.   J. 


28 


40 


40 


30 


34 


28 


24 


26 


Selten- 
heit 


RR 


RRR 


RRR 


RRR 


IIRR 


RRRR 


RRR 


RRR 


RR 


RR 


RR 


Vorkommen 


Z.   S. 


Z.  S. 


Z.   S. 


Z.  S. 


W.Nr.lO.SGl 


Z.   S. 


K.  M.  M. 


Z.    S. 


Z.  S, 


Z.  S. 
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Gramm 


9.  Dukaten  rimd  tiufach  1587,  i)7 

Av.    wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 

10.  „        rund  einfach  1602 

Av.     wie  Nr.  8 
Rev.  wie  Nr.  8 

11.  '  2  Dukaten-Klippe  o.  J.  1603 

Av.     quadr.  Gesclil. -Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Stiftswappeu 

(Die  Klippe  o.  J.  e.xistirt  auch  im  Gewichte  eines  eiufaclieu  Dulvaten.) 

12.  '/...  Dukaten-Klippe  (Zwitter)  1611 

Av.     4  Wappen,  neben  dem  oberen  W— T,  unten  Gll 
Rev.  -2  Wappenschjlde,  darüber  1559,  unten  M(ichael) 

13.  '/4        r        rund  (Goldabschlag  des  Zweyers)  einseitig  1610 

3  Wappenschilde  im  Dreipass,  unten  Jahrzahl 

Thiirmthaler  Gepräge. 

14.  Medaille  in  Gold  rund  lOläch  1594 

Av.     Umsclirift.  zwei   Heilige,   zwischen    denselben   6 fehl.  Wappen   mit 
Mittelfeld 

Rev.  IN  •  DOMINO  •  SPEEANS  •  NON  •  INFIßMABOK 
Jahrzahl,  Thurm 

15.  „         in  Gold  rund  12— 14fach  1590,  94 

Av.     Umschrift,  zwei  Heilige,  zwischen  denselben  iiuadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  14 


22 
22 
14 

14 
14 


10.  Dukaten  rund  8-  und  Ißfach 

Av.  SANCTYS  •  EYDBE— ßTVS  •  EPS  •  SALISBV: 

sitzender  Heilifrer,  vor  sich  Gfeld.  Wappen  mit  Mittelschild 

Rev.  RESISTIT  +  M  -  D:  XCIE  +  IMMOTA  •  Thurm 


li 


18. 


-Klippe  3— öfach 
Av.     wie  Nr.  Iß 
Rev.  wie  Nr.  14 

rund  3-  und  5fach 
Av.  wie  Nr.  17 
Rev.  wie  Nr.  17 


19   Medaille  in  Silber  rund  (in  halbem  und  einfachem  Thalergewicht) 
Av.     wie  Nr.  14 
Rev.  wie  Nr.  14 


1593 


o   J. 


o.  J. 


1594 


20. 


in  Silber  rund  (in  halbem  und  einfachem  Thalergewicht) 
Av.     wie  Nr.  15 
Rev.  wie  Nr.  15 


1590,  94 


1593 


21.  Thaler-Kllppen  einfach  bis  Bfach  (172  Gr ) 

Av.    wie  Nr.  16 
Rev.  wie  Nr.  16 

(Kommen  auch,' in  Grosse  20,   als   runde,   halbe,    einfache   bis   3fache 
(85'ö  Gr.)  Thaler  vor.) 

22.  „      -Klippe  ßeckig.  Raum  ausserhalb  des  Gepräges  mit  eingravierten  Ara- 

besken geschmückt  1593 

Av.     wie  Nr.  21 
Rev.  wie  Nr.  21 


Spltcn- 
heit 


RRR 


RRR 


40 


''42 


42 


34 


B4  ! 


.„   /  29.8 
40  i  17.86 


'  |75.17 

42  ^53.17 

I16.35 

1 
•44 

46 

i    .    I      ■    . 


50  207.75 


RR, 
RRR 


RR 


RR 


R 


VorVomraen 


Z.  S, 


Z.  S. 


W.  Nr.  10.365 


Z.  S. 


RR 


RR 


RRR 


z.  s. 


K.  M.  M. 
M.  S. 


Z.  S. 


Z.  S. 


Z.  S. 


K.   M.    M. 
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23.  Thaler-Klippen  liufach  und  2fach 

Av.    wie  Nr.  16,  aber  quadr.  Wappen 
Rtv.  wie  Nr.  IG 

(Kommt  auch  als  runder  einfacher  Thaler  vor.) 

84.  '  j  Thaler-Klippe 

.\v.     wie  Nr,  17 
Rev.  wie  Nr.  17 

(Kommt  auch  als  runder  'j  Thaler  vor.) 

85.  Thaler-Klippe  ifach 

Av.    wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 

80.        B     -Klippe  einfach 

Av.    rmschrift.  2  Wappenschildc  nebeneinander 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

27.  Thaler-Klippen  einfach  und  2fach  (57-2  G.) 

Av.    Imschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  wie  Nr.  2Ö 

88.  Thaler -Klippe  2fach 

Av.    Imschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Imschrift,  2  Heilige 

29.  ,    -Klippe  einfach 

Av.    Umschrift,  quadr.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  28 

30.  Thaler  rund 

At.    wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 

31.  ,      rund 

Av.    wie  Nr.  26 
Rev.  wie  Nr.  26 

32.  ,      rund 

Av.    wie  Nr.  27 
Rev.  wie  Nr.  27 

33.  Vi  Thaler-Klippe 

Av.    Umschrift,  2  Wappenschilde  nebeneinander 
Ri-v.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


84.  '/. 
86.  V« 
86.'/. 


-Klippe 
Av.    Umschrift,  quadr.  Wappen 
Rev.  wii-  Nr.  33 

-Klippe 
Av.    Umschrift,  6  feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev  wie  Nr.  33 


-Klippe 
Av.    wie  Nr.  35 
Rev.  Umschrift,  2  Heilige 

37.  ',,  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  33 
Rev.  wie  Nr.  33 


1593 


0.  J. 


1587 


0.  J. 


0.  J. 


0.   J, 


0.  J. 


1587 


0.  J. 


o.  J. 


0.  J. 


0.   J. 


0.  J. 


0.  J. 


0.  J. 


40 


34 


40 


40 


42 


40 


40 


40 


40 


40 


34 


34 


34 


34 


34 


Selten- 
bcit 


R 


55 


49.12 


RRR 


Vorkommen 


Z.   S. 


Z.  S. 


KxvR 


RKR 


RR 


Seil.  Tb. 
Nr.  3767. 


Seil.  Ti. 
Nr.  3768 


Z.  S. 


RR 


M.  S. 
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38.  ^2  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  34 
Eev.  wie  Xr.  34 

39.  Vi  Thaler-Klippe 

Av.     Umschrift,  2  Wappeuschilde 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

40.  Vi      -,      -Klippe 

Av.     Umschrift,  6feld.  Wappen  mit  dem  Mittelschilde 
Rev.  Umschrift,  2  Heilige 

41.  "i      ,      -Klippe 

Av.     wie  Nr.  40 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

42.  '  i  Thaler  rund 

Av.    wie  Xr.  31) 
Rev.  wie  Nr   39 

43.  ',4        n      rund 

Av.     wie  Xr.  41 
Rev.  wie  Xr.  41 

44.  Zehner-Klippe 

Av.     Umschrift,  stehender  Heiliger,  vor  sich  quadr.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Reichsadler  mit  10 
4.Ö.  Zehner  rm.d 

Av.     wie  Xr.  44 
Rev.  wie  Xr.  44 

46.  's  Thaler-Klippen 

Av.    Umschrift,  2  Wappenschilde 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

47.  '/s      n      -Klippen 

Av.     Umschrift,  ('/,)  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

48.  ';,      „      -Klippe  (V2  ürtsthaler) 

Av.     Umschrft,  ('/a)  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.     Umschrift,  sitzender  Heiliger 

4'.i    's  Thaler  rund 

Av.     wie  Xr.  46 
Rev.  wie  Xr.  4(3 

50.  ''g      „      rund 

Av.     wie  Xr.  47  mit  iVs) 
Rev.  wie  Xr.  47 

51,  '/s      „      ruud  (V2  Ortsthaleri 

Av.    wie  Xr.  48  mit  (V2) 
Rev.  wie  Xr.  48 


0.  J. 


0.  J. 


0.  J. 


0,  J, 


0.  .J, 


0.  J. 


1591 


1587,  91 


1598,  IßlO 


1610,  12 


o.  J. 


1598 


34 


Grarom  '  Selten- 
i     heit 


28 


1607,  9,  10,  12 


o,  J 


52,  Groschen  rund 

Av.    Umschrift,  quadr,  Wappen 

Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib,  unten  (3) 

53,  Kleine  Dick-Klippe 

Av.     Wappenschild  mit  einer  Kugel,  daneben  W  T 
Rev.  Stiftswappen 


o.  J. 


o.  J. 


28 


28  1 


26 


26 


'  24 


28 


26 


24 


26 


26 


22 


14 


RR 


Torkommen 


Z.  S. 


R 


10 
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64    Kleine  Dick-Klippe  «■  ^-  ^'^^'  ^    { 

Av.     tifi'ld.  Wapppii  mit  Mittilschild 

Iti'v.  wii'  Nr.  53 
6Ö   Zweyer  rund  einseitig  15S7.  88,  6!-.  9U.  91,  92.  93.  94,  9.'>,  96,  97,  98 

2  Wappenscbildt',  ilarübir  Kard.-Hut  im  Dreipass,  unten  Jahrzahl      14 
B6.       .       nind  einseitip  1599,  1600,  1,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  10,  11 

3  Wappcnschilde  mit  Mittelschild  im  Dreipass,  unten  .Tahrzahl 
67.  Pfennige  rund  .inseitig  1589,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98 

2  Wappcnschildo,  darunti-r  Jahrzahl,  unten  W  T 

58.  ,         rund  einseitig  lö99 

4  Wappenschilde,  unten  Jahrzahl 

59.  .         rund  einseitig  *'•  ''• 

4  Wnppenschilde.  unten  W  T 

60.  ,         rund  einseitig  1610,  11 

■J  \Vai>penscliilde.  neben  dem  oberen  W  T.  unten  Jahrzahl 
fil.  Heller  rund  i5y2,  94,  90,  1610,  16 

Av.     Wappen  mit  einer  Kugel,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Stiftswappen 


Gramm 


Nachimg  zu  den   Thiirmlhaler  Geprügcn. 

62    Thaler-Klippe  4farh 

.\\.     wie  Nr.  14 
Uev.  wie  Nr.  II 

Hof-Ueputal-Marken. 

63.  Kupfer-Marke  niinl 

A>.     ijuadr.  Wappen,  daneben  petheilte  Jahrzahl 

Rev.  +  H  -f  V  +  oben  und  unten  Verzierung  und  Sternchen 


1594 


'40 


1588 


lU 


rund  0.  J. 

Av.     in  herzförmigem  Schilde  Stifts-  und  Geschl.- Wappen,  darüber  R 
Rev.  liegender  Ochse  rechtshin,  darunter  10 


24 


20 


Marcus  Sitticus,  Oraf  von  Hohenems  1612—1619. 


1612 


1.  Medaille  in  Gold  rund.  14  Pukatun 

Ar.     Umschrift.  Bnistliild  linkshin 

Rev.  QVl  .  FVNDA.STIS  •  PKOTECITE  •  1(512 

Zwei  Heilige  sitzend,  zwischen  ihnen  Stifts-  und  Geschl.-Wappen 

2  ,         in  (iold  rund,  4  Hukat.u  1615 

Av.     Umschritt,   lirustbild   reclitsliin,    l'mschrift  durch   letzteres   nicht 
unterbrochen 

Rev.  wie  Nr.  1 
3.        ,        in  Gold  rund,  4  Dukaten  1515,  16,  18 

Av.    wie  Nr.  2,  jedoch  Umschrift  durch  Brustbild  unterbrochen 
Rev.  wie  Nr.  1 


40 


82 


4.  Dukaten- Klippe  il-  bis  7fach 

Av.     Umschrift,  3feld.  Wappen 
Her.  Umtichrift,  sit/.t-nder  Heiliger 


32 


1618  I 


42 


Selten' 
beit 


Torkonimen 


RR 


RR 


RRR 


K.  M.  M. 


Z.   9. 


Z.  S. 


KRRR 


RRRR 


R 


RR 


z.  s. 


z.  s. 


W.  Nr.10.437 


Z.  9. 


5.  Dukaten-Klippe  4fach 

Av.     wie  Nr.  i 

Rev.  wie  Nr.  4 

6.  Dukaten  rund  4fach 

Av.     wie  Nr.  .5 

Rev.  wie  Nr.  5 

7.  Dukaten-Klippe  2fach 

Av.     wie  Nr.  5 

Rev.  Umschrift,  zwei  Heilige 

8.  Dukaten  rund  2fach 

Av.     wie  Nr.  .5 

Rev.  wie  Nr.  .5 

9.  Dukaten-Klippe  einfach 

Av.     wie  Nr.  5 

Rev.  wie  Nr.  .5 


1614 


1617 


o.  J. 


10. 


-Klippe  einfach 
Av.    Geschl.- Wappen,  darüber  Jahrzahl 
Rev.  Stiftswappen 


1613,  14 


1614,  15 


11.  Dukaten  rund  einfach 

Av.     wie  Nr.  .5 
Rev.  wie  Nr.  .5 


1612,  13,  14,  1.5,  16,  17,  18 


12. 


rund  einfach 
Av.     Umschrift, 


Wappenschilde 


Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  daneben  getheilte  Jahrzahl 


13.  Va  Dukaten-Klippe 

Av.    Geschl.-Wappen,  darunter  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Stiftswappeu 


1619 


1618 


14. 


-Klippe  (Pfennig-Gepräge)  einseitig 

Wappen  in  3  Feldern,  darüber  Jahrzahl 


15.  Medaille  in  Silber  oval 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  wie  Nr.  1 


16. 


in  Silber  oval 
Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshin 
Rev.  wie  Nr,  15 


17.  Thaler-Klippen  2fach 

Av,    wie  Nr.  4 
Rev.  wie  Nr.  4 

(Vom  Jahre  1617  existirt  eine  l'/afache  Klippe. 


1615,  18 
1612,  17 

1612 

1615,  16,  IS 


18.       „      -Klippe  einfach 

Av.    wie  Nr.  4 
Rev.  wie  Nr.  4 


1612,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19 


19.  Thaler-Klippe  einftich  (Zwitter) 

Av.     Umschrift,  sitzender  Heiliger  1615 

Rev.  EESISTIT  +  M  •  D:XOin  +  IMMOT 


1615 


A.  Thv 


Gramm 

Selten- 
heit 

34 

RR 

32 

RR 

28 

RR 

26 

22 

14 

22 

22 

RR 

14 

14 

RR 

36 
32 

128.75 
114  45 

RRR 

38 

RRRR 

28 

42 

RR 

42 

42 

RRR 

Terkommen 


K.  M.  .M. 


K.  M.  II. 


Z.   S. 


Z.  S. 


M.   S. 


Z.  S. 


H.  Taf,  IV 
Nr.  14 


Z.  S. 


10* 


so   Thtler  rund 


1612,  13.  II,  15.  K;.  17,  18,  19    ; 


1G12,  14.   I.'>.  17.  Ifi 


1612.  1-5.  17 


1012,  13,  14,  1.5,  16 


1612,  13,  1.5.  16 


At.    »if  Nr.  18 
ReT.  wie  Nr.  18 

Sl.  V,  Thaler-Klippen 

A».     »ie  Nr.  Ib 
Rev.  wie  Nr.  18 

28.  V«  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  1J> 
Rev.  wie  Nr.  IS 

33.  '.  Thaler-Klippe 

Av.     »ie  Nr.  18 
Rev.  wie  Nr.  18 

2-i.  •,.  Thtler  rund 

Av.     wie  Nr.  18 
Rev.  wie  Nr.  18 

25.  •/•  Thaler-Klippe 

Av.    Imschrift,  3Md.  Wappen,  darüber  (Vs) 
Rev.  wie  Nr.  18 

26.  V.  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr.  25 

27.  Kleine  Dickklippe 

Av.     Geschl. -Wappen,  Jalirzalil 
Ret.  Stiftswappeu 

2>».  Zweyer  rund  einseitig  1612,  13,  14,  15,  16,  17,  IS,  19 

3feld.  Wappen  im  Dreipass,  darunter  oder  aeben  Jahrzahl 
(Professor  Dr.  Kaserer,   Salzburg,  besitzt  einen  derartigen  Zweyer 
mit  Jahrzahl  l(j61  [sie!]) 


OraiDm    Selten- 
heit 


40 


34 


32 


II  30. 


1612.  16 


1C14,  1.5,  16 


1612,  13,  14,  15,  18,  U) 


2'.i.  Pfennige  rund  einseitiier 

3feld.  Wappen  in  einem  Viereck 


'M.  Heller  nmd 


1612,  13,  14,  15,  16.  18 

1614 


Av.    Geschl. -Wappen,  darüber  und  neben  Jahrzahl 
Her.  Stiftswappen 


Hof-  Deji  ulal-  Mi  rk  cn . 

31    Kupfer-Marke  rund 

Av.    3feld.  Wappen,  daneben  Jahrzabl 

Rev.  -1-  H  -i-  V  -|-  oben  und  unten  Verzierung 

32.  McMing-Marke  rund 

Av.    wie  Nr   31 


'28! 

I 

I 

23  1 

26  1 

I 

i 

16  I 

14! 

12 
'lO 


1612  1 


1612 


Rev 


B.  W. 


22 


22 


VorkomnuQ 


R 


RRR 


M.  S. 


RRRR      M  s. 
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Paris,  Graf  von  Lodron  1619-1653. 

Gc'jirä'je  auf  die  Doinweihe. 

1.  Dukaten  rund  S-  und  lOfach  1628 

Av.    ECCLES  •  METEOP  ■  SALISB  •  DEDICATVß  : 
25.  SEPT  •  A  •  PARIDE  •  ARCHIE  • 
Domkircbe  en  fa^;e  von  den  beiden  Heiligen  getragen,   uelien  den 
Kirchthürmen  getlieilte  Jahrzahl,  unten  in  der  Mitte  3  feld.  Wappen 

Rev  SS.  EVPEETVS  •  ET  VIRGILIVS  ■  PATRONl  ■  TRANS- 
FERVNTVR  •  24.  SEPT 

der  von   8  Bischöfen   getragene  Reliquienschein,   unter  demselben 
zwei  Engeln  mit  Rauchtass 

2.  „        rund  4-  bis  6fach  1628 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

(Existirt   im   königl.   I^Iünzkabinet    in   München    auch   als  4fache 
Dukaten-Klippe.) 


3.  V        rund  2-  bis  3fach 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

4.  Thaler-Klippe  2-  bis  6fach  (1721  Gr.) 

Av     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

5.  Thaler  rund  einfach  bis  4fach  (115  05  Gr.) 

Av.     wie  Nr    1 
Rev.  wie  Nr.  1 

6.  Va  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 


7.  V4 


rund 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev    wie  Nr.  1 


1628 


1628 


1628 


1628 


1628 


8.  Dukaten-Klippe  4fach  1620 

Av.     Umschrift,  3  feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

9.  Dukaten  rund  Sfach  1625 

Av.     T'mschrift.  Madonna  mit  dem  Kinde,  darunter  Löwen -Wappen 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  darunter  Stiftswappen 

1620 


1624 


10.        „         rund  .Sfach 

Av.     wie  Nr. 
Rev   wie  Nr. 

8 
8 

11.  Dukaten-Klippe  4fach 

Av.     wie  Nr 
Rev.  wie  Nr. 

9 
9 

12.  Dukaten  rund  4fach 

Av.     wie  Nr. 
Rev.  wie  Nr. 

9 

9 

1624 


42 


34 


28 


46 


44 


34 


28 


Gittmm 


34 


40 


40 


34 


34 


Selten- 
heit 


YorkommeD 
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1626 

1640.  43,  44,  46,  48 

1624,  26,  28,  29,  33,  47,  48 

WiS.  31,  36,  38,  40,  42,  43,  44,  45,  46,  48,  49,  50,  51 


13    Oukaten-Kllppe  2fach 

Av.    wio  Xr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9 

14.        ,        -Klippe  '.Mach 

Av.     liusclirift,  3ftld.  NVappeu 
Rev.  l'mschrift,  sitzender  Heiliger 

1.^   Dukaten  ruiul  2fach 

Av.     wie  Xr.  14 
Rev.  wie  Xr.  14 

Ui.  Dukaten-Klippe  einfach 

Av.     wie  Xr.  14 
Rey.  wie  Xr.  14 

17    Dukaten  ruud  einfach     1620,  25,  27,  29,  30,  33,  34,  35.  36,  37,  38.  39,  40,  41.  42, 

43,  44,  4.5,  46,  47,  48,  49,  50,  51,  .52,  53 


Av.     wii>  Nr.  14 
Rev.  wie  Xr.  14 


18. 


19.  V. 


20.  V.    . 


1635,  36 


rund  einfach  (Kreuzer-  oder  Radldukateu) 
At.    rmschrift,  Löwen  -  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Sscheukeliges  Kreuz,  in  dessen  Mitte  Stiftswappeu 

rund  (Kreuzer-  oder  Radidukaten)  1634,  39,  40,  42 

Av.    wie  Xr.  18 
Rev.  wie  Xr.  18 


rund  (ICreuzer-  oder  Radidukaten) 
Av.    wie  Xr.  18 
Kfv.  wie  Xr.  18 


21.  '/•  Dukaten-Klippe 

Av.    wie  Xr.  14 

Rev.  wie  Xr.  14 


1624 


1643,  43,  44 


lü34,  36,  40,  41,  43,  44,  48,  49,  50,  51,  52 


22.  Vj  Dukaten  rund 

-Vv.    wie  Xr.  14 
Rev.  wie  Xr.  14 

23.  •/,    ,        rund  1612 

Av.    wie  Xr.  14 
Rev.  wie  Xr.  14 
84.  •/4     ,        rund  ('/.  Kreuzer-Gepräge)  1640 

At.     Löwen  -  Wappen 
Rev.  Stiftswappen,  darüber  getheilte  Jahrzahl,  iu  deren  Mitte  {'/a) 

25.  Thaler-Klippen   2-  bis  (Ifach  1625,  29,  31.  82 

Av.     rmschrift,  Madonna  mit  Kind,  unten  Löwen -Wappen 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen 

(Im  k.  k.  Mönzkabinet  iu  Wien  befindet  sich  ein  runder  öfacher 
Thaler  vom  Jahre  1629  in  Dicke  von  12  Mm.) 

26.  ,  -Klippe  2fach  1620 

Av.     l'mschrift,  3feld.  Wappen 
ReT.  rmschrift,  sitzender  Heiliger 

(Zeller  in  Salzburg  besitzt  diesen  2fachen  Thaler  auch  rund.) 

27.  Thaler-Klippe  1-  und  2fach  1624 

Av.     wie  Xr.  25 

Rev.  wie  Xr.  25,  jedoch  mit  Arabesk- Verzierung  um  den  Heiligen 


26 


22 


26 


22 


22 


16 


16 


16 


18 


16 


12 


14 


42 


40 


40 


Selten- 
heit 


VorkomcieD 


R 


R 


R 


R 


R 


R 


JI.  s. 


K.  M.    U. 


M.  3. 


Z.  S. 
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28.  Thaler-Klippen 

Av.    wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr.  25 

29.  Thaler  rund  einfacli 

Av.  wie  Nr.  2ß 
Rev.  wie  Nr.  2(3 

30. 


1625,  29,  31,  32,  36 
1620.  21,  22,  23 
1624 


31. 


rund  einfacli 

Av.    wie  Nr.  27 
Rev.  wie  Nr.  27 

rund  einfach        1623,  24,  25,  26,  27,  28,  29.  30,  31,  32,  33,  34,  35,  36,  37 
38,  39,  40,  41,  42,  43,  44,  45,  4ö,  47,  48,  49,  50,  51,  52,  53 
Av.     wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr.  25 

(Von    1634    befindet    sich    im    Museum    Salzburg   ein    solcher 
eiserner  Thaler.) 

32.  Schrauben-Thaler  rund  1638,  44 

Av,     wie  Nr.  25 
Rev.  wie  Nr,  25 

(Innen  männliche  Brustbilder  in  Oelmalerei.) 

33  V«  Thaler-Klippe  Zwitter  o,  J. 

Av.    PARIS  •  D  :  G  :  AECH-EPS  •  SALZ  •  SE  :  AP  :  L  : 
3  fehl.  Wappen 

Rev,  PARIS  •  D  :  G  :  ARCHI-EPS  •  SAL  :  SE  :  AP  : 

Madonna  mit  Kind,  darunter  Löwen -Wappen 

B4.  V2  Thaler-Klippen  1620,  22 

Av,    wie  Nr,  33 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

35,  Va      „      -Klippen  1624,  26,  27 

Av,  Umschrift,  Madonna  mit  Kind,  nuten  Löwen -Wappen 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen,  dazüber  (Ya) 


36,  % 


•Klippen 

Av,     wie  Nr,  35 

Rev.  Umschrift,  ohne  Werthangabe 

37,  ','2  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  36 
Rev.  wie  Nr.  36 

58.  ^U  Thaler-Klippe 

Av.     Umschrift,  3feld,  Wappen 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


1629,  31,  36,  38 


1624,  25,  26 


39, 


40,  'A 


1620,  22 


1624,  25,  26,  31 


-Klippe 

Av,     Umschrift,  Madonna  mit  Kind,  unten  Löwen -Wappen 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen,  ohne  Werthangabe 


-Klippe 

Av,     wie  Nr.  39 

Rev.  wie  Nr.  39,  ober  dem  Wappen  (','4^ 


1626,  33,  3S,  39,  40,  42,  51,  52 


11.  '/i  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  40 
Rev.  wie  Nr.  40 


1626,  34,  36,  37,  38,  40,  42 


Li 

ö 

Gramm 

42 

46 

40 

40 

40 

1 
1 

40 

34 

34 

34 

1 

38 

34 

30 

32 

30 

28 

1 

beit 


rhk 


RRR 


R 


R 


Vorkommen 


Z.  S. 
M.  3. 


K.  M.  M. 


sr.  s. 


z.  s. 
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4t  Vi  Thaler  rund 

Av.    wio  Nr.  3S 
RcT.  wie  Nr.  38 

43.  '.,  Thaler-Klippen 

Av.     wie  Nr.  40 

Rev.  wie  Nr.  40,  ober  dem  Wappen  (Vo) 


1622 


1625,  42,  46,  47,  48,  51,  52 


44.  V.  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  43 
Rev.  wie  Nr.  43 


1027,  28,  30,  38,  42,  4.5,  46,  48 


1627 


1620,  23 


1643,  44 


45.  ','.  Thaler-Klippe 

Av.    Imschrift,  3feld.  Wappen,  darüber  ('/s) 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

40-  ' .  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  4.5 

Riv.  wie  Nr.  -1.5 

47.  > ,  Thaler-Kllppe 

Av.     rmschrift,  3  feld.  Wappen 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  darunter  ('/,) 

48.  V.  Thaler  nmd  1622,  24,  26,  27,  28,  30,  33,  34,  35,  36,  38,  40,  42,  43,  44 

Av.     wie  Nr.  47 
R<-v.  wie  Nr.  47 

41».  Groschen  rund  1653 

Av.    Umschrift,  Löwen  -  Wappen,  unten  (3) 
Rev.  Imschrift,  Stiftswappen 

50.  Zwey-Kreuzer  ['!■,  Batzen»  rund  1623 

Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde  nebeneinander 
Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib,  darunter  (2) 

51.  .  ,      (V,  Batzen)  rund  1623,  21,  25,  26,  29,  30,  31,  32,  33,  35,  36 

Av.    Umschrift,  Lowen  -  Wappen 

Rev.  Umschrift.  Stiftswappen,  unten  (2) 

52.  Kreazer  rund  1624,  27,  28,  30,  31,  33,  34,  36.  37,  38,  .39,  40,  41,  42,  43,  44, 

45,  46,  47,  48,  49,  50,  51,  52,  53 
Av.     Umschrift,  Löwen -Wappen 
Rev.  Umschrift,  8 schenkeliges  Kreuz,  in  dessen  Mitte  Stiftswappen 

53.  Pfeanig  rund  einseitig  1620,  21,  22 

2  Wjppenschilde  im  Dreipass,  darunter  Jahrzahl 

M.  'I,  Kreuzer  rund  1623.  25,  27,  30,  31,  33,  35,  36,  37,  38,  40,  42,  43,  45,  40, 

47,  48,  49,  51,  52,  53 
Ar.    Oeschl.- Wappen 
Rev.  Stiftüwappen,  darüber  getheilte  Jahrzahl  mit  ('/j) 

55.  Pfeonlge  rund  einseitig  1622 

3  feld.  Wappen,  daneben  getheilte  Jabrzabl 

66.  .        rund  1623,  24,  25,  26,  27,  28,  29,  30,  31,  32,  33,  34,  .36,  38,  39,  40, 

41,  42,  43,  44,  40,  47,  50,  53 
Av.     Geschl. -Wappen,  darüber  P. 
R<-v.  Stiftswappen,  darüber  Jahrzahl 

67.  Medaille  oval  einseitig?  o.  J. 

Av    PARIS  •  n  ■  G  ■  ARCHIEPS  •  SALISBÜRG  •  SED  • 

AI'   ■   LPJü  Brustbild  rechUbin 


28 


26 


26 


26 


24 


24 


Grftnnn 


Selten- 
heit 


Torlcommen 


R 


R 


R 


R 


?? 


z.  s. 


Z.  8. 


Z.   S. 


Z.  8. 


H.  T»f.  IV, 
Nr.  15. 
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Kijilicr-Mümim. 

58.  Thaler  rund 

Av.    MOXETA  •  NOVA  •  SALISBYRCt  : 

2  AYappenschilde  nebeueiiiauder,  darüber  (120) 
Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib 

59.  ','j  Thaler  rund 

Av.     Umschrift,  wie  Nr.  58,  3feld.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  58.  unten  (60) 

60.  24  Kreuzer  rund 

Av.     wie  Nr.  59 

Rev,  wie  Nr.  59  mit  (24) 

61.  12         ,        ruud 

Av.     wie  Nr.  59 

Rev.  wie  Nr.  59  mit  (12^ 

62.  6         „        rund 

Av.     wie  Nr.  59 

Rev.  wie  Nr.  59  mit  (VI) 

63.  Groschen  ruud 

Av.     GRO    •  XO    •  SALISB    •  Sfeld.  Wappen 
Rev.  wie  Nr.  59  mit  (3) 


1G21,  22 


1621,  22 


1621 


40 


34 


i,  28 


1622 


1622 


1621,  22 


Guidobald,  Graf  von  Tliun,  1654-1668. 

Münzen  auf  die  Anfselning  der  Salcalor-Slalue  am  Fronlespili 

des  Domes. 


1.  Dukaten  rund  10-  bis  SOfach  1654 

Av.    Umschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild  1 

Rev.  Umschrift,   Domkirche   en   fa(;e   mit   dem  Salvator   am  Frontt-spitz,    ^ 

getragen  von  den  beiden  Heiligen  \\  46 

2.  „        rund  4-  bis  Cfaeh 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 


24 


22 


18 


Gramm 


1655 


36 


rund  2fach 
Av.    Umschrift,  (jfeld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


1654,  59,  62 


1655,  66 


4.  Oukaten-Kllppen 

Av.    wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Nr.  3 

5.  Dukaten  rund  1654,  55,  .56,  57,  58,  59,  60,  61,  62,  63,  64,  65,  66,  ü7,  68 

Av.    wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Nr.  3 


6.  '  j     „        ruud 

Av.     wie  Nr.  3.  unten  ('/j) 
Rev.  wie  Nr.  3 


1654,  58,  59,  62,  63,  64,  65,  66,  68 


22 


22 


16 


Selten- 
heit 


R 


RR 


Torkommea 


K.  M.  M. 


11 


82 


7.  ' .  Dukalei  rund 

Av.     wif  Nr.  3,  unten  t',) 
Rcv.  wu'  Nr.  3 


1654.  55,  58,  59,  (iO.  62.  68 


1654 


12 


1656,  58,  60,  61,  63 


1654,  56,  58,  61,  63,  66 


1056,  61,  66 


S.  Medalle  in  Silber  ova! 

Av.    Vmsclirift.  ItrustbilJ  rechtsbin  [! 

Rev   ohne  Umschrift,  in  einem  zur  Hälfte  aus  Eichenlaub,  zur  Hälfte  aus 

Mauerzinnen  gebildeten  Uval  schlaugenumwuudeue  Fasces,  darüber      ^g 
die  Jahrzahl  |!  ^q 

>j.       ,       in  Silber  und  Zinn  oval  Iß^-*    • 

Av.    wie  Nr.  8,  unten  G.  P.  (Georg  Pfrundt)  ,  ^^ 

Rev.  wie  Nr.  8,  Jahrzahl  unter  den  Fasces  '  1|  g^ 

10.  Thaler  rund  M.Vl.  55.  m.  .57.  58,  59,  60,  61,  62,  63.  64,  65,  06.  67.  68 

Av.     Umschrift.  Madonna  mit  Kind,  unten  Gesclil.-Wappen 
RcT.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  unten  Stiftswappen  40 

(Von  1661  besitzt  Zeller,   Salzburg  einen  Schraubeu-Thaler,   leer.)    ' 

11.  <u  Thaler-Klippen  l^^*-  °^ 

Av.     Umschrift,  Ofeld.  Wappen  mit  Mittelscbild 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  darunter  (V*^ 

12.  V»  Thaler  rund 

At.    wie  Nr.  11 
Rev.  wie  Nr.  11 

13.  V.  Thaler-Klippen 

At.     wie  Nr.  11 

Rev.  wie  Nr.  11  mit  i'e) 

14.  • ,  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  11 

Rev.  wie  Nr.   11  mit  ('s) 

15.  ■/•  Thaler-Kllppen 

Av.     wie  Nr.   11 

Rev.  wie  Nr.  11  mit  ('/„) 

16  Zwey  Kreuzer  ('.',  Batzen)  rund 

Av.    Umschrift.  4feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift.  Stifiswappen,  unten  (2) 

17  Kreuzer  rund  16.54,  55,  50.  57,  58,  59,  60,  61,  62,  63,  04,  05,  00,  07,  68 

Av.    wie  Nr.  16 

Rev.  Umsclirift,  8  schenkeliges  Kreuz,  in  dessen  Mitte  Stiftswappen 

18.  Vi  Kreuzer  rund  einseitig  1654,  55,  56,  57,  58,  59,  60,  61,  62,  03,  65,  67 

2  Wappenschildc,  darüber  getheilte  Jahrzahl  und  ('/»),  unten  G 

19.  Pfennig  rund  einseitig  10.54,  55,  50,  57,  5S,  59,  60,  Ol,  62,  63,  04,  65,  66,  67,  68 

2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  G 


Max  Gandolf,  &raf  von  Kuenburg,  1668—1687. 

1,  Medaille  in  Gold  rund  7-  bis  lOfach  1G6S 

Ar.    Umschrifl.  lirustbild  en  fa^e,  unter  dem  Arme:  SETZ  F. 
Rev.  Umschrift.  6fcld.  Wappen,  darüber  Wahlspruch  DKO    DYCE 
(Kxistirt  auch  in  Silber  und  Zinn.) 


Gramm    Selten-  \  Vorkommen 
beit 


38.75   RRRR  w.Nr.io.STj 
z.  s. 


1656,  60,  66 


1060,  61,  63 


30 
82 
28 
26 

J26 

t 

'll8 

16 
14 
12 


42 


RR 


W.  Nr.10.5;« 
Z.  3. 


B 


RRR 


W.  Ni-.10.61« 

z.  s. 


83 


2.  Medaille  iu  Gold  ruud  ijfach  IggS 

Av.     Umscbritt.  Brustbild  reclitshiii 
Rev.  wie  Xr.  1 

3.  „        in  Silber  oval  1668 

Av.     wie  Xr.  2 

Rev.  wie  Nr.  2.  ohue  Wablsprucb,  neben  dem  Wappen  V.  L. 
(Im  kaiserl.  Kabinet  in  Wien  auch  als  Öfacher  Dukate.) 

4.  „        in  Silber  rund  einseitig  o.J 

MAXIMILIANVS    GANDOLPHVS    EX    COMIT   :   DE 
KHUEXBVRG 

Brustbild  rechtshin,  unten  am  Arme  C.  L.  (Conrad  Laufer  ?j 
(Getriebene,  ciselirte  Arbeit  vou  grosser  künstlerischer  Schönheit.) 

5.  „        in  Silber  rund  mit  breitem  Rand  1686 

Av.    Imschrift,  Brustbild  rechtshin  mit  Baret,  unter  dem  Arme  P.  SEEL 
Rev.  wie  Nr.  1 

6.  Dukaten  rund  lO-  bis  44tach  1668 

Av.    rmschril't,  Gfeld.  Wappen  mit  Wahlspruch  zu  beiden  Seiten 
Rev.  Umschrift,  2  Heilige  rechts,  vorne  Kirche 


rund  4-  bis  Gfach 
Av.  wie  Nr.  6 
Rev.  wie  Nr   6 

rund  3-  bis  Gfach 
Av.  wie  Nr.  6 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

rund  2  fach 
Av.     Umschrift,  G  feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


10.  Dukaten-Klippen  einfacji 

Av.     wie  Nr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9 

11.  Dukaten  rund  einfach 


Av.     wie  Nr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9 

rund 
Av.     wie  Nr.  9, 
Rev.  wie  Nr.  9 


1668 


1668 


1G68,  7o 


1G72,  74 


1668,  69,  70,  71,  72,  73,  74,  75,  7G,  77,  78,  79.  SO,  81, 

82,  83,  8i,  85,  86,  87 


12.  Vs 


13-  Vi 


unten  (V2) 


rund 

Av.    wie  Nr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9,  unten  ('/<) 


1668,  69,  70,  84,  86 
1668,  69,  70,  71.  72,  76,  78,  82,  86 


40 


50 

142 


44 


46 


46 


36 


36 


26 


22 


22 


16 


14 


47.8 


10.9 


41.8 


Münzen  auf  das   1100  jährg.  Jubiläum   des  Erzstifles. 

14.  Dukaten-Klippe  ]2faeh  16S2 

Av     +' A  MAX :  GAND :  EX  COM :  DE  KVENB  VRG,  ARCHIEP  : 

&  PR  :  SAL  :  SED  :  AP  :  LE  :  GER  :  PRIM.     Innere  Um- 

schi-ift:    FVXDATI  etc.  Gfeld.  Wappen  mit  Kard. -Hut,  daneben 

Jahrzahl,  darüber  PRO  GRATIA  GRATLE   und    hierüber  ein 


bcit 


RRR 


RRR 


Torkommea 


K.   M.  Vf. 


Z.   S. 


RRRR 


RR 


RR 


RR 


RR 


RR 


z.  s. 


z.  s. 


K.  M.  W. 


E.  il.  M. 


11* 


84 


Ureierk  mit  der  Inschrift:  PEG   und  dir  Umsilirift:   FVNDA- 
TUHI  —  AVCTORI  —  CUNSEKVATGKI 
Rev.  5  Heilige,  links  Gans   am  Boden,  rechts  Löwe,   danintcr  5  Zeilen 
Schrift 


15   Dukaten  rund  3-  bis  6fach 
Av.    wie  Nr,  14 
Rev.  wie  Xr.  14 


1G82 


16. 


rund  2fach  1692 

Av.     ohne  Umschrift    tUeld.  Wappen  mit  Hut,  daneben  Jalirzahl,  darüber 

PK(_l  CiWATIA  (iRATIAS  und  hierüber  ein  Dreieck  mit  DEO 

und  Umschrift  wie  Nr.  14 
Rev.  9  Zeilen  Schritt 

17.  Thaler  rund  1682 

At.  Umschrift  wie  Nr.  14,  ohne  innerer  Umschrift,  Gfeld.  Wappen  mit 
Hut,  daneben  2  Heilige,  zu  Füssen  des  rechtseitigen,  Kirche,  ober 
dem  Wappen  PHO  GKATIA  GRATU?],  darüber  Dreieck, 
innerhalb  DEO.  u„d  der  Umschrift  FVNDATURI-AVCTÜRI 
—  CONS  ERY  ATORI,  neben  dem  Wappen  P.  S.  (Peter  Seel) 
Rev.  Umschrift,  sonst  wie  Nr.  14 


18. 


19.  •/. 


«0.  V. 


rund 

Av.  wie  Nr.  1.5 

Rev.  wie  Nr.  1.5,  nur  fehlt  der  Löwe 

rund 

Av.  wie  Nr.  10 

Rev.  wie  Nr.  Ki 


2i.  Thaler  rund 


At.     Umschrift,  Madonna  mit  Kind,  darunter  4feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger,  darunter  Stiftswappen 

23.  ',    ,      rund 

Av.    Umschrift,  6feld.  Wappen 
Rer.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


I   «)    I  Gramm 


136 


136 


Seltou- 
beit 


RRR 


Vorkommoii 


K.  M.   M. 


!26 


rund  1682 

Av.    Umschrift.  Wappen  und  Heilige  wie  Nr  17  doch  ohne  Schrift  über 

dem  Wappen  und  um  das  Dreieck,   im  Dreieck   ein  Auge,   neben 

dem  Wappen  P    S.  (Peter  Seel) 

Rev.  Umschrift,   wie   Nr.  17,    5   Heilige,   jedoch   ohne   Löwe,   die   Gans 

auf  dem  Arme  des  ersten  linkseitigen  Heiligen 

(In  der  Münzsammlung  des  Schotten-Stiftes  zu  Wien  als  lOfacher 
Dukate.) 


42 


42 


1682 


16*2 


0.  J. 


21    Thaler-Kllppe  2fach 

Av.    Umschrift,  Ansicht  der  Stadt  Salzburg  vom  Kapuzinerberge 
Rev.   Umschrift,  zwischen   2  sitzenden  Heiligen  üfeld.   Wappen,  darüber 
grosses  Kreuz  und  Kard.-Hut 


1668,  69,  70,  71,  72,  73,  74,  7.5,  77,  80.  85,  86 


1668 


86 


26 


48 


42 


36 


RRR 


58 


M.   S. 


RRR 


z.  s. 

W.Nr.l0.6l7 


86 


24.  ',2  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  23 

Rev.  Umschrift,  beide  Heilige 

25.  ',4  Thaler-Klippe 

Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde  nebeneinander 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  unten  (',4) 

26.  '/*  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  23 
Rev.  wie  Nr.  25 

27.  15  Kreuzer  rund 

Av.    wie  Nr.  23 

Rev.  wie  Nr.  25  mit  (XV) 

(Von  1684  gibt  es  Falsificate.) 

28.  Ve  Thaler-Klippen 

Av.    wie  Nr.  23 

Rev.  wie  Nr.  25  mit  ('y 

29.  Vo  Thaler  rund 

Av.    wie  Nr.  28 
Rev.  wie  Nr.  28 

30.  Vb  Thaler-Kllppen 

Av.    wie  Nr.  23 

Rev.  wie  Nr.  25  mit  ('/b) 


1668 


1684 


1669,  72,  7j 


1681,  83,  84,  85,  86 


1669,  74,  77,  79 


1677 


1669,  72,  73 


1678,  79,  80,  81,  82,  83,  85 


31-  Groschen  rund 

Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  (3) 
Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib 


32  Zwey  Kreuzer  ('/a  Batzen)  rund 

Av.    Umschrift,  4feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Stiftswappen 

33.  Kreuzer  ruud 


1674,  75,  76 


1668,  69,  70,  71,  72,  73,  74,  75,  76,  77,  78,  79,  80,  81.  82, 

83,  84,  85,  86 
Av.    Umschrift,  4feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  Sschenkeliges  Kreuz,  in  dessen  Mitte  Stiftswappen 

34.  Va  Kreuzer  rund  einseitig  1671,  77,  80,  82,  83,  84,  8.5,  86,  87 

2  Wappenschilde,  darüber  getheilte  Jahrzahl  mit  ('/»),  unten  M.  G. 

35.  Pfennige  rund  einseitig  1668,  69,  70,  71,  72,  73,  74,  75,  76,  77,  78,  79,  80, 

81,  82,  83,  84,  85,  86,  87 
2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  M.  G. 

Auf  die  theologische  Akademie  der  Salzburger  Universität. 

36.  Medaille  oval  in  Messing  1669 

Av.  ms  VADE  EETRO  SATANA,  NVNQVA  SVADE  MIHI 
VANA,  SVT  MALA  QV^  LIBAS  IPSE  VENEA  BIBAS. 
In  der  Mitte  ein  Kreuz  mit  der  Inschrift;  CEVX  |  SACEA  | 
SIT  1  MIHI  I  LVX  &  NO  DRACO  SIT  MIHI  DVX 
In  den  Winkeln;  CRVX-SACTI-PATEIS-BENE-DICTI 

Rev.  der  heilige  Thomas  zwischen  2  Engeln,  im  Abschnitt:  MILITIA 
ANG:S:TH  |  AQ  :  AOAD : SALISB :  ]  PP:BB  |  1669 


1     c 

i 

Gramm 

Selten- 
heit 

36 

28 

32 

28 

1 

1 
28 

28 

R 

26 

20 

18 

14 

12 

10 

44 
34 

1 

RRR 

VorkommeB 


M.  B. 


E.  U.  Jl. 


86 


Auf  das   eilfhundcrljährige  Jubiläum   der  Benedikliner-Ablei    Sl.   Peler 

in  Sahburg. 

S7.  Medaille  in  Silber  oval  1682 

Ky    KVXDATVM  MONASTEKIVM  S :  PETRI  A'  S  :RVPERTO  ' 
AX:C'HK:riS2  1 

Ansicht  lii'S  Klosters  St.  Potcr,  zu  beiiien  Seiten  die  Heiligen:  Ru- 
pert und  Virdil,  oben  in  Wolken  der  heilige  Amaudus 

Rev  CEIJCKAI'  ANNV.M  S.ECVLAREM  IVBILEVM  VNDE- 
Cl.MV.M  AX:l(iS2 

das   lienedikten-Krcuz,   daneben   die    Heiligen   Petrus   und   Bene- 
dikt, darüber  in  Wolken  Madonna   mit   dem   Kinde,   neben 
dem  Kreuze  P.  S.  (P.  Seel) 
(Existirt  auch  in  Messing,  weniger  selten.) 


Joliann  Ernest,  Graf  von  Thun,  1687—1709. 

1.  Medaille  in  Gold  oval.  7-  bi^  öfacher  Oukate  1687 

Av.    Imschrift,  Brustbild  des  Erzbischofes  recLtshin ,   unter  dem  Arme 

P.  SEEL 
Rev.  2  Wappenschilde   in   reicher   Cartouche,    darüber  Jahrzahl,    unten 

IX  DUMIXO  COXFIDO 

(Zeller,  Salzburg  besitzt  diese  Medaille  in  Silber  (42'4  Gr.)  u.  Zinn.) 

2.  Dukaten  rund  10-  bis  12rach  1687 

Av.    Umschrift,  6feld.  Wappen,  daneben  getheilte  Jahrzahl 
Rev.  Umschrift,  beide  Heilige  mit  der  Kirche 

(Im   kaiserl.  Kabinet  in  Wien   ist   diese  Münze   als   50 fache  Du- 
katen-Klippe.) 


rund  6-  bis  Sfach 
Av.  wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 

rund  4fach 
Av.    wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 


1687 


1687 


1690 


rund  Sfach 
Av.    Umschrift,  6 feld.  Wappen 
RcT.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

rund  2  fach  1688,  1708 

Av.    wie  Nr.  5 
Rev.  wie  Nr.  5 

rnnd  einfach         1687,  88,  89,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  1700 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8 
Av.     wie  Nr.  5 
Uev.  wie  Nr.  ö 


8.  Vi  Dukaten  rund 

Av.    wie  Nr.  5,  unter  dem  Wappen  ('/a) 
Rev.  wie  Nr.  5 


9. 


rund 

Av.     wie  Nr.  5 
Rev.  wie  Nr.  5,  unter  dem  Heiligen  ('/«) 


1687,  90,  99,  1705,  7 
1687,  88,  99,  1700,  4,  5,  7 


46 


40 


34 


Gr&nini 


26 


22 


18 


14 


Selten- 
heit 


15.25 


RR 


HRR 


RR 


R 


R 


R 


Vorlcommtn 


K.  M.  M. 

Z    S 
W.  Nim  1.069 


W.N1-.10.677 


Z.  S. 


Z.  S. 


M.  S. 


Z.  S. 


2.  8. 


87 


Münzen  anlässlich  der  Durchreise  der  Braut  Kaiser  Josefs  1.  geprägt. 

10.  Dukaten  rund  einfach  1699 

Aa.    Umechrift,  W.  A.  S.  in  einander  verschlungen,  darüber  Krone 
Rev.  AMOEE    •   TIMOBE    ■  I.   ß.   S.   in  einander  verschlungen,  dar- 


über Krone,  nuten  Jahrzahl 


11.  '/*  Dukaten  rund 

Av.     wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 


1699 


Aliswurfmünzen  auf  die  selbe  Gelegenheit: 


12.  '/i  Thaler  rund 

At.    wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 


13.  Ve 


14.  % 


rund 

Av.    wie  Nr.  10 

Rev.  wie  Nr.  10 

rund 

Av.    wie  Nr.  10 

Rev.  wie  Nr.  10 


1699 


1699 


1699 


15.  Thaler  rund      1687,  88,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99, 1700,  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8 
Av.     Umschrift.  Maria  mit  dem  Kinde  bis  halben  Leib,   darunter  4feld. 

Geschl. -Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  zum  Knie,  darunter  Stiftswappen 


16.  V2  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  4 
Rev.  wie  Nr.  4 


1687,  94,  95,  98,  99,  1700,  3,  5,  6,  7,  8 


17.  V4  Thaler-Klippe 

Av.    Umschrift,  2  Wappenschilde  nebeneinander 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  darunter  (Vi) 

18.  'U  Thaler  rund 

Av.    Umschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  wie  Nr.  17 


1687 


1694 


22 


14 


19.  Vi 


rund 

Av.    wie  Nr.  15 

Rev.  wie  Nr.  15,  ober  dem  Wappen  ('/,) 


1694,  95,  96,  99,  1700,  3,  4,  5,  6,  7,  8 


20.  15  Kreuzer  rund 

Av.    wie  Nr.  18 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  unten  (XV) 

(Vom  Jahre  1689  existiren  auch  Falsificate.) 


1687,  88,  89,  90,  92 


21.  15    „  rund  1694 

Av.    In  einem  Quadrate  2  Heilige  nebeneinander  etehend,  unten  (15) 
Rev.  in  einem  Quadrate  halbirtes  Wappen  daneben  1—6 

9—4 


30 


26 


22 


40 


34 


30 


30 


30 


28 


28 


Selten- 
heit 


RR 


Torlfonune« 


Z    S 

W.Nr.  10.678 


88 


ö.  V«  Thaler-Klippen 

Av.     Imschrift,  (jlolii.  Wappen  mit  Mittelschild 
BeT.  Umschrift,  siUender  Heiliger,  unten  ('/«) 

23.  %  Thaler-Klippe 

Av.     wie  Nr.  22 

Rev.  wie  Nr.  22  mit  ('/») 

24    Batzen  rund  (Landbafzen) 

Av.     2  Wappeuschilde,  Jarimter  (4) 
Rev.  SALZH  :  LAND  -  MINZ  1692 


16S7.  88 


1688 


25 


1692 


1705 


,        in  Blei  rund  (Reichsbatzen)  iiiedirt 

Av.    10  :  KRNKS^T  D  :  (i  :  ARCHIEP.  SAL  :  S  :  A  :  L.  Wappen 
Rev.  S.  KVDliEHTVS  •  EPS  ■  SALISBVEG  ■  1705 
sitzender  Heiliger 

26.  Groschen  rund  16S7,  88,  89,  90,  91,  92 

Av.    Umschrift,  2  Wappeuschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  (3) 
Rev.  Umschrift,  Heiliger  bis  halben  Leib 

27.  •/«  Batzen  rund  i,"j  Landhatzen)  1692 

Av.     2  Wappenschilde,  darunter  (2) 
Rev.  SALZB  :  LAND  —  MINZ  1692 

28.  Vi       n       rund  ('/»  Reichsbatzen)         1691,  9-5,  96,  97,  98,  99, 1700,  1,  2,  3, 4,  5,  6,  7, 8 

Av.  Umschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift,  Stiftswappen,  unten  (2) 

29  Kreuzer  rund  1687,  88,  89,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  1700, 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8 

Av.    Umschrift,  6feld.  Wappen  mit  Mittelschild 

Rev.  Umschrift,  8  schenkeliges  Kreuz,  in  dessen  Mitte  Stiftswappen 


30.  'i  Kreuzer  rund  einseitig 


1688,  89,  90,  91,  93,  95,  96.  97,  98,  99,  1700 
1,  2,  3,  4,  5,  6,  7.  8,  9 
2  Wappenschilde,   darüber    getheilte   Jahrzahl,    dazwischen  ('/») 
unten  I.  E. 


31   Pfennl(je  rund  einseitig 


1688,  89,  90,  91,  92.  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99, 
1700,  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9 
2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  I  E 

32   Spottmünze  in  Silber  rund,  iu  Form  eines  15  Kreuzer-Stückes  1689 

Av.    S.  IIVDRERTVS  ■  EPS  :  SALISB  :  1G89 

der  Ileiligu  sitzend,  unten  (XV) 
Rev.  Baumgruppe  in  der  Mitte,  rechts  daneben  stehender  Hirsch,  in 
dcssera  Geweih  ein  Crncitix  von  Strahlen  umgeben,  mehr  im  Vor- 
dergrunde links  ein  knieeuder  Mann  mit  Heiligenschein,  den  Hirsch 
anbeti'nd,  mben  sich  am  Boden  liegend  eine  Hullebardo,  links 
neben  dem  Manne  an  der  Baunigruppe  angebundenes  Pferd,  im 
Vordergrunde  rechts  2  Ja).'dhuude 

33.  Münze  rund  in  Messing,  einseitig  o.  J. 

2  Wappenschilde,  darüber  Kard.-Hut  mit  Quasten,  unten  (2) 


GranHD 


28 


26 


22 


22 


20 


18 


18 


14 


12 


10 


26 


14 


SeltoD-    Vorkommen 
heit 


RRR 


K.  U.  M. 


RRR 
RRR 


z.  s. 


Z.  8. 


93 


hcit 


14. 


Thaler  riiud  einfach 

Av.     wie  Xr.  IS  mit  F.  M.  K.  (F.  MatzeiilvOiiti 
Eev.  wie  Xr.  13 


1738,  30.  40,  42,   M 


Iß 


17. 


,.      nmd  einfach  17-28.  29.  31.  33,  34,  3.5 

Av.     rmseliiift .    Mailoiiua   mit   dtm  Kinde   his  halben   Leib,    darunter 
4t'ihl.  Wappen  mit  Mittelschild 
•  Iiev.  rmsclirllt.  sitzender  Heiliger  linl;«hin.  daneben  Stiitswappen 

';.,  Thaler  nnul  i;-;,S 

Av.     wie  Isr.  1-5 
Ilev.  wie  Xr.  1-5 


rund 

Av.     wie  Xr.  l.ö 
Rev.  wie  Xr.  1.5.  unten  ('/.O 


1730 


1727,  2*.  2f»,  30.  31.  32.  33 


18.  Batzen  rund  (Reichsbatzen) 

Av.     Umschrift,  4feld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umschrift    Stiltwappen.  unten  i4i 

l:i  ..       rund  (Landbatzen)  17:11 

Av.     2  Wappeuschilde.  unten  (4) 
Rev.  SALZB  :  LAND  MINZ   und  Jahrzahl 

(Existireu  auch  Falsifikate  mit  gleicher  Jahrzahl.) 

20.  \.^  Batzen  ruud  (^^  Reichsbatzen)  1728.  30 

Av.     Mie  Xr-  18 

Rev.     wie  X'r.  IS  mit  i2) 

21.  Va         V       mnd  (V,  Landbatzen)  1731 

Av.     wie  X'r.  10  mit  (2) 
Eev.  wie  Xr.  10 

22.  '...  Kreuzer  rund  einseitig  1720.  30,  32,  34,  3.5,  30,  37,  30.  41,  43 

2  AVappensc bilde,    darüber   getheilte  Jahrzahl,   dazwischen   (^ ..  , 
unten  L 

23.  Pfennige  rund  einseitis  172S.  20.  30.  31,  32.  33.  34.  3.5.  3i-;.  37.  381  30,40. 

41.  42,  43,  44 
2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl,  unten  L 


42 


12 


30 


20 


20 


11 


12 


JakoT]  Ernest,  Graf  von  Lichtenstein  1745 — 1747. 

1.  Medaille  in  Gold  rund  24facher  Dukate  o.  J. 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  darunter     F3IIv    (Matzenkopf) 

Rev.  IX    ■  3IANY   DOjMINI  SOES  :\IEA.   Ansicht  der  Stadt  Salz- 

bürg  vom  Kapuzinerberge  48 

„        in  Gold  rund  20facher  Dukate  1745 

Av.     wie  Xr.  1 

Rev.  DÜMIXVS   AYTEM   ASSVMPSIT  ME,    .ifeld.   Wappen   mit 

Mittelschild,  initen  Jahrzahl  48 

iBei  Zeller,  Salzburg,  in  Silber  (50.3  G) 


VorkoujiDCD 


RR 


RRRR     M.  s. 
z.  s. 


RRR       K.  M.  M. 

z.  s. 


94 


10. 


11. 


12. 


Medaille  i»  <i"l»l  nmil  .">-  bis  nfaclior  Dukafe  1745 

Av     wii'  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 

(Bei  Zellcr.  Salzluirg.  auili  iu  Zinn.) 

Dukaten  rnnd  einfach  l'''^i  ■!*' 

Av.     l'mschrift,  Gfeld.  Wapiien  mit  Mittelschilil 
Kev.  rmscliriff.  sitzender  Heiliger 

rund  einfach  1^''N  47 

Av.    rnischrift.  Brustbild  rcchtshin,  unten  F.  M  K.  (Matzenkopf) 
luv.  l'mschrift.  C.feld.  Wappen  mit  MittelschiUl 

'  ,  Dukate  rnud 

Av.     wie  Nr.   I 

Kev.  wie  Nr    I.  darunter  (',,) 

Thaler  rund  einfach 

Av.     wie  Nr.   1 

Rev.  l'mschrift.  (ifeUl.  Wappeu  mit  MittelschiUl 

rund  einfach 

Av.     l'mschrift,   Madonna  mit  dem  Kinde  auf  Wolken,    daneben 

Wappen  mit  Mittelschild,  darunter  F.  MK. 
Rev.  l'mschrift,  Heiliger  auf  Wolken  sitzend 

rund  einf!\ch 

Av.    wie  Nr.  8,  ohne  F.  MK 
Rev.  wie  Nr.  8 

Batzen  rund  (Landhatzen) 

Av.    2  Wappenschilde,  unten  (-i) 

Rev.  SALZB  :  LAND  =  MINZ,  Jahrzahl 

'/j  Batzen  rund  ('4  Landbatzen) 

Av.     wie  Nr.  10  mit  (2) 
Rev.  wie  Nr.  lu 

'/j  Kreuzer  rund  einseitig 

2  Wajjpenschilde,  darübet;  getheilte  Jahrzahl,  dazwischen  ('2) 


171.-) 


1711) 


1745 
Ofeld. 


1:1 


Pfennige  rund    einseitig 

2  Wappcnschilde,  darilbcr  Jalirzahl,  unten  .  1  , 


174.5, 


1745 

1745 

1745 

1745 
4(!,   17 


*      Gramm 

o 


3G 

22 
22 

,  13  j 

40 

40 

40 

1 

24 

j 

18 

i 
13 

12 


Andreas  Jakob,  Graf  von  Dietrichstein  1747—1753. 


1747 


1    MeJaille  in  Uuld  rund  lUOfachcr  Dukate 

Av.     riiischrift,  Brustbild  reclitshin,  darunter  F.  Mazenkopf 

Kev.  A.MOHK   K'l'  IVS'J'ITIA,  Sfeld.  Wappen,  darunter  X.  September   J 


n  d  Jahrzahl 

in  fiiild  2.')facher  Dukate 
Av.     «ie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 


v.r, 


1:80 


58  I 

!       i 


Selten- 
heit 


Vortoinmcr» 


Z.  a. 
RRR   W.  Nr.lOSäO 


R 


R 


R 


Fftist 
iStÜck  Diolriclis'.cin 


RRR 


95 


Gramm 


3    Medaille  in  Gold  24faclK'r  Dukate  17-17 

Av.     wie  Xr.  1  mit  F  M  K   (Matzeukdpf) 
Rev.  wie  Nr.  1 

(Bei  Zeller,  Salzburg,  in  Silber  ',50  G.)    bei  'Wellenheini  in  Zinn.) 

I,         ,  in  Gokl  l-äfacher  Dukate  17  «7 

Av.     wie  Nr.  3 
Rev.  wie  Xr.  3 

(Bei  Zeller,  Salzburg,  in  Zinn.) 

5.  Medaille-Entwurf  in  gUuirtem  Thon  einseitig,    (inedirt)  o.  J. 

AXD  •  lAC  •  1)  •  G  ■  AEHIEP  •  &   •  S  •  E  •  I  ■  P  • 
SÄLE    •    COM  •   DE  DIETEIHSTEIN ,     Brustbild 

reclitsliin 
0).  Dukaten  rund  zweifach  17.50,  52 

Av.     rmsihiift.  Brustliild  rechtshin,  unten    M.  K.  (Matzcukopf) 
Rev.  Umschrift,  äfeld.  'Wappen 

7.         „        rund  einfach 

Av.     I'msc  hrift.  3  fehl.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


1747,  4S,  49,  51,  52 


1748,  49,  50,  51 


1749 


8.  ,        rund  einfach 

Av.     wie  Xr.  6 
Rev.  wie  Xr.  (i 

9.  '2  „  rund 

Av.     wie  X'r.  7,  unten  (V2) 
Rev.  wie  Xr.  7 

10-  V„     ,         rund 

Av.     wie   Xr.  0     ohne  M.  K. 
Rev.  wie  Xr.  G,  unten  ('/i) 

11.  ',4     B         rund 

Av.     wie  Xr.  7 

Rev.  wie  Xr    7  unten  ('/'J 

'4     „         rund 

Av.     wie  Xr.  l(i 

Rev.  wie  Xr.  10  unten  ('/i) 

Thaler  rund  einfach 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten  F.  M.  K. 
Rev.  Umschrift,  3  fehl.  Wappen 

,        rund  einfach  1752 

Av.     Umschrift,  Madonna  mit  dem  Kinde  stehend,  von  Strahlen  umgeben, 

nebenbei  Geschlechts-Wappen 
Rev.  Umschrift,    sitzender  Heiliger  linkshiu,   rückwärts  sehend,   daneben 

Stiftswappen 

V-,  Thaler  rund  1752 

Av.     wie  Xr.  14 
Rev.  wie  Xr.  14 


12. 


13. 


M. 


15. 


1751 


1749 


1751 


1718,  50 


16. 


Batzen  rund  (Landbatzen) 

Av.     2  Wappenschilde,  unten  (4) 
Rev.  SALZB  :  LAND  =  MINZ  Jahrzahl 
(Vom  Jahre  1747  existiren  Fjlsificate) 


1747,   50 


48 


42 


Selten- 
heit 


Torkonimcn 


K.  M.  w: 
z.  s 
RRR,  W.  Nr.  lüws 


K.  M.  51. 

RRR        z-  s. 


118 

RRRR 

26 

RR 

22 

22 

18 

18 

14 

14 

42 

42 

34 

R 

22 

z.  s. 


z.  s. 


9C 


itramiit     Si'lten-     Voikommen 
!     lieit    I 


17.  Va  Baben  ruiiJ  .'s  LaudlutzoiO  l''l-'j>  l=*'^'J  '■ 

Av.     wie  Xr.  li>  mit  (2) 
R.v.  wii'  Nr.  Iii 

18.  Vi  Ureuier  ruml  .  ins.-iii;;  l'f-lS,  52 

•J  WapiiLMisiliililc.  (lai(ibi.T  gctheilte  Jalirzahl.  dazwischen  (Vi) 
(Vom  .Ittlir«'  ITJS  i-xistirt   im  köuijfl.  Miinzkabiiift  iiiMüiichen  ein 
kuiiternt-r  ''a  Krenzir  mit  um-ri'kflirtcm  Gepräge.) 

ist   Pfennige  rund  einseitig  VAS,  50,  52 

2  Wapponscliildo,  darüber  Jalirzahl.  unten   A 


Sigismund  III..  Graf  von  Schrattenbacli  1753—1771. 

1  Medaille  in  (Jold  rund  10-  bis  12facher  Dnkatc  1753 

Av.     rraschrift,  Brustbild  rcchtshin,  unten  F.  M.  K. 

Rrv.  C\  I(/\  K    S^  \  y\.    AVappen.  zu  beiden  Seiten  eine  weibliche  alle- 
gorisi'he  Figur,  nuten  V.  Aprill.  Jahrzalil 

(Bei  Zeller.  Salzburg,  auch  in  Silber  {2i).l  GO 

2  .        in  Gold  rund  tifacher  I)ukate  11.50 

Av.     wie  Nr.   1 

Rev.  l'Vll/VE  SVV.M.   darunter  Wappen,  unten  Jahrzalil 


3 


in  Gold  rund  Gfacher  I)nkate 
Av     wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 


n(i4 


170« 


in  Gold  rund  3facher  Dukate 
Av.     l'mselirilt.  Brustbild  reelits^hiii,  unten  F.  M. 
Rev,  Innen-Aiisiclit    der   Münze    mit    dem    neuen    Prägewerk    luid    dem 

Schaidpaden,  unten    AKTIS  MUNETAKLE    Pß.E.MIV.M 

(Bei  Zeller,  Salzburg,  auch  in  Silber  [7  G.]) 

in  Gold  rund  lOfacher  Dukate  17(59 

Av.     Umschrift  mit  17ü0,  Brustbild  rechtshiu,  unten  F.  M. 
Rev.  Sodportal  des  Sigmiindsthores,    nuten  Jahrzahl  17(37,    F  il,     beide 
Spitzen  der  I'iramideii  nach  rechts  liegend 

(Bei  Zeller,  Salzburg,  auch  in  Silber  [1 1  G.]) 
in  Silber  ruml 
Av.     wie  Nr.  5,  doch  ohne  F.  M. 
Rev.  wie  Nr.  5,  die  Spitzen  der  Piramiden  aber  einander  zugekehrt 

in  Silber  und  Zinn  rund 
Av     wie  Nr.  .5,  aber  ohne  Jahrzuhl 
Rev.  wie  Nr.  5 


reo 


1707 


in  Silber  rund 
.\v.    wie  Nr.  1,  aber  ohne  F 
Rev.  wie  Nr.  1 


M.  K 


n 


in  Silber  rund 
Av.     T'mschrift.  Brunbild  rechtshiu,  unten  Matzenkopf  F. 

Rev.  C\  K/VE  S\  \  .\[.    darunter  Figur  der  Gerechtigkeit  mit  Waage, 
daneben  links  Kugel  mit  Fnllliorii,  rechts  l'.jstam-  iit  mit  Waiipeii, 

I ■»  '\.  .^pril  und  Jalirzalih 

Im  k.  Müii/k.  in  Wien  als  50facher  Dukate  ) 


18 
13 

12 


30 


28 


36 


36 


36 


42 


64 


R 


RR 


RRR 


R 


W.  XiMU.Sl» 


z.  s. 


z.  s. 

W.Xi-.KI.äi* 


JI.  S. 
W.  Xl-.10.85ii 


z  s 
W.Ni-.io.s:..> 


34.0 


119.5 


RR 


RR 


RRR 


/..  s 


z   ^ 


8» 


Franz  Anton,  Grraf  von  Harracli,  1709—1727. 


1.  Medaille  in  Gold  rmid,  öOfhclifr  Diikatc  KnO 

Av.     Umschrift,  BnistbiUl  ilus  Ei-zbisdiot'es  rccbtshiii,  uiiton  V.  II.  Millii- 
Rev.  NKC  LAXE -NEO  STRICTE  NIMIS 

Galopiiircndes  Pferd   von   einer  Hand   aus  Wolken    am    ZCigcl    go- 

halton,  unten  Jahrzahl 
(Existirt  im  Museum  in  Salzburg  in  Zinn.) 


Gramm    Selten 
kcit 


2. 


7. 


10. 


in  Gold  rund,  20farhor  Dukaten  1709 

Av,     wie  Nr.   1 
Rev.  wie  Nr.   1 

(Im  köiii.!;l.  Minizkabinet  in  Mi'nichen  in  Silber  (Ijl  Gr.J  bei  Zi\Ier 
in  Salzburg  auch  in  Ziini.) 

iu  Gold  rund,  lOfacher  Dukato  ■  1711 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

(Im  köni.ü;!.  Münzkabinet  in  München  in  Silber  [30.5  Gr.]) 

iu  Gold  rund,  "ifacher  Dnkate  170~*,  '.) 

Av.     wie  Nr    1.  unter  dem  Arme  ein  Stern  (das  Zeichen  P.  II.  Miller's.) 

Rev.  wie  Nr.   1 
in  Gold  rund,    It'acher  Dukate  o.  .1. 

Av.     wie  Nr.  4 

Rev.  wie  Nr.  4,  doch  ohne  Jahrzahl 

(Bei  Zellor,  Salzburg,  auch  in  Silber  [13  Gr.]) 

in  Gold  rund,  Sfacher  Dukate  o.  .1. 

Av.     wie  Nr.  5 
Rev.  wie  Nr.  5,  unter  den  Vordorfüssen  des  Pferdes  ein  Baum 


(;8 


■18 


-iO 


30 


30 


30 


in  Gold  rund,  25facher  Dukat<' 
Av.     wie  Nr.  1 

Rev.  IX  MAXV  no^IINI  SORS  MEA 
3feld.  Wappen,  darunter  Jahrzahl 
(Existirt  im  Salzburger  Museum  in  Zinn.) 

in  Gold  rund,  20fachcr  Dukate 
Av.     wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 

in  Gold  rund,  lOfacher  Dukate 
Av.     wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 


170!) 


1700 


1700 


1711 


in  Gold  rund,  20-  bis  2-')facher  Dukate 
Av.     wie  Nr.  7 
Rev.  IN  MANV  nOMINI  SORS  Mi 

Ansicht   der  Stadt  Salzburg  vom  Kapuzinerherge,   unten  Jahrzahl 


11.  Dukate  rund,  öfach 

Av.     Umschrift,  of'ld.  Wappen,  unten  Jahrzalil 
Rev.  Umschrift,  beide  Heilige  mit  Kirche, 

12.  Dukaten-Klippe  2fach 

Av.     Umschrift,  3feld.  Wappen 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Ileili.eer 


1700 


1700 


40 


48 


3(; 


22 


Vo.ItoiLiDcn 


RRRR    K.  M.  w. 


R        W.SiMU.TlS 

X.  s. 


z.  s. 

K.    51.   il. 


z.  s. 


z.  s. 


RRR       K    !'■  JI 

W.  Xr.lO  712 


RRR      K-  ^i  ^^■ 


RRR 


RI'«   \V.:J;:>0  7:4 


RRR  ]      7..  -. 

! 

RHR         jl.  s. 
12 


on 


1.; 


II 


i.v 


Dukaten  rumi  lii.fuch  170!".  lo,  11,  1-'.  l:!,  1.'..  17,  IS.  l'.i,  ii,  23,  24,  25,  2G 

Av.     wie  Nr.  Vi 
lUv.  wie  Nr.  12 


Dukaten  ruml  liiifadi 

Av,     Umsclirilt,  ItrusiliiUl  reclitsliiii 
Kl  V,  Imsdirift,  Sfild.  Waiipuu 


17111,  11.  11.  Ui,  l'J,  20,  21,  2G 


r.W,  15,  20,  22 


".  OMkaten  rmii] 

Av.     riiisclirift.  ^llohl.  Wapiuii.   (lanintLr  ('/,,) 
Üi  V.  luiscliril'l,  sitzender  Heiliger 

I.,    ',        .        nuul  ■  170!).  12,  13,  II,  18,  19,  25 

Av.     VinsclirifU  3feld.  Wnppdi 
Kev.  rmscliril't.  sitzender  Heiliger,  darunter  {\\] 

(Zellcr,  Salzliur;;  liesiut  einen  Vi  Dukaten  von  1718  im  Gewichte 
eines  ganzen  Hukaten,) 

r,    Thaler  rund  einfach  in  Si'.brr  und  Blei       linedirt)  1700 

Av.    -I-  KKANT  :  AXTo  :  lt  :  (i  :  AKCHI :  ET  PR  :  SA1.ISI5  : 

S  :  S  :  A  :  1.  :  l'R  :  DK  HAU.  3 fehl.  Wappen 
Ilev,  Im  Lorbeerkränze:  ANXd     Dm.   M  DCCIX    ET    REGIMINIS 

l'h'I.Ml»    F.    E.   (.loli.  ririeh   Fechter) 

is        „       rund  einfach  ]7u'.i,  11 

Av.     Unisehrift.    Madonna    mit    dem    Kinde,   his    liallien    Leib,   darunter 

Ifeld.   \Va|>pen 
■Rev.  I'ni.schrift,  stehender  Heiliger,  zu  detbeu  Knieeu  Stiltswappen 

i;».       ,      rund  einfach  1710,  11,  12,  14,  1.5,  10,  17,  18,  1!).  20 

Av,     Umschrift,   lirustbild   rechtshin,    darunter   ein   Steru   (das   Zeichen 

r,  H,  .Millersi 
Rev,  Umschrift,  3feld.  Wappen 


20 


20 


17 


14 


Grurom 


•»o 


21. 


rund  einfach 

Av,    wie  Nr.  1!>,  doch  ohne  Stern  und  Buchstaben 
Rev.  wie  Nr,  l',t 


1717 


'£i 


rund  einfach  1723 

Av.     wie  Nr    10,  mit  dem  Buchstaben  G  (Anton  Maria  Gennaro) 
Rev.  wie  Nr,  10 

rund  einfach  1725 

Av.     wie  Nr,  10,  mit  dem  Buchstaben  B  (l'h.  Chr.  Becker^ 
Itev.  wie  Nr.   10 

rund  einfach  1712,  i  (,  1.5,  ](;,  17,  15,  22 

Av,     Umschrift,    .Madiinna    mit    dem   Kinde   bis  halben  Leib,   darunter 
Ifeld.  Wappen 

Rev,  Umschrift,  sitzender  Heiliger  linkshin,  daneben  Stiftswappen 


24   V,  Thaler  rund 


25. 


26. 


Av.     wii'  Nr.  11 

Rev,  wie  Nr.  11 

rund 

Av.     wii'  Nr.  10 

Rev,  wie  Nr,  10 

rund 

Av.     wie  Nr.  20 

Rev.  »ie  Nr,  20 


1700 


1711.  12,  11,  IC,  17 


1715,  17 


42 


40 


42 


42 


42 


42 


42 


U34 


,34 


Selten- 
heit 


Varkammcn 


RRR 


1)1.  .NcwjM, 

Wie» 

'/..  s. 
K.  51.  M. 


R 


9f 


28. 


29. 


30. 


31 


'  .j  Thaler  nuid 

Av.    wie  Nr.  23 
Rev.  wie  Xr.  23 

'4        „      rund,  Orig. -Bleiabschlag 
Av.     wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Xr.  7 


iiiu'dirt) 


V.U.   15,  18,  20,  25 


1709 


0 

0 

GiaiDTn 

lieit 

VorkommeD 

3t 

1 

30 

RRRR 

K.  M.    i'.. 

rund  1710 

Av.     Umschrift.   Madniina  mit  dem   Kinde   his   haihon   Lc-ih,    darunter 

It'clil    W:;iiiifn 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger  bis  zum  Knie,  darunter  Stiftswappen, 

über  letzterem  ('/i)    .  30 


rund 

Av.     wie  Nr.  10 

Rev.  T'msehrift,  3feld.  Wappen,  darunter  C/,) 


1710.  11.  1-?.  ].■ 


1712,  13,  l.-j 


'.'<       V      rund 

Av.     wie  Nr.  23  l! 

Umschrift,  sitzender  Heiliger  linkshin,  daneben  Stiftswappen,  unten   (',,'4)    j,  30 

Batzen  rund  (Reichsbatzen)  1718,  19,  2),  21,  22,  23,  24,  2r,,  2(;,  27 

Av.     Umschrift,  Ifeld.  Geschl  -Wappen 
Rev.  Umschrift,  Stiftswappeii,  darunter  (4)  ^  24 

Vo  Batzen  rund  (V2  Reichsbatzen)  1709,  10,  11,  12,  13.  14,  lö,  IG,   17,  1\  21,23,2-') 
Av.    wie  Nr.  32  1 

Rev.  wie  Nr.  32  mit  (2)  I  IS 

34.  Kreuzer  rund  17' 0,  10,  11    j 

Av.    wie  Nr.  32 
Rev.  Umschrift,  Sschenkeliges  Kreuz,  in  dessen  .Mitte  Stiftswappeii  I  14 


33. 


1709,  10.  11,  12,  13,   14.  l.i.   10.  IT,  18.  19, 
20,  21,  22,  24,  25,  27 
2  Wappenschilde,    darüber    gethoilte    Jahrzahl,    dazwischen   ('/a* 

unten  F.  A.  12 

Pfennige  rund  einseitig  1709.  10,  11,  12,  13,   U.  15,  10,  17,  19.  21, 

22,  23,  24,  25,  21"..  27 
2  Wappenschilde,  darüber  .Jahrzahl,  unten  F,  A  10 


85,  Vi  Kreuzer  rund  einseitig 


30. 


Ilof-Depiäat-Markeii. 

37.  Deputat-Marke  rund  von  Messing 

Av.     F.  A.,  unten  Jahrzahl 

Rev.  H.  V,  Sterne  und  Arabesken 


38. 


,      rund  von  Messing 
Av.     wie  Nr.  37 
B.  W. 


171(1 


1710 


Rev. 


L, 


22 


22 


RKR 


M.  .-:. 


RR    I     M.  <. 


RI!         31  s. 


li* 


1t' 


Seltcii- 
!     hcit 


Vütkoniracn 


Leopold  Anton,  Graf  von  Firmian  1727—1744. 

Mcilaille  in  (Mild  riiiul,  '.'(ifui-licr  I)ukj|L'  172< 

Av.     riiisilirilt,  nrustliilil  riclitsliiii.  unten  I!.  KONXliR 

lt..v.  l>K\Ti:i{A  •  DdMlM  •  KXALTAVIT  •  ME 

i'.l.Ul.  WaiHHii  mit  Mitklscliilil,  untm  IV.  OCTUUKIS,  lind  Jalir- 

zalil.  dai'iiiilrr  t  in  Sttru 
(Kommt  liei  Wrlliiiliiini  in  Zinn  vor) 

in  (i<ild  rund  lOfacIicr  Dukatc  1727 

Av.     wii   Xr    1  mit  HKCKKU 
Ul'V.  wie  Nr.  1,  unter  der  Jalirzalil  B 

(Uvi  Zfllir,  Salzburg,  in  Sillier  (21  Gr.),  bei  Wellfuhcim  in  Blei.) 

in  Ciüld  rund  Idfaclnr  Ilukate  1727 

Av.    wie  Xr.  1  niit  F.  M.  K.  (Franz  Matzeiikopf; 
Pev.  wie  Xr.  2 

(Bei  Zoller  in  Salzburg  auch  in  /Cinn.) 

in  Gold  rund  lofaclicr  Dukate  1728 

Av.     wie  Xr,  J 

Rev.  MK  SUL-VU.S  VMliJtA   iiK(iIT. 
inzwischen  Sonnenuhr,  darauf  Jahrzalil 

iFxislirt   auch   als  Zinn-Abguss  von   Xaver  lluckl   bei  Zelhr  und 
Museum,  Salzburg.) 

in  Zinn  und  Blei  rund  1727 

Av.    wie  Xr.  2 
Rev.  wie  Xr.  2 

in  Silber  rund  1727 

Av.     wie  Xr.  ü 
Rcv.  wie  Xr.  1 


Dukaten  rund  2fach 

Av.     rmsthrift.  Cfeld.  "Wappen  mit  Mittelscbild 
Uev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


1731,  3.5 


1727,  28,  29,  30,  31,  32,  34,  35,  30,  37,  38,  39,  -10 


rund  einfach 

Av.     wie  Xr.  7 

Rev.  wie  Xr.  7 
rund  einfach 

Av.     Fraschrift,  Brustbild  rechtbhin,  darunter  I).  iDonucr) 

Rev.  Fnischrift,  Ofeld.  Wappen  mit  Mittelschild 

i'uud  I  infach 
Av.     wie  Nr.  9  mit  F.  MIC 
Rev.  wie  Xr.  9 


1728 


1738,  39,  10,  11,  42,  43.   II 


II.  '  j  Dukate  rund  1728 

Av.     Umschrift,  Ufeld.  Wappen  reit  Mittilschild,  unten  f'/j) 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 

1-  rund  1728,  34,  40 

Av.     Umschrift,  lileld.  Wappen  mit  Mittelschild 
Rev.  Umäi-hrift,  sitzender  Heiliger,  unten  ('/«) 

Fi.  Thaler  rund  einfach  1728 

Av.     Umschrift.  Ilrustbild  rcelitsbin,  unten  1!  (Becker) 
Rev.  Unii-chrift.  (ifeld    Wappen  mit  Mittelschild 


48 


40  1 


lii 


RRR 


RRR 


I       M.   S. 
i  W  Nr.Kl.lllO 


Z.  S. 
W.  Nr.lU.JS» 


RRR       / 


Kl 


CO  ' 


48  '  50.8 


28 


22 


22 


22 


18 


14 


42 


RRR 


RR 


RRR 


RRR 


K.    M.  W. 

K.  M.  M. 


M.  S. 


RU 


K,  M.  .M. 


97 


10.  Medaille  in  Silber  rund  ^757 

Av.     wie  Nr.  9 

Rev.  Südportal  des  Sigmundsthores,  uuten  EXCISO   •  MONTE   ■  PA- 
RAVIT  ■     JahrzahL  F.  M. 

(Im  erzbiscliötiichen  Münzkabinet  iu  Olmütz  als  SOfaeher  Dukate, 
bei  Zeller,  Salzburg,  auch  in  Zinn.) 

11.  „        in  Silber  ruud  1753 

Av.     Darstellung  der   Taufe    des  Herzoges  Tassilo    von  Bayern,    F.  M., 

unten  2  Wappenschilde 
Rev.  Darstellung   der   Doiubaulegende,  oben    CVIQVE    SWM,    unten 

(V.  Aprill  und  Jahrzahl)  F.  M.  K. 

(Bei  Zell«',  Salzburg,  auch  in  Ziua.) 

12.  „        in  Silber  rund  1756 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  am  Arme  F.  M.  K.,  unten  Jahrzahl 

Rev.  IN   31ANV   DOJIINI  SOES   MEA,    Ansicht   der    Stadt  Salz- 
burg vom  Kapuzinerberge 

(Im  k.  Münzkabinet  in  Wien  als  36facher  Dukate  und  bei  Zeller, 
Salzburg,  auch  in  Zinn.) 

13.  „        in  Silber  rund  (Universitäts-Medaille)  0.  J. 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  uuten  F.  M.  K. 

Rev.  SCIENTIAßVM   INCREMENTO,     Schild,    Speer,     Füllhorn. 
Eule  auf  einem  Altar 

(Bei  Zeller,  Salzburg,   auch  in  Zinn,    in   Silber   zweierlei  Revers- 
Stempel.) 

14.  Dukate  rund  6fach  1760 

Av.     wie  Nr.  1 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,   neben  sich  Altöttinger  Madonna  mit 
dem  Kinde,  unten     (V  I  D  VCA) 


Giiimm    Selten- 
heit 


56    104.6 


54 


48 


46 


15. 


16 


rund  5  fach  1759 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten  F.  M. 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger  rechtshin,  links  daneben  3feld.  AVappen, 
unten  (V  :  DVCA) 

1755 


40 


36 


,        ruud  2fach 

Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin 

Rev.  Umschrift  und  Wappenschild  24 

17.  „        rund  2fach  1764 

Av.     wie  Nr.  16 

Rev.  Umschrift,  2  Wappenschilde  auf  gekröntem  Wappenmantel,  unteu  (2)      24 

18.  Dukaten  rund  2fach  1765,  66,  67,  68,  69,  70,  71 

Av.     wie  Nr.  16 

Rev.  Umschrift ,    Wappenschild  auf  gekröntem  Wappeumantel,  unten  (2)    1,  24 


19. 


20. 


21. 


rund  einfach  0.  J.  1762,  63,  64 

Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unteu  Jahrzahl 
Rev.  2  Wappenschilde  auf  gekröntem  Wappenmantel 

rund  einfach  1763 

Av.  Umschrift,  Wappen 
Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger  mit  der  Madonna  auf  dem  Arme 


rund  einfach 
Av.     wie  Nr    20 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


1753 


20 


22 


22 


1104.5 
f  54.4 


45.3 


RR 


RR 


42.4 
35.0 


HRR 


Vorkommen 


z  s 

W.Nr.  16.867 


Z.  S 
W.Nr,  16, 851 


z  s 

W.Nr.l0.8ö2 


RR 


RR 


R 


R 


z  s 

W.  Nr.l6.853 


R 


RR 


R 


13 


z.  s. 


M.  S. 


M.  S. 


51.    S. 


98 


-.'•^  Dukaten  ruud  .infaai  1754.  55.  56.  57,  58.  59,  (iO.  (il,  (i2,  03 

Av.  liusclirift.  Koiif  reclitsliiii  (bei  Jahrgang  \'öl  unter  ileni  Anne  MK.) 
Rcv.  Umschrift.  Wappen,  obeu  Jahrzahl 

83.        .        run.l  einfach  17C3,  G4,  65,  66,  67,  68,  69,  70,  71 

Av.     wie  Xr.  i'i 
Kev.  1  \Vapi>enschil(l  auf  gekröntem  Wappenmantel 

24.  »/,     .        rund  ^''^'^'  *^' 

Av.     Viuschrift.  Brustbild  rechtshin 
Rev.  liusclirift.  Wappen,  unten  ('/>) 

25   ';t    .        rund  ^''-^ 

Av.     Umschrift.  Wappen 
Rcv.  Umschrift,  sitzender  Heiliger,  unten  ('/«) 

26.  V«    -        ru'">  ^ '■"'■'' 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin 

Rev.  Umschrift,  Wappen 

27.  't     ,        rund  1770 

Av.     wie  Nr.  20 

Rcv.  1  Wappenschild  auf  gekröntem  Wappenmautel,  unten  (V4) 

2^.  Thaler  ruud  einfach  1754 

Av.     Umschrift,    l'lainer   Madonna  mit  dem  Kinde   in   viereckiger  Um- 
fassung, von  Strahlen  umgeben,  rechts  Wappen 
Rev.  Umschrift .    .sitzender    Heiliger    liuksliin ,    Kopf    rechts    gewendet, 
rechts  daneben  Stiftswappen 


t   I 


28; 


20 


17 


13 


14  ! 


14 


42 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 


3ü. 


1758 


rund  einfach 

Av.     wie  Nr.  28 

Rev.  Umschrift,  stehender  Heiliger  linkshin,  zu  Füssen  links  Stiftswappen      42 

nxnd  einfach  1759 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten  MK. 
Ray.  Umschrift,  Heiliger  auf  Wolken  sitzend 

rund  einfach  1759 

Av.     Umschrift,  2  Wappenschilde 
Rev.  wie  Nr.  30 

rund  einfach  1757 

Av.    wie  Nr.  30 
Kev.  Umschrift,  auf  dem  Wappen  nach  rechts  sitzender  Heiliger 

rund  einfach  1753,  54,  55,  56,  58 

Av.    Umschrift.  Brustbild  rechtshin,  mit  und  ohne  F.  M.  K. 
Rev.  Umschrift,  Wappen 


rund  einfach  1759,  60,  Ol ,  62 

Av.     wie  Nr.  33 
Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger  mit  Oettinger  Madonna  mit  dem  Kinde 

rund  einfach  1761 

Av.    wie  Nr.  .33 
Rcv.  Umschrift,  2  Wappenschilde 

rund  einfach  1762,  63,  04 

Av.    wie  Nr.  33 
Rev.  Umschrift,  2  Wappenschilde  auf  gekröntem  Wappenmantel 


42 


42 


42 


42 


42 


42 


42 


Selten-  1  Voikommen 
heit 


99 


37.  Thaler  rund  eiiifaih 

Av.     wie  Xr.  33 

Rev.  Wappen  auf  gekröMtein  Wappeumaiitel 

3S       „      rund  einfach 

Av.    wie  Nr.  37      I 

Rev.  wie  Xr.  37     J   (^VtQVE  SWM  als  Raudschiift 

30.  ^'3  Thaler  rund 

Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  Umschrift,  Wappen 

40.   'k     „      rund 

Av.     wie  Xr.  39,  mit  und  ohne  F.  M. 

Rev.  Wappen  auf  gekröntem  Wappeiimantel 


1765,  66,  70,  71 


1767,  68,  C!) 


1757,  00 


«    !  Gmrom  !  Splten- 
?  hcit 


43 


1766,  08,  09,  70,  71 


42 


34 


34 


30 


30 


30 


28 


41    30  Kreuzer  rund  1754,  60 

Av.     Umschrift,   Brustbild  rechtshiu   in  viereckiger  Einfassung,   daneben 

getheilte  Juhrzahl,  unten  30 
Rev.  wie  Nr.  43,  ohne  Jahrzahl 

42.  V4  Thaler  rund  1760 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshiu 

Rev.  Wappen  auf  gekröntem  Wappeumantel,   unten  {^1^ 

43.  i'i      „        rund  1767 

Av.     Umschrift,    Brustbild  rechtshiu  in  viereckiger  Einfassung,  unten  '■U 
Rev.  Umschrift,  Wappen  in  viereckiger  Einfassung  und  Jahrzahl 

44   Zwanziger  rund  1754,  5.5.  56 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshiu  auf  einem  Postament,  an  letzterem  20 

Rev.  Umschrift,  2  Wappenschilde 

I 

45.  „  rund  1757,  58,  59,  60,  61,  62,  63,  64 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshiu 

Rev.  Umschrift,  2  Wappeuscliildc  auf  einem  Postament,  an  letzterem  20      28 

46.  „        rund  1705,  67,  68,  69,  70,  71 

Av.     wie  Nr.  45 

Rev.  Wappen  auf  geklöntem  Wappenmautel,  unten  Jahrzahl  und  (20) 

47.  17  Kreuzer  rund  1754    i 

Av.     Umschrift,  Wappen,  unten  (XVII) 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger  l[  ^"^ 

48.  Zehner  rund  17.54,  55,  50,  57,  58,  Ol 

Av.     Umschrift,  2  Wappeuschilde 

Rev.  Umschrift,   der  Heilige  bis  halben  Leib   auf   einem  Postament ,    an      _^, 
letzterem  10  ~° 

49.  „        rund  1765,  66,  07,  68,  70.  71 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshiu 

Rev.  Wappen  auf  gekröntem  Wappenmautel,   oben  oder  unten  Jahrzahl, 

unten  (lOi  25 


2S 


50. 


51 


Fünfer  rund 

Av.     Wappen 

Rev.  Jahrzahl,  CCXL   EIN  FEINE  MARK.  5, 

Batzen  rund  (Landbatzen) 

Av.     2  Wappeuschilde,  unten  (4) 

Rev.  SALZB  :  LAND  :  MINZ  und  Jahrzahl 


1766,  70,  71 


20 


17.53   I 


20 


Vorkommen 


13* 


100 


6'2   Groschen  rund 

Av.     riuscliril't.  2  Waiiiu-iischilde,  unten  (3) 
Ri-v.  ruischrift,  sitzender  Heiliger 


1754 


11  20 


53. 


rund 

Av.    ruischrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  UiDschrift,  2  Wappcnschildc,  unten  (3) 


54.  V,  Batzen  rund  (',',  Laudbatzen) 

Av.     2  Wappensciiilde,  unten  (2) 
Rev.  wie  Nr.  .51 


1755 


1753 


Gramm 


66.  V. 


56. 


rund  I  Haffner  '  j  Batzcu) 

Av.    Stiftswappen 

Rev.  .Tahrzahl  SALB  :  LAND  :  MINZ  2  K. 


1754,  55,  56 


20 


18! 


16 


1758,  50,  CO 


rund  (Haffner  '/a  Batzen) 

Av.    wie  Xr.  55 

Rev.  rrasclirilt,  in  einer  Muscliel  oder  ovalen  Einfassung:  2,  im  Viereck 

Jahrzahl 

(Kommen  auch  Falsificate  von  Kupfer  und  versilbert  vor.) 


57   Kreuzer  rund 

Av.     Umschrift,  Geschl. -Wappen 

Rev.  Umschrift,  Stiftswappen,  unten  (1) 

(Kommen  auch  kupferne  Falsificate  vor.) 

58.        a        rund 

At.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  wie  Xr.  57 

69.  Vi  Kreuzer  rund  einseitig 

2  Wappenscliilde,  darüber  Jahrzahl  und  ('/.>)  unten  S 


1754,  55,  56,  57 


60.  Vi 


rund 


1759,  60,  61,  64 

1753 
1758,  60 


2  Wappenschilde,  darüber  Jahrzahl  und  (' y,  unten  I 

61.  Pfennige  rund  einseitig  1753,  55,  56,  60,  63,  65,  68,  69,  70.  71 

2  Wappenscliilde,  darüber  Jahrahl,  unten  S 

62.  Jetons  von  Zinn  und  Messing  rund  1770 

Av.    RVPERTVS  KI^OXT  (iOTTES  HANT  (RECH.  PF) 

Hamnundes   Heiz  mit   Schwert  und   Krummstab,   darüber   Krone 
von  aus  Wolken  reithcnder  Hand  gehalten 

Rev.  DEIN  TVGENT  WANTEL  IST  BEKANNT  (10.  REICH) 
sitzender  Heiliger 


16 

I 

1115 

15 

14 
14 
12 


Sede  vacante  1772. 

1.  Medaille  In  Gold  rund.  20faclier  Dukate 


24 


1772 


Av.    Umschrift,  12  Wappenschilde  im  Kreise,  heiliger  Virgil  bis  halben 
Leib 

Rev.  Umschrift.    12  Wappcnschilde   im  Kreise,    heiliger  Rupertus    auf 
Postament  mit  Kaiiitel-Wappen,  daneben  V.  M 

2         >         in  Silber  rund  1772 

Av.     wit  Kr.  1 

Rev.  wie  Nr.  1 

(Bei  Zeller,  Salzburg,  auch  in  Blei ) 
3.  Dukate  rund  1772 

Av.     Umschrift.  Ka|iitel-Wappen 

Rev.  Umschrift,  sitzender  Heiliger 


56 


56 


22 


61.6 


Seltcn- 
lieit 


RRR 


Vorkommen 


Z.  S. 


Z.  8. 


Z    S. 
W.  Ni-.IO.S 


101 


Hieronymus,  Graf  von  CoUoredo,  1772—1803. 

(S 
IC 
CS 

Gramm 

Selten- 
heit 

Vorkommen 

1.  Medaille 

in  Gold  rund,  7-  bis  12facher  Dukate                                                         1772 
Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten  KRATFT.  E 

Rev.  PEOVIDVM  IMPERIVM  FELIX 

sitzende   weibliche   Figur,    im    Hintergründe   die   Stadt  Salzburg, 
unten  ELECT.  PEIDIE  ID.  MAET.  Jahrzahl 

38 

E.  M.  II. 

Z.  S. 

2.        . 

in  Gold  rund,  6-  bis  12facher  Dukate                                                        1772 
Av.     wie  Nr.  1,  aber  F.  M.  (Matzenkopf) 
Rev.  wie  Nr.  1 

34 

R 

K.  M.  M. 

3.        „ 

in  Silber  rund                                                                                           1772 

Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.-  1 

(Bei  Zeller,  Salzburg  auch  in  Zinn  und  Kupfer.) 

38 

;28 

\17.5 

z.  s. 
z.  s. 

W.  Nr.  10. 939 

4.        , 

in  Silber  rund                                                                                                1772 
Av.    wie  Nr.  2,  aber  MAZENKOPF  F. 
Rev.  wie  Nr.  2 

34 

13.1 

R 

Z.    S. 

5.        . 

in  Gold  rund,  3facher  Dukate.  Tapferkeits-Medaille                              1799 
Av.     gekrönter,  von   einem  Knaben   gehaltener  Schild,   darauf  H.  P.  S., 
unten  Jahrzahl  und  F.  MAZENKOPF 

Rev.  Lorbeerkranz,  darunter :  DEN  KÄMPFERN  FÜR'S  VATERLAND 

28 

RRR 

M.  S. 

6.        „ 

in  Silber  rund,  Tapferkeits-Medaille                                                        1799 
Av.    wie  Nr.  5 
Rev.  wie  Nr.  5 

(Im  Museum,  Salzburg,  auch  in  Zinn.) 

•luhiläiiins-Medaillen. 

40 

18.1 

RR 

7     S 

W.Nr.10.940 

7.  Medaille 

in  Gold  rund,  12facher  Dukate                                                                1782 
Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten  MAZENKOPF  F. 
Rev.  Umschrift,  Tempel  SEC  :  IVB  :  XII,  Jahrzahl,  F  M 

40 

RR 

E.   M.    M. 

8.       . 

in  Gold  rund  ßfacher  Dukate                                                                   1782 
Av.    wie  Nr   7 
Rev.  wie  Nr.  7 

(Existirt  auch  in  Silber.) 

33 

R 

Z.  S. 

9.  Dukate  rund,  zweifach                                                                                        1782 

Av.     wie  Nr.  7,  unten  nur  M 
Kev.  wie  Nr.  7 

(Existirt  auch  in  Silber.) 

24 

10.      „      rund,  einfach                                                                                                 1782 
Av.    wie  Nr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9 

22 

(Existirt  auch  in  Silber.) 

11,  Medaille 

in  Silber  rund                                                                                           1782 
Av.     wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 

(Kommt  auch  in  Zinn  vor.) 

40 

W.  Nr.lO.»« 

\0> 


Vi   Medaille  in  Silber  rund  1784 

Av.    in  11  Zoilen:  llONdS  ALIT  AKTKS  cte. 

Rev  MISKHICORDIA  SVPEREXALTAT  IVDICIVM 

GftVssultcr    vor    der  Geroilitiglicit  knieeiid,    dahinter    die   Stadt 
Salzburg,  unten  Jatirzahl  und  F.  X.  M 
(Bei  Zellcr,  Salzburg  in  Zinn.) 

13.  Dakate  rund,  zweifach  1773 

Av.     l'nisobrift.  Brustbild  reclitsbin.  nnteu   M 
Rev.  Wappen  auf  gekröntem  Wappcnmautel,  unten  Jahrzabl  und  (2) 

U    Dukaten  rund,  einfach  1772,  73.  74.  75.  76.  77,  78   79.  80,  81.  82.  83,  84,  85, 

8(;,  87.  88,  89,  90,  91,  92,  »3,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  ISOO,  1,  2,  3 
Av.     wie  Nr.  13  uii»  und  ohne  M 
Rev.  Wappen  auf  gi'krönteni  Wappenschild,  unten  Jahrzalil 

(Vom  Jahre  1787  an  der  Knimmstab  recliis,   das  Schwert  links.) 

15   '/j  Dukaten  rund  1776 

Av.     wie  Nr.  1 1 

Rev.  wie  Nr.  14 
10.  ',        .        rund  1776,  77,  82 

Av.     wie  Nr.  14 

Riv.  wie  Nr.  14 

17.  Conventions-Thaler  rund,  einfach  1772.  73.  74,  75,  76.  77.  78.  79.  80,  81,  82, 

83,  84,  85,  86.  87,  88,  .s9,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  1800,  1,  2,  3 
Av,    Umschrift.  Brustbild  rechtshin.  mit  und  ohne  M  unten 
Rev.  Wappen  auf  gekröntem  Wa])peuschikl.  unten  Jahrzahl 
(Vom  Jahre  1772  gibt  es  6  Varietäten.) 
(Von  1787  an  Krummstab  rechts,  Schwert  liuks ) 

1?.  Conventions-Thaler  rund  einfach  Löwenthaler)  inedirt.  1790 

Av.     wie  Nr.  17 
Rev,  gekröntes  Wappen  mit  Löwen  als  Schildhalter,  unten  Jahrzahl 

19.  '/j  Thaler  rund  1772,  73,  7.5,  80,  82,  87,  92,  97,  1802 

Av.     wie  Nr.   17 
Rev.  wie  Nr.  17 

(Vom  Jahre  1787  au  Krummstab  rechts,  Schwert  liuks.) 

2<A  Zwanziger  rund  1772,  73,  74,  75,  76,  77,  78,  79,  80,  81,  82,  83,  84,  85,  86,  87 

88,  89,  90,  91,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  1800,  1,  2,  3 

Av.     wie  Nr.  17 

Rev.  wie  Nr.  17,  unten  (20) 

(Vom  Jahre  17b7  an  Krummstab  rechts,  Schwert  links.) 

21.  ,  rund,  Orig,-Zinn-Abschlag.  einseitig,  inedirt  1790 

Rev.  wie  Nr.  18,  unten  20 

22.  Zehner  rund,  Orig.-Zinn-.VbschluL'.  einseitig,  inedirt  1790 

Rev.  wie  Nr.  17 

23.  ,       rund  1772.  73,  71,  7-5,  "<ü,  77,  78,  79,  80,  82,  84,  86.  88,  91,  92,  93, 

94,  95,  96,  97,  98,  99,  1800,  1,  2 
Av,    wie  Nr.  20 
Rev,  wie  Nr.  20,  unten  10 

(Vom  Jahre  1787  an  Krammstab  rechts,  Schwert  liuks.) 

24.  Fünfer  rui»d  1773,  75,  78,  81,  84,  86,  88,  92,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99,  1800,  1,  2 

At.    Wappen 

Rev.  CCXL   EINK   FEINE  MARK   (5)   Jahrzalil  unten  oder  oben 
(Vom  Jahre  1792  an  Krumrastab  rechts,  Schwert  links.) 


52 


24 


22 


17 


14 


42 


42 


34 


28 


28 
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24 


20 
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K.  .M.  M. 


RRR 


RRRR 


RRRR 
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W.  Nr.  10.970 


M.  S. 


M.  S. 
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5      Giaiiim    :?elten- 
hcit 


Kupfer-Münzen. 


25.  Kreuzer  rund  1782,  83,  84  86,  HO,  93,  04,  95,  97,  98,  99,  1800,  1,  2 

Av.     Stiftswappeii  und  S.  B. 

Rev.  „1  Ki'eutzer"  und  Jahrzahl,  mit  und  ohne  Lorbeerkranz  24 

26.  2  Pfennige  rund  1777,  81,  82,  86,  91,  93,  94,  9.5,  96,  97,  98,  99,  1800,   1,  2 

Av.     Stiftswappeu  und  S.  B. 

Rev.  „II.  Pfenning"  und  Jahrzabl  20 

27.  Pfennige  rund  1775,  77,  78,  79,  SO,  81,  83,  84,  86,  89,  90.  92.  93,  9  t,  95, 

96,  97,  98,  99,  1800,  1 
Av.    wie  Nr.  26 
Rev.  „1  Pfenning"  und  Jahrzahl,  mit  uud  ohne  Lorheerkranz  1;  18 


28.  Pfennig  rund 

Av.     Stiftswappeu,  darüber  im  Bogen  SALZB^  EG 
Rev.  wie  Nr.  27 


1802 


18 


Als  Churfürstenthum. 


Ferdinand,  Erzherzog  von  Oesterreich  1803—1806. 

1.  Medaille  in  Silber  rund  1803 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,  unten     I    •  X    •  WIRT    ■   F    • 

Rev.  LEX  TVA  YEEITAS,   2  Füllhörner,    Scepter   und    Wappen, 
unten  Jahrzahl 

2.  „        in  Zinn  rund  1806 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin 

Rev.  DEM  VERDIENSTE.  Pallas,  zwischen  Kunstemblemeu  stehend, 
in  der  Rechten  einen  Kranz,  unten  Jahrzahl  und  M  (Matzenkopf) 
(Wahrscheinlich  auch  in  Silber  geprägt.) 


48      51.4 


50 


3.  Dukaten  rund  einfach 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rechtshin,    unten  M 

Rev.  Wappen  auf  geki'öutem  Wappenmantel,  unten  Jahrzahl 

4.  „        rund  einfach 

Av.     wie  Nr.  3 

Rev.  Umschrift,  Wappen 

5.  Conventions-Thaler  rund  einfach 

Av.     Umschrift,  Kopf  rechtshin,  mit  uud  ohne  M 
Rev.  Umschrift,  Wappen  auf  gekröntem  ^^'appenmantel 

6.  „  -Tiialer  rund  einfach 

Av.    wie  Nr.  5 

Rev.  Umschrift,  Wappen 

7.  Zwanziger  rund 

Av.     wie  Nr.  5 

Rev.  wie  Nr.  5,  unten  20 


1803,  4 


21 

1805,  6 

1 
21 

1803 

40 

1805,  6 

40 

1804 

28 

HRR 


R 


Vorkomrac-n 


Z.   S. 
W.Nr.  11.041 


W.  Nr.11.042 
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8.  Zwanziger  rund 

Ar.     wie  Nr.  5 

Rev.  wie  Nr.  6,  unten  20 

9.  Sechser  rund 

Av.     wie  Nr.  5 

Rev.  KL- RR  SAL.  SCHEID.  MÜNZ  VI  KREVTZER 

unten  Jahrzabl 

10  Groschen  rund 

Av.     wie  Nr.  9 

Rev.  wie  Nr.  9,  aber  III  KREVTZER 

Kupfermünzen. 

11.  Kreuzer  rund 

Av.     Umschrift,  Brustbild  rcchtshin 

Rev.  in  einem  Tierecke:   EIN  KREVTZER   und  Jalirzahl 

12.  2  Pfennige  rund 

Av.    wie  Nr.  11 

Rev.  in  einem  Viereck:  ZWEI  PFENNING  und  Jalirzahl 

13.  Pfennige  rund 

Av.     wie  Nr.  11 

Rev.  in  einem  Viereck:  EIN  PFENNING  und  Jahrzahl 


1805,  6 

1 

;  O 

128 

Gramm 

Selten- 
heit 

1803,  4,  5,  6 
R 

21 

1804,  5 

18 

1804,  5 

24 

1804,  5,  6, 

22 

1804,  5 

i 

18 

1 

n-    Vorkommen 


i05 


UNTER 


ÖSTEHIIEICHISCHEß  HEIIESCHAFT 


1806  —  1809  und  seit  1816. 


i        M 

Gramm 

Selten- 

Voikommen 

iO 

heit 

1. 

Dukaten-Probe-Abschlag  in  Zinn  ruml,  imilirt                                        •           1806 
Av.    FEANCISCVS  11.  D  •  ( T  •  EOM  ■  ET  HAEE  -AVST  • 

IMP.  Brustbild  reclitshin.  unten  C 
Eev.  GEE  •  HVN  •  BOH  •  EEX  •  A  •  A  •  D  •  LOTH  • 

VEN    •  SAL,    1806  österr.  Reichsadler 

20 

RRR 

Z.  S. 

2. 

Zwanziger  rund                                                                       1804,  5,  6,  7,  8,  9,  10 
Av.     wie  Xr.  1,  unten  A  oder  G 
Rev.  wie  Nr.  1,  unten  (20) 

28 

3. 

3  Kreuzer-Probe-Abschlag  in  Zinn  rund,  inedirt                                                   1808 

Av.    FEANZ  KAISEE  VON   OESTEEEEICH  • 

Belorbeertes  Brustbild  reclitshin 

Rev.  HEEZOG  •  Z  ■  SALZB  ■  FVEST    Z-  BERCHT-  in   der 

Mitte:  3  i  KREVTZER    1808.   A-  unten  3  Sterne 

31 

xlKi\> 

W.N1-.11.056 

Medaillen  auf  Frei-  und  Eestschiessen  zu  Salzburg. 

Auf  das  Frciscliiessen    1816. 

4. 

Medaille  in  Gold  rund.  20facher  Dukate                                                               1816 

Av.    FKANZ  KAISER  VON  OESTEEEEICH- 

Belorbeertes  Brustbild  rochtshin,  unten  I.  HARNISCH.  F. 

Rev.  KAISEELICH.  FEEYSCHIESSEN  ZV  SALZBVEG 

Scheibe,  darüber  Reichsadler,   dahinter   2  Gewehre,  unten:  DEN 

Xni.  IVNI  1806. 

48 

RRRR 

ir.  s. 

(Im  k.  Münzkabinet  in  München  in  Silber.) 

5. 

„        in  Gold  rund,  lOfacher  Dukate                                                                    1816 
Av.     wie  Nr.  4 

Rev.  wie  Nr.  4 

40 

ERRR 

M.  S. 

(Bei  Zeller,  Salzburg  in  Zinn.) 

6. 

„        in  Silber  rund                                                                                                1816 
Av.     wie  Nr.  4 

Rev.  wie  Nr.  4 

80 

RR 

Z.  S. 

(Wurde  auch  als  3-  und  Gfacher  Dukate  geprägt.) 

14 


106 


Auf  die  Eröffnumj  des  A.  /..  /'.    Lniides-Haitplschiessslandcs   1SGÖ. 


1865 


7.  Medaille  in  Silber  ruiul 

Av.     Ansicht  di'S  Schiesshauses  lunl  Inschrift 
Rev.  12  Zeilen  Schrift 

(Bei  Zeller,  Salzburg  audi  in  Brittania-Metall.) 


Auf  das  l-\dtiirii-\Veili-Fcslschiesscii   1S68. 

8.  Medaille  in  Silber  uml  Brittauiii- Metall  rund  186S 

Av.     Umschrift,  Brustbild   der    Kaiserin  Elisabeth    liukshiu,    unten   G. 

Radnitzky 
Rev.  luischrift,  und  G  Zeilen  Inschrift 


Gramm 


Auf  das  SOOjährifje  Scliiilzcn-Jubiliiitin  187 1. 


36 


0.  Medaille  in  Silber  und  Zinn 

Av.    Umschrift,  Stadtwappen 

Rev.  Umschrift,  und  ij  Zuileu  Inschrift 


1871 


40 


34 


Auf  die  silberne  Uochieil  des  iislcrr.  Allerhöchslen  Kniserpaares  1870. 


lu.  Medaille  in  Silber,  Zinn  und  Kupfer 

Av.     Umschrift.  Brustbild  des  Kaiserpaarcs  rechtshin 
Rev.  11  Zeilen  Schrift 


1879 


138 


Auf  die  Vermählung  des  öslerr.  Allerhöchslen  Kronprinzenpaares  1881. 


11.  Medaille  in  Silber  und  Kupfer 

Av.     Umschrift,  Brustbild  des  Kronprinzenpaares  linkshin 
Rev.  12  Zeilen  Schrift 


1881 


'38 


Erzbischof  Leopold  Max,  &raf  von  rirmian,  als  Administrator 
des  Erzbisthumes  Salzburg. 

Auf  dessen  Inslaitalion  zum  Erzbischofe  von   Wien. 

12.  Medaille  in  Silber  rund  (von  Lang)  1822 

Av.    LK(tIT)LI)VS-M.\XIM.  E.  füMlT.  KT.  DYN.  DE 
KIÜ.MI.W  FH.  Aia'HIKF.  VIENN.  AD.M.  AKCHIEP. 
SALlSlJ.     \Vapi)iu  auf  gekriintem  Wappenmautel 
Ilev.  7  Ziibn  Sdirift  in  einem  Kranze 


44 


Selten- 
heit 


RR 


Vorkommen 


Z.  S. 


Z.  S. 


Z.  S. 


z.  s. 


R 


z.  s. 


W.  Xr.n.OCl 
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i  Gramm 


Erzbischof  Augustin  (jruber  1824—1835. 

13.  Abdruck  dessen  AVappeu  auf  einem  Knopfe 

14.  Medaille  in  Zinn  rund  182 

Av.    ANDENKEN  DER  HEILIGEN  FIRMYNG  1827 
Rev.  Darstellung  der  Firmung 


ErzMscliof  rriedricli  YL  Fürst  von  Sdiwarzenberg  (Kardinal) 

1835—1850. 

15.  Abdruck  dessen  Wappen  auf  einem  Knopfe 

IG.  Medaille  in  Ziun  und  Blei  rund  1836 

Av    FRIEDE  ICH  VI.  FVRST  v.SCHWARZENBERCt  Z.FVEST- 
ERZBISCHOF  VON   8ALZBVRG  •  ERWÄHLT   D.   23. 
SEPT.  1835  CONSECRIRT  1.  MAY  1836 
Rev.  Darstellung  der  Weihe  des  Erzbischofes 

17.  Medaille  in  Zinn  rund  1S42 

Av.    „Zum  Andenken  a.  d.  f.  Einzug  d.  Erzbiseliof  FRIDERICVS 

F.  V.  Sehwarzenberg  als  Kardinal  Salzburg"' 
Rev.  S.   EVPERTVS   1842  sitzender  Heiliger  auf  Wolken 

18.  ,         in  Zinn  rund  1S3G 

Av.    VND  SIE  WERDEN  ALLE  VOLL  V.  HL.  GEIST. 

Taube  mit  Strahlen  umgeben 
Rev.  wie  Nr.  14 


Erzbiseliof  Maximilian  v.  Tarnoczy  (Kardinal)  1851—1876. 

19.  Abdruck  dessen  AVappen  auf  einem  Knopfe 

20.  Medaille  in  Zinn  rund  18.51 

Av.    „Erinnerung  an  die  AVeihe  des  hoch.  F.-Erzbisehofes  MA- 
XDIILIAN   durch   Se.   Eminenz   Kard.    Sehwarzenberg, 

Salzburg-* 
Rev.  wie  Nr.  16 


Erzbischof  Franz  de  Paula  Albert  Eder,  seit  1876. 

21.  Abdruck  dessen  Wappen  auf  einem  Knopfe 


Auf  das  päpstliche  Jubiläum   1826. 

22.  Medaille  in  Zinn  rund 

Av.    S.  PETEVS  AN:K0  IYBIL.EI,  Petrus  stehend 
Rev.  S.   EVPEETVS   1826,   Rupertus  auf  AVolken  sitzend 


182(3 


26 


34 


26 


34 


34 


34 


26 


8.5 


34 
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Auf  das  •^OOjiilniije  Üomwcih-Juhiläum   iSÜS. 

23.  Medaille  in  Silber  riiiul  (v.  Lang)  1828 

Av.    IKLMVM  TVAM  DKLKT  yANCTlTVDü  UuMIXE  • 

Frontal-Aiisidit  (Ut  Doiulvirclie 
Rcv.  5  Zfik'ii  Schrift 

24.  ,        in  Kupfer  nuul  (v.  Lang)  1828 

Ar.  wie  Xr.  23 
Hey.  wie  Nr.  23 
iu  Zinn  rund  1828 

Av     Frontal-Ansiclit   der   Douikirche,  darunter:    Z\A  ElHVXDEKT- 
lAUHKiKb  8K:C'VLVM 
Rev.  S.   KVl'KHTV«   1«28,  der  Heilige  auf  Wolken  sitzend 
in  Messing  rund  einseitig  1828 

wie  Av.  Nr.  23,  unten  Jakrzalil 


25. 


26, 


Alt/  die  llenovirumj  der  Domkirche  1859. 

27.  Medaille  iu  Zinn  rund 

Av.    Seitmaiisitlit  der  Dumkirehe 

Rev.  SALZiniaiiS  DU-M  EENOYIRT  1859 


1859 


Auf  das   t30()jältrit/e  Jubiläum  des  Erzslifles   1882. 

28.  Medaille  in  SUber  rund  (v.  Drentwett)  1882 

Av.     Uinsdirift,  Ansicht  der  Stadt  Salzburg,  darüber  Rupertus  iu  Wolken, 

unten  3  Zeilen  Sclirilt 
Rev.  Eiclk-nlaub-Kranz,    darauf  4   Wappenschilder,   innerhalb   C   Zeilen 
Schritt 
(Existirt  auch  in  Ziiiu,  lirittania-Metall  und  Brouce.) 


1     ^ 

CA 

'S 

o 

1 

Gramm 

42 

1 

42 

1 

34 

29 

1 
:22 

Pcltcn- 
boit 


ToiVommen 


i41 


29. 


30. 


in  Silber  rund 

Av.    „St.  Rupertus,  Stifter  des  Erzbisthumes  Salzburg" 

der  Heilige  sitzend 
Rev.  7  Zeilen  Schrift 

(Existirt  auch  iu  Zinn.) 

in  Messing  oval 
Av.    „S.  Kupert,  bitt  llir  uns",  der  stehende  Heilige 
Rev.  „St.  Erentrud,  bitt  für  uns",  die  stehende  Heilige 
(Existirt  auch  in  Zinn.) 


1882 


0.  J. 


Auf  das  50(fjäliri<fe  Jiihiliium    der  l'farrkirclie  Sl.  Juhanii  im  Pongaii. 

31.        „        in  Zinn  rund  1829 

Av.    ,500jalirigos  Siikulum  d.  Pfarrkirche  St.  Joliann  1829" 

Rcv.  „S.  .loliannos  Baptista",  der  Heilige  bis  halben  Leib  mit  Kreuz 
und  Lamm 


30 


32 


RR 


RR 


z.  s 


z.  s. 


Z.   8. 


R 
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R 
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Auf  das   'lOOjühvhjc  ■hib'dänin   der  Kirche   in   Giiigl  bei  Salzburg. 

32.  Medaille  iu  Zinu  ruud  1838 

Av.    „Andenken  z.  lOOjiihrigen  Jubel-Feyer  zum  S.  Michael  in 
d.  Gnigl  1838" 
Rey.  der  heilige  ^Michael  mit  dem  Lindwurm 

Auf  das   100jährige  Jubilumn  der  Kirche  in   Forslau  bei  Radstadl. 

33.  Medaille  iu  Ziuu  ruud  1^45 

Av.    „Andenken'  zur  lOOjiihrigen  Juljel-Feyer  in  Forstau  1845" 
Key.  „St.   Leonhard"'.   der  sitzende  Heilige  auf  Wolkeu 

Auf  das   li 00jährige  Jubiluuui   des  (](dlegialsliftes  Maltsee  bei  Salzburg, 

34.  Medaille  iu  Silber,  Brittauia-Metall  und  Kupfer  rund  1877 

Av.    THASSILO    ])TX  FYXDATüE    COLLEGIATAE    PEO- 
TEGTÜR  DEVS 
•    Ansicht  des  Stiftes  Mattsee,  darüber  iu  AVolken  rechts  der  Herzog 
Tassilo,  liuks  der  Erzengel  Michael 
Rev.  4  Zeilen  im  lateinischen  Chronogramme 

35.  „        iu  Silber,  Brittania-Metall  und  Kupfer  rund  "  1877 

Av.    wie  Nr.  34 

Rev.  7  Zeilen  deutsche  Schrift 

Au[  das  Jubtläuin   in   Liefering  bei  Salzburg. 

30    Medaille  iu  Zinn  rund  1878 

Av.    „Zur  Erinnerung  an  das  Juliiiäuin  in  Liefering   1878" 
Rev.  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  AVolken  stehend 


Salzburgische  Domkapitulare. 

Anton,  Graf  von  Lodron  1559—1615 

IDonipropst  seit  lÖOO. 


1591 


1.  Medaille  in  Silber  rund 

Av.     Umschrift,  Brustbild  linkshiu,  daneben  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  NIL  DESPERANDVM   •    Christus  auf  einem  Schiffe  im  Meere 


Sigismund  Friedrich,  Graf  von  Fiigger  1558—1589- 

Domdeclaaiit  seit  I08O. 


*      Gomra 


32 


I32 


46 


46 


36 


34 


2.  Medaille  in  Gold  rund,  lOfaeher  Dukate 
Av.     Umschrift,  Wappen 
Rev.  IGNOßANTT.A.  ein  Hahn,  einen  Diamant  im  Miste  findend 


0.  J. 
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3.  Medaille  in  Gold  ruml.  2laclitr  Dulcate 
Av.    wie  Nr.  2 
Rcv.  wie  Nr.  2 

•1.  Thaler  rund 

Av     wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 


0.  J. 


0.  J. 


5.  ','4  Thaler  rund 

Av.     wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  2 

(Im  k.  Münzkabiiiet  zu  Miiuchen  auch  als  .it'aclier  Dukate.) 
(Von  Nr.  2  und  3  existireu  Zinn-Abgüsse  von  Xaver  fiOckl  iu 
München.) 


Michael  Freiherr  von  Wolkenstein-KodeEeck  1566—1604. 

DouiproiJst  seit  loSG. 


0.  J. 


25 


38 


28 


6.  Thaler  nind 

Av.    Umschrift,  2  Wappeuschilde 

Rev.  Umschrift,  Erzengel  Michael  den  Drachen  tödtend 


0.  J. 


Oramm 


Selten-    Torkoimnea 
heit 


RRR 


RRR 


RRR 


C.  Seh.  2ib<i 


z.  s. 

C.  Seh.  «259 


K.  M.  JI. 
W.  Nr.n.Ofi? 


(Existirt  auch  als  Zinn-Abguss  von  Xaver  TxOckl  in  München.) 


Adam  Laurenz,  Graf  von  Törring-Stein,  Dompropst  1639-1666. 


7.  Medaille  in  Gold  oval,  lufacher  Dukate 

Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  Umschrift,  ^Yal)pen 


8. 


ia  Silber  oval 
Av.    wie  Nr.  7 
Rev.  wie  Nr.  7 


0.  J. 


0.  J. 


36  I   7.":    I  RRR 

schieden 


Wenzel  Graf  von  Thun,  Dompropst,  1666-1673- 


[).  Medaille  in  Silber  oval 

Av.    Umschrift,  Brustbild  rechtshin 
Rev.  2  Wappeuschilde  mit  0  Helmzieren 


0.  J. 


Josef  Franz  Karl  Johann  Anton  Albin,  Graf  von  und  zu  Dann  1793—1852 

Uoriipropst  seit  183ö. 
10.  Abdruck  dessea  Wappen  auf  einem  Knopfe 


148 
46 


28 


31.5 


z.  s. 

W.  Nr.n.063 


xiRR 


ßRR 


RRR 


Deierlcin 

H.II.Ni-.XSI 

Hr.  SO. 


Z.  S. 

Beicrlcin 

H.II.Nr..\XI 

Nr.  31. 


K.  M.  M. 


Z.  S. 
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Martin  Strasser  von  Neidegg. 

Oberstjägermeister  des  Erzbischofes  Wolf  Dietrich. 


1.  Medaille  in  Silber  rund 

Av.    MARTIN VS 


1585 


8TßAS-SERVS  +  IN  +  NEIDEGG 
Wappen,  neben  der  Helmzier  getheilte  Jahrzahl 

Rev.  EA^FEMIA  +  STRASS  -ERIN  +  G  +  V  +  PYRHING. 
Wappen  und  Jahrzahl 


Salzburger  St,  Michaels-Bruderschaft. 

1.  Medaille  in  Messing,  Seckig  o.  J. 

Av.     SIGNVM   CONFR.   S.  MICH.   SALISB.  Benedikten-Kreuz 
Rev.  Erzengel  Michael  mit  dem  Lindwurm 

0.  J. 


2. 


in  Messing  oval 
Av.     wie  Nr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

in  Messing  rund 
Av.    wie  Kr.  1 
Rev.  wie  Nr.  1 

in  Messing  oval 
Av.    SIGNVM  •  ARCHICONFRATERN  • 
ARC  ■    Kreuz,  auf  den  4  Sch-'ukeln  F.  F. 
Rev.  wie  Nr.  1 


o.  J. 


0.  J. 


S  •  MICHAEL 
P  P. 


Nonnberg,  Benediktiner-Nonnenstift  in  Salzburg. 

1.  Medaille  in  Messing  oval  \y.  P.  Seeli  o.  J. 

Av.    S.  EHRENTRVDIS  V  :  ABBATISS^  NVNBERGENSIS 
Brustbild  der  heiligen  Ehrentrud  (Abbildung  d.  Reliquienschreines) 
Kev.  Benediktenkreuz 


in  Zinn  rund 

Av.    8EKVLVM  NVNBERGENSE  :  SA 

Brustbild  wie  Nr.  1 
Rev.  die  Heilige  stehend  mit  Krummstab 


1824 


ERENTRVSIS 


St.  Loretto,  Clarisser-Nonnenstift  in  Salzburg- 


1.  Medaille  in  Messing  oval  (v.  P.  Seell 
Av.    GNADEN  KINDL 


0.  J. 


Rev. 


ZV  •  LORETO  IN  SALZBVRG 

das  Lorelto-Kindl  auf  einem  Altaie  stehend 
in    reicher    Umfassung    Madonna    mit    dem    Kinde,    darunter 
MARIA  LORETO 


36 


33 


40 


Selten- 
heit 


Vorkommen 


RRR 


RR 


RR 


z.  s. 

Bergmann 

xxxn 


z.  s. 


M.  S 


11-2 


Gramm 


2    Medaille  in  Mossing  oval  (v.  P.  Seel)  0.  J 

At.    Umschrift,  wie  Kr.  1,  Loretto-Kindl  stehend 
Rcv.  Bonodikti'ukrcuz 

8.        •,        in  Zinu  rund  l^'O 

Av.    Lorcttokindl  stehend,  darunter  Jahrzahl 
Rev.  „heilige  Veronika",  Brustbild  der  Heiligen  en  hqe 

4.        ,        in  Zinn  rund  1851 

Av.    „Jt^sus.  orljarme  dich  unser'',  Loretto-Kindl  stehend 
Rev.  „Zwoites  Soeuluin  des  Gnadenkindes   zu  Lorotto   in  Salz- 
burg d.  22.  Juni  1851" 


l29 

24 

32 


32 


Selten-     Vorkommen 
hcit 


R 


z.  s. 


Medaillon  auf  salzbui'gisclio  Wallfahrtsorte. 

Maria  Piain  bei  Salzburg- 

1.  Medaille  in  Messing  oval  (v.  P.  Seel)  l'iS4 

Av.    „Maria  Trost  auf  dem  Piain  negst  Sal/Jiurg.  liitt  vtir  uns.-' 
Ansicht  der  Kirche,  darüber  Madonna  mit  dem  Kinde 

Rev.  „Eeco  erueem  doraini  fugitc  partes  aduersae  1684" 

2  Heilige,  dazwischen  Beuedikteu-Krcuz,   oben   Christus   mit   dem 
Kreuze  in  Wolken 

2.  ,        in  Messing  rund  1835 

Av.     H.   M.Mv'I.V   PLAIX     Madonna   mit    ilim    Kinde   in   viereckiger 

Umiahmung 
Rev.  Ansicht  der  Wallfahrtskirclie,  unten  Jahrzalil 


in  Zinn  rund 
Av.     wie  Xr.  2 
Rev.  wie  Nr   2  ohne  Jahrzalil 


0.  J. 


1845 


in  Zinn  rund 
Av.     M.VHIA   THl)ST,  Madnnna  mit  dem  Kinde 
Rev.  „Stundgebet  in   Maria   Piain.    gestiftet   von   Math.  Bayr- 
hauier  1845" 

in  Zinn  rund  o.  J. 

Av.    MARIA  TROST  IN  PLAIN,  Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  SANGT.  RVPERTVS,  der  Heilige  stehend 

in  Silber  rund  o.  J. 

Av.     PLAIN   HHI  SALZBVRü   Kirchenfai;ade.  unten  LADER 
Rev.  Madonna  mit  dem  Kinde  in  Wolken 

in  Zinn  rund  o.  J. 

Av.     „St     Maria,   bitt  l'iir  uns  !•'    Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  „Andenken  an  Maria  Piain'-,  Ansicht  der  Wallfahrtskirche 

in  Zinn  rund  o.  J. 

Av.    „St.  Maria  Piain,  bitt  für  uns  !  Andenken  an  Maria  Piain." 
Ansicht  der  Kirche 

Rcv.  „0  Maria,  du  Himmelskönigin,  bitt  für  uns!" 
Madonna  von  Engeln  getragen  in  Wolken 


;i42 


34 


i34 


25 


25 


20 


40 


RR 


z  s. 


R 


37 
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'■}.  Medaille 

10.  „ 

11.  , 


iii  Gold  oval,  einseitig  (gravirt) 
Madonna  mit  dem  Kinde 


0.  J. 


in  Silber  oval  o.  j 

Av.     „S.  Maria  Piain,   bitt   für  uns  '•  Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  ,.  Andenken  —  au  Maria  Piain-'  Ansicht  der  Wallfahrtskirche 

in  Zinn  oval  o.  J. 

Av.     wie  Nr.  lOl  ,,^^j^,.^^.  g  , 

Kev.  wie  Xr.  10  )  ' 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


in  Silber  oval 
Av.     wie  Nr. 
Rev.  wie  Nr. 


10 
10 


in  Silber  und  Zinn  oval 
Av.     wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 

in  Silber  nnd  Zinn  oval 
Av-     wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 

in  Silber  oval 
Av.     wie  Nr.  10 
Rev.  wie  Nr.  10 


0.  J. 


0.  J. 


0.    J. 


0     .J. 


0.    J. 


in  Zinn,  Klippe  (Zwitter) 
Av.     S.  M.   PL.   Madonna  mit  dem  Kinde  bis  halben  Leib 
Rev.  S.   W.  der  heilige  Wolfgang  stehend 

Auf  (las   '^OOjährifje  •liibiläiiin   in  Maria  Piain. 

17.  Medaille  in  Messing  rund  (v.  Beyseus  u.  Beckers)  1ST4 

Av.     „Maria  Ti'ost  in  Piain",  Madonna  mit  dem  Kinde  bis  halben  Leib 
Rev.  breiter  fa^ouirter  Rand,  Inschrift:   , ,200jährige  ZYELEVMS- 
FEIER   1874".  unten  Beysens  und  Beckers 


18. 


in  Blei  rund 
Av.     wie  Nr.  17 
Rev.  wie  Nr.  17 


1874 


Kirchenthal  bei  Lofer. 


0.  J. 


BEY 


10.  Medaille  in  Zinn  oval  (v.  P.  Seel) 

Av.    SAXETA  .  MARIA  •  IN  •  KIRCHENTHALL 

LOFFER,  Madonna  mit  dem  Kinde  sitzend 

Rev.  S.  MARTINTS  •  ORA  •  PßO  •  NOBIS 
der  Heilige  mit  der  Gans  stehend 

20.  „        in  Messing  oval  0.  J. 

Av.    WALLFAHRT  MARIA  KIRCHENTHAL  Fa^ade  der  Kirche 

Rev.  MVTTER  DER  GNADEN,  BITT  FÜE  VNS  ! 
sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde 

21.  „        in  Messing  oval  (Zwitter)  o.  J. 

Av.     „S.  Maria  v.  Kirchenthal",  sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  ,St.  Maria  Piain  hei  Salzburg",  Madonna  mit  dem  Kinde 


18 
1.5 

22 

18 

22 
13 

21 
17 

18 
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10 


20 


28 


26 


Gramm 


22 

.  19 

24 
20 


Selten- 
heit 


R 


Vorkommen 


Z.  S. 
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RR 


Prof.Kaserer 
Salzb. 


Z.    S. 


RR 
15 


Z.  £. 
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2'.'   Medaille  in  Messing  oval  (Zwitteri  f   J- 

At.     S.   Maria  li.    Lt'FKR.   sitzfude  Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  SANl'T   WDLFUAXO.   stehender  Heiliger  mit  dem  Beile 

2o.  Bnadenpfennig  in  Messing  (iu  Beilform)  (Zwitter)  o.  J. 

Av.    S.  yi.   hVV.  sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde 
Rev.  S.   WOLF(i.  stehender  Heiliger 


Dürrenberg  bei  Hallein. 

2-1.  Medaille  in  Messing  oval  o-  J- 

Av.     ,(;nadenkaiielle  zu  Maria  DdinbiT!;'',  Ansicht  der  Ortschaft 

Bev.  H.  MARIA.  BITT  FL  K  VNS 

Madonna  mit  dem  Kinde  in  Strahlen 


Neukirchen  im  Oberpinzgau. 


0  J. 


20.  Gnadenpfennig  herzförmig  inedirt 

At.    ,.^-  MAR  — lA  iu  Ncukirdien" 

2  Madonnen  mit  dem  Kinde  nebeneinander,  die  rechtseitige  stehend, 

die  linkstitige  his  halben  Leib 
Rev.  die  Heiligen  Josef  und  Maria  stehend,  zwischen  und  über  ihnen  die 

heilige  Dreifaltigkeit 


Niedernsill  in  Oberpinzgau. 


27 


Medaille  in  Messing  oval 

Av.     S.   RVDPERT   ORA   PKON.    der  Heilige  stehend 
Rev.  IN    •  NI  —  1)KRXIIX.   Schutzengel  mit  einem  Kinde 


0.  J. 


Jledailk'ii  auf  Wolfj^ang  Aniadeiis  Mozart  175G — 1791. 


1.  Medaille  in  Bronce  rund  (v.  DüU) 

Av.    W.  A.MAD.  .AIOZAKT  '/.citiieh  —  vollendet 

Brustbild  linkshin.  unten  1>. 
Rev.  oben  im  Bugen  Notenbaml,  darunter  Stein  mit  Aufschrift: 
(iKH.  1).  21.  Jan.  175G 
(iFST.  IJ.  5.  Doc.  17U1 

davor  Bücher  und  Notenrollen  mit  Aufschriften : 

JJFt^VIFM.  IJOX  .IVAN.  ZAVI'.KR. 
(W.  DOKLL  FEC),  und  EWIG  BLÜHEND 


0.  J. 


Auf  das  'SÜOjährige  Jal/iliiiiin  zu  Dürrenberg. 

2ö.  Medaille  in  Zinn  rund  1817 

Av    DIRRKNBERCS    ZWKIHVNDERT   lÄHRIGE    IVBEL- 

FEYER  DEN  2(3.  APRIL  1817 
Rev.  sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  Wolken,  von  Engeln  umgeben    [34 


Gi-amm  .  Selten- 
heit 
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40 


I  RRR 


RR 


RR 


RR 


RRR 


Vorkommen 


Z.  S. 


Z.  S. 
Bcicil.m.84. 


Z.  S. 
W.  Nr.  11. 072 


M.  S. 


z.  s. 


M.  S. 
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2.  Medaille  in  Bronce  rund  (Münchner-Serie  von  Durand)  1821 

Av.    WOLFGAXG  MOZART 

Brustbild  linkshin,  darunter  CAQVE  F. 

Rev.  Inschrift:  NATVS    SALISBVRGI    IN    GERMANIA   AN  : 
M.DCO.LVI.  OBIIT  AN  ■  M  •  DCC  •  XCI. 
Sf:RIES    NVMISMAnCA    VNIVERSALIS    YIRORVM 
ILLVSTRIVM     MDCCOXXI.     DYRAND  EDIDIT 

3.  „        in  Silber  rund  (v.  Baerend)  o   J. 

Av.    WOLFGANG  AMADEVS  MOZART 

Brustbild  rochtshin,  unten  BAEREND  F. 

Rev.  AVDITVS  SAXIS  INTELLECTÜS(^  lERAR.  SENSIBVS 
auf  einem  Felsen  sitzender  Apoll  mit  Löwe 

4.  „        in  Silber  rund  (v.  Guillemard  und  Stuckhart)  o   J. 

Av.     Umschrift.  Kopf  -wie  Nr.  3,  unten  A.  Guillemard,  darunter  GEB.  1756. 

GEST.  170  L 
Rev.  HERRSCHER  DER  SEELEN  DVRCII  MELODISCHE 

DENKIvRAFT. 

Muse  mit  Leier,  daneben  Genius,  unten  F.  Stuckhart  F. 

5.  „        in  Kupfer  rund  iv.  Voigt)  ■  o.  J. 

Av.    I.  0.  Wot>.  AMAD.  Mozart,  geb.  D.  27.  Jan.  1756 
Brustbild  linkshin,  unten  VOIGT 

Rev.  ZVR  HEIMAT  DER  TOENE  D.  5.  DEO.  1791  Lyra 
Auf  die  EiilhiHtnng  des  Mozarldenkiiiales  in  Salzburg    184'i. 

6.  Medaille  in  Zinn  rund  1842 

Av.    Mozart  stehend,  darunter  MOZART 

Rev.  MOZARTS  DENKMAL  DEN  4   SEPTEMBER  1842 
Buch,  Lyra  uuil  Kranz 

x\.iif  Muzniis  Säciilar-Fcier  1856. 

7.  Medaille  in  Silber  und  Bronce  rund  (v.  Radnitzky)  1856 

Av    ZVR  SAECVLARFEIER  DER  GEBVßT  MOZARTS  DIE 
STADT  WIEN  MDCCOLVI 
Brustbild  rechtshin,  unten  C.  RADNITZKY. 

Rev.  Notenkranz,  darinnen  Eügel  mit  Leier  auf  AVolken,  darüber 
Engelsköpfe 

8.  „        in  Zinn  rund  1856 

Av.    GEB.  27.  lÄN.  1756,  GEST.  5.  DEC.  1791 

Mozart  stehend 
Rev  ZVR  ERINNERVNG  A.  D.  SÄCVLAEFEIER  DER  GE- 

BVRT  MOZART'S  Z.  SALZBVßG  1856 

9.  „        in  Zinn  rund  (v.  Reitsamer)  o.  J. 

Av.     Umschrift  wie  Nr.  8,  Brustbild  linkshin,  unten  RTSMR 
Rev.  W.  A.  MOZAETS  GEBVRTSHAVS  IN  SALZBVKG 
Ansicht  des  Hauses 

10.         „        in  Zinn  rund  (v.  Reitsamer)  o.  J. 

Av.     wie  Nr.  9,  uuteu  noch:  ZVR  SÄCVLAR  FEIER 
Rev.  wie  Nr.  9,  unten  HALLEIN 


Gramm 
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heit 


Vorkommen 
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z.  s. 

Ampach  981$ 


Z.  S. 
Ampach  9817 


Z.  S 
W.  Nr.  14.3.18 


Z.  S. 
Ampach  9819 


31.  S. 


Z.  s. 


z.  s. 


Z.  s. 


Z.  s. 
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Selten 
hcit 

Vorkommen 

Mctlaillcn  auf  IMiilippiis.    Anicoliis  Tlieoplirastiis  Boin- 

liastus  Paiacclsus  von  lloliciiluMiii  1493—1541. 

1.  Guss-Medaille  in  Broiu-e  ruqd  einseitig                                                             o.  J. 

Bnistbild  reclitsliin,  sehr  erhal)eii 

S4 

RRRR 

M.  S. 

S.      ,          „        in  Silliir  iiml  Rroiir«'  riiiul                                                                  o.  J. 

1 

Av.    IJ.  TIIKU]'HRASTI  PARACELSI  JE  45.  Brustbild 

Rev.  MUKTVS  SALTSBVEUENSI  ANNO  1541 

W:i]iiKn  im  Dreipass 

36 

RR 

z.  s. 

W.  Nr.l4.4V7 

Auf  das  Jubiläum  des  städtisclien  Leihhauses  in  Salzburg  1847. 

Medaille  in  Zinn  oval                                                                                                   1847 

Av.    I.  SECVLAL'FEIER  DES  LEIHHAVSES  IN  SAEZUVUri 

AM  2r,.  lAN.  1>47 

Rev.  SalzliurfiiT  Stadt\vaiii)en,    darauf  3  Ideiiie  Wappenschilder,   uutuii 

48 

MDCCXXXXVII 

40 

Prämien-Medaillen. 

Gewerbliche  Ausstellung  in  Salzburg  1865- 

1.  Medaille  in  Silber  und  Bronce  rund  iv.  Drentwett)                                               o   J. 

Av.    (iEWElJHLICHE  AVSSTELLVNG  IN  SALZBVßU 

Lortieerkranz.     Der   luneiiraum    für    den   Namen   der   Präiniirteu 

besliinnit. 

Rev.  FLEISS.  GESCHICK  VNI)  WISSENSCHAFT   DES 

VOLKS  VND  LANDES  BPJSTE  KRAFT 

Madt\vaj)pen.  um  dasselbe  C  Embleme  des  Gewerbes,  Handels  und 

Ackerbaues  in  Laub-A'erzierung,  unten  DRENTWETT 

44 

K.  k.  Landwirthschafts-Gesellschaft  in  Salzburg. 

• 

2.  Medaille  in  Silber  rund  (\.  Leiseki                                                                        o.  J. 

Av.    DIE   K.  K.    LANDWIRTHSCHAFTS-GESELLSCHAFT 

IN     SALZBVRfi.       Lorbeerkranz,    innerhalb:     DEM     VER- 

DIENSTE 

Rev.  Stadtwappen  im  Lorbeerkranze,  unten  LEISEK 

46 

'■'■■        .        in  Silber  rund  (v.  LFISEK)                                                                         o.  J. 

Av.    wie  Nr.  2 

Rev.  wie  Nr.  2 

33 

■1          -         in  Silber  rund  iv.  Steinbock)                                                                       o.  J. 

Av.     Lorb-erkranz.    Insdirift :    DIE    LANDWIRTIISCIIAFTS- 

GESELI,S(HAFT  IN   SALZBVItG    DEM  (Name  d.  l'rkmiirten) 

Rev.  sitzende  wt-iblichi-  Figur  linkshin,  am  Hintergrunde  Berge,  unten 

1 

44 
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Verein  gegen  Misshandlung  der  Thiere  in  Oberösterreich  und  Salzburg. 

5.  Medaille  in  Bronce  rund  q    j 

Av.     Perleukn.is   mit  Inschrift:    DER   VEREIN   GEGEN   MISS- 

HANDLVNG  DER  THIERE  IN  OESTERR.  0.  D.  ENS 
VND  SALZBVRG 

Kev.  Lorbeerkranz  mit  Inschrift:  ALS  ANDENKEN 
(Name  der  Prämiirteu) 


Erinnerungs-Medaillen  auf  Festlichkeiten  in 

Salzburg. 

VII.  deutsche  Küustler-Versammlung  1862. 

1.  Medaille  in  Blei  rund 

Av.    ERINNERVNG  AN  DIE  SIEBENTE  DEVTSCHE 

KÜNSTLER-VERSAMMLVNG  ZV  SALZBVRG 
Rev.  3  Wappeuschilde 


1862 


Volksfest  1867. 


1867 


AM  27.  IVNI  1869 
Rev.  Stadtwappen  im  Lorbeerkranze 


Salzl)iii'gisclie  Yeteraiien-Vereins-Medaillen. 

Bischofshofen  im  Pongau. 

1.  Medaille  in  Messing  rund  durclibrochen  einseitig  o.  J. 

Lorbeerkranz  mit  4schenkeligem  Kreuze,  iü  dessen  Mitte  Reichsadler 

Grödig  bei  Salzburg. 

2.  „        in  Zinn  vergoldet  rund  (v.  Drentwett)  o.  J. 

Av     FRANZ  JOSEPH,  KAISER  VON  OESTERREICH,  jMIT 
GOTT,  FÜR  KAISER  VND  VATERLAND 
Brustbild  des  Kaisers  rechtshin,  unten  DRFNTWETT 

Rev.  Lorbeerkranz- mit  Inschrift:  VETERANEN  VND   KRIEGER- 
VEREIN GRÖDIG 


40 


38 


2.  Medaille  in  Blei  rund  (v.  Kleeberg) 

Av.    FRANZ  lOSEF  1.  VND  ELISABETH 

Brustbild  des  Kaiserpaares  rechtshin,  unten  A.  KLEEBERG 

Rev.  Lorbeerkreuz  mit  Inschrift :  ANDENKEN  AN   DAS  VOLKS- 
FEST IN  SALZBVRG  1867  ;  28 


Veteranen-Verbrüderungsfest  1869. 

3.  Medaille  in  Zinn  rund  1869 

Av.    VETERANEN-VERBRÜDERVNGSFEST  IN  SALZBVRG 
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40 


28 
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R 


z.  s. 


118 


Zöstendorf  bei  Salzburg. 

S   Medaille  in  Messing  rund  einseitig 

VKTK R A N  K X- VK R K I X  K ( »STEX DO RF 

Lorbeerkranz,  ilariiuieii  Kaiserkrone  und  *2  Schwerter 

Radstadt  im  Pongau. 

4.        ,        in  Messing  rnnd  einseitig 


0.  J. 


0.  J. 


VETERAXEN-VXTERSTiTZVNGS-VEREIX  RAÜSTADT 


Diverse  Medaillen. 

Auf  Sängerfeste. 

1.  Medaille  in  Zinn  rund  18''ö 

\v  AXnHXIvEX  AX  DAS^  III.  OHERoESTERR.  Y.  SALZ- 
BVRtiER  8ÄX(iERBVXDE«FEST  STADT  STEYEß 
22.  AVO.  1875 

Rev.  Lyra  im  Lorbeerkranze 

2.  „        in  Zinn  rund  1876 

Av.    , Münchener  Liedertafel",  Mozart  stehend 

Rev.  35.STIFTVNGSFEIER  1876  8ALZBVRG  REICHENHALL 

3.  ,        in  Zinn  rund  1883 

Av     Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes:  V.  OBER  OEST.  SALZB. 

BVNDESS.VXOERFEST  WELS  10./6.  1883 
Rev.  Sängerhalle,  daruntir  EKIN'XERUXG 

Gruss-Marke, 

im  Jahre  1848  von  den  Mitgliedern  dtr  Salzburger  Liedertafel  auf  den  Hüten  getragen. 

4.  Marke  in  Messing  rund  einseitig  o.  J. 

GOTT  ZVM  GRVSS,    innerhalb  ein  Anker 
Schwarz  roth  gold  bemalen. 


80 


41 


17 


30 


Nothmünzen  der  Halleiner  Bürger  vom  .Tahre  1848 — 1855. 


1.  Marke  von  Messing  rund  einseitig:  Wieser 

2.  ,        „  .  r  n  Jobst 
,          „            „            „  Moklan 

Gärtner 
Riedler 
Hem 


S  (bayer.  kr.) 

3 

3 

1 

1  S      „ 


Hintner     1 


20 


Gramm 


Selton- 
heit 


R 


Vorkommen 


Z.  S. 


RR 


z.  s. 


-'-'-^^(^^■'^ 


<i9 


Unter  bayerischer  Herrschaft  1810—1816. 

Medaille  iu  Zinn  ruud  inedirt  (von  F.  X.  Matzenkopf)  1810 

Av.    IVVAYIA  AXTIQYO  ßE  DI  VIVA  PARENTE 

Ansicht   der  Stadt   Salzburg,   darüber  ein  Engel   mit  Füllhorn, 
unten  Jahrzahl 

SECVLA  NVNC  REDEVNT  BAVARO  REGNATA  LEONI 

weibliche  Figur  mit  Sehale.    aus  der  ein  Adler  trinkt,   zu  Füssen 
der  Figur  liegender  Löwe  mit  Salzfass.  unten  F.  X,  Matzenkopf  F. 
(Vou  Silber    existirt  nur  ein  Exemplar,    da   bei   dessen   Prägung 
der  Stempel  zersprang.) 


Rev. 


Eaitpfeniiige  salzburgischer  Mttnznieister  nnd  Gewerken. 


Marx  Thenn,  salzburgischer  Münzmeister  1531—1552. 


Marke  iu  Kupfer  rund 

Av.    VXTREW 


0.  J. 


DARF  •  AVFSECHENS 

Helmzier  mit  Krone  und  wachsendem  Hirsch 

Rev.  TVE  RECHT,  •  FVRCHTIR  •  DANOT 

Schräg  getheiltes  Wappen  mit  einem  Hirsch  (das  Wappen 
der  Theuu) 

iu  Kupfer  ruud 

Av.     Thenu'sches  Wappen  mit  Helmzier  (ohne  Umschrift) 

Rev.  SICH  •  VM  .  DICH  •  TRUl  IST  MISSLICH 

Rückwärtsschauender  Hund  mit  einem  Knochen  im  Rachen 

in  Kupfer  rund  Zwitter 
Av.    wie  Nr.  2 


0.  J. 


1550 


Rev.  Quadr.  AVappen:  in  2  F'eldern  geharnischter  Mann  mit  entblösstem 
Schwerte,  in  den  andern  Feldern  je  2  zu  spitzeu  Winkeln  aufge- 
stellte Balken,  über  dem  Wappen  geschlossener  Helm  mit  Krone, 
aus  der  sich  wieder  ein  geharnischter  Mann  mit  Schwert  erhebt, 
daneben  getheilte  Jahrzahl  (Wappen  des  Karl  Kuckh  zu  Pruiiu, 
herzogl.  bayer.  Rath  und  Kammermeister) 


Sclimelzliütte  Lend  im  Pinzgau. 


Handel  Lend. 


0.  J. 


Marke  in  Kupfer  rund 

Av.     liegender  Ochse  linkshin,  im  Abschnitte  ein  Kreuz 

Rev.  In  der  Mitte  ein  Kreuz,  daneben  L— H,  darüber  Verzierung,  unten  4 

„        in  Kupfer  rund  o.  J. 

Av.    liegender  Ochse  rechtshin,  im  Abschnitte  D  zwischen  Rosetten 
Rev.  H.  daran  L  gestellt,  dawischen  Rosetten  &  Verzierungen,  unten  Ziffer 
10,  am  Rande  je  ein  gewundener  Kreis 


54 


Gramm 


20 


22 


20 


24 


Selten- 
keit 


R 


RR 


RR 


RRR 


RR 


RR 


Vorkommen 


Z.  S. 


N. 

Nr.  29.021125 

z.  s. 


z  s. 


z.  s. 


N.  V. 
Nr.  289M 


i20 


Marke  iu  Kupfer  niiul 

Av.    gestielte  Weintraube,  daruuter  Jahrzahl 
Rev.  grosses  L,    am  obereu    Striche   zwei  Querstriche, 
unten  Wcrthzahl  20 

,       in  Kupfer  rund 

Av.     wie  Xr.  6 

Rev.  wie  Nr.  6  mit  Wertlizalil  4 


1603 


ein  H  bildend, 


1603 


1616 


S.      ,       in  Kupfer  rund 

Av.     liegender  Widder  linkshin,  im  Abschnitte  Jahrzahl 
Rev.  H  und  L  aneinander  gestellt,   darunter  Rosette,  tiefer  die  Zahl  5 
zwischen  Verzierungen 

9.      „       in  Kupfer  rund  1616 

Av.     Weintraube,  darunter  Jahrzahl 
Rev.  wie  Nr  8,  aber  Werthzahl  I 

llochfUrsUicIier  Handel  Leiid. 

10.  Marke  in  Kupfer  rund  1041 

Av.     Oben  11  dann  L.   auf  dem  Querstiieh e  des  II  ein  F,    daneben   ge- 

theilte  Jahrzahl,  darunter  Werthzahl  XVI  zwischen  zwei  Rosetten, 

ganz  unten  liegender  Ochse  rechtshin 
Rev.  wie  die  Aversseite,  ober  ohne  Jahrzahl 


11. 


12. 


13. 


14 


15. 


16. 


in  Kupfer  rund 

Av.    wie  Nr.  10,  mit  Werthzahl  XII 
Rev.  wie  Nr.  10 


in  Kupfer  rund  1641,  83,  88,  1726,  29,  31 

Av.    Monogramm  FHL   zwischen  2  Rosetten,   darunter  Werthzahl    X 

zwischen  getheilter  Jahrzahl,  unten  Weintraube 
Rev.  wie  die  Aversseite  doch  ohne  Jahrzahl 


in  Kupfer  rund 

Av.    wie  Nr.  12  mit  Werthzahl  IUI 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 


1670,  81,  83,  88,  99,  1726 


in  Kupfer  rund  1681,  88,  99 

Av.    Bios  Buchstabe  H,  auf  dem  Querstriche  F,  sonst  wie  Nr.  13 
Rev.  wie  Nr.  13 


in  Kupfer  rund 

Av.     wie  Nr.  13  mit  Werthzahl  I 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 


1670,  96,  99,  1703,  4,  6,  8,  9 


1641 


in  Kupfer  rund  1682 

Av.    Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  H,  auf  dessen  Querbalken  F 
Rev.  Ein  Korb  mit  Erz,   über    demselben  ANNO,    unter  dem  ersteren 
Jahrzahl 


noclifiirslliclies  Provianlaml. 

17.  Marke  in  Kupfer  rund  lg4l 

Av.     Oben   H,   daran   P,   auf  dem   Querstriche   des   H   ein   F,    daneben 
getheilte  Jahrzahl,   darunter  Werthzahl  VIII,  zwischen  2  Rosetten, 
ganz  unten  liegender  Ochse  rechtshin 
Rev.  wie  die  Aversseite  aber  ohne  Jahrzahl 


1 

Gramm 

24 

20 

1 
1 

1 

18 

18 

22 

1 

22 

1 
23 

20 

20 

16 

28 

21 

Selten- 
heit 


RR 


RR 


RR 


RR 


R 


R 


R 


R 


RR 


R 


RRR 


Vorkommen 


N.  V.   . 

Nr.  28905 


N.  V. 

Nr.  S.S!i05b 


N.  V. 

Nr.  28906 


N.  V. 
Nr.  28907 


R 


z.  s. 

N.  V. 
Nr.  23908 


Z.  S. 

B,  V. 

Nr.  28909 


Z.  S. 
N.T. 

Nr.  28916 


i.  s. 

N.  V. 
Nr.  28921 


Z.  S. 

N.  V. 

Nr.  28924125 


Z.  S. 
N.V.Nr.28932 


N.V.Nr.28926 


z  s. 

N.V,Nr.2t*91« 
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18.  Marke  iu  Kupfer  ruiul 

Av.     wie  Nr.  17  aber  mit  Werthzalil  IUI 
Eev.  wie  Nr.  17 


1641 


1641 


19.  „        in  Kupfer  rund 

Av.     wie  Nr.  17  aber  mit  Wertlizahl  II 
Rev.  wie  Nr   17 

nochfiirsiliches  HiiHenaml. 

20.  Marke  in  Kupfer  rund  10.56 

Av.     MiiMOgramm  F  H  A,   darunter  Werthzahl  XII   zwischen   getheilter 

Jalu'zalil,  nuten  liegender  Ochse  reclitshin 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 


21.  „        in  Kupfer  rund 

Av.     wie  Nr.  20,  mit  Werthzahl  X 
Eev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 

22.  „        in  Kupfer  rund 

Av.    wie  Nr.  20  mit  Werthzahl  IUI 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 

23.  „        in  Kupfer  rund 

Av.     wie  Nr.  20  mit  Wertzahl  I 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohne  Jahrzahl 


1656 


1656 


1672 


20 


20 


HochfürslUche  Gewerkschaft. 

24.  Marke  in  Kupfer  rund  1728,  31 

Av.     Monogramm  F  H  G  G  (die  beiden  G  gerade  und  verkehrt  gestellt) 

darunter  I  zwischen  getheilter  Jahrzahl,  unten  Weintraube 
Rev.  wie  die  Aversseite  ohue  Jahrzahl 

Hoch/iirslliche  Gewerkschaft  und  hochfürstliches  Mcuscl-Anü. 

25.  Marke  in  Kupfer  rund  1712,  15,  17,  20 

Av.     wie  Nr.  24 

Rev.  Monogramm  F  H  M  A 


Lender  Ortsmarken. 


26.  Marke  in  Blei  rund 

Av.    Buchstabe  L  verkehrt 
Rev.  4 

27.  „       in  Blei  rund 

Av.     wie  Nr.  26 
Rev.  IV. 

28.  Marke  in  Blei  rund 

Av.     Buchstabe  L 
Rev.  2 

29.  „       iu  Blei  rund 

Av.    wie  Nr.  28 
Rev.  4 


0.  J. 


0.  J. 


0.  J. 


0.    J. 


23 


22 


20 


18 


16 


16 


14 


14 


13 


13 


Selten- 
heit 


R 


R 


Torkommen 


Z.  S. 
X.V.Nr.28910 


I     z.  -s. 

N'.V.Xr.289Il 


RR 


RR 


RR 


RR 


I 

N.V.Ni-.28!U3 


N.V.Xr.289I4 


Z.  S. 


z  s 

N.V.Nr.28915 


RR 


RRR 


HRR 


RRR 


z.  s. 

N.  V. 
Xr.  239421« 


Z.  S. 
N.T.X1-.28939 


N.V.Nr.289M 


N.Y.Nr.2S945 


X.V.Sr.28MG 


RRR    N.V.N'i- 28947 

I 

16 


^     (1 

,      10 

,   n 

.   •:•' 

.    28 

III. 

n    la 

III. 

.    2 

tri 


FionuUäiulisclu'  Münzon  und  3Io(laill(>ii,  von  salzlmrgisclien  Graveuren 

gescluiitton: 

Von  Peter  Seel. 

Medaillen  in  Silber  oder  Messing  o.  J.  auf: 

1.  AiUwang  l)fi  Kremsmünster,  Oberösterreitli 

2.  Aprani 

3.  Altxtting,  Wallfahrtsort  in  Bayern,  Bcierleiu:  Münzen  bayer.  Klösttr  I.  Xr.  7 

4.  ,  «  r  -  n  V 

5.  ^  «•  „  r  T?  n 
<>.  ,  .-  r  ■  n  n 
7.  t.  f  r  1*  «  n 
O.  «  1*  tf  f  »  " 
«1.  ,  .  ,  r  ^  n 

10.  ,  -  .  ,  -  n 

11.  Auilochs,  ehemal.  ItLiiuJ.-Kloster  in  Bayern.  Beierkiii:  Münzen  bayir.  Klöster  I.  Nr. -11 

12.  Augsburg  mit  Maria  Zell  in  Steiermark,  auf  die  Wahl  und  Krönui\g  Kaiser  Josef  I. 

13.  ,  ,     Einsiedeln  in  der  Schweiz 

14.  Benediktbeuren,  ehemal.  Bened -Abtei  in  Bayern,  in  2  Grössen 

15.  Bogenberg,  Wallfahrtsort  in  Bayern,  in  2  Grössen,  Beierlein  I.  Nr.  63 
l(j.  Breslau 

17.  Budapest,  auf  die  Einnahme  Ofens,  in  2  Varianten 

18.  Chiemsce,  Probstei  in  Bayern,  Beierlein  I.  Nr  77 
1<).        ,  ,  „        (kleinere  Medaille) 

20.  Cöln  am  Rhein,  in  2  Varianten 

21.  Donauwöith  in  Bayern  (V),  Beierlein  II.  Nr.  21a 

22.  Duutenhauscn,  Wallfahrtsort  in  Bayern 

23.  Edenberg  bei  Augr.burg,  Beierlein  I.  Nr.  103 

24.  Eiusiedeln  in  der  Sch«;eiz.  in  4  Varianten 
2.5.  Elend  bei  Gars  am  Inn  in  Bayern,  in  3  Varianten 

26.  Ettal,  ehemal.  Bened.-Abtei  in  Bayern,  in  3  Varianten 

27.  Maria  Einsicdel  bei  München 

28.  Metten,  ehemal  Bened  -Abtei  in  Bayern 
2'.l.  Sl  Georgenberg.  Kloster  bei  Schwaz  in  Tirol,  in  3  Varianten 
80.  St.  Florian.  Benediktinerstift  in  Olierösterreich 

31.  Maria  Zell  in  Steiermark,  in  4  Varianten 

32.  München,  in  3  Varianten 

33.  Münster  in  Westphalen 
S4.  Ponlach,  Wallfahrtsort  in  Bayern 
3».  Prag,  in  2  Varianten 

36.  Honi,  Maria  in  I'iseinnla 

37.  Sonnlagsbtrg  in  Niederiisterreich,  in  3  Varianten 

38.  Sossau  in  Straubing  in  Bayern,  ehem.  I'ramonstratenser-Abtei,  Beierlein  I.  Nr.  226 
3!».  Tegemsce  in  Bayern,  ehem.  Benediktiuer-Abtei,  in  3  Varianten 

40.  Yilgert«hofen,  Wallfahrtsort  in  Bayern 

41.  Waldsas.sen  In  der  Oberpfalz,  ehem.  Cisterzienser- Abtei,  Beierlein  I.  Nr.  256 

42.  Wcihenlinden,  Wallfahrtsort  in  Bayern 

43.  Wessohrunn  in  Bayern,  ehem.  Benediktiner-Abtei,  Beierlein  I.  Nr.  276 

44.  W«Hngdrten  in  Württemberg,  ehem.  Itenediktiner-Abtei. 

Ausserdem  gibt  es  noch  viele  Medaillen  von  Seel  ohne  Ortsnamen. 


J-23 


Gramm  '  Selten-     Torkotamen 
heit 


Yon  Franz  Matzenkopf  (Yater). 

Auf  Pelcr  Vigiliiis,  Graf  von   Thiin,  Bischof  von   Trienl,   1776 — 1800. 

45.  Dukaten-Abschlag  rund  iiiedirt  17TG 

Av.     Umschril't,  Brustbild  rechtsliin,  uuteu  M 
Rev.  Umschrift,  C  feld.  Wappen 

Auf  lue  ehemalige  Benediktiner- Ah l ei  Weingarten  in  Würllciuherg. 

4(5.  Medaille  in  Silber  rund  1781 

Av     D  •  (t  .  DO  MIX  •  8  •  E  ■  I  •  PRAELAT  &  ABB  AS 
WEIXGARTENSIS 
Wappen,  darunter  im  Abschnitte  Solirift  und  Jahrzahl 

Rev.  IVBILAEI  SACER  DOTK  MEMORIA 

2  Figuren,  im  Hintergründe  Kirche,  im  Abschnitte  3  Zeilen  Schrift 

Yon  Franz  Xaver  Matzenkopf  (Sohn). 


22 


Auf  Gcdeon,   Freiherr  von   Laudon,  öslerr.  Feldniarschall. 

17.  Medaille  in  Zinn  rund 

Av.     Umschrift,  Brustbild  liukshiu 

Rev.  Umschrift,  liegender  Löwe,  unten  Jahrzahl 


Auf  dessen   Tod. 


1790 


1790 


48.  Medaille  in  Zinn  rund 

Av.     wie  Xr.  47 

Rev.  Grabmoiuiment,   vor  demselben  trauernder  Krieger,   unten  Jahrzahl 


44  I 


49. 


in  Zinn  rund  1790 

Av.    wie  Nr.  47 
Rev.  Umschrift,  Palmenbaum,  unten  ein  Adler  und  verschiedene  Geräthe 


Auf  Kaiser  Franz  II.  und  die  Treue  der  Tiroler. 

.50,  Medaille  in  Zinn  rund 

Av.     Umschrift,  Kopf  rechtshin 

Rev.  Umschrift,  Ansicht  vou  Innsbruck,  unten  Jahrzahl 


Auf  die  Siege  des  Erzherzogs  Karl. 

51.  Medaille  in  Silber  und  Zinn 

Av.     Umschrift,  4  Figuren 
Rev.  wie  Nr.  49 


1797 


1802 


44 


48 


56 


48 


RR      W.  N'r.ll.l,S2 
Ap.  I.  S.49U 


RR 


z.  ,<. 


T)R  7.     S 

W.  Nim  1.075 


R 


RR 


RR 


W.Nr.lJ.07ü 


W.NiH.077 


7..  ». 
W.  Xr.  S3C4 


2.  S. 
\V.  Nr.  .1381! 


16* 


1-24 


Medaillen  auf  die  Salzburger  Emigranten. 

1    Medaille  i»  Sill»r  ruiut 

Av.    WIH  W  AKlll.KX  VNS  ZVM  BESTEN  THEIL  e-te, 


1732 


3.        , 


4. 


5.        , 


6. 


7.  r 


8.  r 


10. 


Altar  mit  liiti'inleii 

Rev.  ICH  WIL  MEINE  SCUAFE  ete. 

Christus  stfhend  als  Hirt 
in  SilluT.  BriiiK-o  uiul  Zinn  rund  1732 

Av.    MEINK  yCllAFE  KENNEN  ete, 

Christus  stehend  als  Hirt 
Rev.  wie  Kr.  1 
in  Silber  rund  (v.  J.  L  Ocxlein)  o.  J. 

Av.    „Herr  schenk  (loint'm  Tolk  die  HolTnung  bessoror  Zeilen" 

Steliinde  Figur  an.  einem  üiit'ertisch,   Wuiluaucli  in  die  Fhunmeu 

schüttend,  unten  Ü. 

Rev.  „Lass  Ghiiib  und  Lielie  sie  anführen"  etc. 

zwei  grosse  stehende  weibliche  Figuren,  die  rechtsseitige  mit  Kind 
auf  dem  Arme,  neben  letzterer  zwej  Knaben  stehend,  links  eiu 
Lamm  am  Boden  liegend,  unten  I  L  0. 

in  Silber  und  Zinn  rund  0-  J- 

Av.    ,,Gehe  aus  deinem  Vaterland"  etc.  Emigrantenzug 
Rev.  r^'lf^  tl"  ^ollf   <""1   Seegen  sein"    Empfang  derselben 

in  Silber  und  Zinn  rund  1'('32 

Av.    „Was  ihr  gethan  habt  dieser  Geringsten  einen" 
stehende  weibliche  Figur,  Emigranten  beschenkend 

Rev.  „Das  habt  ihr  mir  gethau",  Gott  auf  Wölken  thronend 
in  Silber  rund  0.  J. 

Av.    ..Beständig  sey  —  im  —  Creutze  nur." 

die  Religion  stehend,  in  der  Rechten  ein  Schwert  über  ein  brennen- 
des Herz  haltend,  in  der  Linken  das  Kreuz,  über  ihrem  Haupte 
eine  Hand  aus  Wolken  mit  einer  Krone 

Rev.  ..Gott  sieiit  Dein  Notli  und  steht  dir  bey" 

eine  zwischen  Strahlen  aus  Wolken  reichende  Hand  hält  eine 
brennende  Laterne,  darunter  ein  Herz  mit  einem  Auge,  unter 
diesem  das  aufgeschlagene  Evangelium 

in  Zinn  rund  1730 

Av.  ,,Naflidem  die  Protestanten  1730  —  Recht  freudig  jubihrt" 
—  ,Zutiucht  der  Salzburger"  —  Ansicht  der  Städte  Augsburg,  Berlin, 
Hannover,  Kauf  heuern,  Jlemmingen,  l'appenheim,  Ulm,  aus  der 
Vogelperspective 

Rev.  ..Werden  viel  Emigranten  von  Saltzburg  ausgeführt." 

P'luss,  an  dessen  Ufer  viele  Menschen,  rückwärts  ein  Regenbogen 
in  Silber  nind  (von  S.  P.  Wcrmuth)  1731 

Av.    FHIDEHU'VS  WILHKLMVS  REX  BORVSS  etc. 

Brustbild  rechtshin,  unten  WF.HMVT 
Rev.  2  Zeilen  rmschrift.  Landschaft  mit  Emigi-antenzug,  oben  eine  recht- 
winkelige Wolkensäule 

in  Silber  und  Zinn  rund  (von  S.  P.  Wermuth)  1732 

Av.    wie  Nr.  8 

Rev.  „Gehe  in  dein  Land"  etc. 

Borussia  stehend,  zu  den  Emigranten  sprechend 
in  Silber  rund  (von  M.  Iloltzliey)  1732 

Av.    Uy  GUI)  VEH'J'JioVWEN  etc. 

Zug  dir  Emigranten  in  offener  Gegend,  im  Hintergrunde  die 

Stadt  Salzburg 
Rev.  13  Zeilen  Schrift  in  holländischer  Sprache. 
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11.  Medaille  iu  Silber  ruud  (von  M.  Holtzliey)  I733 

Av.    PERFVGIVM  MISERIS 

Aufnahme  der  Eniicranteu  iu  Belgien 
Rev.  BELGIVM  FOEDEBATVM 

Sitzende  weibliche  Figur,  zu  deren  Füssen   links  ein  Ochse,  rechts 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21 


ein  Schiff 

in  Silber  und  Zinn  rund  (v.  AVerinutli '?) 
Av.    „Hier  findt  die  Wahrheit  Schuz  und  Euh' 


1733 


ein  geharnischter  Krieger  eine  Salzburger  Familie  beschirmend 

Kev.  „Dort  schickt  der  Himmel  Seegen  zu" 

sitzende  weibliche  Figur,  daneben  Füllhorn,   zur  linken  Seite 
belgisches  Wappen  (W.) 


in  Silber  rund 

Av.    wie  Nr.  12  mit  holländ.  Umschrift 
Eev.  wie  Nr.  12  mit  holländ.  Umschrift 

in  Silber  ruud 
Av.    Zug  der  Emigranten,  oben  das  strahlende  Weltauge 
Kev.  Schrift:    „Herr,  du  hast  dein  Volk"  etc. 

in  Zinn  rund  (von  C.  Wermuth) 


1733 


1732 


1731 


Av. 


Rev. 


.,D.  Evangel   wegn  vertriebene  vom  König  in  Preuss. 
aufgenommene  Salzbur" 
Stehende  Salzburger  Emigranten-Familie 

,,Die   Seegen— reiche  Fruchtbarkeit   baut   Christi  Eeich 
zur  Seeligkeit"  unten  C.  W. 


in  Zinn  rund  1732 

Av.    2  Zeilen  Umschrift,  Brustbild  Christi  mit  Heiligen-Schein  rechtshin 
Rev.  2  Zeilen  Umschiift,  7  Kornähren 


in  Kupfer  rund 
Av.    „Protit  operta  diu  tandem  sua  semina  tellus" 


1731 


9  Bäume,  darüber  strahlende  Sonne 
Rev.  Umschrift  und  Schrift:  „Die  über  CCC  Jahr  im  Saltzbm-- 
gisehen  verborgene  und  sich  jetzt  überm  als  Emigranten 
durch  besondere  göttliche  Vorsehung  hervortuende 
Hussiten  1731  und  1732" 
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in  Zinn  rund  (von  C.  Wermuth)  1731 

Av.    ,,Mediis  servabor  in  undis" 

Arche-Noe  auf  dem  Meere,  unten  C.  W. 
Rev.  ähnlich  wie  Nr.  17 

in  Zinn  rund  1731 

Av.    PH  DEO  NOTI 

Landschaft,  in  einer  Felsenvertiefung  ein  Heiliger  stehend 
Rev.  wie  Nr.  18 
in  Silber  und  Zinn  rund  1732 

Av.    ..Hier  verlasst  man"  ete.  Zwei  Figuren 
Rev.  j.Als  der  Himmel"  ete.   Emigranten  zu  Christus  betend 

in  Silber  und  Zinn  rund  1732 

Av.    „Ich  will  euch  das  Reich  bescheiden" 
Christus  die  knieeuden  Emigranten  segnend 

Rev.  „Dem  Junger"  etc.  Christus  und  Petrus  stehend 
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22.  Medaille  i»  Silber  und  als  ?facher  Piikati',  niiiil 

Av.    ..Du  solt  unsor  Auge  soyir*  drei  Emigranteu 
lUv. 


.Icll  gell   mit   ilil"'   Wolkensäule 


1732 


1732 


23.        ,        in  Silber  und  Zinn  rund 
Av.    wie  Nr.  22 

Rev.  „Da  ist  mein  rechtos  Vaterlaiul" 

2  Figuren  und  die  Burg  Zioii  auf  Wolkeu 

2».        ,        in  Silber  und  Zion  rund  1T32 

Av.    ,.I*er  Cliiisten  Herz  auf  Rosen  geht,  wauns  mitten  in 

dem  Creuze  steht."    in  einer  Cartouche  eine  offene  Rose,   dar- 
innen ein  Herz  mit  eiaera  Kreuze  darauf 
Rev.  Emigranten 

25.  ,        in  Silber  und  Zinn,  auch  als  einfacher  Dukate,  rund  1732 

Av.    .,'\Ver  will  uns  scheiden" 

ein  Landuiann  vor  Christus  knieend 

Rev.  „Hier  ist  gut  seyn"  2  Figuren 

26.  „        in  Silber  rund  1732 

Av.    C.VK.  WILH.  FRIl).  L).  G.  M.  BKAXD  etc. 
Brustbild  rechtshiu 

Rev.  innncrhalb  eines  Kranzes :   ..B^'Öehl  dem   Herrn   deine  AVege" 

Auf  das  I.  Jubiläum  der  Aufnahme   der  Emigranten  in  Brandenburg. 

27.  Medaille  in  Silber  und  Zinn  rund  (von  Loosl  1832 

Av.    „Mir  neue  Söline,  Euch  ein  mildes  Vaterland" 

Emigrant  knieend  vor  der  Uorussia.  unten  F.  Kön. 
Rev.  12  Zeilen  Sclirift,  unten  L(JOS  DIR. 

Schrauben-Medaillen  mit  Bilder-Einlage. 


28.  Medaille  in  Silber  oval 

Av.    ,.Zi(^het  aus  und  gehet  hin  mit  Frieden" 
3  Emigranten,  im  Hintergründe  ein  Wagen 

Rev.  .,Der  Könige  Brüste  sollen  euch  sengen" 

stehende  Emigranten  vor  einem  sitzenden  Regenten 

29.  ,        in  Silber  rund 

Av.     wie  Nr.  9 
Rev.  wie  Nr.  9 


30. 


in  Silber  rund 
Av.    ,. Holland  ein  (»rt 


0.  J. 


1732 


0.  J. 


31. 


32. 


bereit  von  (.iott" 
2  Figuren  im  Vordergrunde  sich  die  Hände  reichend,  im  Hinter- 
gründe Schiffe 

Rev.  „Gott  tonlere  das  Werk  unserer  Hände" 
Gebäude  im  Bau  begriffen 

in  Silber  rund  o.  J. 

Av.    wie  Nr.  30 

Rev.  Emigrautenzug   im   Kreise,   in   der  Mitte   innerhalb   eines   Kranzes 
Christus  mit  dem  Kreuze 


in  Silber  rund 
Av.    wie  Nr.  2 
Rev.  wie  Nr.  31 


o.  J. 
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Medaille  iu  Silber  rund 

Av.    ,.Geh  aus  deinem  Vaterland' 


o.  J. 


ete. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38. 


3  Emigranten,  darüber  Gott  in  Wolken 

Rev.  JOSEPH  SCHAIDBERGER" 

stehende  Figur  an  einem  Tische 

iu  Silber  rund  o.  J. 

Av.    „Nach  Preussen  hat  euch  Gott  o:esandt" 

sitzender  Regent,  vor  ihm  stehende  Emigranten 
Rev.  wie  Xr.  30 

in  Silber  rund  o.  J. 

Av.    wie  Nr.  33 

Rev.  ,. Könige  sollen  deine  Pfleger  seya'' 

stehender  Regent   mit   2  anderen  stehenden   Figuren,   im   Hinter- 
gründe links  Emigrauten 

in  Silber  rund  o.  J. 

Av.    ..Gehe  aus  deinem  Lande  und   von   deiner  Freundschaft" 


Emigranten  gehend 
Rev.  wie  Xr.  35 


0.  J. 


o.  J. 


iu  Silber  rund 
Av.    ähnlich  wie  Kr.  36 

Rev.  ..Förclitet  Gott,  ehre  den  König" 

sitzender  Regent  von  3  stehenden  Figuren  umgeben,   davor  links 
huldigender  Emigrant 

in  Silber  rund 
Av.    wie  Nr.  36 

Rev.  „Zeuch  in  ein  Land,  das  ich  dir  zeigen  will" 

sitzender  Regent,  rechts  vor  demselben  Emigranten  stehend 


Medaille  auf  die  Berchtesgadener  Emigranten. 

39.  Medaille  in  Silber,  Zinn  und  Bronce  rund  (von  Vestuer)  1733 

Av.    GEORG  IL  D.  G.  MAG.  Bß.  FR.  ET  HIB.  REX.  F.  D. 

ET  EL.    Brustbild  rechtshin,  unten  VESTNER 
Rev.  Umschrift,   stehender   Engel  mit   Wappen,   Emigranten  demselben 

huldigend,    im   Hintergründe   Berchtesgaden  mit   dem  Watzmann, 

unten:    ,.Emigr.   Berchtolds.   Eecept.   in    Terr.    Hannow. 
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